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VORWORT. 

Uurch des Himmels Beistand ist mir die Freude zu Theil geworden, das Verspre- 
chen, mit welchem ich in dem Vorwort zu dem zweiten Bande dieses Werkes von meinen 
Lesern Abschied nahm , halten zu können. Ich übergebe hiermit den dritten Theil meiner 
geographischen Forschungen der OefFentlichkeit, nachdem ich bereits vor einem Jahre mit 
reicher Ausbeute von den gesegneten Ufern des Niles glücklich nach dem theuem Vater- 
lande zurückgekehrt bin. Ich habe in der kurzen Einleitung zu dem versprochenen grös- 
seren Nachtrage zu den beiden ersten Bänden die besonderen Umstände erwähnt, welche 
<liese meine zweite Reise nach Aegypten vor allem begünstigt haben. Sie knüpfen sich 
wiederum an den Namen meines lieben Freundes Mr. Mariette, dem ich hiermit noch ein- 
mal und öffentlich aus der Heimath den aufrichtigsten Dank zurufe. 

Die Erwartungen, mit welchen ich die beiden ersten Theile des ganzen Werkes in 
die Welt schickte, sind in der kurzen Zeit ihres Erscheinens, und zwar mehr als ich hoffen 
durfte, in Erfüllung gegangen. Die zahlreichen Beziehungen auf die geographischen In- 
schriften altägyptischer Denkmäler, welche nicht allein von verdienstvollen vaterländischen 
Gelehrten, sondern auch von ausländischen Männern der Wissenschaft in ausgedehnter Weise 
benutzt worden sind, haben mir den schlagendsten Beweis geliefert für die in der Einlei- 
tung zum ersten Bande ausgesprochene Behauptung von der Nothwendigkeit und dem Be- 
dürfiiiss vorbereitender geographischer Forschungen auf dem altägyptischen Boden. Ich bin 
und werde auch in Zukunft besonders dankbar sein für jede Berichtigung und jede Erwei- 
terung, welche von anderer Seite her meine eigenen Untersuchungen betreffen und diese 
Studien fördern helfen. 

Ich musste mich bei den vergleichenden Untersuchungen geographischer Inschriften 
aus den Zeiten der Ptolemäer und Römer, welche sich auf das den Aegyptem damaliger 
Zeit bekannte Ausland beziehen, noch grösserer Vomcht befleissigen, als dies bei dem 
zweiten Bande der Fall war. Seltsamer Weise können nämlich die überlieferten Namen von 
V^kem und Ländern kaum anders als in lexicalischer Nacktheit aufgeführt werden. Die 
Gründe habe ich betreffenden Ortes weitläuftiger auseinandergesetzt. Bei Weitem ergiebiger 
dagegen waren diejenigen in Aegypten neu entdeckten Inschriften, welche sich auf die 
Kenntniss des eigentlichen Aegyptens beziehen und die in dem einleitenden Nachtrage 
zusanmiengestellt sind. Sie haben zum Theil meine früheren Forschungen bestätigt oder 
erweitert. Die Nomos-, besonders aber die Städte-Liste aus dem Osiris- Tempel Ramses' IL 
muss ich nicht ohne eigene Genugthuung an die Spitze aller stellen. 
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VI 

Mit diesem dritten Bande, dem als nützlichste und nothwendigste Beigabe ein von 
Hif. R. Winterfeld angefertigtes vollständiges Namen-Register angehängt ist, schliessen meine 
Untersuchungen auf dem Gebiete der altägyptischen geographischen Inschriften ab. Nicht 
so die Sache selbst Hier wächst das Material nach allen Richtungen so gewaltig nach, 
dass mir z.B. während ich diese Worte niederschreibe, ein Brief Mariette's aus Aegypten 
die ebenso überraschende als erfreuliche Kunde giebt, dass auf den Resten eines neu ent- 
deckten Pylonen aus den Zeiten des dritten Tothmosis, im Amon's- Tempel zu Karnak, 
die Figuren (und Namen?) von nicht weniger als 230 asiatischen Völkern zu Tage geför- 
dert worden sind; eine Zahl, die alle bis jetzt bekannt gewordenen Listen übersteigt. 

Die Auftnerksamkeit, welche Herr Prof. Lepsius in dem Anhange zu seinem Königs- 
buche (p. 169) dem von mir im ersten Bande aufgestellten semitisch-ägyptischen Alphabete 
geschenkt hat, ward mir ein Stachel mehr, die von dem ausgezeichneten Gelehrten be- 
zweifelte Wahrheit desselben von neuem einer scharfen Prüfung zu unterwerfen. Will ich 
auch die Wahl meiner Transcription nicht überall billigen, so bleibt mir doch als festes 
und unumstössliches Resultat die charakteristische und von den Aegyptern consequent be- 
handelte Verschiedenheit der einzelnen Lautzeichen selber stehen, die ich hier noch ein- 
mal Vergleichungsweise mit Lepsius' und de Rougc's Alphabeten zusammenstelle : 

Lepsius: de Rouge: Brugsch: 

(Konigsbuch p. 198.) 

(0 « (»0 a 

a a 

a a 

(2.) i (2.) i 

i 
(3.)« 



(4.)r 
(5.) w 

(6.)Ä 

h 

k 
k 

r{l) 
(9.) m 



w 


i 


\ 


(3.)« 


^ 


u 


m 


u 


j 


(4.)* 


Km^ 


(5.)/ 


l 


(6.)A 


ra 


h 


»er:» 


(l.)k 


/d 


k 


Q 


k 


9>as 


(8)l(r) 


<=> 


l(r) 


k 


(90 m 



1. äu, ä 




2. aä, a 


t<- 


X aa, ä 


•j 


4. >, j 


y 


5 i 




6. m, u 




.... u 




7. wa, w 


1 


8. hu, b 


3 


9. /«, / 


n 


10 Ä 


n arab. ^ 


11. ha, h 


n 


12. kä, k 


3 


13. qd, q 


P 


14. ffä, ff 


J 


15. '"' '^''^ 
ru, r(7) 


1 


16. mu, m 
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Lepsias: 


(Königsbuch p. 198.) 


AAAAAA 


(10.) n 





(11.);, 


(^) 


P 


Tl 


(12.) * 


£1^ 


(13.) t 


<=> 


t 


e=3 


t 


] 


t 


H) 


t 


i 




l_B_J 


(14.) i (sckj 


M 


i (seh) 


9 


(\b.)x(ch) 


^ f 


XCch) 



17. na, n 


3 


\s.r'P' 


9 




a 



vn 

de Bonge: Brugsch: 

(10.) H 

P 

(12.)« 19 t D(tt») 

(13.) t 
t 
t 

t 

(14.)i 23 ? 

t 24. 2:0, z 

(15.) «cA (....i TD. 

^ ^ 25. ' 



20. ....< 


!3 


21. du, d 


1 


-!■;:;: 


n 
n 






eck liä^ i w 
(16.) ch 26 cA n arab. ^ 

^A 27, ^a, / D 

Derartige Untersuchungen aber werden nicht mit einem Schlage entschieden; am al- 
lerwenigsten möchte ich es billigen, wenn Herr Prof. Lepsius, der sicherlich geleitet von 
den Denkmälern, zeitlich und räumlich verschiedene Dialekte bereits im Altägyptischen an- 
nimmt, für den Werth eines Buchstabenzeichens mit gleicher Schätzung Inschriften aus 
der Zeit der älteren Pharaonen und der römischen Kaiser bei der Bestimmung der Laute 
zu Käthe zieht, d. h. hierbei von demselben Standpunkte ausgeht, welchen Champollion ein- 
nahm und gegen den ich ja eben bei der Bestimmung des semitisch-ägyptischen Alphabetes 
ankämpfen zu müssen glaubte. Man gehe von den inschriftlichen Denkmälern der 18. und 
\\K Dynastie, also der besten Zeit literarischer Productivität aus, und suche hier, durch eine 
sorgfaltige Vergleichung der Varianten, der Sache auf den Grund zu kommen.*) 



♦) Nachdem diese Vorrede bereits längst geschrieben und das Manuscript dem Setzer über- 
geben war, erhielt ich von Paris aus die No. 23 der „Revue de rinstruction publique, de la litte- 
rature et des sciences" vom 8. September 1859, in welcher sich p. 357 fl. im Auszug eine der Aca- 
demie des Inscriptions vorgetragene Abhandlung des Herrn de Rouge unter dem Titel: Memoire 
sur Forigine egyptienne de Talphabet phenicien befindet. Ich ersehe daraus mit grosser Befrie- 
digung, dass der scharfsinnige Akademiker meiner oben ausgesprochenen Meinung vollständig bei- 
pflichtet. In Bezug a'uf das von mir aufgestellte semitisch-ägyptische Alphabet heisst es 1. 1. wört- 
lich: „Ce travail, dont M. de Rouge ne peut admettre tous les resultats, conserve tonte sa 
valeur pour les regles suivies tout specialement par les hierogrammates de la 
XIX« dynastie dans la transcription des mots semitiques tres-nombreux qu'on ren- 
contre ä cette epoque dans les papyrus et sur les monuments." 
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Obwohl ich an einem andern Orte diese Untersuchungen ausführlicher aufzunehmen 
gedenke, so will ich hier im Voraus als weitere Belege für meine vergleichenden Zusam- 
menstellungen auf dem Gebiete des Aegyptisch-semitischen den bereits früher citirten Bei- 
spielen folgende neue hinzufügen. Ää-gä-ru-fa (oder lu-fa)^ s. L. D. HI, 219, e, einen 
von Ochsen gezogenen Gegenstand bezeichnend, hebräisch nSjy (inS^i?), arabisch äL^, cur- 
rus, plaustrum. — aeer (z. B. Todt. 42, 2 — 3), asel oder asru (Todt 124, 4), einen Baum 
bezeichnend, hebr, Su7«, arab. Jot, tamariscus, myrica. — mä-lu-äa oder md-ru-äa (z.B. 
Pap. Anast. 1, 1), mit zwei Determinativen der Bewegung, hebr. t<-»o, anpeitschen (das Pferd) 
zum schnellen Lauf, der Kutscher. — nä/ä^ nef, koptisch neq, fliqi, fljqe flare, hebr- 
?]D.y. *) — ääpu, dp fliegen (vergl. auch ää-pu-pu^ äpep adscendere und ää-pu^ dp Name des 
die Flügel ausbreitenden Käfers), hebr. ^iiy, volare, advolare, woher ^^v aJa, aves, kopt. 
ÄIT't?! avis. — dd-ru^ dr^ oder dd-lu^ dl^ kopt. «'-A^, <5.^HJ adscendere, hebr. nSi?. — Keshi 
rechnen, die Rechnung, Einkünfte, hebr. 3u:n computavit, supputavit. — Rebus ^ kopt. 
gSwc, gSoOC vestis, involucrum etc., hebr. tünn ligavit (fascia). — tefd^ tef^ kopt "16.6.^ 
spuere , sputum , hebr. r)in exspuere, nsh Sputum. — Kd-pu^ kopt ftöOIT abscondere, 
tegere, hebr. rpn texit, operuit — kdfdu^ kopt KW?!!5C|e domuit, hebr. hdd domuit* — 
nehdm schreien, brüllen, hebr. ana fremuit — pu-ru-iä (Pap. Anast 3, 5) , kopt nepcy 
extendere, amplificare, hebr. xuid. — ptisgä zerschnittenes Holz, hebr. jdd dissecuit — 
dem zurückschlagen, hebr. t^-n a se repulit -- debuK sacrificare, chaJd. nni. — Verwandt 
scheinen: altägyptisch dbu^ db^ kopt OTße, hebr. n^« adversatus est aJicui. — abju^ 
hebr. n:i}< Panther. — dkäna grosses Gefäss, hebr. p«. — dubu^ tebu^ hebr. n^n cista, 
arca u. a. m. — 

Am besten fühlend wie weit meine Leistungen hinter dem Angestrebten zurückge- 
blieben sind, erfülle ich zum Schlüsse des Ganzen die angenehme Pflicht, allen denen 
aufrichtigen Dank zu sagen , w eiche der mühsamen Arbeit aufmunternde Theilnahme nicht 
verweigert haben. Ihnen schliesse ich die würdigen Leiter der J. C. Hinrichs'schen Buch- 
handlung in Leipzig an , durch deren Beistand und Unterstützung inmitten trüber und be- 
wegter Zeitläufte die Veröffentlichung der geographischen Inschriften altägyptischer Denk- 
mäler allein möglich geworden ist 

Berlin im Juni 1859. 

HEINRICH BRUGSCH. 

*) Die Erscheinung, dass die entsprechende Wurzel im Hebräischen um ein 5< prostheticum 
reicher ist als das ihr gegenüberstehende ägyptische Wort, wiederholt sich in vielen Fällen. Aus- 
ser nef^ hebr. rj:x, führe ich als Beispiel an men^ kopt. Mllfl man-ere, hebr. ]dx; mer (determi- 
nirt durch das allgemeine Deutzeichen des Sprechens!), kopt M<M, *^epJ amare, hebr. no}<; 
ked^ kopt. KWT aedificare, KOT cingere, hebr. idn munivit urbem. Innerhalb des Aegyptischen 
selber zeigt sich übrigens schon der Hang, das anlautende a zu beseitigen; ausser vielen altägyp- 
tischen Verben sei hier als auffallendstes Beispiel das Pronomen anuk angeführt, welches in vielen 
Texten zu mik (ego) verkürzt ist. 
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Uie wissenschaftliehe Ausbeute meiner zweiten Reise nach Aegypten, insofern sie 
die altägyptische Geogi-aphie betrifft und neue Entdeckungen, Erweiterungen und Berich- 
tigungen meiner früheren Untersuchungen auf diesem Felde enthält, beeile ich mich dem 
dritten Theile meiner „Geographischen Inschriften altägyptischer Denkmäler" voranzustellen. 
Die zu einer Veröffentlichung meiner neuen Sammlung nothwendigen Vorstudien werden 
die längere Frist erklären, welche bis zum Erscheinen dieses dritten Theiles verflossen ist, 
und mich hinlänglich vor ungeduldigen Lesern rechtfertigen. 

Wenn meine letzte Reise, deren genauer Bericht als Tagebuch besonders im Buch- 
handel erscheinen wird, von der kurzen Dauer eines halben Jahres war, so hat dennoch 
das Zusammentreifen glücklicher Umstände, vor allem die gemeinschaftliche und schnelle 
Reise mit Herrn Mariette auf einem Dampfer Sr. Hoheit des Vice -Königs von Aegypten, 
meinen Forschungen auf dem Gebiete der altägyptischen Denkmälerkunde so reiche Erfolge 
zu Theil werden lassen, dass die Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern nach vielen Seiten 
hin bei weitem übertroffen sind. 

I. Die Städteliste Ramses' II. in Abydus. 

Die Reihe der Entdeckungen will ich mit einem Denkmale eröffnen, dessen Wichtig- 
keit von um so grösserer Tragweite für die geographischen Untersuchungen ist, als das- 
selbe meinen Lesern das sicherste Mittel an die Hand giebt, die Resultate einer grossen 
Zahl neuer Bestimmungen im ersten Bande meiner „Geographischen Inschriften" auf das 
unzweideutigste einer strengen Prüfung zu unterwerfen. 

Das beregte Denkmal ward, wie in dem Tagebuche meiner zweiten Reise nach Ae- 
gypten ausführlicher berichtet werden soll, in der heiligen Osirisstadt Abydus aufgefunden. 
Hier befanden sich zwei Tempel des Osiris: der ältere noch wohl erhaltene, aber halb im 
Sande der Wüste begrabene von Seti L, der andere von Ramses II. dem viel gefeierten 
Gotte errichtet Die Ruinen des letzteren, welcher den Namen führt: Hä'chnum.t'Abd Ram- 
ses Mer-amen (siehe die Tafeln No. 1 mit vielen Varianten), sind im Dezember 1857 von 
Herrn Mariette vollständig ausgegraben worden und lassen es schmerzlich empfinden, dass 
einer der schönsten und wichtigsten Tempel des Alterthums beinahe bis auf den Grund zerstört 
worden ist Aber auch die erhaltenen Reste bieten immer noch der Forschung ein reiches 
Feld dar. Wie musste ich nicht überrascht sein, dass ich rings an dem unteren Theile 
der vier Wände eines ehemals von acht Pfeilern gestützten grossen Saales, der ganz und 
gar aus schön polirten Alabasterblöcken mit bunt ausgemalter Reliefarbeit aufgeführt war, 
eine vollständige altägyptische Städteliste entdeckte, deren erhaltener Theil eine von Süden 
nach Norden zu geographisch genau geordnete Reihe altägyptischer Städte von Assuan an 
bis Panopolis vor Augen legte? Meine Freude und mein Erstaunen war in der That so 
gross, dass ich mir kaum Zeit nahm, um in die südlich von diesem Saale gelegene Kam- 
mer zu treten, woselbst mir Herr Mariette die Stelle der Wand zeigte, von welcher der 
französische General-Konsul Mimaut die im Jahre 1818 von J. W. ßankes entdeckte, hoch- 

BftCOtcB, Gtographie dei alten Aegypteni. III. !> 
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berühmte ^Tafel von Abydus" loslöste, ohne sich die Mühe zu geben, mehrere wichtige 
Fragmente zu sammeln, welche zum Theil vergessen im Sande des Bodens lagen oder als 
Verräther des alten Platzes jener Tafel hier und da an der gemeisselten Wand hängen ge- 
blieben waren. Ich muss, zum besseren Verständniss, eine Beschreibung jenes von mir 
erwähnten Saales voranschicken. 

Von acht Pfeilern gestützt sind die vier Hauptwände des Saales, sämmtlich aus ala- 
basternen Blöcken aufgerichtet, ziemlich genau den vier Hauptrichtungen der Windrose zu- 
gekehrt In der Mitte der nach Osten blickenden Wand befindet sich der Haupteingang, 
gebildet von zwei stattlichen Granitpfosten, die mit langen Hieroglyphen -Inschriften ver- 
ziert waren. Den letzteren zufolge widmete der König Ramses H. dem abydenischen 
Osiris diese Thüre „aus schwarzem Steine" *).. Diesem Eingange gegenüber, also in der 
Mitte der Westwand, befand sich ein zweites Hauptthor derselben Art wie das vorher be- 
schriebene, welches zu anderen nach Westen hin gelegenen Sälen und Zimmern führte, de- 
ren Anlage noch deutlich genug aus den Haufen zerstörter und umgestürzter Wände, Pfeiler 
und Säulen zu erkennen ist Zwei Nebeneingänge an der Südwand, ein anderer, dritter, 
an der Nordwand verbanden den grossen Saal mit einem Complex von Nebengemächem, 
welche der Hauptachse des Tempels von Ost nach West parallel liefen. Sämmtliche Dar- 
stellungen, welche die Wände dieses Saales zieiien, sind zur Hälfte zerstört und haben 
dadurch viel zu ihrem Verständniss verloren. Nur das liess sich an Ort und Stelle so- 
gleich erkennen , dass die Hauptmomente Osiris und König Ramses II. betrafen , deren Fi- 
guren, bunt bemalte Reliefs, von ausgezeichneter Schönheit gewesen sein müssen. Die 
Darstellungen auf den unteren Theilen der Wände, die für mich wichtigsten, sind zum 
grössten Theile erhalten. Man sieht hier 75 Spenden tragende, menschliche Figuren, bald 
Männer, bald Frauen, in zwei grossen Gruppen von 37 und 38, hintereinander einher- 
schreiten. Die Vertheilung derselben an den Wänden ist so, wie es auf dem Plan des 
Saales auf Tafel I dieses Bandes angegeben ist. Die i^feile geben die Richtung des Zuges 
an, so dass die Erklärung der begleitenden Inschriften da begonnen werden muss, wo an 
den Wänden A und a die Zahlen 1, 2, 3 u. s. f. stehen. Die Vertheilung der Inschriften 
und Darstellungen eines jeden der 75 Felder ist nun derartig, dass zunächst eine Colonne 

hieroglyphischen Textes das Feld eröffnet nach dem Schema: Ledju n neb tä.ti (ßä.u) [ ] 

an net [....] (Taf.I,d). Rede: „es kommt an zum Herren beider Welten (oder der Diademe) 
[folgen abwechselnd der ofücielle und der Familienname Ramses' IL], bringend ihm [folgt die 
Bezeichnung der Spende]." Das fehlende Subject des Satzes giebt jedesmal die dai'auf fol- 
gende, bereits oben beschriebene Figur eines Mannes, mit hängenden Brüsten wie die Nil- 
gottheiten, oder einer Frau. Auf den Häuptern tragen dieselben das hieroglyphische Zei- 
chen des Gerüstes (s. Band I pag. 20 und dazu Taf. XI, No. 428) , auf welchem wiederum 
besondere Localbezeichnungen stehen, auf die wir hier unser ganzes Augenmerk zu rich- 
ten haben. 

Wir beginnen mit den Namen und Figuren der Wände A, B, C, die in ihrer Stellung 
zu einander auf Taf. I angegeben sind , wobei ein M. oder F. die darauf folgende bezüg- 
liche Figur als eine männliche oder weibliche bezeichnen soll. Der Reihe nach umschrei- 
ben wir die hieroglyphischen Gruppen nach unserer Methode und fügen ausserdem dieje- 



*) ein aner kern (No. 2), wie es an zwei Stellen der Inschriften heisst. Ich habe hierdurch 
zum ei-stenmale die altägyptische Bezeichnung für den schwarzen Granit kennen gelernt, ebenso 
wie aus andern Inscriptionen desselben Tempels die hieroglyphiscbe Giiippe für Alabaster (No. 3). 
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nigen geographischen Bestimmungen hinzu, welche bereits in den früheren Bänden unserer 
geographischen Untersuchungen gegeben sein sollten. Eine vollständige Kopie der hiero- 
^(yp/jjschen Liste findet der Leser auf Taf. I dieses Bandes. 

Wanrf A. 1. M. Chent-Ken-nefer ^ eine Landschaft im Süden Aegypteus. Bd. II pag. 5. 

2. M. Kei „Aethiopien«. Bd. II p. 4. 

3. M. Tä'kem.t „das Land von Kens", der erste oberägyptische Nomos. Bd. I 

p. 150. 

4. M. Abu „das Land von Elephantine'*. Bd. I p. 153 fl. 

5. M. Nuhj „die Stadt Ombos". Bd. I p. 162. 

6. M. C/iennu „die Stadt Silsilis**. Bd. I p. 164. [II. Nomos, Apollinopolites.] 

7. M. Debu „<!-T3!t?, Edfu, Apollinopolis magna". Bd. I p. 165. 

8. M. Chen [noch unbestimmter Ort s. Bd. I p. 285]. 

D. M. Pe-nier „Stadt zum IIL Nomos Latopolites gehörig". Bd. I p. 172. 

10. M. Anj „Stadt im III. Nomos, Latopolites". Bd. I p. 174. 

11. M. Agäni. 

12. M. Üä.t'Snefru. 

13. M. Ref. 

14. F. Ant-td.H. 

15. F. Aä-ia (oder cha)-atet\ 

16. M. Der.ti „Stadt in der Nähe von Hermonthis". Bd. I p. 195. 

17. F. Ani „die Stadt Hermonthis, zum IV. Nomos gehörig". Bd. I p. 193. 

18. M. tarn „die Stadt Theben, auf beiden Seiten des Nil, im IV. Nomos Pa- 

thyrites". Bd. I p. 176. 

19. F. Mddu „Stadt, deren Ruinen bei dem heutigen Orte Medamud". Bd. I p. 197. 

20. M. Qu^. 

21. F. Pä-nbu, 

22. M. [Qabtjä „die Stadt KeqT, Koptos, im V. Nomos Coptites". Bd. I p. 198. 

23. F. Hä'8ä'nr€8€t. 

24. M. An. 

25. F. Nebut. 

26. M. Hä'sechem „die Stadt Diospolis parva im gleichnamigen VII. Nomos". Bd. I 

p. 204. 

27. F. Pe-bennu „die Phönixstadt Tabenne". Bd. I p. 205. 

28. M. Pe-zäzä „die Stadt nzSOZ, zum VII. Nomos gehörig". Bd. I p. 206. 

29. F. Gär Amen-mer [Rä-meges], 

30. M. Ab-du „die Stadt Abydus, im VIII. Nomos Thinites". Bd. I p. 208. 

31. F. feni „die Stadt Thyni". Bd. I p. 206. 

32. M. Ne 

33. F. Apu „die Stadt Panopolis, im IX. Nomos Panopolites". Bd. I p. 213. 

34. M 

35. F 

36 — 38 ganz zerstört. 
Diese vergleichende Zusammenstellung, welche am augenfälligsten durch eine Prüfung 
der von uns bestimmten Städte auf der „Karte des altägyptischen Nilthaies mit hierogly- 
„phischer Bezeichnung der Nomen und Hauptstädte" (s. die Tafeln des I. Bandes) unter- 
stützt wird, liefert sofort die unumstösslichsten Beweise für die Richtigkeit unserer Unter- 



Digitized by 



Google 



suchungen und erhebt zunächst in dieser Beziehung die Städteliste von Abydus zu der Stelle 
eines der werthvollsten Denkmäler des ägyptischen Alterthums. Sie liefert fernerhin ein 
schönes Material zu neuen ergiebigen Forschungen, die wir uns beeilen dem Leser ziir 
Kenntniss zu bringen. 

An der Spitze der ganzen Liste stehen die drei Ländernamen Cheni-lien-nefer^ Kes 
oder Kusch, und Tä-kem.t oder die Provinz Nubien, deren Untergaue wir in dem ersten 
Bande unserer Geographischen Inschriften kennen gelernt haben. Die beiden andern Land- 
schaften bildeten wie Nubien unter Ramses II. zwei besondere Provinzen, über deren Lage 
Bd. II p. 4 fl. Näheres angegeben ist. 

Nach den Städten Elephantine, Ombos, Silsilis und Apollinopolis magna, welche sich 
unmittelbar den Figuren der drei bezeichneten ausserhalb Aegypten gelegenen Provinzen 
anschliessen, und die sämmtlich in dem zweiten Nomos oder in dem, von der Metropolis 
so genannten Apollinopolites zu suchen sind, treflfen wir zunächst den Ort Chen an, den 
wir früher nicht zu bestimmen vermochten. Wenn uns auch die genaue Angabe der Lage 
des Orts bis jetzt immer noch nicht möglich ist, so weist doch die Städteliste von Abydus 
im Allgemeinen auf dieselbe hin, welche nördlich von Apollinopolis magna, dem heutigen 
Edfu, zu suchen ist. Bd. I p. 285 war bereits erwähnt worden, dass Chen^ und zwar ge- 
meinschaftlich mit der Stadt Fe oder Pu (s. I p. 295) in der ägyptischen Göttergeschichte, 
älteren und jüngeren Inschriften der Denkmäler zufolge, eine besondere Rolle spielte. Hier 
ward Horus, der Rächer und Nachfolger seines königlichen Vaters Osiris, als König mit 
der weissen Krone Oberägyptens, wie in Pu (östlich von Latopolis, s. I p. 296) als Herr- 
scher ünterägyptens mit der rothen Krone gekrönt. Sehr belehrend ist dafür folgende In- 
schrift, welche ich in dem Tempel von Esne kopirt habe. Darin sagt die Göttin MenKj.t^ 
eine besondere locale Gestaltung der Pacht, sich zum König wendend: tä.a nek liet m Chen 
deier m Pu (5) „Ich schenke dir die weisse Krone in der Stadt Chen und die rothe Krone 
in der Stadt Pw." Chen scheint, wie Pu^ .zu dem Nomos Latopolites gehört zu haben, 
woselbst der Mythos des Horus, der Nachbarschaft von Apollinopolis wegen, eine beson- 
dere Ausprägung erhalten hatte. Das bezeugen wenigstens die zahlreichen Darstellungen 
und Inschriften auf den noch erhaltenen Tempelruinen. 

Weiter gehend in der Betrachtung stossen wir hinter Chen auf den Ortsnamen Pe-nier^ 
der I p. 172 besprochen worden ist. Angegeben war da, und bewiesen durch die Schen- 
kungsurkunde von Edfu, dass die so bezeichnete Stadt auf dem linken Ufer des Niles im 
Gebiet des Nomos Latopolites gelegen war, ohne dass es uns vergönnt wäre den Ort ge- 
nauer zu bestimmen. Dennoch ist es ein neuer Gewinn für unsere Untersuchungen, dass 
die Städteliste von Abydus diese Angabe auf das schlagendste bestätigt. 

Nächst Pe-mer erscheint als 10. Ortsname Anj\ Ich hatte Bd. I p. 174 zunächst das 
nachgewiesen, dass hierunter eine grössere Stadt verstanden wurde, welche zu dem Nomos 
Latopolites gerechnet ward, imd deren Gouverneure bereits in den älteren Geschichten des 
ägyptischen Reiches in den Gräbern von Eileithyia aufgeführt werden (vergl. I p. 171). 
Der Umstand nun, dass 1. in der Städteliste von Abydus die Stadt Sm, Latopolis, die 
Metropolis des Nomos scheinbar gar nicht aufgeführt ist, während die Metropolis jedes 
andern Nomos genannt ist, dass 2. die Gottheiten von AnJ^ den Inschriften gemäss, genau 
denen von >Swi- Latopolis entsprechen, dass 3. in dem Festkalender des Tempels von 
Esne (vergl. I p. 174) Anj an der Spitze der drei Orte steht, für welche der Festkalender 
die Ordnung der Fest- und Feiertage vorschreibt, während Latopolis unter ihrer gewöhn- 
lichen Schreibung gar nicht erwähnt ist, und 4. dass die Schreibung Sni in älteren In- 
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Schriften überhaupt nie anzutreffen ist, führen zu dem wohl berechtigten Schlüsse, dass 
Anj eine ältere Bezeichnung von F^atopolis war, so dass alles was von 
Afij erwähnt wird, auf Ä/«/, das heutige Esne, zu beziehen ist. Die Inschrift I, No. 730 
bezeichnet demzufolge „den Gouverneur von Latopolis''. Eine Prüfung der Gottheiten von 
Anj^ welche I p. 174 aufgeführt worden sind, wird zeigen, dass dieselben von der Trias 
Chnum-rä^ Nebuu,t und llekä-p.c/irud an mit denen von S/et-Latopolis vollständig iden- 
tisch sind. Der eponyme Gott der Stadt war der latopolitische Osiris, dessen a. a. 0. ge- 
dacht worden ist. 

Nach diesem Anj^ Latopolis, nennt die Städteliste einen Ort AgänL Die Inschriften 
von El-Kab und von Esne nennen diese Stadt sehr häutig; zunächst ein Beweis, dass Ägäni 
in der Nähe von El-Kab, also im latopolitischen Nomos gelegen war, wiewohl ndch sel- 
ber, aus Mangel anderer Hülfsmittel, die Aehnlichkeit des Namens Ayen.t^ wodurch das 
Mer des XVI. unter ägyptischen Nomos bezeichnet wird, im ersten Bande verleitete, Ägäni 
mit Agen.t in Verbindung zu bringen. Indem uns die Städteliste von Abydus auf die rich- 
tige Fährte leitet, lässt sie uns keinen Zweifel mehr übrig, dass Agäni die volksthümliche 
Bezeichnung der Festung der Subnut, oder, wie die Griechen dieselbe nannten, Eilei- 
thyias-polis war. Alles führt darauf hin. In den Gräbern von El-Kab (bekanntlich be- 
zeichnet man mit diesem Namen heute zu Tage die Ruinenstätte der vorgenannten Stadt) 
wird zunächst Agäni neben Subnut (vergl. I p. 171) so häufig aufgeführt, dass eine engere 
Beziehung derselben zu einander von vom herein einleuchtet Eine sehr alte Inschrift in 
dem Grabe des obengenannten PHer zu El-Kab (s. L. D. III, 13), welche den Namen des 
Königs Sebek-Kotep III. von der dreizehnten Dynastie erwähnt, giebt eine numerische Ueber- 
sicht von Feldern (äliet): eni decha n Ägäni (6) „in der Festung von Agäni^^ wobei das 
Determinativ des Stiers hinter den Lautzeichen für Ä-gä-ni wohl zu bemerken ist. Wäh- 
rend diese Schreibung die ältere und ursprünglichere ist, so variirt dieselbe in den Zeiten 
der Ptolemäer und Römer zwischen Ägän und Äken^ wie es Bd. I p. 269 angegeben wurde. 
Von ebendort ziehe ich die Bemerkung hieher, dass nach den Inschriften, vorzüglich in 
dem nahe gelegenen Tempel der Metropolis Latopolis, die Herrin des Oi'tes Ägäni eine 
Hathor-Lucina ist, dieselbe welche in El-Kab bald Subnut, bald Mut, bald Tafnut, bald 
Hathor genannt wird und den Griechen zur Bezeichnung der Stadt als geweiht der Eilei- 
thyia Veranlassung gab. Dieselbe Hathor von Ägäni erscheint in den Listen der sieben 
grossen Hathoren, welche den Darstellungen zufolge die RoUe von Geburtsgöttinnen spielten. 
Dass Agäni mithin eine profane Benennung von Eileithyias-polis war, scheint mir ausser 
Zweifel zu sein. Neue Beweise dafür werden nicht fehlen, sobald man die Inschriften der 
Denkmäler des Nomos Latopolites genauer in dieser Beziehung prüfen wird. 

Hinter Anj und Agäni oder Latopolis und Eileithyias-polis führt die abydenische 
Städteliste zwei Orte auf, die wir aus einem besonderen Grunde vereinigt nennen: llä,t- 
mefru und lief. Beide geben nämlich den Schlüssel zu der räthselhaften Inschrift, welche 
auf der im Louvre befindlichen Statue eines der Sebek-hotep der dreizehnten Dynastie ein- 
gemeisselt ist. Indem ich auf I, p. 282 (s.v. Hä^t-mefru-n^-Kfu) und No. 1455 der Ta- 
feln veinveise, wiederhole ich hier meine damals vorgeschlagene Lesung derselben. Der 
König heisst darin nämlich: Ilmen.t (vr,ß) em HäA-mefm-nt-Bfu merj „Liebling der Göttin 
„Hment, der Grossen, in (oder: von) der Stadt H''. Das ganze lange Wort hatte ich als 
einzige Benennung eines Ortes genommen, der uns seiner genaueren Lage nach vollständig 
unbekannt ist. Die beiden Städtenamen lUht-snefru und lief von Abydus geben uns nunmehr 
die Lehre, dass auf der Statue des Sebek-hotep zwei Städte gemeint seien, die durch die 
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Präposition nt in Abhängigkeitsverhältniss gedacht sind und dass diese Städte in dem 
latopolitischen Gaue gelegen waren. Wir lesen die Inschrift demzufolge: „Liebling der 

t r r 

„Göttin Unient von dem Orte Hät-anefru des Stadtgebietes von Hefu^ und erklären uns 
die spätere Sonderung erstgenannten Platzes von der Stadt llefu oder Hef durch seine all- 
mäblige Vergrösserung, die ihm zuletzt, in der Städteliste des Ramses, eine besondere 
Stelle neben lief gewinnen Hess. 

Durch die noth wendige Lage beider Städte in, oder unmittelbar nördlich von dem 
Gebiete des latopolitischen Nomos ist jeder Versuch abgeschnitten, die Lage der Oerter 
in ünterägypten suchen zu wollen, wozu man allerdings verleitet werden konnte, da die 
beregte Statue bei Bubastus aufgefunden sein soll. Das Verschleppen von Sitz- und Stand- 
bildern ägyptischer Götter und Könige aus einem Tempel zu einem andern und von einer 
Stadt zu einer andern war eine Gewohnheit, die den altägyptischen Herrschern nicht fremd 
war und für die allenthalben Beweise vorliegen. 

Für die beiden folgenden Städte, 14. und 15. der ganzen Reihe, liegt mir kein Ma- 
terial von den Denkmäleni her vor und ich muss mich mit der einfachen Bemerkung be- 
gnügen , dass sie die volksthümlichen Benennungen einzelner Ortschaften sind, die zwischen 
den Städten Latopolis und Hermonthis, welches gleich unten näher besprochen werden soll, 
gelegen waren. OflFenbar wird ihre Lage durch einzelne der Ruinenhügel bezeichnet, wel- 
che auf der genannten Strecke angetroflFen werden, ohne dass es möglich wäre, bestimm- 
tere Vergleiche zwischen den älteren und den heutigen Benennungen anzustellen. Der Name 
Ant'tädi bezeichnet mit seinem ersten Theile „das Thal", die beiden horizontalen Striche 
§ dahinter lassen nicht deutlich erkennen, ob hierunter tä.ti „die beiden Welten" zu ver- 
stehen seien. Die Gruppe für den zweiten Stadtnamen beginnt mit dem bekannten Zeichen 
für das Wort aä oder aä.t „Insel". Die Stadt lag demnach, wenigstens doch der ursprüng- 
liche Theil derselben, auf einer der grösseren Nilinseln, wie noch heut zu Tage einzelne 
arabische Dörfer in Aegypten. 

Der Name der 16. Ortsbezeichnung versetzt uns wieder auf bekanntes Gebiet Be- 
reits im L Bd. p. 195 fl. hatte ich die Beweise beigebracht, dass die Lage des Ortes, wel- 
chen die Denkmäler DerM oder Ter.ti^ Te)% Terd benamen, nothwendig in der Nähe von 
Hermonthis zu suchen sei. Die Städteliste von Abydus bestätigt meine, nur aus den In- 
schriften her bestinwnte Angabe auf das augenfälligste, da die Gruppe zur Bezeichnung 
der Stadt Hermonthis sich unmittelbar an die vorige anschliesst. 

Die Liste stellt die von den Griechen Hermonthis getaufte Stadt durch die hierogly- 
phische Gruppe Ani dar (die 17. der ganzen Reihe), deren Aussprache und Bedeutung wu- 
bereits Bd. I p. 193 den Leser kennen gelehrt haben. Die gewöhnliche Benennung der Stadt 
ist An oder Anu^ häufig mit dem Zusatz von res „des Südens", zum Unterschied von An- 
eniKit „dem An des Nordens" oder Heliopolis-On. Dieselbe Wurzel An fanden wir unter 
der Form An-j wieder zur profanen, älteren Bezeichnung der Stadt Latopolis und wir be- 
gegnen ihr aufs neue wieder in der Städteliste von Abydus, woselbst sie (als 24. Platz) 
eine zwischen dem Gebiete der Städte Koptos und Diospolis parva gelegene Stadt bezeich- 
net; und wer weiss ob dieselbe Wurzel nicht zur Benennung noch anderer Stäete diente. 
Ich habe bereits früher vergebliche Mühe gehabt, aus dem Koptischen her zugleich mit 
Berücksichtigung der altägyptischen Inschriften, die Natur dieser Wurzel an^ welche au 
dem bestimmenden Zeichen No. 13 haftet, näher zu bestimmen. Mit einiger Gewissheit geht 
aus einzelnen Inscriptionen der späteren Zeit hervor, dass jenes Zeichen mit der Lautung an 
„Säule, Mast" bedeutet SoUten wir diesen Sinn mit dem Namen jener Städte in Verbindung 
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bringen? Ich vermag darüber keine Antwort zu geben, nra so weniger als, wie es den 
Anschein hat, die koptischen Wörter £^^ni mala mit dem weiblichen Artikel "f im mem- 
pütischen, und flOTT mola^ vanöoxelov receptaculum, mit dem männlichen Artikel, im 
ttebanischen Dialekte , in Verwandtschaft stehen mit jener so schwierigen und räthselhaften 
Wurzel an. Die eigenthümliche Hieroglyphe, welche dieses an ausdrückt, ist allerdings 
ein Gegenstand der altägyptischen Haushaltung gewesen, der, wie aus einzelnen Abbildun- 
gen der thebanischen Grabzeichnungen hervorgeht, von oben her durch den aufrecht ste- 
henden Stock in Bewegung gesetzt wurde. Ob aber eine Mühle, bleibt bei der Unsichtbar- 
keit der inneren Construction des Instrumentes in der Zeichnung ungewiss. Jedenfalls aber 
ist es nothwendig, die Aufmerksamkeit in dieser Beziehung auf jenes Zeichen zu lenken. 
I>ie beiden folgenden Städtenamen: der 18. Zam und der 19. Mddu sind bereits von 
uns in d^i» ersten Bande dieses Werkes richtig bestimmt worden und bedürfen hier kei- 
ner weiteren Ausführung. Ihre geographische Lage entspricht genau der Reihenfolge der 
Städte in der Liste von Abydus, die ihrerseits somit die gewonnenen Resultate unserer 
Untersuchungen überflüssig bestätigt 

Zur Bestimmung der folgenden Gnq)pe, des 20. Stadtnamens, deren Lesung Qusi si- 
cher erscheinen muss, besonders tnit Rücksicht auf die gleich näher zu betrachtende Na- 
measform im Koptischen, war mir im I. Bande dieses Buches guter Rath theuer. Durch 
Combi xiation hatte ich indess im IL Bande (s. Anhang p. 95 ad I p. 198) die Gruppe als 
hieroglyphische Bezeichnung der von den Griechen sogenannten Stadt Apollinopolis parva 
(ein wenig nördlich von Theben), koptisch KfTC mit dem Zusatz SepSep, erkannt und 
die in Rede stehende Gruppe gehörigen Ortes in die hieroglyphische Karte eingetragen. 
Dass meine Combinationen zutreffend waren , bestätigt die geographische Stellung des Orts- 
namens in der Städteliste von Abydus auf das schlagendste. 

Der nächst bekannte Stadtname derselben Liste ist, hinter der erwähnten Gruppe für 
Qun^ der 20. der ganzen Reihe, der in seinen Spuren noch erkennbare Name Qäbtd^ in 
welchem, nach dem was Bd. I p. 198 darüber bemerkt wurde, die hieroglyphische Bezeich- 
nung der Stadt Koptos wiederzuerkennen ist. Zwischen diesem Namen und dem vorer- 
wähnten Qusi^ Apollinopolis parva, führt die Städteliste einen Ort Pä-nub auf, wörtlich 
»die goldene Stadf*, mit demselben Zeichen geschrieben, welches als Hauptcharakter der 
hieroglyphischen Schreibung des Ortes Ombos zu Grunde liegt. Auf dem Gebiete zwischen 
Koptos und Apollinopolis parva findet sich in meinen geographischen Untersuchungen des 
I. and IL Bandes kein Ort dieses Namens angegeben und doch müssen wir ihm da irgend 
eine Stelle anweisen. Hier kommt der Forschung die unten näher beschriebene und be- 
sprochene Nomosliste von Abydus zu Hülfe (auf der andern Seite des grossen Saales im 
Osiristempel Ramses^ H.), der zufolge in der gewöhnlichen Reihe der Nomen Oberägyptens 
l^^acben dem IV. und VI. Nomos, oder dem thebanischen und koptischen, ein Nomos ein- 
ö^cboben ist, der durch denselben Stadtnamen Pä-nub ausgedrückt ist, mit welchem wir 
^g hier zu thun haben. In den Nomoslisten Setj's IL, wie unten erörtert werden wird, 
l>efand sich dieser Nomos nicht, ebenso wenig wie in allen übrigen Listen, die ich ken- 
nen gelernt und publizirt habe. Er scheint daher auf einer besonderen Eintheilung in den 
Zeiten des grossen Ramses zu beruhen. Die Entfernung von Koptos bis nach Apollino- 
polis parva ist nicht gar gross; über die Lage des Ortes Pä-nub und des gleichnamigen 
Ramessischen Nomos können also keine grossen Zweifel obwalten. Zu der Lage und dem 
Namen des Ortes würde am besten die von Ptolemäus erwähnte Stadt Pampanis passen. Das 
vorgesetzte Pä entspricht der Städtenamen bildenden Sylbe im Koptischen ITiJ., ^6.. Der 
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Name würde demzufolge im Volksmunde Pänub oder Pänbu (man vergleiche nuh^ onhu = 
ombos) ausgesprochen worden sein, wovon bis zur griechischen Form Pampanis kein zu 
grosser Sprung ist. Die Identität des altägyptischen Pänbu und des griechischen Pampanis 
wird aber vollends einleuchten durch die einfache Hinweisung auf einen analogen Fall, dass 
nämlich noch heute die Araber ein Dorf, welches gegenüber von Ombos (Kum-Ombu) liegt, 
auf der westlichen Seite des Niles, mit dem Namen Bamban oder Bumban bezeichnen, der 
oifenbar abgeleitet ist von der ägyptischen Benennung Pä-nbu^ von der mit unserem Orte 
gleichnamigen Stadt Ombos, der ein contra-Ombos auf der anderen Seite des Flusses ge- 
genüberlag. 

Nachdem hinter dem Stadtnamen Pänub oder Pä?ibu = Pampanis der vorher bereits 
berührte Ortsname Qäbtäj die altägyptische Benennung der von den Griechen Koptos ge- 
nannten Stadt, als 22. der Reihe in der Städteliste aufgeführt worden ist, folgt nun als 23. 
Localbezeichnung die uns in der altägyptischen Geogi'aphie noch gänzlich unbekannte Gruppe 
mit der Lautung Hä-sä-^n^-iset^ wörtlich „Haus des Sohnes der Isis". Ganz vorzüglich 
würde damit der koptische Stadtname ty€nf:CHT passen, nämlich als entstanden gedacht 
aus cye-fl-eCHT „filius (koptisch CUe, hieroplypbisch «r?, «0 Isidis", wenn nicht die Lage 
des dadurch von den Kopten bezeichneten Ortes , Cheuoboskia oder Chenoboskion der Grie- 
chen, damit im Widerspruch stände. So philologisch sicher die angedeutete Vergleichung 
erscheint, so wenig ist sie auf der andern Seite annehmbar, in Rücksicht darauf, dass die 
Lage von Chenoboskion, die bei dem heutigen Qasr-e'-Seiad angenommen wird, in der 
Liste von Abydus mit einem zu grossen Sprunge nach Norden versetzt. Man müsste denn 
voi-aussetzen, was indess wenig wahrscheinlich ist, dass Chenosboskion vor mehreren Städten 
genannt worden sei, die geographisch aufgefasst erst hätten aufgeführt werden müssen. Die 
letzteren sind nämlich No. 24: An oder An,t^ No. 25: Nebut oder Benut und endlich No. 26: 
Hä'sechem^ die Metropolis des siebenten Nomos oder des von den Alten Diospolites ge- 
nannten. Da somit die Metropolis des vorhergehenden Nomos, des Tentyrites, noch nicht 
aufgeführt ist, so muss eine der drei Städte: Hä-sä-QnyiseX^ An oder Nebut die ältere 
ägyptische Benennung von Tentyra, in den hieroglyphischen Inschriften der späteren Zeit 
Tä-rer genannt, darstellen. An muss zunächst von der Vergleichung ausgeschlossen wer- 
den, da der Ort in den Inschriften von Dendera in einer Weise sehr häufig erwähnt wird, 
welche eine Zusammenstellung gar nicht zulässt. Wir werden Gelegenheit haben weiter 
unten die Beispiele in Fülle vorzulegen. Was Benut oder Nebut betriflPt (die Stellung des 
n vor oder nach b ist nämlich zweifelhaft), so glaube ich, dass dieser Ort., den ich mich 
nicht besinne sonst in Texten angetroifen zu haben, derselbe ist, welcher noch heute mit 
gleichem Namen bezeichnet wird und in der Nähe des alten Diospolis liegt Sir G. Wil- 
kinson sagt darüber in seinem Werke: Modem Egypt and Thebes vol. II pag. 128 y^Benoot^ 
whose name also indicates the successor of an ancient town." Es bleibt somit nur übrig 
in jener Gruppe Häsä-ise.t die ältere hieroglyphische Bezeichnung der Stadt Tentyra zu 
erkennen. 

An (das auslautende n ist in dieser Gruppe mit einem aww geschrieben, während 
Anu oder Heliopolis dagegen das Zeichen No. \i = nu führt; dies scheint mir wenigstens der 
Unterschied zu sein, soweit die Denkmäler mich darüber belehrt haben) muss eine nicht 
unbedeutende Stadt in der Nähe von Dendera und Diospolis parva gewesen sein. Doch 
wo sie suchen? Die einzige Stadt, mit welcher sie verglichen werden könnte, um allen 
Bedingungen der Lage und des Cultus zu genügen, ist Caenepolis, heut zu Tage Qeneh. 
In den mythologischen Inschriften des Tempels von Dendera erscheint An allenthalben als 
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ein in der Nähe von Dendera liegender Ort So heisst LD. IV, 79, a Isis: ,,die grosse 
„Mutter, die Herrin von Tentyra, die Erste Qier-Kit) von Än^ (man vergl. noch IV, 70, a 
und rV, 56, c), der Gott Hor-anien-täti: „Herr von Tentyra, Erster von An^ (s. IV, 76, b: 
69, a). Ausser der Isis hatte Osiris-Onnophris eine besondere Cultusstätte in An (s. LD. 
IV, 56, a. 57, a. 59, a), ebenso Tum (ibid. IV, 56, a), Hathor (IV, 70, c, d, e. 56, a, b). Tafttut 
(IV, 79, a), Horsiesis (IV, 77, b) Hor-sam-tati, Gott mit Schlangenkopf (IV, 54, a), und 
einige andere Gottheiten. Der Osiris-Cultus scheint den Andeutungen der Denkmäler zu- 
folge in An der vorherrschende gewesen zu sein. Eine besondere Variante der Schrei- 
bung von An ist die mit der stehenden Mondsichel beginnende Gruppe, welche ich Bd. I 
p. 274 und dazu Tafel No. 1361 irrthümlich AäK-n lesen zu müssen geglaubt habe. Dem 
damaligen Schrifkcharakter entsprechend ist in der späteren Zeit die Mondsichel akropho- 
nisch als a aufgefasst worden. Es werden durch diese neue Bestimmung einige nicht un- 
wesentliche Elemente zur Wiederherstellung der Göttei^esellschaft von An gewonnen, wel- 
che bereits Bd. I, L 1. unter AäH-n aufgeführt worden sind. 

Eine Spur der alten Form An hat sich offenbar in einer vei-wirrten koptischen Zu- 
sammenstellung erhalten. Koptischen Nomenclaturen zufolge soll Diospolis parva gOT oder 
ftSO und ausserdem AHO heissen. Hier liegt offenbar eine Ven^lmmg zu Grunde, die 
durchaus nicht so zu lösen ist, wie Akerblad und Champollion es dargestellt haben. 

Nach der hieroglyphischen Gruppe von Diospolis parva führt als nächste Localität die 
Liste von Abydus den Ort Pä-bennu auf, den 27. der ganzen Reihe. Er musste, mit Rück- 
sicht auf die vorangehende Gruppe, in der Nähe der ebengenannten Metropolis des sie- 
benten oberägyptischen Nomos liegen. Ohne das Vorhandensein der Liste von Abydus und 
folglich ohne diesen Namen Pä-bennu^ wörtlich „Haus des Bennu*', zu kennen, hatte ich 
Bd. I p. 205, und zwar nur vermuthungsweise bemerkt: „In dem Grabe des Dionysius be- 
kundet sich unter andern eine sehr seltene, ja in ihrer Art einzige Darstellung. Man er- 
„blickt den wohl verschlossenen Sarg des Osiris, über den eine Tamariske, des Gottes 
„heiliger Baum, seine Zweige herabbeugt In seinem Laube nistet der Vogel des Osiris, 
„deri^nu, fcn oder, wie ich mit Bestimmtheit versichern zu können glaube: der ägyp- 
„tische Phönix. OflFenbar musste die durch die Anwesenheit des Vogels bennu sel- 
„tene Darstellung aus einer den Diospoliten geläufigen Verehrung desselben hervorgegan- 
„gen sein. Eine solche nicht zu fern liegende Voraussetzung würde dazu 
„beitragen, den Namen der sehr bekannten Insel Tabenne, koptisch T^.SnnHCe oder 
j)T^enn€Cf, in der Nähe von Diospolis, — in evidenter Weise zu erklären. Wir theilen 
„nicht die Meinung ChampoUion's , dass der letzte Theil des Namens sich auf die Göttin 
„Isis beziehe, sondern sehen vielmehr mit Wilkinson darin eine koptische Zustutzung des 
„griechischen Wortes vrjang „die InseF. Dann wäre der Name zu erklären Tä-ben-nesos 
„die Phönixinsel.^ 

Wie recht ich damals hatte, geleitet durch die angedeutete Vorstellung des Phönix, 
die Wurzel des Namens Tabenne auf den Phönix, den bennu der altägyptischen Inschriften 
zu beziehen, beweist jetzt zur Genüge der Name Pä-bennu oder Tä- bennu (Pa- und Ta-, 
wie ITA und T*^ im Koptischen, wechseln sehr häufig, da diese Sylben gleiche Bedeutung 
in sich schliessen) „Phönix -Haus'* der Städteliste. Wir sehen seine Auffindung als einen 
besonderen Gewinn an und rechnen ihn deshalb nicht zu den bedeutungslosesten unse- 
rer Liste. 

Auf Pä-bennu oder Tabenne, der in der Nähe von Diospolis gelegenen Inselstadt, 
folgt nun in der Liste als 28. Ortsname Pä-zctzä. Bd. I p. 206 hatten wir bereits die da- 
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durch bezeichnete Stadt bestimmt, welche im Koptischen nZ!!3Z lautet und, wie ich 
a. a. 0^ bemerkt hatte, in demselben Nomos von Diospolis parva gelegen war, auf dessen 
Gebiet die gegenwärtige Untersuchung geführt hat. 

Neu ist uns dagegen die folgende Stadtgruppe, die 21). der Reihe, welche den Na- 
men führt Gär (Amen-meri-Rämses) „die Stadt Gär oder Gäl Königs Miamun-Ramses*^. 
Der Zusatz des Könignamens deutet uns an, dass jene in Rede stehende Stadt, wie so 
manche andere ihrer Zeit (ich erinnere z. B. an Pithom Ramses' IL) vom Pharao Ram- 
ses II. gegründet oder durch Bauten erweitert und verschönert war. Obgleich wir bereits 
aus den Untersuchungen Bd. I (p. 277) her eine Stadt Gar kennen gelernt haben , so zwei- 
feln wir dennoch an der Identität, da die Sylbenzeichen, welche den Lautwerth ffär aus- 
drücken, bei beiden ganz verschiedene Bilder darstellen. Die Lage unserer, sonst in den 
Inschriften mir unbekannten Gar- Stadt, ist durch den folgenden Ortsnamen von Abydus 
(den 30. der Reihe) näher bestimmt. Es lag demzufolge Gär zwischen Abydus und Dios- 
polis parva, oder noch bestimmter Pa-zaza = nZ!WZ, obgleich die genauere Lage dieses 
Ortes nicht bekannt ist. Die Stadt Gär muss einer der grösseren Städte entsprechen, die 
sich . heute unter arabisirten Namensformen auf dem eben bezeichneten Gebiete befinden 
und von denen ich Bd. I p. 205 gelegentlich gesprochen habe. 

Die folgenden Stadtgruppen, als 30. und 31. der Reihe, laxitQn Abdu und Teni; beide 
habe ich Bd. I p. 206 und 208 fl. bereits als Abydus und Thynis (This) der Alten erklärt 
Die Richtigkeit meiner Auslegung, besonders was die zweitgenannte Stadt Teni anbetrifft, 
wird durch die Liste von Abydus auf das schlagendste bestätigt. 

Die daran sich reihende Gruppe (32. der Reihe) ist in der Mitte leider stark beschä- 
digt. Das erste phonetische Zeichen ist unzweifelhaft ein n, das zweite scheint ein i ge- 
wesen zu sein. Der Stadtname mag daher nei gelautet haben. Ihn näher zu bestimmen 
wage ich aus Mangel an sicherer Lesung nicht. 

Die folgende Gnippe (33.), zu lesen Apu^ ist wiederum bekannt Ich habe sie Bd. I 
p. 212 fl. als die von den Griechen Panopolis bezeichnete Stadt nachgewiesen. Die Rich- 
tigkeit meiner Deutung wird durch die Folge in der Liste von Abydus wiederum festge- 
stellt, da sich ^/?m- Panopolis, die Metropolis des neunten Nomos, ganz entsprechend an 
Teniy der Metropolis des achten Nomos Oberägyptens, anschliesst 

Apu ist der letzte lesbare und erhaltene Name der kostbaren Liste, welche dem er- 
sten Theile dieses Kapitels zu Grunde gelegt ist Die folgenden vier Städtegruppen, wel- 
che den Schluss der Liste bildeten, sind so zerstört, dass kein einziges Zeichen mehr er- 
kennbar ist 

Trotz dieser zerstörten Zeichen und mancher Ungewissheit über die Bedeutung ein- 
zelner Städtenamen, wird es nach unserer Auseinandersetzung einleuchten, dass die Städte- 
liste von Abydus aus Ramses' IL Zeit neben den Nomoslisten älterer und jüngerer Zeit als 
eine der werthvoUsten Urkunden des Alterthums zum Studium der Geographie des alten 
Aegyptens nach den Denkmälern die höchste Beachtung verdient Um so mehr ist es zu 
wünschen , dass sie sobald und so unversehrt als möglich von ihrem jetzigen Orte in ir- 
gend ein öffentliches Museum versetzt werde, wozu gerade jetzt mein verehrter Freund 
Herr Mariette die beste Gelegenheit und die ausreichendsten Mittel besitzt 
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II. Die Nomoslisten aus den Zeiten Ramses' IL und Seti's IL in Abydus 
werden den zweiten anziehenden Gegenstand unserer Untersurhunfjj bilden. 

Im Bd. I p. 99 war bemerkt worden, dass die vier, mir damals bekannten Nomos- 
listen aus den Zeiten des Pharaonenreiehes , nämlich aus der Regierungsepoche Necht- 
neb-efs, Ramses' III. und IL und Tauudmesu's IIL, bis auf wenige Spuren gänzlich 
zerstört seien. Die Darstellungen auf der Südseite des oben beschriebenen Saales im Osi- 
ristempel von Abydus enthielten eine vollständige, auf 37 Felder und Figuren vertheilte 
Vorstellung der ägyptischen Nomen zur Zeit Ramses' IL, obgleich von der ganzen Zahl nur 
10 deutlich erkennbar, drei andere dagegen nur mit Hülfe der bereits bekannten Nomos- 
listen zu restituiren sind. Ausser dieser Nomosliste, welche trotz der grossen Lucken von 
giosser Wichtigkeit ist, birgt Abydus eine zweite vollständige Liste der altägyptischeu 
Gaue, welche aus den Zeiten des ersten Sethos, Vaters Ramses' IL herrührt. In dem von 
mir Bd. I p. 208 ermähnten Tempel des genannten Pharao befindet sich wie immer an den 
unteren Theileu der Wände, welche die einzelnen nach Norden gelegenen Zimmer des 
Tempels bilden, eine Liste der ägyptischen Nomen, von der wir nur den Anfang kennen 
zu lernen vermochten. Die erwähnten Gemächer, in welchen sich die höchst werthvolle 
Liste befindet, sind vollständig mit Sand erfüllt und verdecken die uns interessirenden Dar- 
stellungen. Nur mit grosser Mühe und mit Anwendung vieler Menschenkräfte gelang es, 
während unseres Aufenthaltes in Abydus, jenes Gemach freizulegen, in welchem sich die 
ersten oberägyptischen Nomen dem Auge schön erhalten zeigten. 

Wir haben die Liste derselben auf Taf. II wiedergegeben. Bei ihrer Betrachtung ver- 
weisen wir zugleich den Leser auf die Zusammenstellung der Nomoslisten älterer und jün- 
gerer Zeit auf Taf. XIV des ersten Bandes. 

Wie eine augenblickliche Vergleichung lehrt, entspricht die ältere Liste Sethos' L, 
soweit sie eben erhalten ist, vollständig der allgemeinen Nomosreihe. Sie enthält hier und 
da einzelne bedeutungslose Varianten in der Schreibung der Nomossymbole, von denen 
am meisten No. 6 (Nomossymbol des Tentyrites, das Krokodil) und No. 8 (Nomossym- 
bol des Thinites) hervorzuheben sind. Mehr als die neun ersten Zeichen der Nomen wur- 
den aus dem Schutte nicht zu Tage gefördert, die Liste muss ich daher leider schon 
hier enden. 

In dieser kleinen Reihe indess, welche wie bemerkt vollständig mit der allgemeinen 
Nomosliste der späteren Zeit übereinstinmit , bietet bereits die Liste Ramses' des Grossen 
(a—b — c der Taf. I) eine auffallende Erweiterung dar, indem zwischen No. 4 (Nomos Pathy- 
rites) und No. 5 (Nomos Koptites) ein sonst unbekannter Nomos eingeschoben ist. Wie 
oben (pag. 7) angeführt worden war, ist dieser neue Nomos nach der Stadt Pä-nub^ Pä-nbu^ 
bei Ptolemäus Pampanis benannt, ähnlich wie in den allgemeinen Nomoslisten der 17. un- 
terägyptische Nomos nach der Stadt Säm-Kud, Die Reihe der Nomensymbole geht dann 
bis zum 8. Nomos von Diospolis parva regelrecht weiter, bis eine Lücke von vier zer- 
störten Nomen (also 9. 10. 11. 12.) eintritt Dann folgt deutlich erkennbar der Nomos 
Chesf-chent (Lycopolites anterior) als der 13. Die vier fehlenden Zeichen müssen daher in 
den übrigen Nomoslisten gesucht und ergänzt werden. Da finden wir aber nicht vier, son- 
dern fünf Nomen: den Thinites, Panopolites, Aphroditopolites , Antaeopolites und Hypse- 
lites. Eine nähere Prüfung zeigt aber, dass die Nomosgruppe für den Hypselites in der 
Ramses- Liste auf den Lycopolites anterior folgt, anstatt vorauszugehen, wie sonst in den 
Nomoslisten. Zwischen den Hypselites und den Lycopolites posterior (oder 13. der ge- 
wöhnlichen Liste) ist dann wiederum ein sonst unbekannter Stadtnomos Sdj eingeschoben, 

2» 



Digitized by 



Google 



12 

der sich in den übrigen Listen nicht vorfindet. Der 17. Nomos drückt dann die schon be- 
kannte Gruppe für Hennopolis magna aus, eine sehr bemerkenswerthe Variante an Stelle 
des Hasen (No. 15 der Listen). 

Die Abweichungen der Nomosliste Ramses' 11. vom 1. bis 19. Gau bestehen demnach 
vorzüglich in der Einschiebung zweier neuen Nomen, die nach den Städten Pä-nub und 
Säj benannt sind; und sodann in der verschiedenen Anordnung der letzten Nomen vom 13. 
an, die sich auch äusserlich vergleichungs weise so darstellt: 

Gewöhnliche Nomosreihe: Liste Ramses' IL: 

12. Duf (Hypselites). 13. Lycopolites anterior. 

13. Qmf'chent (Lycopolites anterior). 14. Hypselites. 

14. Chesf-peKu.t (Lycopolites posterior). 15. Stadtnomos ^äj. 

15. ün (Hermopolites). 16. Lycopolites posterior. 

17. (Sesennu) Hermopolites. 

Diese verschiedene Anordnung, welche sicher dadurch entstanden ist, dass westlich 
und östlich vom Flusse liegende und benachbarte Nomen in anderer Reihe gezählt wurden, je 
nachdem man den östlichen oder westlichen zuerst rechnete (bei Nomen, welche hinterein- 
ander oder von Süden nach Norden gerechnet nebeneinander lagen, konnte ja eine andere, 
verschiedene Zählungsweise gar nicht stattfinden), ich sage, diese verschiedene Anordnung 
giebt ein neues Material an die Hand zur Untersuchung der Nomen, welche bei den Klas- 
sikern den in den hieroglyphischen Listen durch Nomossymbole bezeichneten entsprechen. 
Die Nomos 15. und 13. der Denkmäler mit ihren Metropolis Hennopolis magna und Ly- 
copolis sind über jeden Zweifel erhaben und bieten den festen Ausgangspunkt für die Un- 
tersuchung dar. Die verschiedene Stellung des 12. Nomos Dw/, den ich Bd. I dem Hyp- 
selites der Alten entsprechend gefunden habe, scheint mir auf eine andere Lage desselben 
hinzudeuten als ich angenommen habe. Da der Lycopolites anterior mit der Hauptstadt 
Lycopolis, heute Ossiut, auf der östlichen Seite des Flusses liegt, so mag der 12. Gau Du/ 
oder Tuf auf der westlichen Seite gelegen haben. In diesem Falle kann er nicht dem Hyp- 
selites der Alten entsprochen haben. Indem wir daher (wie wir bereits Bd. I p. 217 zu 
thun geneigt waren) den koptisch -arabischen Ortsnamen cyOTIT, heut zu Tage Schetub-el 
amra (mit alten Schutthügeln), mit der Metropolis SäsKotp des eilften Nomos oder des 
Antaeopolites in Verbindung setzen, geben wir die Identität des Hypselites mit dem No- 
mos 1>«^ auf, der auf der östlichen Seite des Flusses gegenüber von Ossiut lag, woselbst 
die Gräber des Gebel-Marag (zwische.n Monfalut und Ossiut s. Bd. I p. 110) sein 
Nomossymbol erwähnen, und lassen Antaeopolis nicht als Metropolis, sondern jds 
Hauptstadt des eilften Nomos gelten. Die Alten kannten den Nomos Tu/ nicht, offenbar, 
weil ihn keine bedeutende Hauptstadt oder Metropolis auszeichnete, und so wissen wir seine 
klassische Benennung nicht. Nördlich von ihm, an der südlichen Grenze des Lycopolites 
posterior, lag dann wohl der unter Ramses H. neu geschaffene 15. Stadtnomos Sdj\ dessen 
Metropolis in der Inschrift erwähnt wird, deren Inhalt ich Bd. I p. 300 angegeben habe. 
Danach ward hierselbst ein widderköpfiger Gott (also besondere locale Form des Chnum) 
verehrt, dessen Name Mermutef lautet und der ein Herr der Stadt SdJ heisst Die Lage 
des Ortes ist wahrscheinlich in der Nähe von Maabdeh, am Fusse des Gebel-Abu-Fodeh 
zu suchen, woselbst sich viele Grotten und Spuren alter Städte vorfinden. 

Nach dem 17. Nomoszeichen, dem für den Hermopolites, sind in der Ramsesliste 
sämmtliche zwanzig folgenden Nomoszeichen sammt den zugehörigen Figuren so zerstört, 
dass es nicht möglich ist, auch nur ein einziges zu erkennen, ein Verlust, der um so 
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mehr zu bedauern ist, als die Ramsesliste uns manchen neuen Beitrag zur Geschichte der 
altägyptischen Nomen gegeben haben würde. Aber auch so ist der Gewinn nicht niedrig 
anzuschlagen und wir müssen dem Schicksal für das Dasein des erhaltenen Theiles danken, 

III. Die Nomosliste im innern Sanctuarium des Amontempels von Luqson 
(Vergl. Bd. 1 pag. 98 und Taf. XIV, No. XI.) 

Als ich im Jahre 1854 die Ruinen des grossen Amontempels von Luqsor studirte, 
woselbst sich über dem Sanctuarium desselben die stattliche Wohnung des Herrn Maunier, 
das sogenannte Qasr franzaüi, befindet, erlaubte mir weder die unvollendete Ausgrabung 
des erwähnten Sanctuariums, noch die Dunkelheit des Ortes die oben erwähnte Nomos- 
liste aus den Zeiten Alexanders, Sohnes des Alexander, so vollständig als ich es wünschte 
zu copiren. Meinem Verlangen nach einer ausführlichen und deutlichen Abschnft ist nun- 
mehr auf meiner zweiten Reise Rechnung getragen worden und ich zögere nicht der wis- 
senschaftlichen Welt den Plan des Zimmers, in welchem sich die in Rede stehenden No- 
men vorfinden, sammt den zugehörigen Figuren und Beischriften auf Taf. III und IV zur 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

An der Wand d befindet sich an der Spitze spendentragender Männer mit Weiber- 
brüsten (der personificirten Nomen) der König Alexander mit der Krone Ober-Aegyp- 
tens geschmückt, auf seinen Händen eine reiche Opfergabe tragend. Vor ihm sagt die In- 
schrift aus : ^Ankunft des Herrn Aegyptens, Alexander, zum thebanischen Ammon." Daran 
schliessen sich die Figuren der Gaue Oberägyptens mit den bekannten Nomenzeichen auf 
dem Kopfe. Zunächst Kern oder der nubische Gau. Mit Bezug auf seine besondere Spende 
sagt die nebenstehende Inschrift: „Ich komme an, bringend dir eine Libation herrührend 
„von Elephantine (^äm), auf den Armen." Elephantine, welches hier mit dem nubischen 
Gaue in eine deutliche Beziehung gesetzt ist, scheint denmach zur Zeit Alexanders den 
Haaptort des grossen nubischen Nomos gebildet zu haben. Ohne besondere geographisch 
wichtige Beziehungen sind die Beischriften der übrigen Nomosfiguren, daher wir uns bei 
ihrer Allgemeinheit einer Uebersetzung enthalten. Sie erwähnen gemeiniglich den beson- 
deren Namen der Spende , die bei einzelnen als „Producte {per) des ta-res^ oder des Süd- 
landes hervorgehoben sind. Bei dem 9. Nomoszeichen fehlt die Feder, welche sich über 
dem Zeichen des ägyptischen Pan in meiner ersten Copie vorfindet, bei dem 10., der 
Schlange, muss sie hinzugefügt werden. Meine erste Abschrift ging nur bis zum 14. ober- 
ägyptischen Nomos. Ich kann nunmehr die vollständige Zeichnung und Beschreibung ge- 
währen. Der 15. Nomos, zerstört, befand sich an der Ecke bei c. Bei b, an der Aussen- 
wand, standen die 4 Nomen Oberägyptens 10. 17, 18. 19. Der 16. ist zerstört, die drei 
übrigen dagegen erhalten. 

Hieran schliessen sich dann an der AVand bei e die Gaue Unterägyptens, welche vom 
König Alexander, der diesmal mit der Krone Nord- oder Unter- Aegyptens bedeckt ist, 
dem Schutzgott Thebens, dem Amon-Ra, zugeführt werden. Die Beischriften der spenden- 
tragenden Nomengötter enthalten wiederum keine besonderen geographischen Angaben, mit 
Ausnahme zweier, welche von Producten des ta-mHit oder des Nordlandes, also Unter- 
ägyptens reden. Die Ordnung und die Zeichen der Nomen entsprechen den allgemeinen 
N(Mnoslisten Unterägyptens (s. Bd. I Taf. XV) von 1 bis 13. Der 14. Nomos, der welcher 
den Namen führt Chent-abti^ fehlt; darauf folgt derjenige Nomos, welcher in den übrigen 
unterägyptischen Nomoslisten den 15. bildet Der daran sich reihende Nomos ist zerstört, 
von den Hieroglyphen nur die Spendeninschrift erhalten. Analog der Folge und Anord- 
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nung der Nomen Oberägyptens auf den Wandseiten d—c-b ist der Schluss der Nomen 
Unterägyptens auf Wand a zu suchen. Hier befinden sich drei Nomen, von denen der 
erste — Kvd offenbar dem 17. der Listen: Säni-Ilud entspricht Die beiden anderen, wie 
Säm-Hud mit dem Städtezeichen versehen, sind neu und finden sich in den Listen nicht 
wieder. Es sind dies die Gaue von Sä (der 17.) und von Per (der 18.), welche in den 
Nomen 18—22 der übrigen Listen zu suchen sind. Sie genauer zu bestimmen ist bei dem 
Mangel an passendem Material aus den Inschriften her unmöglich. 

IV. Die Liste der unterägyptischen Nomen aus Philae. 
(Vergl. Bd. I p. 96.) 

Auch diese Liste, welche in mehrfacher Beziehung von grosser Wichtigkeit für die 
Untersuchung der Nomen Unterägyptens ist, wie im I. Bd. angedeutet worden, konnte auf 
unserer zweiten Reise noch einmal verglichen und vollständiger copiii; werden. Wir ge- 
ben hiermit die Resultate, indem wir den Leser auf die Copien der Liste Taf. V dieses 
Bandes ver^^eisen, welche die wichtigsten Stücke der langen Nomos -Inschrift enthalten. 
1. L Nomos oder der Memphites (s. Taf. V No. I, 1--5). 

Von den Inschriften, w^elche sich zunächst auf den I. Nomos, nach unserer Bestim- 
mung den Memphites, beziehen, ist zuerst der Name der Stadt Nen hervorzuheben, de- 
ren Spenden col. 3 genannt werden. Es ist offenbar derselbe Ort gemeint, den wir Bd. I 
p. 286 fl. unter den Formen Tä-nen^ Aä-nen kennen gelernt haben. Die vielfache Er- 
wähnung desselben auf memphitischen Denkmälern erklärt sich leicht aus seiner Lage im 
Nomos Memphites, welche unsere philenser Inschrift bestätigt. Der letzte Theil der auf 
den I. Nomos bezüglichen Inschrift (s. I, 2 — 5), welche ausserdem der Anführung des le- 
benden Apis wegen bemerkenswerth ist, schliesst mit den Worten: „du schenkst ihm 
„Bäume an seinen Südseiten und Kräuter an seinen Nordseiten auf seinem (wessen? des 
„Apis?) Sitze in der Stadt Md-xd.t-tä^ (5). Wir entdecken hier, mit Beziehung auf den 
üau Memphites, einen neuen, noch unbekannten Ortsnamen, dessen Zusammensetzung aus 
mäj(ä mit dem weiblichen Artikel ^, koptisch iJti^cye, t36.^l ^die Waage" und fa, kop- 
tisch OO , die Welt besteht. Mit dem vorangesetzten weiblichen Artikel konnte der Orts- 
name demnach auch tu'nwj(^ä'tä (TilÄjyiOO) gelesen werden. Von allen mir bekannten 
koptischen Ortsnamen ist qs nur ein einziger, der, mit dem Artikel des Plural versehen, 
anklänge, nämlich ni-ttecyo-T. Dieser Name bezeichnete einen besonderen Theil des 
sebenny tischen Nomos, und kann nm so weniger eine Ableitung des hieroglyphischen 
maxä'tä sein, als er offenbar mit der koptischen Wurzel wecyjyOTf, ttecyjljütJT „campi" 
in engem Zusammenhange steht. Wir müssen also den Versuch die genaue Lage der Stadt 
zu bestimmen bis jetzt aufgeben, und uns mit der allgemeinen Angabe zufrieden stellen, 
dass sie im memphitischen Gaue gelegen war. 

2. IIL Nomos oder der von Libya (Taf. V No. III, 1-4). 

Vom dritten Nomos Unterägyptens , den wir mit der Libya der Alten identificirt hat- 
ten , haben wir gleichfalls diejenigen Stücke der bezüglichen philenser Inschrift abgeschrie- 
ben und legen sie dem Leser auf Taf. V col. 1—4 vor Augen, welche geographische An- 
deutungen enthalten. Ausser der bereits Bd. I p. 244 genannten Hauptstadt Uä,t-Ke9.t „Kuh- 
„haus" enthält die erste Reihe der Inschrift keine besondere Angabe geogi*aphischer Natur. 
Dagegen wird in der folgenden Reihe (s. Taf. V col. 2, a) eine Stadt erwähnt, welche mit 
Hülfe des dreimal wiederholten Baumes (Silberzeichen am) geschrieben wird und in der 
Verbindung neb am.u erscheint Die Stadt hiess , wie eben umschrieben ist, arriM oder mit 
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den allgemeinen Vorsatzsylben Pä-amu oder Tä-amu. In der Zahl der 2 X 7 = 14 Hatho- 
ren von Erment oder Hennonthis (vergl. L.D. IV, 60, a) erscheint eine Hathor als dieser 
Stadt besonders zugehörig. In Dendera dagegen, in der Liste der Osirisfeste, wird ge- 
nannt: Itbj nt vu chnt amenti m Aniu (7) „die Panegyrie des Gottes Uu vom (Nomos) Li- 
bya in der Stadt Amu^. Augenscheinlich war dieser Uu die Localgottheit von Amu^ des- 
sen Spuren in irgend einer der Ruinenstätten wiederzuerkennen sind, die sich auf dem 
alten Gebiete des Nomos Libya, zwischen dem Thale der Natrönseen und der kanobischen 
Mündung vorfinden. 

Etwas weiter unten erwähnt die Fortsetzung der in Rede stehenden philenser Inschrift 
eine neue Stadt in folgender Verbindung: „die Stadt Mä-nun der Am-ti Fremden" (Taf. V 
No. III col. 2, b). Bd. I p. 288 war der Ort Mä-nun , den wir nach seiner besondem Lage 
nicht zu bestimmen vermochten, dadurch annähernd begrenzt, dass wir auf seine mit dem 
Westen, also der Todtenregion zusammenhängende Bedeutung aufmerksam machten. Die 
philenser Inschrift bestätigt diese allgemeine Angabe noch weiter dadurch, dass sie ihn 
nach dem HI. Nomos, dem des „AVestens" /ml f^oxrjv oder dem von Libya verlegt. Der 
Zusatz y^Mä'tiun der Am-ti Fremden" liefert den Beweis, dass die Stadt von Fremden be- 
wohnt war, ähnlich wie Zäm im Heroopolites, daher Mä-nun hieroglyphisch auch geradezu 
durch die Zeichen der fremden Länder und Städte determinirt gefunden wird, wie in fol- 
gender Edfu'er Inschrift, worin der Gott Hor-schntu den Titel führt Käq Mä-nun (R) „Kö- 
nig der fremden Stadt Mä-nun^, Jene Fremden, welche die philenser Inschrift Am-ti^ 
andere Denkmäler der späteren Zeit Am (s. weiter unten) benennen, müssen in jener Stadt 
als ihrem Castrum einen besonders angewiesenen Aufenthalt gehabt haben, womit ihre Lage 
in dem Nomos Libya insofern übereinstimmt, als hier von Alters her, wie es scheint, den 
Fremden Zufluchtsstätten überlassen waren. Die Frage nach dem Ursprung der Am oder 
Amti ist schwierig. Sie mit den Aäm gleichzustellen, dagegen spricht die verschiedene 
Schreibung des ää und a. Vielleicht dass sie einen Stamm der grossen libyschen Völker- 
i*asse bezeichneten, der seine Sitze bis an den kanobischen Nilarm ausgedehnt und in Mä- 
nun einen Hauptort zur Niederlassung gefunden hatte. 

Dieselbe Inschrift nennt alsdann in den beiden letzten Colonnen (s. Taf. V No. III 
3—4) einen Ort, der mit Hülfe des Zeichens für Feld geschrieben wird, worauf die Buch- 
staben m-ä-m folgen. Sollte dies derselbe Ort sein, welcher ganz in der Nachbarschaft 
des Nomos Libya, an der Ostseite der kanobischen Mündung liegend bei den Kopten den 
Namen (JuOTJUtf fuhrt? Die Herleitung von der alten Wurzel würde dann sein Qä-mäm 
„Feld von Mdm^. 

3. IV. Nomos oder der südliche Saites (Taf. V No. IV, 1-2). 

Der vierte Nomos, welcher nach unseren Untersuchungen diejenigen Theile zwischen 
den kanobischen und den sebenny tischen Nilarmen umfasste, welche südlich vom saitischen 
Nomos, mit der Hauptstadt Sais, gelegen waren, wird in der philenser Inschrift mit fol- 
genden Worten eingeleitet (s. Taf. V No. IV, 1—2): „Er führt zu dir den Ort res^ au- 
fgefüllt mit seinen Erzeugnissen, und der Ort Id betet an tragend seine Gaben. Er bietet 
„(dir) dar die Wohlgerüche der Metropolis des südlichen Saites u. s. w.'* Ich bin über- 
zeugt, dass der Ort, den ich hier durch res „ des Südens" angedeutet, Bd.Ip. 150 

jedoch durch Ildpi-res umschrieben habe, kein anderer ist als die Stadt n<?,nOTq-pHC 
der Kopten, das heutige Manuf. Hier die Gründe. Die Gruppen, welche ich wie bemerkt 
durch Häpi umschrieben hatte, bezeichnen jedenfalls den Nil, haben aber in der späten Zeit 
eine Aussprache, über welche keine Gewissheit vorhanden ist. Der kanobische Nilarm, in 
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dessen Nähe unser Ort Manuf gelegen war, ebenso wie ein anderes ,,Manuf des Nordens*, 
hiess bei den Kopten 2JeT nOTqf ^der Arm des Nufi (des Guten)**, offenbar, wie Cham- 
pollion l'Eg. s. 1. phar. II p. 22 fl. gezeigt hat, eine Uebersetzung von Agathodaimon , wo- 
durch Ptolemäus, einer acht ägyptischen Ueberlieferung folgend, den kanobischen Arm 
bezeichnet. Jener Spur nachgehend, geben wir unserer in Rede stehenden Gruppe die alte 
Aussprache nefer oder nofer^ aus der das koptische flOT^f hervorgegangen ist, und er- 
halten so für unseren in Rede stehenden Stadtnamen die Aussprache Pä-nofer-res wörtlich 
„die des südlichen kanobischen Armes", gerade wie entsprechend eine andere Stadt in dem 
nördlichen saitischen Gau den Namen führt Pä-nofer-mKit „die des nördlichen kanobischen 
„Armes". Ganz genau und im Einklang mit der geographischen Lage entspricht der erst- 
genannten der Ort ^^.-^(>Tq-pHC (Manuf-el-ali der Araber), der letzteren ^^.-^OTq- 
ä^HT, Panuf des Nordens (Manuf-e'-seffli der Araber, Momemphis der Alten?) 
4. V. Nomos oder der nördliche Saites (Taf. V No. V, 1-6). 

Der Text von Philä bietet in mancher Beziehung zur Erläuterung mythologischer 
Vorstellungen in den unterägyptischen Bezirken und Städten ein sehr ergiebiges MateriaL 
Die Inschrift, welche sich auf diesen fünften Nomos bezieht, kann davon zunächst ein 
Zeugniss ablegen. 

Nachdem nämlich der Schreiber vom König in Bezug auf den angeredeten Osiris ge- 
sagt hat: an,f nek Ku.u m chent sä (neferf) mKti gär nefru.f (col. 1) „er bringt dir die 
„Spenden aus Sals. Der Ort ^^,-^OTq-iHT (s. vorher) ist mit seinem Besten da" — , 
fährt er sogleich fort: „deine Mutter Nit, die weibliche Sonne, die Herrin der 
„Liebe", worauf dieselbe in den folgenden hieroglyphischen Legenden als die ihren Sohn 
Osiris belebende und verjüngende Göttin erscheint. Nach der saitischen Lehre war somit 
Osiris (wohl nicht nur der philensische , sondern der allgemeine, durch ganz Aegypten 
verehrte Gott) ein Sohn der Nit , die nach der Bd. I p. 245 angeführten Bemerkung Plu- 
tarchs identisch war mit Isis. Von dem Kulte des Osiris in Sais habe ich bereits 1. 1. aus- 
führlicher gesprochen. Sein Grab befand sich hier in dem Tempel der Nit. Die nächt- 
lichen mysteriösen Feiern, welche auf einem See in der Nähe des Tempels gefeiert wur- 
den, bezogen sich wahrscheinlicher Weise auf den gewaltsamen Tod des Osiris, auf sein 
Begräbniss und auf seine Wiedererweckung durch Nit^ die Allmutter. 

Auf Nit als die Mutter des Osiris beziehen sich viele altägyptische Legenden mytho- 
logischen Inhaltes, die in der eben besprochenen philenser Inschrift ihren besten Commen- 
tar finden. Aus der Zahl mir bekannter Beispiele hebe ich folgende Stelle eines im Besitz 
des berliner Museums befindlichen Leichenpapyrus (auf den Namen einer gewissen Aegyp- 
terin, Nainai, geschrieben), worin Osiris angerufen wird: „Komme nach Sais, deiner Stadt 
„und deinem Sitze, und [nach] Uä.t-cheb^ damit du dich vereinigst mit dem Orte, wo 
„deine Mutter {Nit) weilt" (No. 9). lieber den im Saites gelegenen Ort Hä.t-cheb ist Bd, I 
p. 248 die nothwendige Erläuterung gegeben worden. 

Die Schlusscolumnen des philenser Textes, welche sich auf den fünften Nomos bezie- 
hen, lauten: nen menmeni gär ari cha Sau gär Net (col. 5 — 6). Die Uebersetzung bietet 
mir in Bezug auf die richtige Erklärung des Wortes nienmeni Schwierigkeiten dar; doch 
ist es nicht im mindesten zweifelhaft, dass die letzten Worte bedeuten sollen „gleichwie 
„die Stadt Sais mit (eigentlich: habend) der Göttin Nit". 

5. VL Nomos (Taf. V No. VI). 

Das Nomoszeichen, eine Gruppe, welche von dem Hauptzeichen des Stieres gebildet 
wird, neben welchem sich das Zeichen für Land oder das des Kopfes (ap) befindet, das 
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jedoch sehr häufig ausgelassen wird, hatte ich in dem ersten Bande dem von den Alten 
sogenannten Nomos Athribites zugeschrieben, aber bereits in den Zusätzen und Berichti- 
gungen des zweiten Bandes dieser geographischen Untersuchungen die Muthmassung auf- 
gestellt, ob nicht vielmehr die beregte Gruppe einem andern Nomos zugehöre, während 
der Athribites in den bieroglyphischen Nomoslisten der zehnte Gau sei, mit dem Symbol 
eines Stieres, vor dem sich der Krokodilschwanz, mit der Aussprache kem^ befindet 

Diese Vermuthung scheint mir gegenwärtig durch folgende, philologisch interessante 
Thatsache durchaus begründet zu sein. 

Die Liste von Philae fuhrt al« Hauptstadt oder Metropolis (der Unterschied in den 
Verzeichnissen der altägyptischen Nomen und Städte ist schwer festzuhalten) des zehnten un- 
terägyptischen Gaues oder des kä-hem (s. Bd. I p. 252) die Stadt Hä-Ket auf, wörtlich ,,Herz- 
„stadt", da im Hieroglyphischen Ket oder Kit das Herz bedeutet, wie im Koptischen ^T. 
Im Etymol. magn. wird nun zu lidQiffrjg, nokig Alyvmov folgende Erklärung gegeben: 
%o JiXia z^g vrjaevofiivrjg Alyvntov iaxl x€q>al^^ xaxa xa()diag oxrii^ia xCiv ncQUxofii- 
nov NeiX^) (jeD^vaxofievov. o9av %ov vofiov "^^Qiß^v nqngriyoQevaav. onBQ «Irig ellij' 
viazl ßovXoixo ipqatuv, ovx akl(og ixoi le^ai nlfjv xaQÖiav [annUov. aviwg ^Sigitov]. 
Die Herausgeber des Etymologicum haben bereits die Nothwendigkeit erkannt, die einge- 
klanmierten Worte so zu verbessern: ^Aniwv ovtiog xai ^üqUov. Hiemach also, wenn man 
die Bezeichnung, welche der athribitische Nomos im Aegyptischen habe, ins Griechische 
übersetzen wolle, könne man nicht anders sagen als xaQÖia, das Herz. 

Selten wohl tritt ein ähnlicher Fall ein, dass der philologische Zusammenhang so 
klar zu Tage liegt, wie in dem vorliegenden Beispiele. Was nämlich der Erklärer Apion 
von dem Nomos Atiiribes aassagt, gilt lediglich von der Hauptstadt oder Metropolis des- 
selben, die, wie ich so eben gezeigt habe, der philensischen Liste zufolge, so viel als 
Herzstadt bedeutet und in sonstigen Inschriften sowohl mit als ohne den Hausplan (Kä) 
davor erscheint. Ich mache besonders auf folgendes Beispiel aufmerksam, das sich unjter 
den hieroglyphischen Legenden in Esne vorfindet: es neb Het ntper er Kä häro X neb (No. 10) 
„Isis, die Herrin von Athribis, welche erscheint (oder herausgeführt wird) am ersten 
Tage einer jeden (zehntägigen) Woche** (s. LD. IV, 77, d). 

Wir müssen deshalb alles, was in Bezug auf die Alten Bd. I p. 250 vom VI. Nomos 
als dem Athribites gesagt worden ist, auf den X. Nomos beziehen. 

6. Vn. Nomos oder der von Senti-nefer (Taf. V No. VH, 1-2). 
Ich möchte ihn so, aus mangelnder Aussprache des ihm und dem folgenden Nomos zu 
Grunde liegenden Symboles, am besten bezeichnet haben, indem ich ihn, wie es Griechen 
und Römer zu thun pflegten, nach seiner Hauptstadt benenne, welche von der philenser 
Liste her bekannt ist. Aus den Zusätzen am Ende des zweiten Bandes dieses Werkes 
wird der Leser bereits wissen, dass hier, in der eben genannten Stadt, ein Priesterthum 
und Cultus des Amon-ra bestand, von dem uns ein Wiener Sarkophag die erste Kunde 
gewährt Die ersten Columnen der philenser Inschrift lauten folgendermassen: an-f nek Sen- 
ti'nefer gär amu-f Hä-nehau m Käp,t Kä-k sä-k Hör m kä Ker hat chruju-f „er (der Cae- 
„sar) fährt dir (Osiris) zu die Stadt Sentinefer sammt ihren Spenden. Die Stadt Hänhau *) 



*) Am meisten Aehnlichkeit hat dieser Stadtname mit dem n<S.f1<S.g<S. der Kopten, dem 
Benha der Araber, wodurch von den genannten Bewohnern Aegyptens ein bekannter Ort in der 
M&he der Roinenhügel des untergegangenen Athribis bezeichnet wird. Wie schade, dass die in 

Bbumcb, QtOffnplU« dtt alUn Aefypten«. III. 3 
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^ist vor(?) dir und dein Sohn Horus ist in der Gestalt eines Stieres, um zu zerschmeisseu 
»seine Feinde.*' 

Es geht aus dieser Inschrift nicht ohne grosse Wahrscheinlickkeit hervor, dass der 
Gott Horus, als Sohn des Osiris, in dem siebenten Nomos unter dem Bilde eines Stieres 
verehrt ward. Der Cultus der Stiere und Kühe muss überhaupt im Deltalande ein sehr 
ausgebreiteter gewesen sein, sicher der Nähe von Memphis und Heliopolis wegen, wo Apis 
und Mnevis so bedeutende Cultusstätten hatten. Es ist anzunehmen, dass diejenigen No- 
men, welche an den Memphites und Heliopolites grenzten, an dieser Verehrung beson- 
deren Antheil hatten. 
7. VIII. Nomos oder der im Westen vom vorigen liegende (Taf. VNo. VIII, 1—3). 

Die Kenntniss einer weiblichen Gottheit, welche in dem Nomos und in seiner Metro- 
polis verehrt wird, giebt eine der zahlreichen mythologischen Vorstellungen, mit welchen 
die Aussenwände des Tempels von Dendera bedeckt sind. Man erblickt da nämlich an 
einer Stelle eine Göttin wie Isis angethan, auch mit den Kuhhömem und darin schweben- 
der Sonnen- oder Mondscheibe geschmückt, welche bekanntermassen eine besondere Aus- 
zeichnung gerade dieser Göttin bilden. Die Inschrift, welche dieses Götterbild begleitet 
und leider an dem wichtigsten Theil, am Anfange, zerstört ist, findet der Leser unter 
No. 11. Sie kann nur folgenderweise umschrieben werden: .... ur,t neter-mut chent abd 
„.... die grosse göttliche Mutter von der Metropolis des VIII. Nomos". Offenbar ist das 
die grosse Isis mit dem Beinamen Termuthis „die gi'osse Mutter**, welche Localgottheit des 
in Rede stehenden Nomos und seiner Metropolis war. Wir haben somit die günstige Gele- 
genheit gewonnen, die Bd. I p. 138 ad 7 und 8 angedeutete Lücke auszufüllen. 

Die hieroglyphischen Legenden, welche in der philenser Inschrift das Feld des ach- 
ten Nomos einnehmen, beginnen so: an-f nek ... abd gär annii-f „er führt dir zu die Me- 
„tropolis des achten Nomos sammt ihren Gaben'*. Dann fahrt der Text sogleich fort: fehl 
rer-ut m a'pj.t-Qieb)^ d.h. „die Stadt Tehi ist in Bewegung an dem Apit-Feste'*. Das wich- 
tigste in dieser Legende ist der Ortsname Teku. 

In dem zweiten Bande meiner geographischen Untersuchungen hatte ich p. 66 auf 
einen ganz gleich klingenden Ortsnamen aufmerksam gemacht, der mir nach Palästina hin 
zu gehören schien. Ich hatte dies daraus geschlossen, weil in den 1. 1. angeführten Stellen 
des hieratischen Papyrus Anastasi No. 6 der betreffende Name nicht nur mit Adumä oder 
Edom in eine gewisse Beziehung gesetzt ist, sondern weil auch die phonetischen Zeichen 
für den Ortsnamen, feku^ dessen Vorhandensein bis zur neunzehnten Dynastie aufsteigt, 
von dem bekannten Detenninativzeichen für alles Fremde, Ausländische begleitet sind. Den 
dort angeführten Stellen zufolge, lagen in dem Bereiche des fremden Landes teku ver- 
schiedene Localitäten, nämlich die Festung pä-chtem Königs Memeptah Hotephermaa und 
der Ort Pa-tum desselben Königs sammt seinen Seen oder Teichen. In einem anderen Pa- 
pyrus, Anastasi No. 5 p. 19, woselbst dreimal von dem „fremden Lande feku^ die Rede 
ist, erscheint dasselbe zuletzt in folgender Verbindung. Ein Beamter des ägyptischen Ho- 
fes berichtet nämlich: 

tu-a-utu-ku-a m nä usech suten-pe-^änch^zä^snib m lü^semn 

auch ich war reisend | von | den | Hallen | des königlichen Palastes aus | im Monat ( Epiphi 



Benha beim Durchstich der liuinenbügel gefundenen beschriebenen Denkmäler, man weiss nicht 
wohin , spurlos verschwunden sind. Wie leicht würde es gewesen sein, daraus diese Muthmassnng 
zu bestätigen oder zu widerlegen. 
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Karo IX Her tera n ruihä m-sä bek-n-II cher-ar 

dcD 9. Tag I in | der Zeit | des | Abends | neben | zwei Dienern | es begab sich alsdann dass 
tu-a-Ker-aper r pd segär n feku Ill-iemu häro XX 

ich anlangte | in | der | Festung j des | fremden Landes feku \ im Epiphi | den 20. Tag. 

Trotz einzelner Lücken, welche die letzte Zeile dieser, der lü. Seite, sowie die er- 
sten Zeilen der 20. unterbrechen, ist es dennoch gestattet, diejenigen Stadtgruppen aus 
dem hieratischen Texte herauszuerkennen, welche die nächsten Reiseziele des Schriftstel- 
lers bezeichnen. Es sind das nämlich die Orte: PcUchtuni und Tä-aunbu.t meKti n Fa- 
mäkfar n Sut/^memepfäK (12) „das Land Taaunbu.t im Norden von der Festung Migdol 
„Königs Seti Merneptah." Später, Seite 22 desselben Papyrus, ist die Rede von der Ci- 
tadelle in Pe-bast oder Bubastus, p. 24 von Pä-chtum n Rämesm Mer-amen „der Festung 
„Ramses' Miamun's" und von der fremden Stadt Zälu^ so wie von dem am Wasser gele- 
genen Orte Tä'ät'Rd/nessu'Meranien. Der grössere Theil dieser Bezeichnungen gehört sol- 
chen Orten an, welche, nach den Bemerkungen darüber im ersten Bande dieses Werkes, 
auf der östlichen Seite Unterägyptens gelegen waren. Pä-chtuni^ auch mit dem 
Zusatz „des Ramses Miamun" ist die bekannte Feste Pathumos, Pithom, Thoum, ITJOJÖM 
(s. Bd. I p. 265), Zälu die dazu gehörige Stadt. Die Lage von Taaunbu.t ist durch die 
Angabe näher bestimmt, dass es im Norden von Migdol zu suchen sei. Ueber Mäktar- 
Migdol (hebräisch Snjo Thurm, koptisch gn-IJt€(?TO^ arces^ propvgnacula turris) verweise 
ich auf Bd. I p. 261. Die Lage von Bubastus ist bekannt. Mit Rücksicht auf die Position 
der drei uns bekannten Städte Pithom, Migdol und Bubastus, die an den Spitzen eines 
Dreieckes liegen, als dessen Grundlinie man den Kanal von Dena setzen kann, lässt es 
nunmehr, wie mir scheint, nicht zweifelhaft sein, dass Teku nicht sowohl in Edom, als 
vielmehr in der Nähe der vorher genannten Oertlichkeiten aufgeführt werden muss und 
dass daher das philensische teku mit dem in den hieratischen Papyri erwähnten vollständig 
eins ist Das Determinativ der fremden Localitäten hinter Teku in den hieratischen Schrif- 
ten muss in ähnlicher Weise wie das hinter den phonetischen Zeichen für Zälu stehende 
aufgefiasst werden. Aber wo sollen wir genauer diesen Ort Teku suchen? Man könnte ge- 
neigt sein, zu Gunsten einer Vergleichung mit dem koptischen Orte TK!WOT (s. Champol- 
üon g6ogr. vol. II p. 242 fl.) , unser Teku in dem heutigen arabischen Dorfe Atku, am See 
gleichen Namens in der Nähe von Alexandrien wiederfinden zu wollen. Allein ich fürchte, 
dass man in diesem Falle zu weit in westlicher Richtung geführt wird. 

Trotz dieser Unklarheit in Bezug auf die genaue, bestimmte Lage der Stadt Tehi^ 
welche in den älteren Zeiten der ägyptischen Geschichte in ähnlicher Weise von Fremden 
bewohnt gewesen sein muss wie die Stadt Zälu^ halte ich es dennoch für einen besonde- 
ren Gewinn, dass die philensische Liste wenigstens ohne jeden Zweifel bezeugend nach- 
weist, dass teku in dem unterägyptischen achten Nomos gelegen war. Viel hatte dazu 
beigetragen,* teku nach Edom zn verlegen, die Benennung segär^ mit dem männlichen Ar- 
tikel pä , welche in der vorher angeführten Stelle mit teku verbunden ist und worin ich 
um so mehr das semitische "^y^, ^eywp, erkennen zu müssen glaubte, als das ägyptische 
Wort von einer Mauer determinirt ist. Das in den hieroglyphischen Texten mir sonst nicht 
bekannte yi ort pä-segär hat wahrscheinlich eine altägyptische Wurzel zur Grundlage, die 
sich vielleicht in dem koptischen IH-jytJop in der veränderten Bedeutung von domus lo- 
cata erhalten hat 

Zum Schlüsse dieser Besprechung noch die Bemerkung, dass Teku an Seen gelegen 
war, wie aus der oben angeführten Stelle des Papyrus Anastasi No. 6 hervoi^eht, wahr- 
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scheinlich am Rande jener Sümpfe, welche noch heut zu Tage die Nordküsten Aegyptens 
so unwegsam machen. 

In der zweiten . Colonne desjenigen Textes der philenser Liste, welche sich auf den 
achten Nomos Unterägyptens bezieht, erscheint die bereits Bd. I p. 251 aufgeführte Stadt 
Netj in einer mythologisch interessanten Verbindung. Es heisst nämlich da: Sätä ieps per 

m NeLJ reru'f neter j^u-t m „es kommt die Schlange Sätä — aus der Stadt Ne^j 

^hervor und sie besucht die göttliche Mumie der Metropolis des zehnten unterägyptischen 
„Nomos.*' Die Schlange Sätä mrd z. B. im 87. Kapitel des Todtenbuches der alten Ae- 
gypter erwähnt und gehörte mit zu denjenigen Gestaltungen, in welche sich die Verstor- 
benen verwandelten. Die göttliche Mumie ist offenbar der Leichnam des Gottes, welchen 
Herodot aus Scheu mit dem Namen eines Gewissen belegt und der in dem zehnten Nomos 
oder im athribitischen besonders feierlich verehrt ward. 

Für die folgenden Nomen und deren Städte, vom neunten bis zum zwölften, habe 
ich aus den Texten der philenser Liste keine neue Aufklärungen zu schöpfen vermocht 
Dagegen war die Ausbeute ergiebiger in Bezug auf den zwölften und vierzehnten Nomos. 

8. XIL Nomas (Tat V, No. XH, 1-7). 

Aus der ersten Colonne des Textes scheint mir zunächst hervorzugehen, dass der Gott 
lÖtt, Sohn des Osiris, der Nomosgott dieses Gaues war, dem als Abwehrerin der Feinde 
die Col. 4 genannte Schwester Täfnut hülfreich zur Seite steht. Sie ist es, dem Texte da- 
selbst zufolge, welche abwehrt das Feindliche von der Stadt MeKti-u. Offenbar lag dieser 
sonst unbekannte Ort, oder „die Stadt der Nördlichen** in dem zwölften Nomos. Gegen 

Ende, col. 6 — 7, heisst es dann y^AnKor iä-ut m Her chetchet chruu r Ded „der Gott 

„Anhur, welcher sich zeigt in der Stadt ( die Aussprache derselben ist nicht anzuge- 
ben), um abzulenken die Feinde nach Ded (Mendes der Alten)^. Geht nicht aus dem 
letzten Passus hervor, dass der Schreiber feindlich von Mendes spricht? Dieser Ort ge- 
hörte, wie ich im ersten Bande nachgewiesen habe, den vollständigsten Nomoslisten zu- 
folge, zum 22. Nomos ünterägyptens. In der philenser Liste, welche überhaupt nur die 
ersten 14 Nomen ünterägyptens auffuhrt, ist Ded oder Mendes bereits schon in den Text- 
legenden zum eilften Nomos genannt, und zwar in einer Weise, die es wahrscheinlich 
macht, dass man zur Zeit der Abfassung dieser Liste den Ort D^d-Mendes mit zum eilften 
Nomos rechnete. Es scheint mir aus dem allen hervorzugehen, dass der 11., der 12. und 
der 22. Nomos nebeneinander gelegen waren. 

9. XIV. Nomos oder der von Chent-abt (Taf. V No. XIV, 1--7). 

Den wichtigsten Theil dieser Inschrift enthalten ohne Zweifel die beiden ersten Co- 
iunmen, welche den Namen des Vogels Bennu erwähnen und mir gestatteten den Namen 
des uu dieses Nomos in der an dieser Stelle undeutlichen Liste von Edfu zu verbessern. 

Nachdem nämlich col. 1 der Bennu mit der Stadt NelJ des achten Nomos in eine 
durchsichtige Verbindung gesetzt worden ist, führt der Schreiber in der zweiten Reihe so- 
fort den Gott Hör Ker-Kit Bennu „den Gott Horus, den Ersten der Stadt Bennu^ auf. Ein 
solcher Ort in Unterägypten war bisher unbekannt; die nothwendige Verbesserung, welche 
in der Edfner Liste (s. Bd. I Taf. XXVIII, 14, Rubrik uu) hiemach vorzunehmen ist, leuchtet 
um so mehr ein, wenn in der beregten Gruppe die Scheibe in das Zeichen des Knäuels 
verwandelt wird. Ganz in Uebereinstimmung mit dem Denkmal von Philae lautet demzu- 
folge in Edfu der Name des Ortes uu Benu „das Uu von Benu^. Im Koptischen lässt sich 
dieser Name nicht mehr nachweisen. 

Der Cult des Bennu -Vogels oder des Phönix der Alten, in einer der nach ihm be- 
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nannten Bezirksstädte des vierzehnten unterägyptischen Nomos lässt sich leicht rechtfertigen 
durch die Nachbarschaft des dreizehnten Nomos. Wir wissen nämlich bereits aus den Un- 
tersuchungen des ersten Bandes her, dass in der Hauptstadt und Metropolis desselben: On 
oder Heliopolis der sogenannte Phönix eine besondere Cultusstätte besass. Einen dritten 
Ort mit dem Culte des Phönix, daher auch nach ihm benannt, habe ich bereits früher er- 
wähnt Es ist dies die in Oberägypten gelegene Inselstadt Tabenne (s. oben p. 9). 

Gleich hinter dem Namen der Stadt Bennu fährt der philensische Text, welcher sich 
auf den vierzehnten Nomos bezieht, in folgender Weise fort: an-/ nek chetu n tä m Zälwu 
(col. 2) „er bringt zu dir die Gaben vom Lande (gelegen) in der Stadt der Zälu^. Der 
Bedeutung dieses Namens, dessen Bd. I p. 262 fl. weitläuftiger gedacht worden, glaube ich 
gegenwärtig mehr als früher auf die Spur gekonwnen zu sein. Das altägyptische Zälu oder 
Zäru ist nämlich offenbar verwandt mit dem koptischen itfül^, woher peWflZ^t^l^J ho- 
spes, peregrinus, advena, so dass der Ortsname soviel als „die Festung der Fremden** be- 
zeichnet, nämlich entweder mit Bezug auf die Erbauung der Feste durch Fremde oder als 
angewiesener Aufenthaltsplatz der in Aegypten einwandernden Fremden. Ich kann in kei- 
ner Beziehung die zuerst von Schieiden (s. dessen treffliche Abhandlung: die Landenge 
von Sues. Zur Beurtheilung des Canalprojects und des Auszugs der Israeliten aus Aegyp- 
ten. Nach den älteren und neueren Quellen dargestellt. Leipzig, 1858. p. 175) aufgestellte 
Vermuthung billigen, wonach diese Zäru nicht Tyrer, wie ich früher voraussetzte, sondern 
geradezu Syrer sein sollen. Der sprachliche Zusammenhang zwischen Tyrer und Syrer 
ist zu wenig begründet und die Bedeutung von Zäru als Syrer im Hieroglyphischen, so- 
weit meine Kenntnis reicht, nicht nachweisbar. 

Die von mir Bd. I p. 263 fl. hervorgehobene mythologische Bemerkung, dass in der 
Stadt der Zäru^ so wie in dem d^izu gehörigen 14. Nomos der Gott Horus unter dem Bilde 
eines schreitenden Löwen, mit der Aussprache zäm^ verehrt ward, findet ihre weitere Be- 
stätigung in der dritten Golumne des in Rede stehenden Theiles der philenser Nomosliste. 
Es heisst nämlich da, gleich am Anfange, mit Beziehung auf den angeredeten Osiris aui-a 
sä'k m zäm „sie preist deinen Sohn in (seiner) Gestalt als Löwe**. Das ist derselbe Ho- 
rus, der am Schlüsse derselben Golumne Hör neb Gä „Horus Herr der Stadt Gä^ ge- 
nannt wird. 

lieber die Aussprache der Hieroglyphe, welche diesen mit Pithom in demselben 14. 
Nomos gelegenen und durch seinen Horus -Cultus in den Ptolemäer- Zeiten berühmten Ort 
bezeichnet, war ich im I. Bande rathlos. Im II. Bande hatte ich bereits angeführt, dass nach 
einzelnen Varianten der Inschriften eines Sarkophages in Wien jenem Zeichen der Werth 
des g in der späteren Zeit eigen zu ^ein schien. Ich bin gegenwärtig im Stande, den 
Ursprung dieses phonetischen Werthes in der Hieroglyphik auf eine ältere Quelle zu- 
rückzuführen. 

In einer Inschrift aus den Zeiten Ramses' III. (s. L.D. HI, 210, a) sagt der Gott Ho- 
rus zum König: „Ich bewillige, dass die Völker, welche Aegypten nicht kannten, zu dir 
„konmien, tragend ihre Gäut (No. 15), die beladen sind mit Gold, Silber u. s. w.« (vergl. 
meine Histoire d'Egypte, vol. I p. 190). Die phonetischen Hieroglyphen g-ä-u-t sind in dem 
beregten Beispiel von jenem Zeichen determinirt, das in der fraglichen Stadtgruppe den 
Hauptbestandtheil bildet und einen Gegenstand des ägyptischen Hauswesens darstellt. Be- 
reits die uralten Bilder in den Gräbern des alten Reiches lassen dieses Zeichen deutlicher 
als irgend wo als ein niit Stricken oder Riemen zusammengeschnürtes Bündel erkennen, 
das in den Händen oder auf dem Rücken getragen ward und die Reiseeffecten wandernder 
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Personen enthielt Gävt oder gänr-t (indem das Schlnss-^ als Zeichen des weiblichen Ge- 
schlechtes abgetrennt wird) ist also, wie wir etwa sagen würden, ein Mantelsack, ein 
Reisesack. EUer kommt nun ausserdem das Koptische nicht unwesentlich zu Hülfe, da in 
dieser Sprache (JoOT aaxxng, cilicium bezeichnet Obgleich wir dnrch die Bestimmung 
des phonetischen Werthes der besprochenen Hieroglyphe keinen Schritt weiter geführt wer- 
den, um durch Vergleichung den mit (5oOT getauften Ortsnamen aus der Zahl einst vor- 
handen gewesener und überlieferter Stadtebezeichnungen zu erkennen, so darf dennoch 
nicht alle Hoffnung aufgegeben werden, diesen Ort, der nach dem, was darüber Bd. I 
p. 281 gesagt worden, in der Nähe von Migdol gelegen war, genau zu bestinmaen. 

Nach diesen Bemerkungen über die philenser Nomosliste, deren besonderer Werth 
für die altägyptische Geographie einleuchtet, gehe ich zu einer Auswahl einzelner Inschrif- 
ten über, welche ich auf meiner zweiten Reise nach Aegypten zu copiren Gelegenheit 
hatte und die mir den altägyptischen mythologisch-geographischen Forschungen neue, nicht 
unwichtige Beiträge zu gewähren schienen. 

IV. Inschriften des Tempels von Dendera. 
(Vergl. Bd. I p. 201 und dazu Taf. XXXIX No. 913-929.) 

Es ist von vom herein zu erwarten, dass in den Darstellungen und in den erklären- 
den Inschriften, welche in erstaunlicher Fülle die Wände und Säulen des Tempels von 
Dendera schmücken, vorzugsweise solche Gegenstände religiöser Natur behandelt worden 
sind, welche sich auf die ältere Stadt Tentyra und den danach benannten Nomos Tenty- 
rites beziehen. Finden sich ausserdem Gegenstände behandelt, welche fernere locale Ge- 
biete berühren, die ausserhalb des tentyri tischen Gaues gelegen waren, so wird sich dies 
leicht durch den religiösen Zusammenhang erklären, durch welchen jene Oertlichkeiten 
mit dem Tentyrites verbunden sind und der in dem gemeinschaftichen Culte seine Grand- 
lage findet 

Diesen Erwartungen, welche sich allenthalben durch eine genaue Prüfung der Tem- 
pelinschriften aller Orten in Aegypten bewähren, entspricht in der That das grosse Buch theo- 
logischer Inschriften, dessen Seiten uns die Wände der Heiligthümer von Tentyra öffnen. 

Bekanntlich war eine Isis-Hathor die Localgottheit der Stadt und Tempel von Ten- 
tyra, wie überhaupt des ganzen Nomos. Die locale Natur dieser Gottheit ist am besten 
in der grossen Inschrift enthüllt, welche sich auf der äusseren, westlichen Wand des gros- 
sen Tempels befindet (s. No. 16 coL 1 — 8 und L.D. IV, 53, a, wo einige Ungenauigkeiten 
des Hieroglyphentextes zu berichtigen sind) und das Bild der Göttin begleitet, welcher 
Ptolemaeus Caesar mit dem Beinamen Gott Philopator Philometor und seine Mutter die 
Königin Kleopatra Philopator eine Opferspende darbringen. 

„Isis, die grosse, die Gottesmutter, die Herrin von Tentyra", so wird 
die Göttin zunächst mit ihrem Hauptnamen als tentyritische Localgottheit col. 1 bezeichnet 
Gleich darauf, col. 2, fährt der Text fort sie nach ihren Formen in den übrigen Cultusstat- 
ten im Lande Aegypten näher zu bestimmen. Da heisst sie : Ker Kit An „die Erste in der 
„Stadt An". Ich hatte früher, Bd. I p. 202, dieses An auf On-Heliopolis bezogen, nach 
der Entdeckung der Städteliste Ramses' II. von Abydus und nach meinen Bemerkungen 
darüber p. 9 dieses Bandes wird man leicht einsehen, dass der Ort An (hier .mit der Was- 
serlinie AAwsA geschrieben) vielleicht die gegenüber von Tentyra gelegene Stadt Caenepo- 
lis, jetzt Qeneh bezeichnet 

Der Text fährt gleich darauf fort dieselbe Göttin in einei' dritten Localform zu be- 



Digitized by 



Google 



23 

nennen, nämlich als nub.t päpä m Pe-nub „die Goldene, die Gebärende in der Stadt Penub 
{yrQvaonolicY, Der Zusammenhang zwischen dem Beinamen der Göttin and dem Stadt- 
namen „Goldstadt" liegt auf der Hand. Bemerkt war bereits oben, p. 7 fl., dass zur Zeit 
des grossen Ramses Penub oder Ponbv^ der Ort Pampanis beim Ptolemaeus, die Metropolis 
eines zwischen den thebanischen und koptischen Nomos eingeschobenen Gaues war. Penub 
mnsste, der Inschrift von Dendera zufolge, noch unter den Ptolemäem vorhanden sein, 
womit im Einklänge steht, dass der Geograph Ptolemaeus (in der ersten Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts unserer Zeiti*echnung) den Ort Pampanis gleichfalls kannte. 

Ende der zweiten und am Anfange der dritten Columne wird die Göttin mit der 
Hauptstadt des vierten Nomos, mit Theben, in Beziehung gesetzt. Sie heisst nämlich ar- 
mes'Ut sna-8 m Zäm „welche bewirkt die Geburt ihres Bruders in Theben". Nach dem, was 
ich Bd. I p. 176 über den Cult des Osiris in Theben bemerkt habe, wurde in den altägyp- 
tischen theologischen Anschauungen angenommen, dass der König Osiris von der Göttin 
Nut in Theben geboren war, daher ihn als solchen eine Inschrift auf dem Rücken einer 
Osirisstatuette im Museum -Huber folgendermassen bezeichnet: Hor-pe-iet-taM Ha m Kä-ää 
suten cheb Osiri ren-f m mäd ünnefer tef-ef pu Seb mut-ef pu Nut nu-f pu Zäm „der Ho- 
„rus Pe-settäM^ der Fürst im Grosshause, der König Ober- und Unter -Aegyptens, dessen 
„Name in Wahrheit Osiris ist, Onnophris; sein Vater ist Seb, seine Mutter ist Nut, seine 
„Stadt ist Theben". Osiris zeigt sich also hier als König Aegyptens einer thebanischen 
Götterdynastie. In der beregten Inschrift von Dendera erscheint die tentyritische Isis in 
ihrer besonderen Form als die Geburtshelferin Hathor, eine Rolle, welche wir sie häufig 
genug in den Darstellungen der Denkmäler spielen sehen. 

Wie die Göttin die Geburt ihres Bruders Osiris in Theben bewirkt, so auch, der Fort- 
Setzung derselben Inschriften (col. 3) zufolge, die Geburt „«a-« H<yr m Qequs mat-ea MencLt 
„w Hä'sechemu^ „ihres Sohnes Horus in der Stadt Qus (Apollinopolis parva) und ihrer 
„Schwester MencLt in der Stadt Diospolis parva". Die Inschrift bewegt sich in geogra- 
phischer Beziehung immer noch auf den Gebieten in der Nähe des tentyritischen Nomos. 
Von der Identität des alten Qequs^ Qusi^ Qu8 mit Apollinopolis parva, in nördlicher Rich- 
tung ein wenig unterhalb Theben, habe ich p. 7 dieses Bandes das Nöthige bereits be- 
merkt, und von Bd. II p. 95 her ist es hinlänglich bekannt, dass hier in der That ein 
Horus mit dem Beinamen «r, uar „des Grossen" oder „des Aelteren," verehrt ward, wel- 
cher die Griechen veranlasste, nach ihm die Stadt Apollinopolis zu taufen und zwar mit 
dem Zusatz der kleinen, im Gegensatz zur grossen Apollinopolis, der Hauptstadt des 
zweiten oberägyptischen Nomos. 

In Diospolis parva (vergl. Bd. I p. 204) erscheint unsere Isis von Tentyra als die Ge- 
burtshelferin der Göttin Menchd^ wörtlich der Wohlthätigen. Bd. I p. 207 hatte ich be- 
reits angeführt, dass dies eine besondere Benennung der Nephthys war, der dritten Göttin 
in der Reihe der vier Mes-chen von Abydus. Diese Vergleichung findet ihre vollständige 
Bestätigung in einer von Inschriften begleiteten Darstellung am Tempel von Dendera: MencLt 

heisst darin geradezu: NebtKä mencLt neb Uä-sechmu aa.t dient T (No. 17) „Nephthys, 

„die Wohlthätige, die Herrin von Diospolis parva, die Schöne von Tentyra". Als ihr 
göttlicher Gemahl wird vor ihr dargestellt und inschriftlich bezeichnet Oriri Nefer-Hotep ne- 
ter ää m Hä-sechmu (No. 18) „Osiris Neferhotep, der grosse Gott von Diospolis parva", 
von dem bereits Bd. I p. 204 beiläufig gesprochen war. 

Die nächste Localbezeichnung findet sich in der fünften Columne unseres Textes wie* 
der. Die Göttin Isis von Tentyra heisst da Hud.t ba.t n Baukem „die weibliche Hud^ die 
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„weibliche Seele des Landes Bankern'*. In Bezug auf diese Legende verweise ich auf 
Bd. I p. 275. 

Weiter begegnen wir neuen localen Gestaltungen der Isis Von Dendera in der sie- 
benten Zeile und fll. Sie heisst darin: 

Amen.t m Zum „Ament in Theben", 

MenH.t m Uä-ur „Menhet in Eäur^^ 

Ter,t ren.8 m Uä-käu-ptM „Ter et ist ihr Name in Memphis", 

Hetit m Und „Hetit in Apollinopolis magna", 

And chnt \Pen''\08irirUor-Iset „Ant von Tentyra", 

HätKor m Kesp neb „Hat hör in allen (übrigen) Nomen". 

Die Isis von Tentyra ist also identisch zunächst mit der Göttin in Theben, welche 
daselbst Ament d. h. weiblicher Anmion heisst. Diese Ament gehorte zu jenen vielnamigen 
Gottheiten, denen wir nicht selten auf den Denkmälern begegnen. Ihre gewöhnliche Be- 
nennung in Theben ist Mut^ eigentlich die Mutter, dann aber heisst sie bald Ament, b^Id 
Nut, bald Isis u. s. w. Eine seltenere Vergleichung dieser Göttin ist die mit iV%, Neitb, 
wie in folgender Stelle in den Inschriften auf dem Sarge des Horptä (s. Bd. II p. 95), wel- 
cher unter anderem heisst ein: neter Kon Nit Anient Ker-Ket Aputu (19) „Prophet der Göttin 
„Nit-Ament von Theben". 

Weiter heisst dieselbe Göttin: MenK in der Stadt Häur. Wenn, wie ich Bd. I p.2W fl. 
vermuthungsweise bemerkte, der so genannte Ort eine Variante ist für eine ähnliche Benen- 
nung für Apollinopolis parva, so hätte man hierdurch die Bezeichnung gefunden, unter 
welcher die tentyritische Isis als Mutter des Horus in Klein -ApoUonsstadt verehrt ward. 
Der Name MenK findet sich am häufigsten zur Bezeichnung einer löwenköpfigen Göttin in 
dem Tempel von Latopolis vor, weshalb ich in dieser Beziehung auf Bd. I p. 1G9 verweise. 

Ter^ eigentlich das Jahr, allgemeiner der Zeitabschnitt, heisst dieselbe Göttin 
in Memphis. Eine solche Bedeutung der Isis liegt augenscheinlich den vielleicht confus auf- 
gefossten Angaben in Horapollon^s Werk über Hieroglyphen I, 3 zu Grunde, die den ägyp- 
tischen Schriftsteller sagen lässt: dunnQ nix alnywg %ov inavtov ^laiv Xiyovoi. Dass in 
Memphis ein Tempel der Isis stand, wissen wir bereits aus dem ersten Bande (p. 238) ; den 
Beinamen, welchen sie daselbst führte, lernen wir aus der vorliegenden Inschrift kennen. 

Dieselbe Isis von Tentyra führte in Hud oder Apollinopolis magna den besonderen 
Zunamen Hetit ^ eigentlich: die Weisse. Es ist das dieselbe Gottheit, welche in den In- 
schriften des Tempels der genannten Stadt den Namen der Alten trug (s. Bd. I p. 166). 

Gleichfalls mir neu wai; die Benennung Ant^ welche dieselbe Isis in Tentyra selber 
führte, wie am Schlüsse der Inschrift (col. 9-10) angegeben ist Dass sie zu guterletzt 
in allen übrigen Nomen Aegyptens mit Namen Hathor hiess, beweist nur die Behauptung 
der Alten, dass Isis und Osiris in allen Gauen Aegyptens gleichermassen verehrt wurden. 

Wiederum in anderen Inschriften des Tempels von Dendera, dessen unerschöpflichen 
Reichihum an Darstellungen und hieroglyphischen Texten ich nur zum kleinsten Theile zu 
durchforschen im Stande war, werden andere, neue Cultusstätten dieser Isis-Hathor nach- 
gewiesen. Hervorzuheben wäre zunächst die unter No. 20 reproducirte Legende: HätKor 
ureh ar Rä m Sechem user.t chent tä — „die Hathor des Urch-Hauses, das Auge der Sonne, 
^von der Stadt Letopolis, die Siegreiche(?) in Tentyra". Was das Urch-Haus, das sich 
nicht nur sehr häufig mit dem Namen der Hathor, sondern auch mit dem des Gottes 
Ghnum (wie z. B. in vielen Inschriften des Tempels von Esne) verbunden vorfindet, für 
•ine besondere Bedeutung hat, vermag ich nicht anzugeben. Es kommt uns indess hier 
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BHT darauf an, zu zeigen, wie die in der Metropolis des zweiten unterftgyptisehen Nomoa 
oder des Letopolites verehrte Hathor in Tentyra unter dem Namen Vaer.t angebetet ward. 

Eine andere Inschrift, ]No. 21, lehrt uns, dass die in der Hauptstadt des oberägyp- 
schen Nomos Lycopolites posterior verehrte Hathor (s. Bd. I p. 219) sich gleichfalls einer 
Caltusstätte in Tentyra erfreute, ebendieselbe Göttin, welche ein andermal in den Inschrif- 
ten des Tempels von Dendera genannt wird: Kont chent Chesf-peKu (No. 22) „die Gebiete- 
„rin im 14. oberSgyptischen Nomos^, dem genannten Lycopolites posterior. 

Seltsamer ist unter anderem der Titel, welchen die tentyritische Hathor in Dendera 
fährt: HätKor ur.t Kont XVI neb mut neb ärd — chent aä^-tä mut neter Ker-Kü NebJ.t (No. 23) 
„Hatiior, die grosse, die Gebieterin von 16(?), die Herrin der Diademe, — von Tentyra, 
„die göttliche Mutter, die Erste der Stadt Nebj.** 

Der Name der letzgenannten Stadt ist ganz neu. Die hieroglyphische Bezeichnung des- 
selben, ein Ttnt einem Steinblock beladener Schlitten, lautet in den Inschriften phonetisch 
ba.t und nebj.i (das t am Schlüsse ist beidemale ein Zeichen des weiblichen Geschlechtes), 
so dass der Stadtname, unter Vorbehalt besserer Lesung, etwa NebJ gelautet haben könnte 
und zu vergleichen wäre mit den unerklärten koptischen Ortsnamen n<!.Tf und flOTOI, 
von denen der erstere ein Dorf in dem Bezirk von Heracleopolis (gnec), der andere ein 
Kloster und den dazu gehörigen Flecken in der unterägyptischen Provinz von Aimunatnj 
nach arabischer Eintheilung, bezeichnet 

Um anderer Gottheiten zu gedenken, welche in dem Tempeldienst der Hathor eines 
Mitcultus theilhaftig waren, so machen wir den Leser zunächst auf die beiden Inschriften 
aus Dendera unter No. 24 und 25 aufmerksam. In der ersteren wird eines Amon Erwäh- 
nung gethan (wohl desselben, welcher Bd. I p. 202 als Mitgott von Tentyra aufgeführt wor- 
den ist), welcher Amen-rä neb Sdm-Kud neter da Ker-Kit An „Amon-ra, Herr der Stadt 
„Samhud, der grosse Gott, der Erste von der Stadt ^n-Caenepolis* genannt ist Wenn 
dieses SamKud^ wie es nicht unmöglich ist, identisch sein sollte mit der Metropolis des 
17. unterägyptischen Nomos, so würde dadurch die Gelegenheit geboten sein, die Kennt- 
niss der Gottheiten, deren Cult in dem unterägyptischen Orte bestand, zu erweitem. An- 
drerseits aber empfiehlt sich nicht minder als höchst geeignet zur Vergleichung ein noch 
nnbesprochener Ort Oberägyptens, in dem Gebiete von Apollinopolis parva, also nahe bei 
Ten^nra gelegen. Dieser Ort wird in den koptischen Handschriften unter den Formen 
ceMgWOTT und verdorbener Weise ncengööOTT aufgeführt, von den Arabern dagegen 
mit Samhut bezeichnet Dass diesen Formen, die sich arabisch auch zur Benennung un- 
terägyptischer Ortschaften wiederholen, die hieroglyphische Wurzel Säm-Hud zu Grunde 
liegt, wird Jedermann einleuchtend sein und dass in der Inschrift von Dendera gerade die- 
ses oberägyptische SämKud in der Nähe des heutigen Quss gemeint sei, wird mir um so 
wahrscheinlicher, als der Cult des Gottes Amon und seiner Gemahlin Mut auf den theba- 
nischen Kreis und die Nähe Thebens hinweist Dieser Amon von Samhut heisst in der 
Fortsetzung des Textes chep tes-f Hor-m-chu m Kunnu ne/er amen neter amen ren-f „der 
i^sich salbst erzeugende Gott Hormachu (Armais) in der Gestalt eines vollkommenen Ein- 
öde«, der verborgene Gott, dessen Name verborgen ist**. Seine in Tentyra mit verehrte 
Gattin ffihrt den Titel: Mut ur.t neb Säm-Kud (No. 25) „Mut (eigentlich die Mutter) die 
„grosse, die Herrin von Samhud^. Ich mache hierbei besonders auf die interessante Va- 
riante für Kud in dem Stadtnamen aufmerksam. 

Einer besonderen Verehrung erfreute sich in dem Tempel der tentyritischen Hathor 
die Göttin Bäst^ welche sammt ihrem Beigotte Eor-Kekennu an der Aussenwand des Tem- 

BBüOtCH. Ottographie des alten Aegyptens. HI. 4 
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pels mit einem Katzenkopfe abgebildet ist Die Inschrift, welche diese Vorstellung be- 
gleitet, sagt aus, dass dies sei: Bast ää.t neb Bast neb.t Kotm cknt An .... vser.t chent 
Bäst-^es (No. 26) ,,Bast, die grosse, die Herrin der Stadt Bast, die Herrin der Götter von 

„An (Caenepolis) die Siegreiche (?) in der Stadt Bast von Südägypten". In einer 

zweiten Beischrift (No. 28) fuhrt selbige die Titel: neb Bast nunuMt m-chent Pe-bäst-Res 
m Tem.t nen cha^ *) „die Herrin von Bast, welche aufgegangen ist in der Stadt Pebast 
„Südägyptens als Göttin Tem (die weibliche Tum oder Atum), die ihres gleichen nicht hat". 

Eine Gottheit Bast, Localgöttin der Stadt Bäst^ Pe-bäst^ Bubastus der Alten, ken- 
nen wir bereits aus Bd. I p 275 iL her. Bubastus (heut TeUBasta) daselbst bezeichnete 
jedoch die in ünterägypten, also Nordägypten gelegene Stadt, während in den vorliegen- 
den Texten ausdrücklich von einem oberägyptischen Bubastus die Rede ist, das uns so- 
mit in den besprochenen Inschriften von Dendera zum ersten Male begegnet Wo es zu 
suchen ist, weiss ich nicht anzugeben, aus Mangel weiteren inschriftlichen Materiales, doch 
ist es nicht unwahrscheinlich, dass der oberägyptische Ort Bubastus vielleicht eine beson- 
dere Benennung von Tentyra selber sein soll. 

Der Mitgott der Bast in Tentyra, welchen ich oben bereits bei seinem Namen ange- 
führt habe, führt in der auf ihn bezüglichen Beischrift (No. 27) den Titel „grosser Gott, 
„Erster der Stadt Neter^, Die Kenntniss der Göttersippschaft m Neter oder Netru^ einer 
Stadt, von der Bd. I p. 289 nach den Angaben der Denkmäler ausführlicher gesprochen 
worden ist, wird durch die genannte Inschrift nicht unwesentlich erweitert, indem hier- 
durch die Trias von Osiris, Isis und Horus in Neter vollständig hergestellt wird. 

Mythologisch wichtig ist die Inschrift No. 29, welche ich in Dendera neben dem Bilde 
des Toth, des ägyptischen Hermes, vorgefunden habe. Sie lautet: Tduud da da ur neb 

technu as chent Ter per m Rd chep m Chepera (oder Tera) »Toth, der zweimal grosse, 

„der ältere, der Herr von Hermopolis magna, der schöne TicAww-Vogel von Ter^ der ent- 
„sprossen ist von der Sonne {Rä) und gezeugt ist vom Chepera (oder Teray, Zunächst 
ist die bisweilen bestrittene Angabe über den XIrspruag des Toth vollkommen bewiesen. 
Er ist ein Sohn des Ra, wie seine Gemahlin NeReni'dwäj.t („die Herrin von Hermopolis m.^, 
welche gleichfalls in Tentyra verehrt ward) eine Tochter des Ra, während beide in dem- 
selben Verhältniss wie das Göttei-paar Su und Tdfnut zu einander stehen. 

Der Ort Ter (mit dem Käfer geschrieben, dessen Aussprache bereits in der Zeit, 
aus welcher die Insclirift herrührt, ter ist) ist sicher mit dem uu des vierten oberägypti- 
schen Nomos oder des thebamschen identisch, von dem Bd. I p. 189 nichts besonderes an- 
geführt werden konnte , während wir ihn gegenwärtig als eine der Cultusstätten des ägyp- 
tischen Hermes kennen lernen. 

Bevor ich mit einer Bemerkung über eine besondere, neu au^efundene Schreibnug 
für Tentyra im Altägyptischen schliesse, sehe ich mich veranlasst, den Leser auf zwei In- 
schriften (No. 30, a und b) aufmerksam zu machen, deren Inhalt mit mehreren geographi- 
schen Bezeichnungen in deutlicher Beziehung steht 

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Anfangsgruppen beider Texte, so ist es 
ziemlich ersichtlich, dass sie entweder bezeichnen sollen, was sie wörtlich bedeuten, den 
Südnil und den Nordnil, oder die Stadt des Südniles und die des Nordniles, von denen 



•) cha „gleichwie" ist in diesem Beispiel , wie nicht selten in dieser Epoche des ägyptischeii 
Schriftstiles, mit dem Zeichen der Katze {cha) anstatt des sonst üblichen Charakters in homo- 
phonetischer Weise geschrieben. 
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die erstere in dem nördlichen, die letztere in dem südlichen Theile des saltischen Nomos 
gelegen war (vergl. oben p. 15). Indem beide Annahmen wahrscheinlich sind, gehe ich in 
der Legende No. 30, a weiter* MeKj m MeK „schöpfend (das Wasser) von der Stadt MeK 
„her", fährt der Text darin fort. Die ganze Inschrift enthält drei Zeitwörter, die sämmtlich 
von dem bekannten Zeichen des Wassers determinirt sind. Dem ersten, meKj^ entspricht 
im Koptischen ^^^^^ *^^8i haurire^ attingere aquam^ daher immer mit littJOT, MOOT 
aqua verbunden. Das zweite, mit zweifelhafter Aussprache des ersten Zeichens, entwe- 
der 9'uK oder, wie durch Varianten weit verbürgter ist, ä-uK lautend, hat in manchen 
Texten ausser den Wasserlinien das Zeichen des bewaffneten Armes als Determinativ. Die 
Bedeutung desselben muss nach dem Zusammenhange unseres Textes etwa ähnlich wie 
umfliessen gewesen sein. Das dritte Zeitwort endlich, techeb^ techub^ hat die ziemlich 
gesicherte Bedeutung salben, einreiben, vom Wasser bespülen (man vergl. Pap. Ana- 
stasi No. 4 p. 12 Lin. 4 und den medizinischen Papyrus in Berlin paamn). Die ganze Le- 
gende würde demnach folgenden Sinn im Allgemeinen darbieten: [das ist] „der Nil des 
^Südlandes, oder: die Stadt des südlichen Niles, empfangend das Wasser von der Stadt 
^AM, welches umfliesst(??) die Inseln (auu) im Gebiet des numi.t (Bezeichnung des mer 
„im 10. Nomos Unterägyptens oder des Athribites) und welches bespült das Gebiet des 
„Ortes Mäd (Bezeichnung des Petlu im 12. Nomos Unterägyptens) des Landes Tä-mera^. 
Es leuchtet ein, dass diese Inschrift für die altägyptische Nomen -Geographie nicht ohne 
Wichtigkeit ist 

Ein Theil des südlichen Sattes lag nämlich zwischen den Nilarmen, welche den Na- 
men des kanobischen und des sebennytischen führen und die hier, durch Kanäle mit ein- 
ander in Verbindung gesetzt, mehrere Inseln bildeten, deren grösste bei den Alten den 
Namen Prosopitis führt, bei den Kopten ITC1I<?,t heisst Diese Insel Prosopitis, welche 
einen gleichnamigen Nomos bildete, der im Allgemeinen dem südlichen Saftes der hiero- 
glyphischen Listen oder dem 4. Nomos entspricht, lag nun in der That neben iiem 10. No- 
mos derselben Listen oder dem Athribites. Ein bestimmter Bezirk desselben, welchen die 
Denkmäler unter dem Namen Nunu.t aufführen, konnte auf „den Inseln" liegen, welche in 
unserer Inschrift genannt werden. Bei der Mannigfaltigkeit möglicher Combinationen enthalte 
ich mich des Versuches geographischer Untersuchungen über die Lage dieser Inseln. Es 
muss mir genügen, in der beregten Inschrift ein weiteres Material für die Kenntniss der 
altägyptischen Geographie vorgelegt zu haben. 

Die Inschrift No. 30, b bezieht sich auf die entsprechende Stadt im Norden, welche 
zugleich als Hauptstadt des nördlichen Saites in den Nomen- und Städtelisten auftritt, oder, 
was wegen des folgenden ju m Tä .... „konmiend von der Stadt Tä ....** (die zweite 
Hälfte dieser Ortsbezeichnung ist leider zerstört) wahrscheinlicher ist, auf den Theil des 
Flusses, welcher hier der „nördliche Nil<* genannt ist Es heisst dann in der Fortsetzung, 
dass dieser Theil sei bäK Nebj Am-p'kä(mer) Tä(nier) „anfüllend (oder speisend, nämlich 
mit Wasser) die „Stadt Nebj des mer Amphä und des mer Tä^. Leider lassen sich diese 
genannten Ortschaften weder in den Städtelisten, noch sonst irgend wie nachweisen, soweit 
mir nämlich die Kenntniss der Inschriften auf den Denkmälern bis jetzt zu Gebote steht, 
mit Ausnahme des einzigen Nebj^ von dem oben bereits gesprochen worden ist 

Zum Schlüsse nun wende ich die Aufinerksamkeit des Lesers auf die Inschrift No. 31, 
welche in der Ortsbezeichnung, drei Käfer auf dem Gerüste, eine dem Stil jener Schrift- 
epoche, aus welcher die hieroglyphische Legende herrührt, angemessene Variante des 
Bd. I p. 201 altägyptischen Namens für Tentyra darbietet Ich hatte da bevriesen, dass 

4» 
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die griechische Form Tentyris oder, wie Strabo richtiger angiebt, im Plural ta Tivtvga^ 
ebenso wie die koptische Form niT8nTCt?pe sammt Varianten, gleichffdls mit dem Ar- 
tikel des Plural Hl versehen, unstreitig herrühren müsse von den hieroglyphischen For- 
men: Tärer oder Tärei\ Aus Mangel näherer Angaben hatte ich vermuthungsweise das 
Wort zerlegt in Tä-rer „Land des Nilpferdes**, und in dem Ten von Ten-tyrü eine d«r 
gewöhnlichen Vorsatzsilben des Koptischen erkannt. 

Die Schwierigkeiten, welche sich aus den mir damals bekannten Varianten für Tärer 
zur Erklärung der griechisch -koptischen Formen darstellten, lösen sich durch die Kennt- 
niss der neuen Variante jetzt in höchst einfacher Weise. Der Käfer, an dessen Bild sich in 
älterer Zeit die Aussprache cheper oder, mit abgeworfenem 7-, chep knüpfte, hatte in der 
jüngeren Schriftepoche die Aussprache tär^ ter oder tärer ^ terer^ daher zuletzt akropho- 
nisch geradezu ^, ^ (s. ChampoUion's dictionnaire p. 167 fl.). Die drei Käfer in unserer 
neuen Variante in dem Beispiel No. 31 , hatten demnach in der dadurch dargestellten Plu- 
ralform und mit dem Artikel versehen die Aussprache nä-tärer.u oder abgeschwächt n^- 
tärer^ ne-tär. Mit dem Präfix TA, Te versehen, konnte das alte, von den Kopten nicht 
mehr verstandene Wort T<?,-n€-Ttt?p8 (urbs quae pertinet ad scarabaeos) ausgesprochen 
werden, wozu dann noch einmal und überflüssiger Weise der Pluralartikel gesetzt ward. 
Woher aber die Formen Hf-KenTötjpe, nJ-TenTCüpe? Da liegt offenbar alter, aber 
durchsichtiger Missverstand zu Grunde. Mir ist es wenigstens nicht mehr zweifelhaft, das« 
„die Stadt der Käfer'' von den Griechen bisweilen geradezu und wörtlich übersetzt wurde 
KANQAPSiN (FlOAII). Dieser xdv&aQog hat sich, wer weiss wie, versteckt erhalten 
in der sonst unerklärlichen Nebenform nJK8nT!!?p€, mit welcher die Kopten bisweilen in 
ihren Büchern den Namen der Stadt schrieben. Wunderbar ist es, dass die Griechen den 
wohlverstandenen ägyptischen Namen treu nach der ägyptischen Aussprache umschrieben, 
während die Kopten die ihnen nicht weniger verständliche griechische Uebersetzung des 
Stadtnamens scheinweisheitlich gelegentlich anführten. Geht es doch oft in unserer guten 
deutschen Muttersprache nicht besser her. Die Umschreibung und Uebersetzung der In- 
schrift No. 31 ist zuletzt folgende: ün Ne-tär ded-ut m tä cha chou. „Es ist die Stadt 
„Tentyra aufgestellt auf Erden gleichwie der Sonnenberg (sc. am Himmel).** 

V. Inschriften des Tempels von Esne. 
(Vergl. Bd. I p. 168.) 

Wenngleich der noch erhaltene Theil des ehemaligen grossen Tempels von Esne oder, 
wie die Alten die Stadt nannten, Latopolis den Zeiten der späteren Keichsgeschichte der 
alten Aegypter angehört, wohin ihn nicht nur die zahlreichen Namen römischer Autocra- 
toren, sondern auch, und zwar auf den ersten Blick, der eigenthümliche Stil der Sculptur 
und noch mehr der Schriftcharakter seiner hieroglyphischen Legenden verweist: so ist den- 
noch der Gewinn, welchen diese Texte nach allön Seiten der ägyptischen Archäologie hin 
darbieten, kein geringer zur Erweiterung unserer Kenntniss vom ägyptischen Alterthume. 
War auch mein Aufenthalt in Esne, während meiner zweiten ägyptischen Reise, weniger 
lang als ich es wünschte, so habe ich dennoch nicht versäumt, bei meinen Studien in dem 
alten Heiligthume des widderköpfigen Chnum, vor allen Dingen den geographischen For- 
schungen Rechnung zu tragen. 

Zunächst mache ich auf eine mythologisch interessante Inschrift aufmerksam, die uns 
die Bedeutung des Chnum in seiner Eigenschaft als Herr des Südlandes d. h. Südägyptens 
und der daranstossenden Katarakten -Landschaft kennen lehrt Es heisst nämlich darin 
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YOn dem oben citirten Localgotte von Latopolis: ü^n^ res m Chnum neb QebH'tner (No. 32) 
„er hat in Besitz genommen das Südland in der Eigenschaft als Chnom Herr des Mer 
^Qebh." Bd. I p. 150 fl. war bemerkt worden, dass der Ort QebK^ den Denkmälern zu- 
folge, die Hauptstadt (oder Metropolis) des ersten oberägyptischen Nomos, des nubischen, 
gewesen sei. Ausser der Belehrung, welche wir der Inschrift von Esne schulden in Bezug 
darauf, dass QebK in die Classe der m^r-Oertlichkeiten gezählt wird, giebt uns dieselbe noch 
das unumstössliche Zeugniss, dass der Cult des Gottes Chnum in den südlichen Theilen des 
ägyptischen Reiches, woselbst sich die chnum oder Brunnen d. h. Katarakten oder Quellen 
des Niles befanden, von QebR ausging, woselbst sich, den p. 150 angeführten Inschriften 
zufolge, beinahe in allen Zeiten der ägyptischen Reichsgeschichte Chnum einer ganz beson- 
deren Verehrung erfreute. Ich bemerke noch, dass in der Fortsetzung derselben Inschrift 
nach einer halbzerstörten Gruppe die Göttin Sopd*) oder die Sothis erscheint als thronend 
in der Stadt Chech (vergl. Bd. I p. 155) oder Syene (?) Wenn ich es wagen darf, die Be- 
deutung der zerstörten halben Gruppen zu ergänzen, mit Bezug auf das deutlich stehen 
gebliebene Determinativ aller weiblichen Gottheiten, so möchte ich übersetzen: „seine 
,)göttliche [Gemahlin] ist Sothis von der Stadt Chech.^ 

Der Ort in der Nähe von Latopolis, dessen ich Bd. I p. 173 und dazu in den Tafeln 
No. 748 gedacht habe : Hä-atef oder bloss Hä-at, tritt ungemein häufig, in allen möglichen 
Varianten, in den hieroglyphischen Legenden des Heiligthums von Esne auf; wobei ich 
besonders auf die belehrende Variante No. 34 Hä-atef aufmerksam mache. In einer eigen- 
thümlichen Verbindung erscheint der Name dieser dem Chnum geweihten Stadt, die ich 
vorbehaltlich mit dem Krokodilopolis der Alten identificirt habe, in folgendem Beispiele: 
m tä res Hä-atef pu n tef n(j!) rä Hä-mut n Nit neter mut (No. 35) „in dem Südlande 
„(Oberägypten) ist Öä-atef die Stadt des Vaters der Sonne [und] Hä-mut die der Nit, der 
„göttlichen Mutter." Der Gegensatz ist darin sehr klar. Dem Orte Hä-atef d. h. „Vater- 
stadt* wird ein seiner Lage nach unbekannter Ort Hä-mut^ wörtlich „Mutterstadt*^, gegen- 
übergestellt, in welchem letzteren die Nit verehrt wurde, und dessen wir Bd. I p. 282 
(No. 1464 der Text-Tafeln) gedacht haben. Die Stadt muss wahrscheinlich in dem Nomos 
Latopolites zu suchen sein, da die Nomosgottheit desselben, die Göttin Suben^ in der In- 
schrift L 1. ganz speciell erwähnt wird. Sie ist gewiss identisch mit unserer Nit 

Vier geographisch interessante Angaben gewährt hintereinander eine neue Inschrift, 
die unter No. 36 wiedei^egeben ist Die Göttin MenK^ die Gemahlin des Localgottes von 
Latopolis Chnum, wird darin mit vier uns sämmtlich bekannten Städten in Verbindung ge- 
setzt Die Inschrift lautet: MenK neb Anch^tä Ne-tä-nefer-MqA, neb Käq-at(Y) Ne neb Sä 
Ne neb An-res „die Göttin MenH^ die Herrin der Stadt Änck-tä (Benennung für einen be- 
„sonderen Theil von Memphis nach Bd. I p. 237), die Göttin Ne-tä-ne/er'Käq.t^ die Herrin 
„der Metropolis des dreizehnten unterägyptischen Gaues (d. i. Heliopolis, vergl. Bd. I p. 254), 
„die Göttin Ne (Net, Nit?), die Herrin der Stadt Sais (vergl. 1, 1. p. 254), die Göttin Ne, 
„die Herrin von Süd-On (d. i. Hermonthis)." 



*) Bekanntlich hat zuerst Lepsius auf die richtige Aussprache des Dreieckes aufmerksam ge- 
macht, das zur Schreibung des Namens dient, den Griechen und Römer Sothis umschrieben und 
das in der Hieroglyphik Determinativ der phonetischen Zeichen Spt oder Spd^ auch Sbd ist (s. 
Chronologie der Aegypter Bd. I p. 176). Die vollständige Schreibung des Namens der Sothis, 
worin also das Dreieck nur als Determinativ auftritt, habe ich in einem der thebanischen Königs- 
gräber entdeckt, worin deutlich der Sirius hieroglyphisch S. p. d. = Sepud (No.33) geschrieben ist 
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Ich übergehe andere an geographischen Angaben minder reiche oder belehrende In- 
Schriften nnd wende mich 

VI. zn Einzelheiten, die summarisch am besten besprochen werden dürften. 

In Bezng auf den Bd. I p. 80 erwähnten Nordnil, der mit dem Gebiete von Helio- 

polis in eine besondere Verbindung von den alten Aegyptem gesetzt wird, bemerke ich 

zur weiteren Bestätigung des 1. 1. Gesagten, dass auf dem sogenannten bab-e'-dik in Kar- 

< 
nak von einem Ptolemäer bemerkt wird: an-f nek Hdp meKet m mä tä-An (37) „er fuhrt 

„dir zu den Nord -Nil aus dem Gebiete von On". 

Zu dem Fische von Latopolis, dessen Bd. I p. 168 gedacht worden ist, wäre anzu- 
merken, dass derselbe Fisch, welchen ich für den Latus der Alten halte, in einer neu 
erworbenen Bronze des K. Museums zu Berlin mit einer Sonnenscheibe auf dem Haupte 
nnd den Kuhhömem der Isis-Hathor dargestellt ist Eine Inschrift auf dem hölzernen 
Fussgestell nennt ihn meK (gerade so wie das Verbum, welches voll sein bedeutet, ge- 
schrieben). Der Cult dieses Fisches scheint seine Hauptstätte in Unterägypten gehabt zu 
haben, wie einige Angaben der Denkmäler nicht undeutlich verrathen. 

üebrigens scheint das Wort meK ganz im Allgemeinen Fisch bedeutet zu haben; 
wenigstens ist es aus den Determinativzeichen zu schliessen, die in folgendem Beispiele 
auftreten, das einer Stele in der Nekropolis ven Memphis aus den Zeiten der fünften 
oder sechsten Dynastie entlehnt ist: seti meK.t em m (No. 38) „die Jagd auf Fische in dem 
„Tang". Diese kurze Inschrift befindet sich über einer auch sonst häufigen Darstellung 
der Todtenkapellen, worin der Verstorbene abgebildet ist, wie er mit einem Speere auf 
Fische Jagd macht 

Von den vier p. 169 desselben ersten Bandes genannten Widdern war, nach der De- 
scription de TEgypte, Antiquites, vol. I pl. 81 I"* edit mitgetheilten Inschrift aus Esne, 
der erste dem Gotte &u geweiht, derselbe, welcher in Tel-e'-Tmai (s. Bd. I p. 141) auf 
dem Monolithen „der lebende Widder des Gottes Su" heisst So muss nämlich nunmehr 
die Inschrift erklärt werden, die ich früher aus Mangel an nöthigem Material zum Ver- 
ständniss so auffasste, als sei mit dem „lebenden Widder^ eine andere Gottheit (etwa 
Chnum) als Su gemeint Der zweite der vier heiligen Widder gehörte dem Rä an, der 

Sonne; der dritte dem Gotte, dessen Namen durch die fünf Striche i , von denen Bd. I 

p. 174 die Rede wiw, geschrieben wird. Der vierte der vier Widder ist endlich der des 
Gottes Osiris. 

Zur Vervollständigung der Notizen über Anj = Latopolis (s. Bd. I p. 174 und die 
Berichtigung p. 4 dieses Bandes) mag hier die Bemerkung eine Stelle finden, dass selbst 
noch in den jüngeren Zeiten der ägyptischen Reichsgeschichte der ältere Name von Lato- 
polis Anj neben dem jüngeren Tä-sni oder Sni auf den Denkmälern nachzuweisen ist Im 
Tempel zu Esne befindet sich unter andern die folgende Inschrift (No. 39), welche sich 
auf einen römischen „Autokrator" bezieht, ntd-uf men m chnu n Anj „seine Verordnungen 
„(Verträge) sind aufgestellt in mitten der Stadt Latopolis". 

Zu den Bd. I p. 180 angeführten Daten über die Bauten des Tothmosis III. an dem 
Amontempel in Kamak (Theben) mag hier an geeigneter Stelle der Zusatz Platz finden, 
dass in Folge der Ausgrabungen Mariette's im Süden von der sogenannten Cella des Phi- 
lippus neue Denkmäler und neue Inschriften zu Tage gefördert wurden, welche die Ver- 
grösserung des Tempels durch den genannten König ausdrücklich bezeugen. Unter andern 
wird bemerkt, dass Tothmes ÜI. drei seb oder Thore, Pylone aufgeführt habe, von denen 
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ein jedes mit seinem besonderen Namen genannt wird. Das erste hiess Amen-^er-ef-kuu^ 
das zweite Amen-^hent-cJier'amen und das dritte Amen-ur-bau (s. mein Recueil de mona- 
ments 6gyptiens PI. XXVI No. 2). 

Zu Bd. I p. 183. In südlicher Richtung von der Tempelanlage des Assasif- Thaies 
hat vor kurzem der jetzige Inhaber des Qasr-franzaui von Luqsor, Hr. Maunier aus Paris, 
einen schönen Felsentempel entdeckt, der aus den Zeiten Tothmosis IL, Hdtasu's und Toth- 
mosis lU. herrührt und zu fanerären Zwecken bestimmt war. Er war den Inschriften zu- 
folge der Hathor der Westseite Thebens geheiligt Der dazugehörige Eingang führt die 
Benennung seb Rd-^ä-chepei^-n chnumt-nefont, UätKor KerJr-Kit tarn (40) „die Thür Königs 
„Tothmosis IL (geheissen): welche vereinigt mit den Göttern der thebanischen Hathor." 

Alles was p. 185 des ersten Bandes von der Localität Zäm oder P.Aä'zäifn^ griechisch 
Pasemis oder Pasemis, gesagt worden ist, hat sich mir auf meiner zweiten Reise bei neuer 
Prüfimg des Gegenstandes an Ort und Stelle nur bestätigt. Die Göttersippschaft, wel- 
che den Theil Thebens, den die Inschriften Zäm nennen, bewohnte, heisst auf mehreren 
Denkmälern mit gemeinsamem Namen Sesennu d. h. die Acht -(Götter). In dem hierati- 
schen Leichenpapyrus eines thebanischen Priesters Namens Uetar^ (bis jetzt im Besitz des 
Herrn Maunier in Theben), heisst es einmal: ba-f m Aä-zäm cJier nä-Seaennu ää-u ur-u 
nu pe-pau-netem (41) „seine Seele weilt in der Stadt Aazam bei den sehr grossen Se- 
„sennu- Göttern, die zu dem Neungötterkreis gehören." Das altägyptische Wort sesen oder 
sesennu bedeutet bekanntlich acht (vergL Bd. I p. 219) und diente unter andern zur Schrei- 
bung der „Achtstadt", wie Hermopolis magna von den Aegyptem genannt ward. Ob die 
Bezeichnung der Achtgötter sich auf die 2x4 Elementargottheiten der alten Aegypter be- 
zieht, wage ich nicht zu entscheiden. Doch ist soviel gewiss, dass die Einführung der 
acht Elementargottheiten ziemlich gleichzeitig fUlt mit dem Auftreten der Gruppe für se- 
sennu — oder acht Götter auf den Denkmälern. 

Zu dem p. 188 Bd. I angeführten Tempel des Anubis auf dem Gebiete des alten The- 
bens muss ich als ein bekräftigendes Zeugniss für seine bisher nur inschriftlich dargethane 
Existenz ein in Theben aufgefundenes, jetzt im Besitz des französischen General -Consuls 
Herrn Sabatier befindliches Sitzbild des Gottes Anubis aus schwarzem Gestein erwähnen, 
dessen Seiten-Inschriften, aus den Zeiten des dritten Amenophis herrührend, von einem 
„Anup oder Anubis im südlichen Ap^ d. h. Theben sprechen (s. mein Recueil de monu- 
ments 6gyptiens PL XXVI No. 4, a— b). 

Die Entzifferung der p. 190 erwähnten demotisch geschriebenen Localbezeichnung, 
welche mir zur Zeit der Abfassung des ersten Bandes dieser geographischen Untersuchun- 
gen unüberwindliche Schwierigkeiten darbot: scheint sich mit Hülfe zweier bilinguen Ste- 
len leichter wie ich gehofft herstellen zu lassen. Die Zeichen der demotischen Gruppe näm- 
lich, welche ich ihrer unbekannten Züge wegen unübersetzt lassen musste, finden aich auf 
der genannten Stele (s. die Publication der einen im Recueil PL IX, 1) wieder als Aequi- 
valent der hieroglyphischen Gruppe für an in dem Eigennamen An-em-Ki (No. 42). Der 
Bd. I Taf. No. 847 erwähnte Ort, welcher in den giiechisch geschriebenen Antigraphen the- 
banischer Herkunft durch die Kerameta bezeichnet ist, würde nunmehr in der demotischen 
Schrift so zu zergliedern sein: 

pe ment neb an 

Haus I des Gottes Ment \ des Herrn | von An. 
An oder „der Bei^" ist hier wohl nichts anders als der auf der westlichen Seite Thebens 
gelegene Ort, auf dessen Gebiete, hart an dem Fusse der libyschen Berge, die Gräber- 
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region ihren Anfang nalim und dessen grosse Panegyrie in solenner Weise einmal im Jahre 
gefeiert ward (s. Bd. I p. 182). 

Zwei Inschriften am bab-e'-dik in Kamak haben mir Gelegenheit geboten, das Bd. 1 
p. 198 fl. erwähnte Götterpaar von Koptos näher zu beleuchten. In jenen Inschriften, wel- 
che unter No. 44 und 45 der Texttafeln dieses Bandes reproducirt sind, heisst zunächst 
der ägyptische Pan folgenderroassen: Min Qeb\t\i neter neb Apu neb Senu qä iu.ti suten 
neteru Ker chet-ef (44) „der Min von Koptos, der Gott, der Herr von Apu (Panopolis, s. 
„Bd. I p. 213), der Herr der Stadt Senu, der mit hohem Federpaar geschmückte König 
„der Götter, der auf seiner Treppe steht** Von der Stadt Senu ist p. 214 gesprochen 
worden, ingleichen von der Treppe oder dem Feste der Treppe. Die sonderbare Betite- 
lung des Gottes als Ker chet-f^ wörtlich „der oben auf seiner Treppe", rührt von dem Stand- 
orte des Gottes her, den uns die Abbildungen ebensowohl als seine Statuen auf einer mehr- 
stufigen Treppe stehend zeigen, mit aufgerichtetem Schamgliede, emporgehobenem Arme 
und dem erwähnten Federschmucke auf dem Haupte. So stellt ihn unter andern eine sehr 
wohl erhaltene Bronze in der Sammlung des österreichischen General-Consuls Hm. Huber, 
welche gegenwärtig nach neusten Nachrichten in den Besitz S. H. des Vice-Königs von Ae- 
gypten übergegangen ist Der ägyptische Min steht da auf einer Erhöhung, zu welcher 
sichtlich neun (vielleicht nur acht) Stufen hinaufführen. 

Als Gemahlin des Gottes wird in der Nebeninschrift (s. No. 46) die panopolitischo 
Isis mit ihren Hauptnamen aufgeführt. Sie heisst Eaet ur.t neter mut JlätKor urd neb An 
ar.t m (pe-aebek) Mq tä.ti m Hä-ku-Kit „Isis, die grosse, die göttliche Mutter, Hathor, die 
„grosse, die Herrin der Stadt An (Caenepolis? s. p. 8), das Auge (oder das Kind?) in 
„der Stadt Krokodilopolis, die Regentin der beiden Welten in der Stadt HäiuKü^ (s. Bd. 1 
p. 284). Der Ort, welchen ich wörtlich durch „Krökodilopolis" übersetzt habe, gehört 
durchaus nicht zu jenen unter diesem Namen erwähnten Localitäten in Bd. I., vielmehr 
stellt das auf dem Gerüst liegende Krokodil mit der Feder auf dem Kopfe das bekannte 
Nomossymbol des sechsten oberägyptischen Gaues oder des Tentyrites dar, obwohl es 
mir fast scheint, als ob ein andrer Ort auf dem thebanischen Gebiete eine gleiche Benen- 
nung führte. 

Der Bd. I p. 207 erwähnten Localgottheit der Stadt Thinis , dem AnKor, müssen die 
Stiere geheiligt gewesen sein. Das ist wenigstens aus dem Titel zu entnehmen, mit wel- 
chem auf einer von Herrn Mariette in Arabat gefundenen Stele die Person eines gewissen 
Anhormes beehrt ist: nes kä-u n Anlior neb Teni (46) „Aufseher über die Stiere des Got- 
„tes Anhor, des Herrn der Stadt Thinis^. Als Nachtrag zu den Städten im thinitischen 
Nomos mag noch die Notiz eine Stelle finden, dass nach Corpus Insc. gr. No. 3692: ^hwL 
l^Qiav y4vog ^iyvTTfiav ano xio/nrig Q/navtafivQeiog cou Ouvitov vofiov, daselbst ein Dorf 
vorhanden war, dessen ägyptischer Name dem griechischen Ohre Thmentamyris lautete. 
Offenbar liegt demselben die Composition T-mone-td-^meiH zu Grunde. 

Sehr lehrreich in Bezug auf die Geographie einzelner Nomen und Städte, welche auf 
den Gebieten liegen, die sich nordwärts von Theben auf beiden Seiten des Flusses hinzie- 
hen, ist eine im Louvre (c. 112) befindliche, von mir bereits früher angezogene Stelen- 
Inschrift, die ich gegenwärtig in ihrer ganzen Ausführlichkeit mittheile. Nachdem in den 
ersten Zeilen der Inschrift folgende Gottheiten angerufen worden sind: „Osiris des We- 
„stens, .der grosse Gott und Herr von Abydus, der Sokar- Osiris, Erster von Panopolis 
„und der Ptah- Sokar, Erster von Set^ der Harmacfau-Ao, Herr der Lande von Heljopolis, 
„Homs, de; Radier seines Vaters, Isis, die grosse, die göttliche Mutter, Anubis, der 
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„Herr von Täser und der Nennzahl der Gottheiten von Nefur^ (s. Bd. I p. 210) — fährt 
der Text später fort die sämmtlichen zahlreichen Würden des Verstorbenen, dem zu Eh- 
ren die Stele angefertigt ward, anzuführen, wie ich sie hintereinander folgen lasse (vergL 
No. 47, a— p). 

Zunächst heisst er Hon-neter Hor-ju (a) „ein Prophet des Gottes Horju^. Wir lernen 
daraus den besonderen Beinamen des Horus ju d. h. „der kommende" kennen, den ich 
sonst nirgend angetroffen habe. Femer bekleidete unsere Person das Amt eines dn netei'- 
U (b) „Tempelschreibers" und war Kon-neter nem (c) „zu wiederholten Malen Prophet". 
Hieran reihen sich nwn seine speciellen Functionen im Dienste verschiedener Gottheiten in 

verschiedenen Städten. Zuerst nennt ihn die Inschrift einen Kon-neter Hor-pe-chrud n 

(d) „Propheten des Harpocrates von der Metropolis des eilften oberägyptischen Nomos" 
(des Antaeopolites), darauf einen ffon-nete)* Ill-nu An-Kor neb id (e) „dritten Propheten 
»des Gottes AnHor (Onuris), des Herrn des Ortes l^d^. Ueber die Lage des letztgenann- 
ten lässt sich, selbst im Allgemeinen, gar nichts näheres angeben; es ist sogar möglich, dass 
hier das Wort id eine besondere für heilig gehaltene Räumlichkeit des ägyptischen Tem^ 
pels ausdrücken soll. Der Text fährt alsbald fort den Verstorbenen zu bezeichnen als einen 
än-zä n neter-M Teni (f) „Schreiber und Zä (?) des Tempels von Thinis". Vom Antaeo- 
poUtes werden wir also nach dem Thinites versetzt, so wie in dem folgenden Titel nach 
dem Diospolites. Die Stele nennt nämlich ihren Verstorbenen auch einen Kon-neter HäiKor 
Pe-zäzä (g) „Propheten der Hathor der Stadt Pezäzä^. Ueber diese, welche im Diospo- 
lites gelegen war und von den Kopten n2L!Jt?X geheissen ward, vergl. Bd. I p. 206 und 
p. 10 dieses Bandes. Derselbe Prophet der Hathor war dann femer ein mer ab Peckt ne- 

ter-Hä (h) „ein Vorsteher der Priesterschaft der (Göttin) Pecht (oder Pachit) des 

„Tempels der Metropolis des sechsten Nomos (des Tentyrites)". Da wäre bereits ein vier- 
ter Nomos aufgezählt, auf dessen Gebiete unser Aegypter besondere priesterliche Würden 
bekleidete. Weiter heisst er ein Kon-neter llätKor send (i) „Prophet der Göttin Hathor in 
jfSend^. Auf dem Sarge des Horptä^ von dem weiter unten noch besonders die Rede sein 
wird, ist gleichfalls dieser Hathor Erwähnung gethan, wie bereits aus Bd. II p. 94 ersicht- 
lich sein wird. Wo äend zu suchen ist, darüber bin ich im Unklaren; doch liegt es nahe, 
hierbei die Nachbarschaft der vorher aufgeführten Gaue wohl zu berücksichtigen. Die fol- 
gende Wurde eines Kon-neter Ill-nu Hor-ur neb Qeqes (k) „dritten Propheten des älteren 
,Horus (AroSris der griechischen Inschriften), des Henn der Stadt Apollinopolis parva" 
(vergl. p. 7, Bd. I p 197 und Bd. II p. 95) führt uns auf das Gebiet eines neuen, bereits 
des fänften Nomos, des Pathyrites. Nachdem die verschiedenen priesterlichen Functionen 
des Aegypters angeführt worden sind, geht die Inschrift dazu über, mit seinen Civilämtem 
den Leser der Stele genauer bekannt zu machen. 

Zunächst heisst er ein an suten Keaeb n u.t..,. res Häbu (1) „königlicher Schreiber 
„der Einkünfte der Oase des Südens von der Stadt Hibe". Zuerst eine Bemerkung über 
die Würde des königlichen Schreibers. Die griechischen Inschriften Aegyptens belehren 
uns, dass in der That eine solche Würde, o ßaaiXixog yQafiitaTsvg^ in der ägyptischen 
Verwaltung des Landes bestand, mit welcher die Aufsicht über Vermessung, Einkünfte, 
besonders Zölle u. s. w. der einzelnen Gaue verbunden war. Bd. I p. 153 war schon ein 
solcher königlicher Schreiber aufgeführt worden. Der unsrige heisst ausdrücklich ein könig- 
licher Schreiber „der Einkünfte", oder wie die Griechen übersetzten: ziZv nQogodiov^ welche 
eingingen aus der südlichen Oase von Hibe. Dass nämlich nichts anders als die Oase durch 
die hieroglyphische Gruppe in l bezeichnet worden sei, erhellt klärlich aus dem Zusatz 

Blvcsch. Geographie d«s allen Acgyptciie. III. & 
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des ganz bekannten Ortsnamens Hibe, wodurch in den Inschriften der Hauptort der Oasis 
magna oder superior in westlicher Richtung vom thinitischen Nomos angezeigt wird, wie 
Bd. I p. 277 bereits nachgewiesen ward. 

Weiter heisst unser Aegypter ein: an pä-seKennu (ra) „Schreiber des Sehennu". Das 
sonst unbekannte Wort seKennu ist determinirt durch den Hausplan, muss demnach zur Be- 
zeichnung irgend einer Localität gedient haben. Wenngleich mir bis jetzt aus andern alta- 
gyptischen Texten keine Beispiele zu Gebote stehen, welche meine folgende Erklärung be- 
stätigen oder widerlegen könnten, so wage ich dennoch, mit Rücksicht auf das Zutreffende 
in dem vorliegenden Falle, eine Vergleichung mit der koptischen Wurzel C^^flJ, CAgfie. 
Dieselbe bedeutet nämlich stippeditare^ subminütrare ^ woher p€q-cegne ITOTHJ admini- 
stratores domu8 mae. Der in Rede stehende Titel dürfte also sehr schicklich einen „Schrei- 
ber der öffentlichen Verwaltung'^ bedeuten, vielleicht etwa den ayoQavnfing der ägyptisch- 
griechischen Inschriften. Wir müssen nämlich in der ganzen Inschrift offenbar festhalten, 
dass die Aufführung der verschiedenen Aemter unserer Person in aufsteigender Weise ge- 
schieht, so nämlich, dass die jedesmal folgende Würde eine Steigerung der vorangehenden 
enthält In dem Theile n der Inschrift scheint sich dies zu bestätigen, noch mehr aber 
in dem letzten unter o aufgeführten. In n nennt die Stele den Aegypter einen an mten 

Keseb pä'täs ta'8etä(uT) res „königlichen Schreiber des Nomos des Südlandes". Alles 

ist für das Verständniss klar, mit Ausnahme des Wortes tä-ietäu mit dem weiblichen Ar- 
tikel und dem folgenden allgemeinen Städte-Determinativ. In dieser Gruppe eine beson- 
dere, profane Nomosbezeichnung zu sehen, ist wohl möglich, obgleich alle geogi-aphischen 
Inscriptionen, die mir zu Gesicht gekommnn sind, nirgends einen so genannten Nomos 
oder eine Stadt des Namens erwähnen, auch in den bekannten koptischen Städtelisten eine 
solche Localbezeichnung nicht nachzuweisen ist. 

Der letzte Titel, der höchste aller, welchen unsere Person führt, ist endlich der eines 
stäen ehern res (o) „königlichen Vorstehers des Südlandes oder Südägyptens''. Das Wort 
ehern ^ welchem ich die Bedeutung von Vorsteher gebe, dient in den Inschriften dazu, im 
Allgemeinen einen Vorgesetzten zu bezeichnen. 

Die eben erklärte Inschrift, die im Einzelnen vielleicht mancher Berichtigung bedarf, 
ist in geographischer Beziehung von hohem Interesse. Sie giebt aufs neue die Beweise, 
aus inneren Gründen, dass die von uns Bd. I aufgestellten Erklärungen der hieroglyphi- 
schen Nomossymbole und Stadtgruppen wohl im Einklänge stehen mit allem, was das 
Streben nach Wahrheit von der unbefangenen Forschung zu verlangen berechtigt ist. 

Vielleicht ist es nicht am unrechten Orte, hier gleich die geographisch interessanten 
Stücke der bereits oben berührten Inschrift näher zu prüfen, welche den Bd. II p. 94 ange- 
führten Sarkophag des Aegypters llorptä (aus den Zeiten Nectanebes' I.) schmückt. Sie Wer- 
den uns am allerbesten den Beweis liefern, wie es unmöglich ist, ohne genaue Kenntniss der 
altägyptischen Geographie Texte wie den vorliegenden auch nur einigermassen zu verstehen. 

Beginnen wir mit dem kürzesten der Titel des Horptä. Er heisst darin ein Repä-Kä 
Kon-nete)' Hor-rä-ur neter da neb Qeqes (No. 48) „Fürst und Prophet des älteren Sonnen- 
„Horus, des grossen Gottes und Herrn der Stadt Apollinopolis parva". Sein priesterliches 
Amt wurde demnach auf dem Gebiete des Nomos Thebens ausgeübt, von welcher Stadt 
die kleine Apollinopolis in nördlicher Richtung lag. 

Die darauf zweitkürzere Inschrift, No. 49, nennt unseren ägyptischen Fürsten (mit 
Weglassung der ehrenden Würdennamen am Eingange der Inscription) : „Propheten der 
^Göttin Bäst'lns'Nephlhys-Tenen-Anl ^ der Ersten in der Stadt An des Südens (Hermon- 
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^this), Propheten und Wärter (chnem) des jungen Sonnen-Horus (Uor-p-rd pe-chrod)^ des 
„Ersten der Stadt Hermonthis, und grossen Seher der beiden ...?... des Rd-Hor-m-achu^ des 
„Heim von Hermonthis". Ein schönes Beispiel für die Vielheit der Namen, welche eine 
einzige Gottheit bezeichnete! Von Apollinopolis parva und dem dort verehrten *ältcren 
Horus oder Aroeris werden wir nach der in der Nähe Thebens gelegenen Stadt Hermon- 
this geführt, deren göttliche Trias in breitester Weise ausführlich genannt wird. Der Titel 
eines Wärters, chnem^ (besonders für einen Fürsten!) ist in den Inschriften nur eine 
niedrige Bezeichnung für ein hohes Amt Die Gottheiten, welche den Beinamen 2}e-ehrod 
^das Kind" führten, hatten alle ihre Wärter, wie die jungen Prinzen ihre fürstlichen, so 
genannten (männlichen) „Ammen" (menä). Auf der Stele des Sd-Kdpi^ im Königl. Museum 
zu Berlin, heisst dieser gleichfalls ein Kon-neter chnum.f n Chensu pe-chrod Kon-neter chnem.t 
n Her-kä pe-chrod (No. 53) Prophet und Wärter des jungen Chensu und Prophet und Wär- 
„ter des jungen Uerkd^. 

Die nächstfolgende Inschrift, unter No. 50, erweitert die priesterlichen Functionen 
des Ilarptd. Er heisst darin ein „Prophet des Gottes AnKor^ des Herrn von Sa, des 
„grossen Gottes, Henn der Stadt Tennu (Thinis, This), und der Pdchl^ der Ersten in der 
„Stadt Subenu (Eileithyias - polis) , und der Nit-Ament^ der Ersten von Apetu (Theben)". 
Der Ort Sä ist offenbar identisch mit dem gleichnamigen, in voriger Inschrift genannten. 
Er unterscheidet sich nur von ihm durch das beigesetzte Determinativ des Messers, das 
eigentlich die phonetische Gruppe idd oder iät voraussetzt Von den andern Stadtnamen 
und Gottheiten ist nichts besonderes anzuführen, da sie sämmüich bekannt sind. 

Den vollständigsten Theil der Inschriften des Sarges haben wir unter No. 51 wieder- 
gegeben. Hier der Inhalt „Prophet der Isis von P.aä-lek (Philae) [und] von P.aä-db (des 
„Abaton) und der Hathor, der Herrin von Send (s. oben p. 33); Schreiber des Schatzhau- 
„ses des Anflar^ des Herrn der Stadt tennu (Thinis); Tempelschreiber des Chnum, des 

„Herrn von Abu (Elephantine) Prophet der Bast-his-Nephthys-Tenen-Ant^ der Er- 

„sten von Hermonthis, und der Pacht ^ der Ersten von Eileithyias-polis ; Prophet und Wär- 
„ter des Hor-pe-i^d (des Sonnen-Horus); Prophet des Amon-rd^ des Ehgemales seiner Mut- 

„ter, des Ersten der Stadt Hermonthis, und des des Herni der Stadt DebM (De- 

„boti) *) ; königlicher Schreiber aller Einkünfte in dem Tempel der Stadt Qeqes (Apollino- 

„polis parva); [folgt ein noch unbekannter priesterlicher Titel: Iier mer-f ur mää ] des 

y^Rd-Hormachu in der Stadt Hermonthis ; Schreiber uud Prophet im Priesterthume der Pacht- 
jfSelq des Monf^ des Herrn von Hermonthis; Prophet der Nit-Ament^ der Ersten von The- 
„ben, und des Uor-ur (Aroeris, des älteren Horus) , des grossen Gottes, Herrn der Stadt 
„Apollinopolis parva, und des Mont des Uormachu^ des Herrn von Hermonthis, und des 
y^Chnum^ des grossen Gottes, Herrn der Stadt Elephantine." 

Wiederum an einer anderen Stelle führt derselbe Aegypter die bereits bekannten 
Titel (s. No. 52) : „Prophet des Monf des Hormachu **), Herrn von Hermonthis, des Ilor-ur^ 



•) Der phonetisch nicht bestimmbare Name des Gottes, welcher Herr von Z)e6^e, dem Mer 
des XII. oberägyptischen Nomos, heisst, scheint eine besondere Bezeichnung des Horsiesis vom 
AphrodJtopolites gewesen zu sein (vergl. Bd. I Taf. XXII No. XI). 

**) Monf des Hormachu^ wie weiter oben Selq des Monf^ beruht auf der bis jetzt so gut wie 
gar nicht beachteten Thatsache, für welche jedoch von den Denkmälern her zahlreiche Beweise 
vorliegen, dass die Gottheiten einer localen Göttergesellschaft nach dem Anführer ihrer ganzen 
Reihe in einzelnen Fällen genauer bestimmt wurden. 
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„des grossen Gottes, Herrn der Stadt Apollinopolis parva, und des Chnum^ des grossen 
„Gottes, Herrn der Stadt Elephantine.** In einem anderen Texte der Inschriften helsst 
derselbe Priester: „ein Prophet der Göttin Hathor, der Herrin von Urech (s. o.) des Nord- 
„landeS, des Mn, des Ersten der Stadt Pe-jäb-ti (?) ^ und des Amon-rd^ Herrn der Stadt 
y^Tä-mKet^^ alles uns bis jetzt wonig oder gar nicht bekannte Stadtnamen. 

Hier enden die priesterlichen Titel unseres Üorpta^ in soweit sie mit geographischen 
Angaben in Beziehung stehen, und es folgen nuimiehr allgemeine, wenn auch unverständ- 
liche Epitheta, die wir uns wohl hüten übersetzen zu wollen. 

Indem wir einen Rückblick auf die angeführten Inschriften des Sarkophages werfen^ 
scheint es angemessen, noch einmal in leicht übersichtlicher geogiaphisch geordneter Folge 
alle diejenigen uns bereits bekannten Städte aufzuführen, mit Hinzufügung ihrer göttlichen 
Bewohner, deren Cult unser llorpiä während seines Lebens vorstand. 
Thinis mit einem Culte des AnHor. 

Apollinopolis parva ^ » » ^ Hor-ur oder Rä-Kor-ur. 

Theben „ „ „ der Nit-Anient 

Hermonthis » » » des Uar-pe-M-pe^chrud^ 

» „ „ „ „ Rd-Hor-fn-chu^ 

„ n n n 9i Monf de» Iior-m-achu^ 

n ji n n n Amon-^d kä-mutef (Ehgemal s. Mutter)^ 

„ „ „ „ der Dästrlsis'NephtkyS'Tenen'Anit^ 

„ » » rj » Pächt'Selq des Monf, 

Eileithyiapolis » » » » Pacht. 

Elephantine » » i^ des Cknum. 

Philae » >9 »der I»u. 

Abaton « « « « J^is. 

Nach diesen wohl hinlänglich gerechtfertigten Abschweifungen kehre ich zum ersten 
Bande zurück, wo ich die ergänzenden Beiträge mit den folgenden Bemerkungen zunächst 
über die Stadt Säsfiotp, koptisch cyOTII (s. p.2l7, vergl. dazu Bd. III p. 12) hiermit fort- 
setze. Den nur selten auf den Denkmälern vorkommenden Namen der Stadt habe ich indes- 
sen von neuem auf zwei Monumenten wiedererkannt und zwar, wie gewöhnlich, in Verbin- 
dung mit Gottheiten der ägyptischen Mythologie. In den Inschriften, welche die Aussenseiten 
eines dem Aegypter Penisis angehörigen, im Museum Clot-Bey's befindlichen Sarkophages 
schmücken, heisst diese Person unter andern ein neter Kon tcäljj neb Säa-Rotp (No. 56) 
„Prophet der Göttin Buto, der Herrin der Stadt SMotp^ d. h. ttJOTn. Auch auf der 
Stele des Amenmes der Kais. Bibliothek in Paris, mit welcher uns jüngst Herr Cfaabas 
durch seine trefiliche Arbeit bekannt gemacht hat, erscheint ein Osiris, mit dem Beinamen 
dä-nerau^ als Gott in SäsKotp. 

Zu p. 234, woselbst von dem ersten unterägyptischen Nomos oder dem Memphites 
die Rede war, düi-fte es nicht unangemessen erscheinen die Notiz hinzuzufügen, dass auf 
der oben citirten Stele des Amenmes Osiris, der Schutzgott der weissenMauer, den Zu- 
namen ser m seht Hei (58) „der Ser (Fürst?) in der weissen Mauei*^ führt Dass in dem so 
genannten Theile von Memphis in der That eine Anzahl von Heiligthümem gelegen waren, 
wie p. 235 angeführt worden ist, bestätigt sich durch das folgende Stück der Inschrift auf 
Campbell's Sarg, woselbst die Rede ist von dem db.u netem Ketu seht Ret (59) „Priester 
der Gottheiten der Tempel der weissen Mauer". 

Einen nicht geringen Beitrag zm- Kenntniss der Topographie der alten Residenzstadt 
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Memphis gewährt die ih meinem Recueil de monomeats cgyptiens pl. III veröffentlichte 
Stele aus der Zeit des Königs Apries (590 — 571 vor Chr. G.). Dieselbe, ein mächtiger 
Steinblock, liegt heute zu Tage auf dem Rücken und zwar inmitten des grossen, regel- 
mässig von der Ueberschwemmung erreichten tiefgelegenen Feldes, welches sich zwischen 
den Araberdörfem Mitrahenny und Bedreschein, rings umgeben von den Ueberresten des 
grossen Ptah- Tempels, in weiter Ausdehnung hinzieht (s. den Situationsplan der Tempel- 
minen von Memphis in L. D. I, 9). Das musste offenbar der zum Ptah -Tempel gehörige 
See gewesen sein, und wenn, wie nicht zu zweifeln ist, der heutige Platz des Steines 
seine alte Stelle bezeichnet, so wissen wir, was die Inschrift damit meint, dass der König 
den Befehl ertheilt habe, einen Stein aufzurichten in der Ptahstadt: w Ker-Ket ateru (60) 
„in mitten der Seen**, die offenbar nur hier allein gesucht werden können. 

Zu p. 238. Ausser den dort angeführten Gottheiten müssen wir noch , zufolge der 
Andeutung auf der Stele No. 88 im ägyptischen Museum zu Wien (s. mein Recueil de mo- 
numents egyptiens pl. IX) der Emtegöttin Renen gedenken, einer besonderen Form der 
Isis, welche in dem Tempel des Ptah mitverehrt ward. Sie heisst Renen pe-piäK (61) „die 
„Renen des Ptah -Tempels". 

Auf einem in den Ruinen von Memphis gefundenen Bruchstücke eines grösseren Denk- 
males aus den Zeiten der zwanzigsten Dynastie der Ramessiden (veröffentlicht in meinem 
Recueil pl. IV No. 8) heisst die unbekannte priesterliche Person , auf welche sich das Denk- 
mal bezieht, ein Prophet des adK „des Mondes", ein Prophet des SdH-rd (sollte hierunter 
wohl ein König, wie ans dem umgebenden Ringe geschlossen werden muss, oder nicht 
vielmehr der himmlische SäK oder der Orion verstanden werden?) und ein Prophet der 
Göttin Asfert^ der Astarte. In dieser Inschrift ist alles vereinigt, was nur irgend wie dazu 
dienen kann, unsere Bd. I p. 236 ausgesprochene Yermuthung auf das schlagendste zu be- 
stätigen. Wir haben hier die fremde Aphrodite, wie Herodot sie bezeichnet, welche in 
Memphis in dem Haine des Proteus verehrt ward, geradezu mit ihrem einheimischen Na- 
men vor uns, die Astarte, die phönizisch-tyrische Mondgöttin. 

Zur altägyptischen Bezeichnung der Nekropolis von Memphis sei hier noch nachträg- 
lich und mit besonderem Bezug auf p. 239 bemerkt, dass dieselbe den Namen am-ur.t 
führte , gerade so wie die thebanische Todtenstadt In einer bei L. D. III, 240, b mitge- 
theilten Inschrift ist dieselbe in dieser Weise sehr deutlich bezeichnet als ani-ur.t n M- 
ptah (t»2) „Nekropolis von Memphis (wörtlich Ptahstadt)**. 

Zu den Gottheiten von Letopolis, ad p. 244, möge hier die Bemerkung eine Stelle 
finden, dass, den Inschriften der Stele des Amenmes zufolge, auch, wie zu erwarten war, 
ein Osiris in Letopolis verehrt ward unter dem Namen Ur-gär.t m Sechem (63) „der Ur- 
y^ffärt von Letopolis^. 

Der p. 246 erwähnte saitische Osiris ist genauer der Osiris mit dem Beinamen Seker 
Socharis. Dies geht aus folgender Legende auf dem Sarge des Penisis der Clot-Bey'schen 
Sammlung herv^or: neter Kon n Oniri Sekei^ Her- Kit Sau (64) „Prophet des Osiris-Socharis, 
„des Ersten der Stadt Sais*^. 

Wir haben p. 254 die verschiedenen Bezeichnungsweisen der Stadt Heliopolis im Alt- 
ägyptischen nachzuweisen versucht. Ergänzend lässt sich noch folgende nicht unwichtige 
Bemerkung hinzufügen. Auf vielen in Unterägypten gefundenen Denkmälern, besonders 
aber auf solchen, welche nachweislich beliopolitischen Ursprunges sind, erscheint die Gruppe 
für Kä.t da (65), wörtlich: grosses Haus, in einer Weise genannt, die einen anderen Sinn 
als den, welchen die blosse Uebersetzung darbietet, voraussetzt. Meine Yermuthung, dass 
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hierdurch Heliopolis in einer versteckten Ausdrucksweise bezeichnet worden sei, finde ich 
sehr einleuchtend bestätigt durch eine Vergleichung zweier Redactionen einer und dersel- 
ben Inschrift, die Königstitel des Osiris enthaltend. Man vergl. die von mir Bd. I Taf. LVI 
No. 1757 mitgetheilte Legende mit der Legende No. GG, den Anfang einer längeren, in 
meinem Recueil pl. VIII No. 4 veroflFentlichten Inschrift in sieb schliessend , um sich zu 
überzeugen, dass hier jene Gruppe mit Anu = Heliopolis vollständig zusammenfällt. Nun 
wird es klar werden, wer der so häufig genannte „Horus des grossen Hauses" sein soll: 
kein anderer nämlich als der heliopolitische. In den Inschriften auf zwei Thüi-pfosten, 
welche ich in Matarieh vorfand und die in dem Recueil pl. X No. 23, a und b mitgetheilt 
sind, heisst darum der dritte Tothmosis: „geliebt vom Horus, dem Herni des Grosshau- 
„ses, Heliopolis". 

Zum fünfzehnten unterägyptischen Nomos, dem p. 266 erwähnten Ibisnomos, gewährt 
eine in Unterägypten und zw^ar in der Gegend nördlich vom alten Heliopolis, zwischen 
Zagazig und Tel-el-Jahudi, entdeckte Inschrift einen schätzenswerthen Beitrag. Dieselbe 
befindet sich auf der einen von zwei metallenen Klammem, die in dem Besitz des K. K. 
östreichischen General- Consuls Hen*n Huber sind, und datirt aus den Zeiten des ersten 
Psammetichs der sechs und zwanzigsten Dynastie (s. mein Recueil pl. X No. 7). Es 
wird darin aufjgeführt ein Hor-nefer neb (Keapyiläbu j^Uor-nefer (eine sonst nur selten 
genannte Form des Horus), Herr der Hauptstadt des XV. unterägyptischen Nomos". 
Aus dem Ibis, dem Vogel des Toth, zu schliessen, welcher das Symbol dieses Nomos, 
nach den Gaulisten, bildet: muss der Cult des ägyptischen Hermes in dem Nomos beson- 
ders vorherrschend gewesen -sein. Dies bestätigt auch die Inschrift, welche auf der 
zweiten, der Gestalt und Masse nach ganz gleichen und mit der vorigen an demselben Orte 
gefundenen Klammer aus den Zeiten des Königs Amasis zu lesen ist und worin, nach den 
üblichen Titeln und Namen des eben genannten Königs, die Rede ist vom Täuud neter ää 
Seta (68) „Toth, dem grossen Gotte der Stadt Setä^ (s. mein Recueil pl. X No. 8). In 
einer anderen zu Benha-el-assel gefundenen Inschrift heisst derselbe Gott ganz ebenso, nur 
mit dem deutlichei-en Zusatz neb „Herr** von Seta. Sonder Zweifel haben wir es hier mit 
einer auf dem Gebiete nördlich vom Heliopolis gelegenen Stadt zu thun , zu deren genaue- 
ren Bestimmung mir weiteres Material fehlt. Will man zu den immerhin nur unsicheren 
Vergleichungen mit koptischen Ortsnamen seine Zuflucht nehmen, so könnte man am er- 
sten an Sy<*-T oder mit dem Artikel ncy^,T denken, welches die Hauptstadt des gleich- 
namigen Nomos noocy nty<5.T in den koptischen Handschriften bezeichnete, der seiner- 
seits zusammenfällt mit dem Prosopites der Alten. Allein diese Vergleichung scheint mir 
durch den Fundort der in Rede stehenden Denkmäler selber widerlegt zu werden, und ich 
halte es immer noch für wahrscheinlicher, dass Setä in dem Nomos des Ibis nördlich vom 
Heliopolis gelegen war. 

Zu der Stadt Ded-Mendes p. 271 darf wohl die Notiz hinzugefügt werden, dass auf 
einer Statue, welche sich im Besitz des französischen General -Consuls Herrn Sabatier be- 
findet, der Localgott Osiris in folgender Auffassung erscheint, nämlich als Rd-Hor-m-achu 
Osiri ..zä.. m Ded (69) „Ra-Hormachu-Osiris *) in Mendes". 

*) Die Gruppe, welche ich nur durch Punkte angedeutet und unübersetzt gelassen habe, 
besteht aus dem bekannten syllabarischen Zeichen für ra, eingeschlossen von den beiden Pfählen, 
welche einmal in dieser Stelhmg die Zahl sieben bezeichnen. Auf dem Sarge des Anch-mer-ut 
im Louvre heisst nämlich der letzte und siebente der sieben Zäas (s. Todtenbuch Cap. 71 coL 11): 
Zdsas nu (70) mit Anwendung jenes fraglichen Zeichens. Die ganze Gruppe, welche einen 
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VII. Die lexicalscheUebersicht ägyptischer Städtenamen, welche sich am Ende des 
ersten Bandes meiner geographischen Untersuchungen befindet, hat durch die neuen Studien, 
welche mir zu machen vergönnt war, nicht unwesentliche Bereicherungen erfahren. Beson- 
ders hebe ich hervor, dass durch die Auffindung einer mit vielen Stadtnamen geschmück- 
ten Grabcapelle des alten Reiches, ein Resultat der Mariette'schen Nachgrabungen, die Liste 
der Städte sehr wesentliche Beiträge erhält Hier sei mit Bezug auf die Mariette'sche Ca- 
pelle (M. C.) bemerkt, dass die Mehrzahl der von mir darin entdeckten Localbezeichnungen 
die p. 291 besprochene Benennung Nefer mit dem weiblichen Artikel t fuhren. 
Aä^ -4 = t« 

Ant-n-ma (72), eine nefer,t M. C. 

Ant'Kmer-ten (74), gleichfalls wie die folgenden eine ne/er.t M. C. 
As,t (74), eine ne/et\t M. C. 
Ases (75), eine ne/er,t M. C. 

Ar oder wohl zu lesen Ar.t (76), derselbe Ort, welcher Bd. I p. 274 und dazu 
Taf. L No. 1361 erwähnt worden ist, in M. C. jedoch als eine ne/er.t näher 
bezeichnet ist. 
5i/, ß = 3 

BaK-t (77), eine nefer.t M. C. 
BenCet (77 a), eine ne/er.t M. C. 
Ga, G = 3 

GahW In der Inschrift auf CampbeU's Sarg heisst es von diesem Orte : ju nek Nebt- 
Kot sonJek am Gd/ies (78) „es kommt zu dir (dem verstorbenen Osirianer) 
„deine Schwester Nepbthys aus der Stadt GäKes^. Sicher ist dieser Ort iden- 
tisch mit dem p. 166 erwähnten oberägyptischen QeKs oder QäKes (^ und q wer- 
den dialektisch leicht miteinander vertauscht, wie X und <5 im Koptischen), in 
welchem Uor-sämtä eine besondere Cultusstätte hatte. 

wä, h; ü = ^ 

Wai;'tä (79), eine ne/er.t. M. C. 

Ua (80), eine ne/er.t. M. C. 

üd (81), eine ne/er.t. M. C. 

Unchu (82), eine ne/er.t. M. C. 

Ut\ Name eines Ortes, der in folgender Legende auf der Wiener Stele No. 88 auf- 
geführt wird : Kon neter n Chnum chent U/ Kon neteru n pe-cknum chent Uf (83) 
„Prophet des Chnum von der Stadt Uf und Prophet der Götter des Chnum- 
„Tempels von der Stadt Uf^. Wenn wir auch durch diese Inschrift über die 
Gottheit des Ortes genauere Auskunft erhalten, so bleibt doch seine Lage un- 
gewiss, obschon es wahrscheinlich sein muss, dieselbe im Nomos Memphites 
zu suchen, woselbst die als Chnum -Prophet bezeichnete Person andere prie- 
sterliche Aemter bekleidete. In der That wissen wir aus Bd. I p. 242 , dass 
der Gott Chnum in dem peKu Sen oder Sennu des memphitischeu Nomos be- 
reits in den Zeiten des alten Reiches sich der Stellung als Schutzgott erfreute, 
sein Cult also in Unterägypten gar nichts auffallendes haben kann. 

besonderen Titel des Osiris enthält, kehrt übrigens auf einem Sarkophag -Fragment des Wiener 

Museums wieder, woselbst sie in folgender Verbindung erscheint (No. 71): „König grosser 

„Herrscher"; sie muss also etwas ähnliches bezeichnet haben, als die beiden sie umgebenden 
Hieroglyphengruppen. 
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H ^ n 

Hab (84), detenninirt durch einen Fisch, eine ne/er.t M. C. 

Huä (85), wie voriger Ort eine nf/er.t 
Ch ^ n 

Chnemt (86), ein und derselbe Ort mit dem p. 285 erwähnten Chnem Königs Chnfu- 
Cheops; heisst in M. C. eine ne/ei\t. Fast möchte ich glauben, dass diese ur- 
alte Stadt, deren Existenz bis auf Cheops zurückgeht, dieselbe sei, welche die 
Griechen TTaxva^tnwigt Uayv^v^iovilc, nayj'sunvi'i\', Ihr/viunr^^; genannt ha- 
ben (nämlich Chnem oder Chnemu mit vorgesetztem Artikel pa) und welche 
der Geogi-aph Ptolemaeus als den Hauptort des unteren sebennytischen Gaues 
bezeichnet. 
T = V 

Tä'ura^ wörtlich „Land des Grossen '^ oder „grosses Land**, und sicher identisch mit 
dem p. 286 aufgeführten Tä-ur^ wird auf der (Wiener) Stele eines gewissen 
Chä-ju erwähnt, welcher den Titel führt: an vK n neteru nebii Ta-vra (87) 
„Schreiber des Tisches (der Opfer) der Götter, der Herren von Täura^. Viel- 
leicht ward hierunter der Ort verstanden, welchen die Alten Troia, T^oia 
xwnrj (woher das TQcotxoi' nQog^ der heutige Mokattam) benannten, das heu- 
tige Dorf Tura am Fusse der Kalksteinbrüche bei Kairo. 

Tä-ma.t-n'ptaK. Der so genannte Ort erscheint in folgender Verbindung, einer In- 
schrift angetörig, welche die Zahl der Apisstelen des Serapeums vermehrt und 
gegenwärtig im Besitz des schwedischen Consuls Bartholucci zu Kairo ist: ne- 
ter Hon n Hor-p.chntd n Td-mä.t'n'ptäli (88) „Prophet des Gottes Harpocrates 
von der Stadt TämätenptäK^. Dieser Ortsname ist zusammengesetzt aus dem 
HaupttheilQ ina.t^ determinirt von dem Zeichen der Feldmark und begleitet von 
dem weiblichen Artikel tä. Das Wort ma, vid.t^ welchem wir bereits Bd. I 
p. 197 in den Zusammensetzungen iä'mä.t-HätKor „die AM der Hathor** und 
tä'mä.U'semu „die Gras-ma" begegnet sind, bezeichnet den klaren Angaben 
der grossen Edfu'er Inschrift zufolge (vergl. Lepsius, Ueber eine bieroglyphi- 
sehe Inschrift am Tempel von Edfu. Berlin, 1855. p. 74) eine besondere Art 
von Acker (äHet)^ verschieden von qäjj koptisch KOJ, KÄie campu»^ ager*). 
Der in Rede stehende Name wird also so viel bedeuten als der „Acker des Ptah". 
Jv^ J = ^ 

Judi oder Jti.t (89), eine iiefer.t. M. K. 

Ja, Ju-ää (90) ist der Name eines Ortes, den das Determinativ als mevx bezeich- 
net und als dessen Gebieterin L. D. IV, 89, c die latopolitische Nebunt aufge- 
führt ist Die Aussprache der Hand mit den Wassertropfen darin, ja (kop- 
tisch J(^ lavare^ mundare)^ ergiebt sich z. B. aus der vollständig geschriebenen 
Gruppe in L. D. IV, 17, a (s. 91). 



•) Es ist mir sehr wahrscheinlich , dass mit diesem via \\\ Zusammenhang stehen eine Reihe 
koptischer Städtenamen, als U^.^S^.^!«T, ft^•^^4>lt50TT, il^,^K^,^^t;T, il^>.^l?^^.T, fien- 
gOTp oder iieflgOt^p mit dem weiblichen Artikel +!), in denen man die Wurzel des alten 
ma unschwer erkennen wird. il^f^-ff-OWOTT bedeutet die ^^mä des Toth" wie U^'-fl-göt^p 
die des Horus. 
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MenM. Deutlich so geschrieben erscheint in dem Grabe des ersten Sethos ein Ort, 
als dessen Herrin eine besondere Form der IPacht aufgeführt wird als Unnut 
neb MenK (92) „die Göttin ünnut, die Herrin der Stadt MenK^, 

Men (93), determinirt durch die Taube, welche Todtenbuch Cap. 86 unter gleicher 
Benennung mm,t^ nur noch mit dem weiblichen Artikel am Ende versehen, 
abgebildet ist Diese „Taubenstadt** heisst eine nefer.t in M. C. 

Mär oder Mal (94) , eine nefer.t M. C. 

Mer.t (95), gleichfalls eine nefer.t. M. C. 
Nu, N = 2 

Ne (9ß), eine nefer.t. M. C. Der Ort ist ohne Zweifel identisch mit dem p. 289 
aufgeführten Net oder Ne. 

NeKebt (97), determinirt durch eine Blume. Noch in ganz später Zeit nennen mig 
die Denkmäler eine Blume, mit dialektisch verschiedener Schreibung, necheb 
(97, a), welche eine besondere Art von Lotoslilie ist. Der nach derselben be- 
nannte Ort des alten Reiches war eine nefer.t. M. C. 

NeKdmu (98), eine nefer.t. M. C. 

Nema.t (99). Die Aussprache der seltener vorkommenden Zeichen, welche zur 
Schreibung des Namens angewendet sind, geht unzweifelhaft aus folgenden Va- 
rianten (sämmtlich Inschriften des alten Reiches angehörend) hervor No. 99, a: 
N. M. S., ein grosses Maass für Flüssigkeiten, vielleicht einen Wasserkrug be- 
zeichnend. Der Ort eine nefer.t. M. C. 

Nea-aft, Ort, der in folgender Verbindung in den Inschriften des Petisis-Sarkopha- 
ges in Berlin genannt wird: „Osiris Unnofer von der Stadt Nes-aft^ (100). 

Nefer.t (101), eigentlich „die Nefer.t^ xar^ i^oxrjv. M. C. 

Neper (102), mit den drei Getreidekömem ideographisch geschrieben. Vielleicht 
liegt diesen eine andere Aussprache als die angeführte zu Grunde. Der Ort 
eine nefer.t. M. C. 
5 = 

Seb-n-tä'heluhat (119), wörtlich „Mauer" oder Festung des Landes Keluhat^. Name 
eines Ortes, der uns in Verbindung mit dem Gott Nefer-tum auf der Wiener 
Stele No. 88 entgegentritt. 

SeKu .... (103), eine nefer.t. M. C. 

SeKotp (104), offenbar identisch mit dem p. 291 aufgeführten Orte gleiches Namens, 
Eine nefer.t. M. C. 

Secheb.t, Ort, der auf der Wiener Stele No. 88, aus Memphis herrührend, genannt 
wird. Es ist da die Rede von einem „Harpocrates, dem Ersten der Stadt 
Secheb.t^ (105). Derselbe Gott erscheint in einer Inschrift auf dem Sargdeckel 
des AnemKo^ Sohnes des ImHotp und der Tä-xäbm, wenn auch nur kurzweg 
genannt: „Harpocrates der Stadt Secheb.t^ (lOti). Man beachte hier die Va- 
riante für den Lauf des eh. 

Setpet (107), eine nefer.t. M. C. 

Seien. Im Grabe des ersten Sethos heisst einmal die Göttin Pacht: neb.t Seien (108) 
„Herrin der Stadt Seien^. 

Seiien (109), derselbe Ort, der unter gleicher Namensform p. 295 aufgeführt wor- 
den ist, in M. C. jedoch als eine nefer.t besonders bezeichnet ist 

BRCQtCH, GMgmphle dct alten Aegyptcns. PI. ^ 
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Pe^ p SS Q 

Zu den mit pe „Haus'* zusammengesetzten Städtenamen müssen noch einige 
Städte gerechnet werden, zunächst die auf dem Sarge des Penisis, im Mu- 
seum Clot-Bey's: 

Pe-anpuj „Haus des Anubis" erwähnte Oertlichkeit Der Verstorbene wird nämlich 
darin genannt: Ken neter n Iset n Pe-anpu (110) „Prophet der Göttin Isis von 
Peafipu^, Ferner ist anzuführen: 

Pe^täK-ded'Os.t Dieser auf der unter tä-mä.t-^-ptäH bereits citirten Apisstele ge- 
nannte Ort erscheint daselbst in folgender Verbindung: neter Kä.t n Pe-ptäK- 
ded-asJ (111) „der Tempel der Stadt P.« 
Za, 2? = X 

Zar (112), Ort, der in M. C. als eine ne/er.t aufgeführt ist. 

Renput (113), Ort, der als eine ne/er.t bezeichnet ist (M. C), gerade wie der fol- 
gende: 
Reput (114), dessen Determinativ bemerkenswerth ist. 
iÖ = tt? 

I§ät (115), eine ne/er.t M. C. 

tebtU (116), eine ne/er.t. M. C. 

temest (117), eine ne/er.t. M. C. 

Terer^ auf einer Statue aus der Zeit des dritten Tothmosis, die in Tel-muqtam ge- 
funden ward, erscheint dieser durch den Fisch determinirte Ort in folgender 
Verbindung: „der Horus von ferer^ ('IS)- 

Vni. Die ägyptische Chorographie des Geographen von Ravenna. 

Zum endlichen Schlüsse der ergänzenden Beiträge, welche sich auf die eigentliche 
Denkmalgeographie des alten Aegyptens beziehen , darf ich wohl mit Fug und Recht einer 
vor kurzem erschienenen Arbeit gedenken, welche in eben so innigem Zusammenhange 
mit unserem Gegenstande steht, als sie ausgezeichnet ist durch den Namen ihres Verfas- 
sers. Herr Dr. Parthey, dessen kritische Ausgaben römischer und griechischer Schriften 
über Aegypten so werthvolle Beiträge zur Kenntniss des ägyptischen Alterthums liefern, 
hat in einer akademischen Abhandlung unter dem Titel: „Aegypten beim Geographen von 
„Ravenna" (Berlin, 1858) die ägyptische Chorographie des anonymen Verfassers von Ra- 
venna einer sorgfältigen Prüfung unterzogen. Wir verdanken den Untersuchungen des ge- 
lehrten Akademikers mmraehr ein vollständiges Verzeichniss der vom Ravennaten überlie- 
ferten geographischen Namen , die sich auf Aegypten beziehen und deren Zahl an .300 be- 
trägt Ungeachtet des ägyptischen Typus indess, welchen die Mehrzahl dieser Namen an 
sich trägt und welcher Herrn Dr. Parthey die Veranlassung ward, diesen ägyptischen Theil 
des Ravennaten einer genaueren Prüfung zu unterwerfen, trotz des numerisch so günstigen 
Verhältnisses und trotz der ägyptischen Gewährsmänner, will es mir dennoch scheinen, als 
ob die ägyptische Chorographie des Anonymus gerade den schwächsten Theil seines gan- 
zen Werkes bilde. 

Zunächst muss es gleich beim ersten Blick auf die Städteliste auffallen, dass gerade 
die Hauptstädte Aegyptens weder in ihrer üblichen giiechischen Benennung, noch unter 
einem ihrer ägyptischen Namen aufgeführt sind. Es ist ferner offenbar, dass sich einzelne 
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Stadtnamen an verschiedenen Stellen wiederholen und dass die Folge eine scheinbar sehr 
willkührliche ist. Es ist mir endlich fast zur Gewissheit geworden, dass man in ganzen 
Gruppen von Namen oft nur die verderbten Schreibungen einer einzigen ägyptischen 
Localbezeichnung vor sich hat, die bisweilen mit grossester Mühe in ihrer ursprünglichen 
Form herauszuerkennen ist Alles dies trägt dazu bei, den Werth des Ravennaten nach 
dieser Seite hin bedeutend herabzusetzen, ganz abgesehen von der ansehnlichen Verringe- 
rung des numerischen Verhältnisses. 

Das von den bisherigen Herausgebern nicht richtig erkannte Verhältniss, in welchem 
oft eine ganze Reihe corrumpirter Namen zu der Originalform steht, wird am besten durch 
Beispiele klar werden, von denen ich die schlagendsten hervorheben werde. Ich beginne 
mit der Reihe von 19—26: 

19. Marolon, 23. Nicum, 

20. Lugeton, 24. Colomus, 

21. Pasitas, 25. Antigonis, 

22. Evion, . 26. Nasta. 

Herr Dr. Parthey erkennt auch hier wie allenthalben in jedem Namen die Bezeich- 
nung einer besonderen Stadt. Marolon also sei wahrscheinlich mit dem koptischen WÄ, 
locus ^ zusanmiengesetzt; Pasitas, koptisch pa.set = pertinens ad Seih^ ein sonst unbekann- 
tes Typhonium; Nicum sei Nikiu der Alten; Antigonis eine sonst unbekannte, nach Anti- 
gonus benannte Stadt Aegyptens; Nasta eine Bildung analog wie flÄ-eCJ, ^^•-^,MOT^ 
im Neuägyptischen. Die nicht citirten Nummern übergeht der Herausgeber mit Stillschweigen. 

In der That kann es nichts untröstlicheres für die Forschung geben, als dieser ver- 
dorbene Text, doji ich dennoch in folgender Weise herstellen zu können glaube. 19. Ma- 
rolon und 20. Luge-ton enthalten, wie weiter unten 162. Lagonus und 164. Mago, sänmit- 
liche Elemente, die in fast zwingender Weise zu der Annahme nöthigen, dass diese cor- 
rumpirten Namen entstanden seien aus der ursprünglichen Form: Magdolon. Die nun über- 
flüssige Schlusssilbe -ton des 20. Namens ziehe ich zu 21. und erhalte aus ton-Pastta-s ohne 
Schwierigkeit die richtige Form Taubasio oder Thaubastum. Magdolon und Thaubastum 
verweisen auf die Ostgrenze des Deltalandes, deren Städte voraussichtlich der Anonymus 
auf seinen Karten verfolgte. Aus dem Schluss-« von 21., das ich zu 22. und 23. ziehe, 
bilde ich mir das Gerüst zu der richtigen Namensform Serapeum, die hier um so noth- 
wendiger zu erwarten ist, als gleich hinterher die Namen 24. Colomos und 25. Antigonis 
auf Clysma und Arsinoe verweisen, mit denen die Städtekette an der Ostgrenze am He- 
roopolitischen Meerbusen geschlossen ist 

Die Stadt 26. Nasta eröffnet eine neue Reihe. Das Wort ist nicht weniger corrum- 
pirt als die Mehrzahl der übrigen Namen. Verweisend auf 171. Binnastas, 172. ücustau- 
nas, so wie auf 183. Rumnastes, glaube ich nicht zu irren, wenn ich allen die Urform 
Bubastus zu Grunde lege. 171. und 172. gehören nothwendig zusammen, da sie sich er- 
gänzen zu Bubasticum stoma. 

Der Name der nahe gelegenen Stadt Leontopolis zeigt sich versteckt in den beiden 

Namen 31. Letipolis und 32. Meon, die offenbar in folgender Weise verzeichnet waren: 

Le ...ti-polis. 
Jfe-on 

In dem zweiten Theile von 41. Idiop-artum, so wie in den Namen 42. Thetmelis, 43. 
Memphis, 44. Marmicis, und femer in 132. Amarixa und 133. Madoris scheint mir, trotz 
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der wunderbaren Verschreibung und Versetzung der einzelnen Buchstaben, der Name (Speos) 
Artemidoa (eine Höhle in der Nähe von Artinoe) sehr leserlich durchzuleuchten. 

Sichtbarer ist die Verwirrung in den 3 Namen 46. Dies, 47. Ptolomagis, 48. Na[8ciri], 
die ich ohne alle Veränderung oder Versetzung so zusammenfuge: Diosptolo-mag-is-na und 
leicht erkläre als Diospolis magna. 

Heillos ist die Verwirrung der auf p. 119 der Parthey'schen Abhandlung citirten Na- 
men. Von den später folgenden scheint mir die Gruppe 147. Teriosa, 148. Terrosa, 150. 
Tennosa auf ein bis zur Unkenntlichkeit verderbtes Wort zurückzugehen, gerade wie in 
den verzerrten: 

152. Archa, 155. Chalchonogopolis, 

153. Eron, 156. Eridopolis, 

154. Angiopolis, 

die ächte Form Archandropolis stecken muss. 

Oft sind die Namen, welche zwei oder mehreren ächten Originalbenennungen ange- 
hören, in entsprechender Weise symmetrisch von einander getrennt, wie des Beispieles 
halber in: 

162. Lagonus, 

163. Permun, 
164. Mago, 

165. Permoli, 
die ich mir einfach entstanden denke aus Magdolon und Hermopolis. 

Am meisten, glaube ich, hat man sich bei der vergleichenden Prüfung der Städte- 
liste des Ravennaten vor solchen Namen zu hüten, welche scheinbar zu den bekanntesten 
ägyptischen Oertlichkeiten gehören. Da liegt aber jedenfalls häufig genug oflFenbare Ver- 
wirrung zu Grunde, die um so schwieriger zu lösen ist, je weniger die nächste Umge- 
bung solcher Namen die nöthigen Mittel zum richtigen Erkennen darbietet Worte wie 36. 
Iseum, 37. Pyramidas, 43. Memphis u. s. w. gehören oflFenbar nicht an die Stelle, welche 
sie einnehmen. Wie sie entstanden sind, können die Namen 181. Phagorior und 182. Apol- 
lonium lehren, in deren letzterem Hr. Dr. Parthey die Bezeichnung einer besonderen Son- 
nenstadt, auf der östlichen Seite des Delta, erkennen will. Eine sorgfältige Prüfung zeigt 
aber, dass der erste Theil von ApoU-onium entstanden ist aus dem zu 181. gehörigen 
[Phagrorio]-polis, während der Schluss, -onium, mit den Namen 183. Runmastes und 184. 
Olunma einer anderen gemeinsamen Wurzel angehört 

Diese kurze Betrachtung, mit welcher ich die einleitenden Bemerkungen zum dritten 
Bande meiner Geographie des alten Aegyptens beschliesse, wird wenigstens so viel be- 
weisen, dass die Liste des Ravennaten anstatt Licht zu verbreiten über die altägyptische 
Geographie, nothwendiger als irgend eine andere Schrift Licht von den Alten her erwar- 
tet, um einigermassen Helligkeit zu erhalten. Man wird es mir deshalb verzeihen, von 
der Arbeit des anonymen Verfassers so gut wie gar keinen Gebrauch gemacht zu haben. 
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^Die Coltar im Nilthale, früh durch geistiges Bedürfaiss, durch eine sonderbare phy- 
sische Beschaffenheit des Landes, durch priesterliche und politische Einrichtungen erweckt 
und unfrei gemodelt, hat, wie überall auf dem Erdboden, zum Contact mit fremden Völ- 
kern, zu fernen Heerzügen und Ansiedelungen angeregt. Was aber Geschichte und Denk- 
mäler uns darüber aufbewahrt haben, bezeugt vorübergehende Eroberungen auf dem Land- 
wege und wenig ausgedehnte eigene SchiflFahrt. Ein so altes und mächtiges Culturvolk 
scheint weniger dauernd nach aussen gewirkt zu haben als andere vielbewegte kleinere 
Yolksstänmie. Die lange Arbeit seiner Nationalbildung, mehr den Massen als den Indivi- 
duen gedeihlich, ist wie räumlich abgeschieden und deshalb für die Erweiterung kosmischer 
Ansichten wahrscheinlich unfruchtbarer geblieben.** Mit diesen Worten hat Alexander 
von Humboldt (im Kosmos Bd. H p. 158) die treffendste Charakteristik des ägyptischen 
Geistes gegeben, der, abgesondert von den Interessen der AUgemeinheit, ich möchte sa- 
gen eine Kaste im Geistesleben, ohne freie, selbstständige und selbstthätige Entwicklung, nur 
allein hieratischen, von Alters her überlieferten Vorschriften und Regeln Rechnung trug. 

Die grossen Eroberungen mächtiger Pharaonen, wie des Tothmosis III., Amenophis III., 
Sethos I. und Ramses IL, welche südwärts durch zum Theil jetzt unbekannte Landschaften 
bis zum äussersten Grenzpunkte ihrer Macht, dem ap-tä „Hörn der Weif* (s. Bd. I 
p. 35), und nordwärts bis zu „den vier Stützen des Himmels" (s. p. 37) vorge- 
drungen waren, welche im Westen die anwohnenden Libyer, im Osten wenigstens die 
arabische Halbinsel kennen gelei*nt hatten, diese grossen Eroberungen, deren Spuren 
eine nicht geringe Anzahl von Denkmälern in listenförmig geordneten Verzeichnissen 
oder in gelegentlichen üeberlieferungen erhalten haben, sind ohne Einfluss auf die Ver- 
breitung und Erweiterung kosmischer Ansichten, ohne jegliche Erregung auf die Mit- und 
Nachwelt geblieben; sie sind spurlos im Laufe der Jahrhunderte wie nie geschehenes vor- 
übergezogen. Es konnte erwartet werden, dass der regere Völkerverkehr am Rande des 
Mittelmeeres auf Aegypten nicht ohne Wirkung blieb, woselbst, der üeberlieferung zufolge, 
zuerst Psammetich, der Griechenfreund, den jonischen und karischen Meerschiifem willig 
Häfen und Land öilhete, um die Mitte des siebenten Jahrhunderts vor unserer Zeitrech- 
nung. Es konnte* diese Erwartung um so höher gesteigert werden, als der grosse Drang 
nautischer Unternehmungen in der mit Unrecht bestrittenen Umseglung Afirika's, unter Kö- 
nig NechoIL (611 — 595 vor Chr. G.), wenn auch durch phönicische SchiflFe, seinen Gipfel- 
punkt erreichte. Die spätere Berührung endlich mit den Persem, welche 527 vor Chr. 
das Nilthal eroberten und in Begleitung damals noch unbekannter Völker des innem Asiens 
ihre Standquartiere in Aegypten aufschlugen; die vielfachen Verbindungen, in denen Ae- 
gypter, während der Freiheitskriege gegen das Joch der persischen Herrschaft, mit der 
griechischen Bevölkerung an den Küsten des Mittelmeeres getreten waren; die glorreichen 
Züge Alexanders des Grossen, welche der Welt nie geahnte Schätze des Wissens öflheten; 
und endlich zuletzt, unter den die Künste und Wissenschaft fördeniden Ptolemäern, die 
Stiftung der Akademie in Alexandrien: alle diese Ereignisse, welche auf den griechischen 
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Geist und seine Vorstellungen über kosmische Zustände so belehrend, erweiternd und er- 
regend wirkten, — sie sind nachweislich auf den Denkmälern, so weit deren Verständ- 
niss bis jetzt erreicht worden ist, ohne jeden erkennbaren Ausdruck geblieben. 

Die geographischen Angaben, welche die Denkmäler der Ptolemäer- und Römerzeit 
gewähren, numerisch weit unter den Verhältnissen monumentaler Verzeichnisse älterer Zeit 
stehend, sind so geringfügig, inhaltslos und nebensächlicher Natur, dass es mehr als wun- 
derbar erscheinen muss, wie das Zeitalter der grössten kosmischen Entdeckungen ohne 
beweisbaren Einfluss auf Erweiterung der Kenntnisse der ägyptischen Priester geblieben ist 

Eine Prüfung der Inschriften, mit welchen wir uns in den folgenden Capiteln zu be- 
schäftigen haben, lässt die unveränderte Anschauungsweise der Denkmäler alter und junger 
Zeit erkennen in allen Zweigen des bei den so genannten Barbaren mit Riesenschritten an- 
gewachsenen Wissens. Während ein Eratosthenes die Grösse der Erde mass und die Schiefe 
der Ekliptik berechnete, zeigen die astronomischen und geographischen Theile gleichzeiti- 
ger ägyptischer Denkmäler weder Fortschritt noch Verbesserung in ihren überlieferten, 
kaum wissenschaftlich zu nennenden Darstellungen und Inschriften, und jede Neuerung, 
wie vor allen die Einfühlung des griechischen Thierkreises in die ägyptische Sphäre an 
den Decken mehrerer Tempel des oberen Nilthaies, steht ohne inneren Zusammenhang mit 
der Sache da, ist so scheinbar, dass solche Vorstellungen fast nur den W^erth von Cu- 
riosa haben. 

Wir wollen zur Ehre der ägyptischen Priester und zur Ehre der geistigen Strebsam- 
keit der ägyptischen Cultur annehmen, dass die Denkmälersprache nicht den eigentlichen 
Ausdruck des Wissens und des Fortschrittes im Wissen enthält, sondern vielmehr, wie 
bereits oben bemerkt wurde, ein auf alten, unumstösslichen, von den Königen sogar be- 
schworenen kanonischen Vorschriften beruhendes Schema darstellt, von dem unter keinen 
Umständen abgewichen werden dürfte. Diese starre, verknöcherte Sprache mit ihren, ich 
möchte sagen mumisirten Ideen, welche allein bei den Vorstellungen religiösen Inhaltes, 
vorzüglich an den Wänden der Tempel, in den Zeichen der alten hieroglyphischen Schrift 
in den Stein gemeisselt ward, musste ohne Zweifel verschieden sein von dem lebendigen 
Worte , welches in Rede und Schrift Zeugniss ablegte von der Allmacht begeisterungsvollen 
Strebens nach Erkenntniss, das die alte Welt durchglühte in jenen Zeiten, wo Ptolemäer 
und römische Kaiser den Göttern Aegyptens Tempel und Altäre errichteten, und welches 
sicher verstanden und gelehrt wurde von einzelnen ägyptischen Priestern und Philosophen. 
Oder sollten Männer wie Chonuphis, der Lehrer des Eudoxus, Oinuphus, bei dem Pytha- 
goras hörte, Pammenes, der Lehrer des Demokritos von Abdera, Sonchis und Psenophis, 
die des Selon, und Sechnuphis, der des Plato, Leute ohne tiefere wissenschaftliche Bedeu- 
tung gewesen oder gar nur rein erfundene Personen sein, mit welchen die ägyptische 
Ruhmredigkeit sich breit zu machen wünschte? Schwer ist es so unwahrscheinliches zu 
glauben und wir wollen, vorzüglich auf Rechnung der Lehrer solcher Schüler, dem ägypti- 
schen Priesterstande freie geistige Studien, wissenschaftliche Kenntnisse und Erweiterun- 
gen derselben nach Massgabe der vorschreitenden Ideen gern und billig zuerkennen. Of- 
fenbar waltet hier ein ähnliches Verhältniss ob, wie in der ägyptischen Kaust mit dem 
ägyptischen Künstler; nur die unfreie, in hieratischem Kanon sich bewegende Thätigkeit 
des Künstlers hinderte den Ausbrach selbstständigen, die Natur in ihrem Ebenmass und 
ihrer Schönheit nachahmenden , von ihrem Zwecke begeisterten und durchdrungenen Schaf- 
fens, dessen Dasein einzelne, wenn auch nur wenige Denkmäler des ägyptischen Alter- 
thumes unzweifelhaft bezeugen. 

Die Quellen, aus denen wir für die geographischen Untersuchungen dieses Bandes 
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das Material za schöpfen haben, und denen wir, 1»b zir geringffigigs^ hin, mit nm so 
grosserem Eifer nachzugehen haben, je weniger bede^itend ihre Zahl f&r die zn behandeli^ 
den Zeiflänfte sind, betreffen die inschriftlichen Urkunden der Denkmäler, ohne Rficksicht 
anf ihren Zweck und ihre Form. Eigentliche historische Denkmäler, d. h. solche, welche 
uns von den Kriegen und Zügen der Könige zu Lande und zu Meer oder von besonderen 
Begebenheiten politischer Natur in Kenntniss setzten, sei es durch Bilder, sei es durch Schrif- 
ten, sei es durch beide zusammen, haben wir für diese Epoche nicht aufzufinden vermocht 
Vergeblich würde man die Darstellung der Schlachten eines Ptolemäers suchen, wie deren 
so häufig in den Zeiten einheimischer Pharaonen auf den Tempelwänden abgebildet sind. 
Als Ersatz dafür gewähren die Denkmäler dieser von uns zu betrachtenden ZeiÜäufte an- 
dere Quellen zum Studium der geographischen Verhältnisse, wenngleich auch diesen zum 
grössten Theile eine sklavische, und zwar noch dazu «iemlich unvollkommene Nachahmung 
der älteren monumentalen Vorstellungen zu Grunde liegt 

Wie es nämlich den Priestern der alten einheimischen Königshäuser gefiel, die Tha- 
ten ihrer siegreichen Fürsten dadurch in einer von allen verstandenen Weise zu verherr- 
lichen, dass man auf den Wänden der Tempel das riesengrosse Bild des Königs einmeis- 
seRe, der mit der einen Hand eine Menge vor ihm knieender Gefangener der überwunde- 
nen Völker am Schöpfe hält, und mit der anderen Hand die Keule schwingt, welche der 
gefangenen Gruppe gleichsam mit einem Male den Garaus machen soll (eine Vorstellung, 
welche offenbar zu der bei den Alten hin und wieder verbreiteten Sage von Menschen- 
opfern Veranlassung gegeben hat); während der Gott des Ortes dem königlichen Sieger 
das Siegesschwert darreicht und pomphafte Inschriften und listenförmig angelegte Verzeich- 
nisse der eben beschriebenen Darstellung zur Erklärung dienen: so wurde auch in den 
jüngeren Zeiten der ägyptischen Geschichte, unter Griechen und Römern, dieselbe Art 
der Darstellung zur bildlichen Vergötterung der Ptolemäer und römischen Kaiser vielfach, 
und auf den besonderen Beschluss der Priester, in Anwendung gebracht 

Das belehrendste und verständlichste Beispiel gewährt die bereits Bd. U p. 3 angezo- 
gene und von Letronne mit Hülfe der Bemerkungen ChampoUion's zum ersten Male richtig 
erklärte Stelle des Decretes von Rosette. Die Uebersetzung des 1. 1. citirten Textes lautet 

wörtlich: [die Priester haben beschlossen ] „aufzustellen des evrig lebenden Königs — 

,3ildniss (slxnva) an dem sichtbarsten (iTTtfavearaKi)) Orte in jedem Heiligthume, wel- 
,)Che8 benannt werden soll: Ptolemaeus der Rächer Aegyptens, bei welchem stehen soll 
„der Hauptgott (o xvQiMcatng 'heng) des Tempels, ihm gebend eine Siegeswaffe (TmXov 
nMr/Tixnv).^ Ganz richtig bemerkt darüber Letronne: „C'est la seine si ordinaire ou le roi 
est repr^sent^ debout, assistö d'une diviniti dans la memo position, et accompagn^e de 
divers attributs. lei, eile doit etre dans Tattitude de lui donner Tarme victorieuse, 
ünkov vDtTjtixop^ probablement la harp6 qu'un dien präsente an roi sur un bas-relief* 
(Champ. Mon. de T^gypte et de la Nubie PL L; ieh füge gleich als Beispiele der 
Ptolemäerzeit die in L.D. IV, 51, 52 publicirten Abbildungen hinzu). Wenngleich die letzte 
Hälfte des hieroglyphischen Textes, welcher den Worten des griechischen Decretes ent- 
spricht, zerstört ist, so ist doch mit Hülfe des demotischen Textes und des auch an die- 
ser Stelle gleichlautenden von Philae (s. meine „Sammlung demotischer Urkunden^, Taf. HI) 
die Restitution in der Hauptsache möglich. Die Siegeswaffe heisst darin nämlich chepei 
oder iepei n qen^ wörtlich „Sichelschwert des Siegeai^; in der That also ist jene eigen- 
thümliche, meistentheils wie eine Sichel gestaltete Waffe gemeint, welche die Götter den 
siegreichen Königen wie eine Belohnung auf den Denkmälern zu reichen pflegen. 

B«uo80S. QeographU <1m Alteb Acgypteni. Hl« 7 
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Während derartige Vorstellungen, die sich in der Mehrzahl von Fällen auf den Fa- 
caden der Pylone befinden, in den älteren Zeiten der ägyptischen Geschichte von ganzen 
Reihen in Ringen eingeschlossener Hieroglyphen begleitet sind, welche die Namen der über- 
wundenen Völker, an ihrer Spitze die Bd. 11 vielfach erwähnte Neunvölkergruppe, enthal- 
ten: so sind in den späteren Zeiten die Namen der überwundenen Völker fast immer in 
den längeren oder kürzeren Texten zu suchen, welche jenen Abbildungen in Colonnen als 
Erklärung beigegeben sind und von denen ich auf Taf. VII bis IX unter No. 1 bis No. 13 
alle Beispiele zusammengestellt habe, die mir auf den Denkmälern oder in Publicationen 
zugänglich geworden sind. In Ringen geordnete Reihen von Namen sind dagegen äusserst 
selten, so selten, dass ich nur ein einziges Beispiel kenne: die von Rosellini in seinen 
Monum. stör. tom. IV pl. 270 veröfientlichte kleine Reihe von vier Völker- oder Ländernamen: 

Mä-gä'den (No. 120) oder Macedonien, 

Persu (No. 121) oder Persien, 

Ä-ro-mä (No. 122), Älam oder Elymals, 

Trik-m (No. 123) oder Thracien. 
Cbampollion, in dem zwölften seiner Lettres ^crites d'Egypte et de Nubie p. 204 fl., 
berichtet über den Fundort dieser Namen folgendes, nachdem er vorher von dem im Nor- 
den der Stadt Esne gelegenen Tempel gesprochen hat: „Le hasard m'a fait d^couvrir dans 
le soubassement exterieur de la partie gauche du temple, une s^rie de captifs repr^sen- 
tant de peuples vaincus (par Evergete P', selon tonte apparence), et, ä l'aide des ongles 
de nos Arabes, qni fouill^rent vaillamment malgr6 les pierres et les plantes äpineuses, je 
parnns ä copier une dixaine des inscriptions onomastiques de peuples, gravees sur Fesp^ce 
de bouclier attachö ä la poitrine des vaincus. Parmi les nations que le vainqueur se vante 
d'avoir subjuguöes, j'ai lu les noms de l'Armönie, de la Perse^ de la Thrace et de 
laMacödoine; peut-etre encore s'agit-il des victoires d'un empereur romain: je n'ai rien 
trouv6 d'assez conserve aux environs pour eclaircir ce doute." 

Indem Champollion hierin die ägyptischen Umschreibungen Mägaden^ Permi und Driksu 
ganz richtig durch die ihnen entsprechenden griechischen Namen wiedergiebt, hat er da- 
gegen für den vierten Namen eine Uebersetzung, Armenien, gewählt, die sich nur auf 
ganz oberflächliche Lautähnlichkeit basirt und ganz abweicht von einer zweiten Erklärung 
desselben Gelehrten an einem anderen Orte, In dem Dictionnaire nämlich wird nach dem 
Beispiele in der Grammaire 6gyptienne p. 504 das entsprechende ägyptische Wort Aram 
durch Assyrien übersetzt. Weder die eine noch die andere Erklärung ist indess die rich- 
tige. Ich habe bereits im I. Bde. p. 68 die Gründe auseinandei^esetzt, die mich nöthig- 
ten, die ägyptische Wortform drma mit dem semitischen u\^v^ Elymals, zusammenzustellen. 
Eine besondere Eigenthümlichkeit der Denkmäler, welche ihren Ursprung den Pto- 
lemäern oder den römischen Kaisem verdanken, besteht darin, dass sich ganze Reihen 
personificirter Länder- und Völkemamen vorfinden, ganz entsprechend der Anordnung in 
Figuren nnd Beischriften nach den früher im ersten Bande der geographischen Inschriften 
behandelten Nomoslisten, die manches Licht auf die ägyptische Geographie in den ange- 
deuteten Epochen werfen. Ihre Zahl ist indess sehr klein und es ist mir nur vergönnt 
auf zwei derselben aufmerksam machen zu können, welche auf Taf. X und XI abgebildet 
sind, so weit es die Nothwendigkeit erheischt ihre besonderen Details kennen zu lernen. 
Wir werden weiter unten darauf zurückkommen. — 
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ERSTES CAPITEL 

DIE TIER RASSEN UND DIE NEUN-VOELKER. 

I 

Die vier Rassen: die der Ret oder Aegypter, die ^qt Ääm oder Kanaaniter, die der 
NäKes oder Neger und endlich die vierte der temK oder die europäisch -libysche, welche 
sich in Darstellungen des neuen Reiches in typischer Weise abgebildet vorfinden, scheinen 
in den Zeiten, mit deren Monumenten wir uns in diesem Bande beschäftigen, ganz und 
gar ihre besondere Bedeutung, begründet in Zahl und charakteristischer Vorstellung, ver- 
loren zu haben. Die alten Namen erscheinen zwar noch auf den Denkmälern, aber sel- 
tener und ohne irgend welche Beziehung zur Rassen -Unterscheidung. 

Die erste Rasse der Re(^ wodurch der rothh&utige Menschenstamm bezeichnet ward, 
geht über in die allgemeine Bedeutung von Mensch, Leute, und vertritt in den mei- 
sten Beispielen die Stelle des koptischen Wortes p?)OUI, homo. 

Die zweite Rasse, die der Ääm^ hat sich mir auf den jüngeren Denkmälern nur in 
einem Beispiele gezeigt. In einer Inschrift auf der nach Osten gelegenen Aussenmauer 
des Isistempels auf der Insel Philae befindet sich Tiberius vor der Göttin, die von ihm 
aussagt, er sei: äbu Äämj.u (124) „zu Boden stossend die Äämi^. 

Häufiger erscheint dagegen der Name der dritten Rasse in den Inschriften jüngerer 
Zeit, meist in Verbindung mit den verschiedenen Bezeichnungen südländischer Producte. So 
wird z. B. in der langen, in meinem Recueil de monuments cgypt. pl. XV publicirten 
Inschrift von Dendera erwähnt: mahägä (oder Kemägä^ beide Lesungen sind möglich, da 
K und m eine Ligatur bilden) n NeKes (125) „Mahaga (oder Hemaga) vom Negerlande'*. 
In einer Inschrift desselben Tempels, welche sich auf den siebenten Ptolemäer Philo- 
metor I bezieht (s. L. D. IV, 23, e) , heisst es von diesem Fürsten mit Rücksicht auf die 

Göttin Isis: an-^' net NeKea ger chet neb pei* m tä nuQi) uäuä (126) „er führt zu 

„dir die Bewohner des Negerlandes, welche tragen alle Producte des Landes Uaua". Von 
der letztgenannten Landschaft werde ich später zu sprechen Gelegenheit haben. In einer 
hieroglyphischen, in L. D. IV, 8, a mitgetheilten Legende aus den Zeiten des ersten Pto- 
lemaeus Philadelphus I , in Kamac, schenkt Amon demselben die drei Länder NeKes^ das 
Negerland, Chont-Ken-nefei' und Tä-kem. Aus dieser Zusammenstellung, mit Berücksichti- 
gung des Bd. II p. 4 fl. und p. 4 dieses Bandes gesagten, geht sehr augenscheinlich die 
Identität von NeKes und Kvi hervor. Mit dem letzteren Worte bezeichnete man oflFenbar 
das Land Aethiopien, mit dem ersteren dagegen dessen Bewohner. 

Bei weitem seltener wiederum in der jüngeren Zeit ist die Erwähnung des vierten 
Menschenstammes, der weissfarbigen TemK. In der Taf. VII unter No. 3 aufgeführten In- 
schrift, die Liste der von Ptolemaeus XIII. überwundenen Völker enthaltend, werden die 
TemKui siebenten Ortes hinter den Häi^nebu oder Griechen aufgeführt, und in der Taf. VIII 
No. 7 mitgetheilten hieroglyphischen Inscription, aus derselben Regierung wie vorige, heisst 
es von dem Ptolemäer, er habe petpet temKM „in die Flucht geschlagen die temK^^ Ich 

1* 
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habe in dem zweiten Bande dieses Werkes mich bemüht nachzuweisen, dass die Tenül 
identisch seien mit den Libyern der Alten. Die Erwähnung der Häu-nebu mit ihnen, in 
dem Beispiel Taf. VII No. 3, ist hier nicht nebensächlich, da offenbar unter den letzteren 
die in Cyrenaica wohnenden Colonisten griechischer Abkunft verbanden werden sollten. 
Noch mache ich, in Bezug auf das Vorkommen der 7V/»Ä, auf das Bd. II p. 95 und dazu 
No. 295 angeführte Beispiel*) aufmerksam, in welchem ein libyscher Harpokrates unter 
dem Namen PeKu-p.chtmd aufgeführt ist 

Wir gehen nunmehr zu der Betrachtung der neun Völkergruppen über, deren Listen 
und Zeichen nach den Denkmälern des Pharaonen -Reiches Bd. II p. 18 fl. untersucht wor- 
den waren. 

Zunächst ist die Bemerkung wichtig, dass wie unter den einheimischen Herrschern 
des Landes, von den ältesten Zeiten der ägyptischen Geschichte an, so auch unter den 
Macedoniem und Kömern das Zeichen des Bogens mit den folgenden neun Strichen dazu 
diente, die neun als zum ägyptischen Reiche gehörig angesehenen Völker auszudrücken. 
Beispiele sind so häufig, dass wir uns füglich der Mühe überheben können, dieselben hier 
weiter anzuführen, besonders in der so oft wiederkehrenden Formel: „die Neun- Völker 
„sind unterworfen unter deine Füsse'^. Rechnet man Aegypten als zehntes Land hinzu, wie 
es in der That in der Inschrift No. 127 aus Esne (L. D. IV, 22, c, aus den Zeiten Ptole- 
maeus VII., Philometor I.) geschieht, worin Tä^mera und die bekannte Gruppe der neun 
Völker miteinander verbunden sind , so könnte man in der That, wie Letronne bereits die 
Vermuthtmg ausgesprochen hat, an eine Beziehung dieser Länder mit den zehn Kronen 
der Inschrift von Rosette denken, durch welche sich die ägyptischen Könige auszeichneten. 
Ich sage die ägyptischen Könige*, nicht etwa bloss Ptolemaeus Epiphanes , der über die 
zehn Länder: Aegypten, Libyen (die Cyrenaica mit einbegriflFen), Syrien, Phönicien, Cy- 
pem, Lycien, Carien, die Cycladen, und vielleicht noch über Arabien und Aethiopien ge- 
herrscht zu haben scheint. Von diesen eroberten Ländern der Ptolemäer- Herrschalt ganz 
verschieden, wenn auch, aber nur zufällig, einzelne dieselben sein sollten, sind die auf 
uralter Eintheilung und ethnographischer Anschauungsweise beruhenden Neun -Völker, die 
gleichsam den orbis terrarum der alten Aegypter bildeten und als überlieferte Friesterlehre 
selbst aus den Inschriften der jüngeren Geschichte des ägyptischen Reiches nicht zu ver- 
wischen waren. 

Die Ptolemäer, ganz abgesehen von den mehr berechtigten Römern, betrachteten die 
ganze Welt als ihr Eigenthum, wobei die Begrenzung oft auf sehr eigenthümliche Weise 
ausgedrückt ist In der alten Reichsgeschichte bildeten der Berg ap-tä^ comu mundi, und 
das iS^-Meer die südliche Grenze der ägyptischen Weltherrschaft, wie die „vier Stützen 
des Himmels" oder „die peKu (Stationen?) des Landes Men-U^ die nördliche Grenze der- 
selben. Hierauf beziehen sich die Inschriften der jüngeren Zeit höchst selten: doch mache 
ich beispielshalber auf die in L. D. IV, 7, b publicirte Inschrift von Philae aus den Zeiten 
Ptolemaeus IL, Philadelphus I. aufmerksam, in welche es von diesem Fürsten heisst, er 
sei: Käq qänun ar tei-tef er ap-tä (128) „ein siegreicher Fürst, welcher gesetzt hat seine 
„Grenze am Home der Weif*. Wenn dies keine Uebertreibung ist, so hat doch der Dich- 
ter Theokrit Recht, wenn er in dem 15. Eidyliiou demselben Ptolemaeus die angezwei£dlte 
Herrschaft über Arabien »nd, worauf es hier ankommt, über Aethiopien zusingt 



'^) Durch ein Versehen Ist in der Zeichnung vor der Gruppe fftr femK das Zeidien für Land, 
Volk au^elassen worden, welches nothwendigerweise hinzugesetzt werden muss. 
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Bei weitem häufiger wird in den jüngeren Inschriften den Königen Aegyptens die 
Herrschaft über die afdu n ta „vier Welten" zugeschrieben, wie in dem folgenden Bei- 
spiele, welches sich zu £sne vorfindet (s. L. D. IV, 81, e) und worin der Gott Chnum 
folgende Worte an den Kaiser Domitiaans richtet: tä-a nek afdu n ta er-men eechenu IV 
nü pu (129) „ich (Chnum) verleihe dir die vier Welten bis zu den vier Stützen des Him- 
„mels". Ein anderes Beispiel, von Dakkeh, findet der Leser in den Notes deseriptives 
Champolüon's p. 112. In dem Ptolemäer- Tempel, welcher nördlich von dem grossen 
Amens -Tempel von Karnac liegt, habe ich folgende Titel eines Ptolemäers copirt: afj te 
afd n nut.t (130) „grosser König, der in Besitz genommen hat die vier Nut". Wie man 
leicht erkennt, entspricht das Wort nut^ welches mit einer sehr vollständigen Variante ge- 
rade so geschrieben ist wie- die gleichnamige Göttin, Mutter des Osiris und Gattin des Seb, 
die ägyptische Rhea, dem Worte tä „Welt" in der Inschrift No. 129. Doch muss ein Un- 
terschied in der Bedeutung vorhanden sein. Aus dem Koptischen lässt sich derselbe in 
der belehrendsten Weise darthun; hierin nämlich bedeutet das W^ort fie<5,T termini^ finis, 
und zwar geradezu mit Bezug auf die Enden der Erde, ne^.T ix TlK^gl, wie man sich 
leicht aus den koptischen Versionen von Matth. XII, 42 und Luc. XI, 3 1 überzeugen kann. 
Die Enden der Erde sind aber in der antiken Weltanschauung da zu suchen, wo sich der 
Himmel mit den äussersten Rändern derselben zu vereinigen schien, die am bestimmtesten 
durch die vier Cardinalpunkte der Windrose markirt wurden. Der oben bereits citirten 
Inschrift No. 129 zufolge befanden sich an diesen vier Punkten die vier Stützen des Him- 
mels, an jedem Punkte eine, welche den Himmel trugen. In einer der Inschriften, wel- 
che ich in Edfu copirt habe, werden stützende Pfeiler oder Säulen (an) des Tempels mit 
den hinmalischen Säulen in folgender Weise verglichen: c/ui sechennu (afdu) ger fi» pu 
(afdu) (131) „gleichend den vier Stützen, welche bilden die Träger*) der vier Himmel'*. 
Es scheint mir sehr annehmbar, in den vier stehenden Frauenfiguren, welche den Zodia- 
kus von Dendera mit erhobenen Armen tragen (s. die Abbildung im X. Bande der Zeit- 
schrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft), eine Personification der vier Stützen 
des Himmels zu erblicken, die durch die beigeschriebenen Gruppen füi* die vier Cardinal- 
punkte des Himmels ganz genau orientirt sind. 

Eine andere parallele Ausdrucksweise, bei welcher die Zahl vier eine Hauptrolle 
spielt, liegt in der Formel: fe-nek afd n ha M (136) „du hast in Besitz genommen die. 
„vier Doppel -Aa", mit Bezug auf einen Ptolemäer gesagt, der in den Inschriften am bab- 
elr^bd zu Kamak näher bezeichnet ist In einer ganz ähnlichen Inschrift am bab-e'^dik ist 
die Rede von afd n hä.t (V.M) „den vier Aa.^**, wobei das letztere Wort durch das zwei- 
mal gesetzte Zeichen des Himmels determinirt ist In einer anderen Inschrift desselben 
Denkmales, die in meinem Recueil pl. XXXIX No. 2 mitgetheilt ist, wird nach den auf 
AnmM)n bezüglichen Worten: „er lässt kommen den Wind, er lässt erscheinen das Licht, 
„er lässt quellen das Wasser aus seinem verborgenen Orte", hinzugefügt: ..p-nef häj.t s-äch- 
nef net (138) „er hat aufgerichtet**) die häj.t imd er hat gestützet der (Erde) Enden**. 
In diesen und ähnlic^^en Beispielen, die sich auf den Denkmälern vorfinden, bezeichnet der 
Ausdruck äa, hä,t oder haj.t etwas ähnliches, wenn auch durchaus nicht gleiches, als nut 



*) Das eigenthümliche Zeichen, welches ich fes umschrieben habe, findet sich ah Determi- 
nativ des Verbums äw vor, dessen Grundbedeutung tragen, wie ich glaube, zuerst Hr. Chabas 
richtig erkannt hat 

•*) Ueber das ägyptische Wort, welchem diese Ueberaetzung entspricht, s. weiter unten. 



Digitized by 



Google 



_ 54 

und tä^ ohne dass es jedoch vergönnt wäre, mit Rücksicht auf das Determinativ des dop- 
pelt gesetzten Zeichens für den Himmel (es mnsste also mit dem Worte ein Dual -Begriff 
verbunden sein, der sich sogar in spielender Weise in der phonetischen Variante haha in 
dem Beispiel No. 136 klar genug zeigt), die Natur desselben genauer zu bestimmen. Nur 
das ist gewiss, dass dasselbe Wort häj\t in den hieroglyphischen Texten bisweilen eine 
besondere Art von Tempelgebäuden bezeichnet, die einen unbedeckten, von Säulen ge- 
stützten Saal vorstellten , wie Beispiels halber der vom König Nectanebus IL der Isis er- 
richtete auf der Insel Philae, welcher inschrifflich den Namen Aq/.^ (l'^9) führt Man wird 
dies Wort kaum anders als durch das koptische g^J-eiT, janua, vestibulum, atrium (wie 
das hieroglyphische weiblichen Geschlechtes, daher mit dem Artikel: Tg<?,eiT) erklä- 
ren können. 

Die Idee der vier Stützen des Himmels , wie sie eben von den Denkmälern her nach- 
gewiesen worden ist, scheint übrigens jüngeren Ursprunges zu sein. Ich erinnere daran, 
dass in den älteren Zeiten der ägyptischen Geschichte die Denkmäler und Inschriften unter 
den vier Stützen des Himmels eine bestimmte nach Norden hin belegene Gegend verste- 
hen lassen, wovon die jüngere Epoche nichts weiss. 

Auf anderen Denkmälern der ägyptischen Geschichte neuerer Zeit wird die Herr- 
schaft der Könige auf die Himmelsfigur der Nut -Isis und, was damit im innigen Zusam- 
menhange steht, auf den Sonnenlauf u. s. w. bezogen. In den Inschriften am bab-el-dbd 
zu Kamak, ans den Zeiten der Ptoleraäer, sagt an einer Stelle der Gott tä-a nek dei er 
seti-a au Ker-tek em Kitu piit-IX.t (133) „ich setze dir die Grenze bei meinem Strahl (die 
„aufgehende Sonne) und dein Schrecken in die Herzen der neun Völker". An einer an- 
dern Stelle desselben Denkmales (mitgetheilt, sammt dem übrigen Theile der zugehörigen 
Inschriften, in meinem Recueil de monuments egyptiens pl. XXXIX No. 5) heisst es von 
dem betreffenden Ptolemäer ament-ek sek er gabu.ti Eset-pu ahti-k er aK-ti-s (134) „dein 
„Westen erstreckt sich (koptisch C!!?K^ wie in <?.TC!!?K €pHC ad meridiem iverunt) bis 
„zu den beiden Armen der Himmels -Isis, und dein Osten bis zu ihren Beinen". In einem 
anderen Beispiel, welches ich auf dem Propylon des Chonsu- Tempels von Theben ent- 
deckt und in meinem Recueil pl. XXXIX No. 4 publicirt habe, heisst es von dem Ptole- 
mäer ....Ä res er der nef me/iet-ek er rä {gerW) ameni-ek an er Kotp aten abfi-k er uben-f 
(134) „deine (Grenze, oder dem entsprechendes j was das an dieser Stelle zerstörte Wort 
„ausdrücken musste) im Süden ist an der äussersten Grenze des Windes, dein Norden 
„an der Pforte der Nacht, dein Westen ist bei dem Untergänge der Sonnenscheibe und 
„dein Osten bei ihrem Aufgang". Ganz ähnlichen Inhaltes ist die von Rosellini in der hi- 
storischen Abtheilung seines grossen monumentalen Werkes unter No. CLXVI mitgetheilte 
Inschrift aus der Ptolemäerzeit (s. No. 141, b unserer Tafeln). Da sagt der Gott zu sei- 
nem Schützling, dem König: dä.tek res er rä {nef) mefiet er deruu wäZ-ur abd er üben rä 
{ament) er liotep-ef „du hast gesetzt den Süden (d. h. die südliche Grenze deines Reiches) 
„an der Pforte des Windes, den Norden an der äussersten Grenze des Mittelmeeres, den 
„Osten am Aufgang der Sonne, den Westen da wo sie untergeht". 

Es erhellt aus diesen und ähnlichen Inschiiften, dass also bei den Aegyptem dieser 
jüngeren Epoche gewisse allgemeine Vorstellungen von den äussersten Grenzpunkten der 
Erde herrschten. Denselben zufolge war der Ostpunkt da, wo die Sonne aufging, an den 
Beinen der Isis; der Westpunkt da, wo sie unterging, an den Armen der Isis. An dem 
Südpunkte der Welt befand sich der rti (vielleicht im Zusammenhang mit dem koptischen 
pÄ, ?v^ osy porta) oder die Pforte (?) des Windes , während am entgegengesetzten Ende, 
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im Norden der Welt, das WäC-ur oder das nördliche Meer, zugleich die Pforte der 
Nacht, die äusserste Grenze bildete. Eine andere Inschrift, gleichfalls von Rosellini unter 
No. CXI, 2 mitgetheilt, jedoch aus des zweiten Ramses Regierung herrührend, drückt ganz 
allgemein ,die Herrschaft über den Erdkreis bis dahin, wo der Himmel beginnt, in fol- 
gender Weise aus: dä-n-nek .... aMsech-ek toi n kein er dput Her Kerusetneb (141, a) „wir 
„bewilligen (sagt der Gott Horus), .... dass du ausdehnst die Grenze Aegyptens bis zu 
,)dem Arme des Himmels nach allen seinen (des Himmels) Richtungen hin^. Der „Arm^ 
bedeutet hier so viel als den Theil, wo sich Himmel und Erde zu berühren, ich möchte 
fast sagen, mit einem freilich nur deutschen Wortspiele, zu umarmen scheinen. Eine 
ähnliche Vorstellung lag offenbar der ägyptischen Wendung zu Grunde. 

Wiederum in anderen Inschriften wird mit Anspielung auf den Kreislauf der Sonnen- 
scheibe von den Königen gesagt (wie in der von L. D. IV, 30, c. publicirten Inschrift 
No. 140) Käq-ek n ien aten „du bist Herrscher des Kreislaufes der Sonne". Dieselbe Idee 
ist in vielen Variationen auf den Denkmälern ausgeprägt; wir enthalten Uns indess bei so 
allgemeinen Formeln aller weiteren Ausführungen. 

Auf dem orbis terrarum der alten Aegypter, welcher in den eben beschriebenen und 
in noch andern ähnlichen Weisen in ungemessener Ausdehnung in mehr poetischen als pro- 
saischen Worten als das Erbtheil der ägyptischen Könige hingestellt wird, scheinen nun 
die neun Völker nach allen Richtungen hin vertheilt gewesen zu sein. In der Mitte lag 
Aegypten selber, dessen Zweitheilung in das Ober- und Unter- Land in den jüngeren Zei- 
ten der ägyptischen Geschichte durch den besonderen Ausdruck pes-ti^ koptisch n^.tt|€, 
IlHgie, T, dimidium, von der Wurzel nCJJCy frangere, rumpere, dividere, besonder» her- 
vorgehoben zu werden pflegt In den Inschriften des Ptolemäer- Tempels, nördlich vom 
grossen Amons-Heiligthume in Karnak, heisst der betreffende Ptolemäer einmal Kaq peUi 
(141) „Regent der beiden Theile**, und noch deutlicher drückt eine Inschrift am Propylon 
des Chonsu- Tempels in Theben denselben Inhalt in folgenden, dem Gott in den Mund ge- 
legten Worten aus: tä-n-nek peLt m pä-res pä-mKit Tä-mera (142) „wir verleihen dir die 
„Hälfte des südlichen und nördlichen Landes von Tämera (Aegypten)". 

Den grössten Gegensatz zu Aegypten bildete nun von denjenigen Völkern, welche 
wir mit dem Namen der Neun -Völker- Gruppe belegt haben, dasjenige, welches hierogly- 
phisch durch die bereits Bd. I und II besprochenen Zeichen No. 143 mit der Aussprache 
ment, mentä^ men-ti ausgedrückt ist Dieser Gegensatz entspricht in den jüngeren Zeiten 
der ägyptischen Geschichte dem von Aegypten zum Lande Deker oder Phönicien der älte- 
ren Epoche. Er tritt zum erstenmale am deutlichsten in der Bd. I p. 41 besprochenen 
Stelle einer Neapeler Stele hervor, in welcher des Kampfes zwischen den Macedoniem 
unter Alexander und den Persem unter Darins, in so weit Aegypten davon berührt wurde, 
mit den Worten gedacht worden ist: mäk-nek-ua m geräu n Kä-neb.u der sechf-nek men-ti 
„du hast mich beschützt in dem Kampfe der Hä-neb.u^ damals als du vertrieben hast das 
„Afen-Ä*-Volk", und worin dem entsprechend der Perserkönig Darius ein Kaq n men-ti „Be- 
„herrscher des ^^-fi- Landes" genannt ist Ich habe früher bereits weitläufüg auseinan- 
dergesetzt, wie in dieser Bezeichnung Asien verstanden würde, vorzüglich die nördlich 
und nordöstlich von Vorderasien gelegenen Theile dieses Landes. Zu Men-ti gehörten dem- 
nach eine Menge kleinerer Landschaften, woher sich der in den hieroglyphischen Inschrif- 
ten nicht seltene Zusatz tcLu „die Länder" von Men-ti genügend erklärt In einer bei L.D. 
IV, 24 publicirten Inschrift aus Esne heisst Ptolemaeus VH., Philometor L Kdq m uzä cheb- 
^m.u m täM nien-ti (144) „der Regent von Aegypten (vergL Bd. I p. 73), der Eintreiber 



Digitized by 



Google 



56 

• 

^der Tribite Ton den beiden Welten Asiens^. Es ist schwer zu sagen, welchen Sinn die 
beiden Welten in Bezog auf Asien haben sollen; will man sie in derselben Weise, wie 
es bei Aegypten der Fall ist, auffassen, so könnte man an ein Asia snperior nnd inferior 
denken, da für die Aegypter, nrsprfinglich richtiger, der Unterschied zwischen ^inem süd- 
lichen nnd nördlichen Asien keinen rechten Sinn darbietet Uebrigens mnss bemerkt wer- 
den, dass der stereotyp gewordene Ausdruck: „die beiden Welten", dualiter, welcher zur 
Bezeichnung Aegyptens in den bieroglyphischen Inschriften zum Vorschein kommt und hier, 
der Zweitheilung des Landes wegen, einen verständlichen Sinn hat, oft missbilindilieh 
(yieUeicht aber nur scheinbar) auch bei solchen Ländern, ja sogar Städten angewendet 
wurde, für deren „Doppelwelt** oder „Doppelland" sich gar keine Deutung finden lässt 
Wie vorher von den beiden Welten Asiens die Rede war, so wird inschriftlicfa häufig von 
„den beiden Welten (I) der Stadt Heliopolis (Ann) gesprochen, ja in einer Inschrift aus 
den Zeiten des Kaisers Tiberius, zu £sne (veröffentlicht in meinen Monuments de TEgypte, 
l^ sörie, pl. IV, 2, a) heisst es sogar, mit Bezug auf den Kaiser, fe tä.ti Hrum (148) „wel- 
„cher in Besitz genommen .hat die beiden Welten Roms" oder „des römischen Reiches^. 

Ich muAS gleich an dieser Stelle auf ein ganz analoges Beispiel au&nericsam machen, 
das ich unter den hieroglyphischen Legenden in Edfu aufgefunden habe. Es heisst darin 
von einem Ptolemäer, er sei: Hor^dnch nefer rd m uzä ä(Kf) amu säii (145) „der gute 
„lebende Horus, die Sonne im Lande Aegypten, der Mond im Lande Säti^. Wie man 
sich leicht flberzeugen kann, entspricht hier, der Stellung nach im zweiten Satzgliede, das 
Land, welches Sati heisst, dem Lande Men-ti der vorigen Inschrift. Sind etwa beide iden- 
tisch? Die Beantwortung dieser Frage giebt zu einer vielleicht nicht unwichtigen Bemer- 
kung Veranlassung, welche nämlich die von I^epsius vorgeschlagene Aussprache des Zei- 
chens No. 148 men^ die mir durchaus nicht so sicher dasteht, wie es auf den ersten 
Augenblick den Anschein hat, in Zweifel stellt Das Wort Satt nämlich ist in dem Bei- 
spiele No. 145 mit Hülfe der hieroglyphischen Gruppe: Thierfell und Pfeil geschrieben, 
welche zu allen Zeiten die Aussprache seit oder säti hatte, und, wie noch im Koptischen 
nachgewiesen werden kann (worin C<5.T jacere, projicere, COT€, CZ-f" sagitta, C^•T<^ 
splendere etc.), bedeutete: schiessen, werfen, das Geworfene, besonders auch von den Son- 
nenstrahlen gebraucht, welche auf die Erde gleichsam wie Pfeile abgeschossen werden. In 
dem Grabe desjenigen Ramses, welchen Bunsen als den neunten verzeichnet hat, entspricht 
nun in einer höchst beachtenswertiien Variante die mit Hülfe des Zeichens No. 148 sylla- 
barisch geschriebene und von den Sonnenstrahlen determinirte Gruppe durchaus der sonst 
üblichen, No. 147 mit Thierfell und Pfeil geschriebenen, in deräelben Weise also wie sich 
dieselben besprochenen Zeichen in den beiden Beispielen No. 144 und 145 entsprechen. 
Sollte daraus nicht der folgerichtige Schluss gezogen werden können, dass jenes Zeichen, 
welchem Lepsius die Aussprache men zuertheilt, vielmehr säti lauten müsse und dass das 
bisher mtn^ meiUy m^n-ti gelesene Land die Aussprache säü hatte? Wir müssen weitere 
Beweise zu Gunsten dieser Vermuthung abwarten. Unter der Annahme jedoch, dass sich 
dieselbe bestätigte, würde ein Zusammenhang zwischen der Bezeichnung Asia, welche die 
Alten dem ganzen Erdtheile gaben, und zwischen der ägyptischen Benennung desselben 
«M, gleichsam Land »des (aufgehenden) Sonnenstrahles^, eine unverkennbare sein. 

Wiederum eine neue Variante desselben Wortes sdHy determinirt durch die bekannte 
ffieroc^jpbe für Land, findet sich inschriftlich unt«r folgender Gestalt vor No. 147^ einen 
Ptdl inmitten mner eigenthümlicb verschlungen» Umh^[ung darstellend. Diese m gestal- 
tete Gnq[>pe leigt sich x. a in den Legenden Tal VU No. 3 — Taf. Ym No. 6, & Man 
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beachte, wie in allen diesen Colonnen nie das von mir als Variante angesehene Zeichen 
No. 143 vorkommt und ebenso, in den übrigen Beispielen, umgekehrt. 

Aus dem Lande Asien (mit Berücksichtigung der von Lepsius men gelesenen Schreib- 
art No. 143) wurde vorzüglich ein Metall nach Aegypten gebracht, das am häufigsten 
bei der Beschreibung der Thüren an den Propylonen und Pylonen der Tempel erwähnt 
wird. Das Holz zu denselben war von der Art, welche in den Inschriften di genannt 
wird, während sie waren nebd m Kesdi men (sätif 149) „bekleidet mit Eisen des „Lan- 
des Asien". Für das Zeichen, welches ich mit Eisen übersetzt habe, finde ich die 
bisher nicht gekannte Aussprache in der Variante No. 150. Die vom Koptischen her nicht 
nachweisbare Bedeutung der in Rede stehenden Gruppe einlebt sich aus dem Zusammen- 
hang, ^1e Birch, de Roug(5 und andere bereits richtig vermuthet haben. Helme, Schwerte 
und andere zur ägyptischen Armatur gehörigen Waffen waren aus Kesdi d. h. Eisen an- 
gefertigt. 

Nach den bereits Bd. II besprochenen älteren Zeugnissen der ägyptischen Denkmäler 
gehörten zu den Asiaten zwei grosse Völkerclassen, die eine Men oder Men-ti^ Men-tä^ 
die andere An in den hieroglyphischen Inschriften bezeichnet Dieser Unterschied wieder- 
holt sich auf den Denkmälern der jüngeren Zeit, oft auch ohne Zusatz des von uns durch 
Asien übersetzten Zeichens. Ich verweise in dieser Beziehung auf Taf. VII No. 1, wo- 
selbst gegen Ende der Inschrift von den Men-ti die Rede ist, ebenda No. 3, wo dieselben 
als die asiatischen Men-ti genauer bezeichnet sind, femer auf Taf. VHI No. 5, woselbst 
der j^An und Men Asiens" Erwähnung geschieht, und ebenda No. 6, worin von der Ver- 
nichtung der Asiaten und der Men insbesondere gesprochen wird. Am deutlichsten tritt 
der Unterschied in dem Beispiel auf Taf. IX No. 9 hervor, worin der Gott Horus zum Pto- 
lemäer gleich in der Einleitung sagt: „Ich gebe ihm die An Asiens**, und ein wenig spä- 
ter: „Ich gebe ihm die Men-ti Asiens". Die hervorragende Stellung, welche in diesen und 
ähnlichen Beispielen die asiatischen Men oder Menti einnehmen, und die ihnen ausnahms- 
weise neben der Gruppe der neun Völker, zu welcher sie doch gehören, eine besondere 
Aufführung in manchen Inschriften gestattet hat, wie in folgendem Beispiele an einem 
Decken -Architrav des -^^^- Tempels zu Kamak: uäf pu.t IX Ki mentu (151) „welcher 
„gezüchtigt hat die neun Völker und geschlagen hat die Ment^^ führt zu der natürlichen 
Annahme, dass in der jüngeren Geschichte Aegyptens die Men oder Ment eine bedeutende 
Rolle in der Zahl der Feinde Aegyptens spielen mussten. 

Von den asiatischen Ment konmien wir zu einem in den jüngeren Zeiten der ägypti- 
schen Geschichte nicht minder bedeutungsvollen Volke aus der besprochenen Neunzahl, 
wir meinen zu den Uä-neb.u. Bd. II p. 19 fl. sind bereits die Gründe auseinandergesetzt 
worden, die uns verhindern, in diesem mit ägyptischen Worten bezeichneten Volke, ge- 
gen die Ansicht von Lepsius, speciell die lonier erkennen zu müssen. Viel wahrschein- 
licher und den ägyptischen Texten, in denen sie genannt werden, angemessener ist es, in 
den Hä-neb.u eine allgemeine Bezeichnung aller Völker und Stämme zu vermuthen, welche 
die grösseren und kleineren Inseln des Wä^-ur oder des (östlichen) Äfittelmeeres bewohn- 
ten. Dass später auf den Denkmälern für die lonier dieselbe hieroglyphische Gruppe für 
Ilä-^nehu in den Inschriften gewählt worden war, beweist eben nur die Richtigkeit unserer 
Annahme. Dieses Volk besetzte die Inseln und Küsten, welche in älteren Zeiten jene ür- 
bewohner inne gehabt hatten, von denen Bd. H p. 85 gesprochen worden ist. 

Zum erstenmale in den Inschriften der jüngeren Epoche treten die so bezeichneten 

Bkuqsch, Geographie det alten Aegyptens. IH. S 
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lonier in einem Texte auf, der sich in den hieroglyphischen Legenden eines Tempels des 
zweiten Nectanebus auf der Insel Philae vorfindet. Die Göttin Isis, die Schutzherrin der 

e 

Insel, fuhrt darin die eigenthümliche Benennung: WäCt Kaq lieap Ilä-neb.u (152) „Buto, 
„die Königin der Landschaft der lonier'*. Wir übersetzen hier, wie später, Hä-neb.u durch 
lonier oder Griechen, den deraotischen Texten folgend, welche in bilinguen Inschriften die 
beregte hieroglyphische Gi-uppe durch die aus dem Koptischen leicht erklärbaren Woi-t- 
formen Uinen^ Waiani^ kopt. OTeeifl, OTeifUfl, „lonier, Griechen", wiedergeben. 

In den Siegesberichten der Ptolemäer- und Römerzeit erscheinen nicht selten die 
Griechen genannt. Taf. VII No. 3 werden sie nach den Asiaten aufgeführt Ihnen folgen 
die temKvi oder Libyer, wenn man nicht geradezu „libysche Griechen" übersetzen will, 
und die Reden ^ die Retennu der alten Zeit, womn sich die Worte „und alle anderen Völ- 
ker" anschliessen. Der Text bezieht sich auf Ptolemaeus XIII. Taf. VIII No. 5 erscheinen 
sie aufs neue in der Zahl überwundener Völker der Neunzahl. Es heisst a. a. 0. von einem 
Fürstenpaar der Ptolemäer -Dynastie: bä.u-sen nera-sen ro.u m Ilä-neb.u (oder Hä-nenM 
vergl. Bd. IIp. 19) „ilire Seelen (oder IJnterthanen) haben überwunden die Zugänge (Pfor- 
ten, ro) im Lande der Griechen". Interessanter ist die Inschrift No. 9 auf Taf. IX, w^elche 
ich auf der südwestlichen Seite des Pylonen im ersten Hofe von Philae copirt habe. Der 
Gott Horus sagt darin zu seinem Ptolemäer, nachdem in den vorangehenden Worten von den 
An und Menti Asiens die Rede war: rä-a nef JIä-neb,u anas-nef autr (1. atur) nu ur(;mer) 
„ich schenke ihm das Land der Griechen, welches zu ihm führt der atur (Stom) des grossen 
„Meeres". Es ist von uns bereits früher (Bd. I p. 78), und auch von anderer Seite her be- 
merkt worden, dass das Wort atur^ in ägyptischen ebensowohl als in den Inschriften von 
Niniveh, soviel als den Strom, Flnss bezeichne, woher Aturia^ das Stromland, eine alte 
Benennung Assyiiens. Der „Strom des grossen Meeres" unserer Inschrift ist nun wohl 
einzig und allein von dem grossen Mittelmeere oder dem Theile des Mittelineeres zu ver- 
stehen, auf welchem die Griechen nach Aegypten zu schiffen pflegten. Auffallend ist hier- 
bei nur der Umstand , dass in der letzten Gruppe der Inschrift der Name des Mittelmeeres 
%ir'wäZ (wörtlich „die Grösse des Meeres", anstatt des gewöhnlicheren wä^-ur „das gi'osse 
Meer") mit dem leider zerstörten Namen eines andeni Volkes in Verbindung gesetzt ist 

In der neuen Inschrift No. 10 Taf. IX, die sich auf den Kaiser Tiberius bezieht und 
der ich in Philae begegnet bin (man sieht daneben den Kaiser, wie die alten Pharaonen 
abgebildet, viele Feinde an den Haaren haltend und sie mit der ägyptischen Keule nieder- 
schlagend, vergl. L. D. IV, 74, c), heisst es von dem genannten Fürsten, er sei Ker oder 
Ki cheb-cheb Häuu-nehu „untei^werfend die Griechen". Desselben Inhaltes ist die gleich- 
falls auf Tiberius bezügliche und von mir in Philae entdeckte Inschrift, welche unter No. 1 1 
derselben Tafel abgebildet ist. Darin heisst es, der Kaiser sei „im untei-werfen, oder wört- 
licher im niederschlagen die Griechen mit seiner Keule." 

Während in den Inschriften der älteren Zeit die Gruppen für tä-rea „die Südwelt"^ 
tä-mKit „die Nordwelt" und endlich an,u kernet „die An der Landschaft Kens oder Nubiens" 
als nie fehlende Theile der neun Völker erscheinen, so verschwinden dagegen alle drei in 
den von mir aufgefundenen und publiciiien Siegesberichten ganz und gar. Es lässt sich 
diese auffallende Bemerkung vielleicht dadurch erklären, dass die ersten beiden Wort- 
gruppen in der jüngeren Zeit eben nur Süd- und Nord-Aegypten bezeichneten. Für die 
Aegypter konnte anstössig sein, wenn fremde Fürsten, die sich zu ihren Königen erhoben 
hatten, von der Unterwerfung Aegyptens in den Siegesberichten sprachen. Dasselbe galt 
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von der Landschaft Kens^ die in diesen Zeiten so wenig als fierades Land erscheint, dass 
sie sogar in den Nomoslisten der Ptolemäer als erster ägyptischer Nomos mit seinen ün- 
tergauen auftritt. 

Es bleiben somit von der alten Liste der neun Völker noch vier für die Betrachtung 
übrig, die wir gegenwärtig eben so wenig zu bestimmen vermögen, als uns dies früher 
bei Abfassung der beiden ersten Bände unserer geographischen Inschriften vergönnt war. 
Doch ist es immerhin interessant und belehrend, die Varianten der jüngeren Epoche mit 
den alten Bezeichnungen zu vergleichen. 

Zuerst tritt uns diejenige Gruppe entgegen, deren Hauptzeichen in der Vogelklaue 
besteht, über deren phonetische Bedeutung auch heute niemand Auskunft gegeben hat 
Indess muss hier nachträglich die zur späteren Lösung des Problems gewiss nicht unwich- 
tige Bemerkung eine Stelle finden, dass durch jenes Zeichen, nach Champollion der Fuss 
eines Ibis, ein bestimmtes Längenmaass angedeutet wurde, und zwar ein ur oder aa, grös- 
seres, und ein kleineres (man vergl. Champollion, Diction. p. 163). Die Varianten, welche 
wir unter No. 153 von den späteren Denkmälern der ägyptischen Geschichte zusammenge- 
stellt haben, weichen vor allen durch die stete, dreimalige Wiederholung des Pfahles hin- 
ter der Vogelklaue von den älteren Foiinen ab. 

Die Völkergruppe, deren Name ich Bd. II p. 20 Kam oder Kamu gelesen habe, wird 
in den jüngeren Inschriften durch die Varianten unter No. 154 wiedergegeben. Zunächst 
ist das Determinativ des Stadtplanes in der ersten Variante wohl zu bemerken, andeutend, 
dass das so näher bestimmte Wort einen Stadtnamen enthalte, nach welchem, so schlies- 
sen wir folgerichtig weiter, das ganze Land oder Volk benannt worden war. Die phone- 
tischen Gruppen bestehen aus dem Zeichen des Feldes, das ich durch K umschrieben habe, 
woran sich der Baum mit der zweifellosen Aussprache am anschliesst. Bei der zweifel- 
haften Aussprache des Feldes, das z.B. in jüngeren Inschriften sogar einigemal als Ver- 
treter des w-Lautes erscheint, ist es nicht möglich, den Namen der Stadt und des danach 
benannten Volkes so sicher anzugeben, als es in den Wünschen liegt 

Die Gruppe, welche in den jüngeren Inschriften demjenigen Volke in der Zahl der 
neun entspricht, das wir durch Pita-mu (oder Ped-ti-iu) umschrieben haben, erscheint 
nur einmal und zwar in dem Taf. III No. 5 mitgetheilten Siegesbericht Die Gestalt der- 
selben ist No. 155 wiedergegeben. Das obere Zeichen, welches dem Bogen, put^ pet oder 
ped^ der älteren Inschriften entspricht, scheint mir nur auf fehlerhafter Zeichnung des 
ägyptischen Schreibers zu beruhen. So wie es sich darstellt, kann es schlechterdings mit 
dem Bogen nicht verglichen werden. 

Am merkwürdigsten und jedenfalls bcachtungswerthesten ist die Variante No. 156, 
welche, wie es den Anschein hat, in der Taf. VIII unter No. 5 mitgetheilten Inschrift dem 
alten Volke der TeKennu entspricht. Die ganze Variante besteht nämlich in dem dreimal 
gesetzten Zeichen, welches die rothe Krone (deier) Unterägyptens darstellt Ueber die Aus- 
sprache dieser drei Kronen vermag ich nichts anzugeben. 

Die wenn auch noth wendigen, so doch ziemlich inhaltslosen Besprechungen, zu wel- 
chen das Vorkommen der alten vier Völkerrassen und der Gruppe der neun Völker in 
den Zeiten der Ptolemäer und Römer angeregt haben, ergeben als einziges Resultat die 
üeberzeugung, dass in den jüngeren, offenbar wie inmaer übertriebenen Siegesberichten 
sclavische Nachahmung der Pharaonen -Inschriften vorherrscht, und dass die Geschichte 
ebenso wenig als die geographischen Untersuchungen besondere Erwartungen an das Stu- 
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diam solcher Inscriptionen knüpfen darf. Es ist gut, mit Fleiss zu sammeln, was die 
Denkmäler dieser Zeit an neuen Nachrichten gewähren, aber es ist kaum zu hofl'en, dass 
dieselben, selbst in grösstmöglichster Fülle, Aufklärungen oder besondere Bereicherun- 
gen gewähren. 

Wie ein heller Lichtstrahl in solche Fintemiss und Leere fallen nun zwei in geo- 
graphischer Hinsicht sehr merkwürdige Listen, deren Kenntniss ich der gütigen Mitthei- 
lung des Herrn Harris von Alexandrien verdanke. Sie werden den Gegenstand des fol- 
genden Gapitels bilden. 
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ZWEITES CA PIXEL. 

ZWEI AEGYPTISCIIE VOELKERLTSTEN DER PTOLEMAEER- UND ROEMER - ZEIT. 

Die erste Liste, mit welcher wir uns zu beschäftigen haben, befindet sich unter den 
römischen Sculpturen, mit welchen die Wände des Tempels von Dendera bedeckt sind. 
Sie enthält eine Reihe von zwölf Völkern, die in der üblichen Weise personificirt sind. 
Man erblickt jedesmal eine knieende Figur, auf deren Kopf der Name des betreffenden 
Volkes oder Landes in hieroglyphischen Charakteren auf dem Bd. I besprochenen Nomos- 
zeichen steht. Die Figur bringt eine Spende dar, deren hieroglyphische Bezeichnung glei- 
cherweise über dem Gegenstande angegeben ist. Eine verticale Seiteninschrift, beginnend 

mit den Woi'ten: an-ef net „er (der römische Kaiser) führt zu dir" (der Göttin des 

Ortes, Hathor von Dendera), woran sich der Name des Volkes anschliesst, enthält die 
gewöhnlichen Formeln, in welchen ausgedrückt ist, dass der und der Kaiser der Göttin 
die betreffenden Völker und ihre Spenden oder Tribute zuführe, wobei die Wiederholung 
der Völker- und Spenden -Bezeichnung besonders werthvoll als hieroglyphische Varianten 
werden. Die Reihe A, von 1—12, auf Taf. X giebt die hieroglyphischen Bezeichnungen 
der Völker über den Köpfen der Figuren wieder, die Reihe a, 1 — 12 darunter die Namen 
der Spenden oder Tribute. Die Reihen bei B und b dagegen enthalten dieselben Namen 
der Völker und Spenden, wie sie sich aus den Beischriften der Seitencolumnen ergeben. 
In der Zeichnung daneben ist die ganze Vorstellung, welche zu dem siebenten Namen ge- 
hört, wiedergegeben; sie gilt als das Muster aller übrigen. 

Die Folge der Namen, wie sie von Herrn Harris in der numerirten Zeichnung an- 
gegeben ist, würde sich in dieser Weise darstellen: 1. Wäwä^ 2. Tefrer (ergänzt aus der 
Reihe B), 3. Ment^ 4. Neter-tä^ 5. Heh (ergänzt aus B), 6. Lekt oder Rekf^ 7. Peles oder 
Peres ^ 8. äe-mu^ 9. Chet^ 10. Äl oder Är^ 11. Bek-td^ 12. KeL Eine bestimmte geographi- 
sche Anordnung liegt in dieser Liste nicht vor. Wollte man selbst den ersten und letzten 
Namen der Liste: Wäwä und Kei, wodurch grosse Landestheile im Süden Aegyptens be- 
zeichnet wurden, miteinander in Verbindung setzen, so nämlich, dass die Reihe ausginge 
von 5—12, woran sich nachher 1—4 als Fortsetzung anschlösse, so würde immer wieder 
die geographische Folge durch den ersten Namen Heh^ für eine gleichfalls im Süden 
Aegyptens belegenen Landschaft, in der auffallendsten Weise gestört werden. Bei der An- 
ordnung müssen wohl besondere Rücksichten der Folge obgewaltet haben, die bei der Un- 
bestinmibarkeit der Hälfte jener Namen nothwendigerweise ein Räthsel bleiben werden. 

Ich beginne die Betrachtungen der Liste mit dem Namen der ersten Landschaft 
Wäwä^ üäuä. 

Bereits in den beiden früheren Bänden meiner geographischen Untersuchungen hatte 
ich darauf aufmerksam gemacht, dass Wäwä die Bezeichnung eines Landes und Volkes im 
Süden war, dessen Tribute mehrfach (vor allen rufe ich die sogenannte statistische Tafel 
aas den Zeiten des dritten Totbmosis ins Gedächtniss zurück) auf den Denkmälern der 
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älteren ägyptischen Geschichte aufgezählt werden, und die ausser den allgemein bekann- 
ten Producten des Südens besonders auch aus edlen Metallen bestanden. In der In- 
schrift von Philae aus den Zeiten des siebenten Ptolemäers, veröfFenÜicht in L. D. IV, 
23, e und bereits in den Tafeln dieses Bandes unter No. 126 mitgetheilt, wird Wäwa^ 
Uäuä nicht nur durch seine Verbindung mit den NeKes oder der Negerrasse als süd- 
liches Land deutlich genug bezeichnet, sondern wir lernen auch aus dem letzten Theile 
derselben die Tribute des Landes oder seine Handelsartikel genauer als irgend wo sonst 
kennen. Sie heissen der Reihe nach: nwJ, Gold, — Ket^ Silber, — daran schliesst sich das 
Zeichen für Eisen, dann: chesbet maa, achtes Lapis-lazidi, — mef'{ke£)^ Kupfer; der Rest, 
ein oder zwei hieroglyphische Gruppen umfassend, ist zerstört Den Metallreichthum des 
Landes scheint die Inschrift von Dendera in der That zu bestätigen. Die Figur des per- 
sonificirten Landes Wäwä trägt nämlich in ihren Händen einen gefüllten Kasten, auf dem 
die bekannten Zeichen für Ket^ Silber, zu lesen sind. Der von Wäwä bezogene Handels- 
artikel, von den Aegyptem als imaginärer Tribut aufgefasst, bestand demnach in Silber. 

Der Name des folgenden Landes ist in der Reihe A zerstört, wird aber leicht er- 
gänzt durch die hieroglyphische Legende der Reihe B, welche die phonetischen Zeichen d 
oder <, /, r, r darbietet. Des Landes Name konnte demnach tefrer^ tefler^ tefrel^ teflel^ 
ausserdem mit Vorbehalt der zu ergänzenden Vocale, lauten. Als Tribut- oder Handels- 
gegenstand wird das oft erwähnte Mineral chesbet oder chesteb aufgeführt. 

Ich habe den Namen desselben Landes in den späteren Inschriften in einer ganz 
eigenthümlichen, dem Charakter dieser Schriftepoche angemessenen Schreibart wiederge- 
funden, die sich in folgender Gruppe No. 157 darstellt. Aus den Varianten No. 158, wel- 
che für die Schreibung des Namens der Göttin Tafnut^ der Schwester des Gottes 5«, die 
späteren Inschriften darbieten, geht für das erste Zeichen in der Gruppe No. 157 die zwei- 
fellose Aussprache lef hervor (mit der gesicherten Bedeutung des koptischen T<5.<![, T<5./.q, 
0<5.^ Sputum). Die Identität der Gruppe No. 157 mit der Gruppe tef-rer unserer Inschrift 
ist demnach über jeden Zweifel erhaben. Die Hauptbeispiele, in denen sich jene von mir 
so eben nachgewiesene Schreibart vorfindet, beschränken sich auf folgende beide, die ich 
in den Wandinschriften des Tempels von Edfu vorgefunden habe. 

Das erste, unter No. 159 wiedergegeben, wird in folgender Art analysirt werden 
müssen : tä-n nek Heh che säui am-ef Asaflenen che ... ur-ef Te/rer Leset che chesbet me/(ket) .... 
Diese Worte, welche der Göttin Hathor in den Mund gelegt werden, heissen wörtlich: 
„wir geben oder schenken dir das Land Heh sammt dem Golde, welches in ihm ist; das 
„(fremde) Land Asaüenen sammt seinem Silber; das Land Tefrer und das Land Leset 
„sammt (ihrem) Lapis -lazuli und Kupfer " Was darauf folgt ist zerstört Die an- 
dere Inschrift (s. No. 160), welche sich auf der Aussenwand des östlichen Pylonen in Edfu 

befindet, lautet ganz ähnlich, nur kürzer: tä-n nek Heh Ker Astelenen che säui Her ur 

Tefrei* „wir schenken dir das Land Heh und das Land Astelenen sammt (ihrem) Golde und 
„das Silber des Landes Tefrer^ *). 



•) Hier zunächst einige nothwendige philologische Bemerkungen. Das hieroglyphische Zei- 
chen, welches ich durch sammt, mit in der Uebersetzung wiedergegeben habe, hat in den älte- 
ren Zeiten die Aussprache ch, che, seltener und dann wohl nur dialektisch IL Das Zeichen ver- 
tritt hier, wie in vielen anderen Inschriften der Spätzeit, das Wort ger oder gävy an das sich 
die gesicherte Bedeutung tragend, habend (und dann geradezu als Präposition gebraucht: 
sammt, mit) knüpft. Die Gruppe, welche ich durch Gold übersetzt habe, und welche, so hat 
es wenigstens den Anschein, die Aussprache sä-ui hat, entspricht als Variante den Gruppen für 
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Wo wir das Land Tefrer zu suchen haben, ist schwer zu sagen; es lässt sich nicht 
einmal angeben, ob im Süden oder Norden Aegyptens. 

Das diitte Land der Inschrift auf Taf. \ führt den Namen Ment (das Auge hinter 
den phonetischen Zeichen für M-n-t in der Zeichnung des Henn Harris scheint auf fehler- 
hafter Copie zu beruhen) oder Men. Offenbar ist dasselbe identisch mit dem oben vielfach 
besprochenen Lande Men^ als dessen Beherrscher in der Inschrift von Neapel der persi- 
sche König und Zeitgenosse Alexanders des Grossen erscheint. Als Tribut desselben wird 
die Augenschminke mesfetn (b, 3, mit einer bemerkenswerthen Variante) oder das stibium 
der Alten aufgeführt Bereits im ersten Bande p. 49 fl. hatte ich nachgewiesen , dass jene 
Schminke von Asien her nach Aegypten eingeführt wurde. 

In dem Sinne damaliger Hieroglyphik ist der Name des vierten Landes Neter-ta^ wört- 
lich: das heilige Land, insofern geschrieben, als das Woil fa, Welt, Land, statt der sonst 
übUchen Erdschicht, mit Hülfe des Käfers ausgedrückt ist. Ueber die Bedeutung des 
heiligen Landes kann nach den Auseinandersetzungen im ersten und zweiten Bande nicht 
der geringste Zweifel mehr obwalten (vergl. besonders II p. 17 fl.). Das „heilige Land" 
war die Benennung eines grossen Theiles Kanaan's, der von jeher Aegypten mit einer 
Menge von Producten des Bodens und der Industrie versah. In unserer Inschrift wird als 
Tributgegenstand ein Mineral Senen (b, 4) aufgeführt, dasselbe, welches in den Nomos- 
listen Nubiens (s. Bd. I p. 103) als Lieferungsmaterial des nubischen Gaues Neh.... er- 
scheint, sonst aber weiter nicht bestimmt zu werden vermag. 

Wie schon in den Inschriften der älteren Zeiten, so erscheint auch auf jüngeren 
Denkmälern Neter-iä (ward wohl mit Artikel und Genitivzeichen ausgesprochen: ptä-n- 
netei') häufig genug in einer Weise erwähnt, die auf engere Beziehungen zwischen diesem 
Lande und Aegypten schliessen lässt. Obschon die Namensgleichheit einer in Aegypten 
selber liegenden Oertlichkeit leicht zu dem Irrthum einer Verwechselung beider Namen, 
des für das Land und desjenigen für die bezeichnete Localität Aegyptens, führen kann, 
so sind dennoch diejenigen Inschriften, aus welchen ich die folgenden Beispiele gewählt 
habe, durch ihren Zusammenhang so zweifellos in Bezug auf die Wahl, dass man sich nur 
für das ausserhalb Aegyptens liegende Land zu entscheiden hat. So sagt z. B. in einer In- 
schrift auf Philae der Sonnengott Su oder Sosis zu dem König Ptolemaeus VII., Philome- 
torL: tä-a nek neter-tä ger amu.f (No. 162) „ich schenke dir das heilige Land und seine 
„Producte" (wörtlich: portans quae sunt in ea, s. L. D. IV, 24). Besonders bemerkens- 
werth für die geographische Betrachtung ist es, dass das heilige Land so häufig neben Pun 
oder Arabien aufgeführt wird. In der gleichzeitigen Inschrift No. 163, welche ich in der 



nuh^ Gold. Man vergleiche vor allen die beiden Gruppen der Spende zum Lande Heh (5) in a und 
b unserer Inschrift, von denen die erstere deutlich n-h, nub geschrieben ist, während die Va- 
riante b, 5 unsere in Rede stehenden Zeichen darbieten. Der goldene Kranz, meH nti nub^ welchen 
die Göttin Hathor von Den^era in der Hand zu tragen pflegt, heisst in dem Tempel der genann- 
ten Stadt ein und das andere Mal: rneH nti «a-m (161). Ebenso verhält es sich mit der phonetisch 
unbestimmbaren Gruppe für Silber. Aus einer Vergleichung von Taf. X, 1, a mit 1, b unserer 
Inschrift scheint indess die Bedeutung der fraglichen Gruppe, die auch in 1, b wiederkehrt, ge- 
sichert zu sein. Ganz eigenthümlich ist die hieroglyphische Gruppe der Inschrift No. 159, welche 
ich gewagt habe mit dem bekannten Ausdruck chesbet, Lapis -lazuli, gleichzustellen. Eine Ver- 
gleichung mit den entsprechenden Tributgegenständen chesbet und mefket der Länder Tefrer und 
Leied in der Inschrift Taf. X, b, 2 und b, 6 wird indess die Wahrscheinlichkeit der Uebersetzung 
for jene Gruppe, ein Schwein nebst seinem Treiber darstellend, hinlänglich erkennen lassen. 
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Nähe der vorher erwähnten auf der Insel Philae copirt habe, wird von dem König aus- 
gesagt: er sei ju m tä-neter ger j^/fw nu Pun „gekommen vom heiligen Lande, tragend die 
„arabischen Hölzer". Die letzteren sind augenscheinlich die zum Räuchern verwendeten 
kostbaren Erzeugnisse des Pflanzenreiches, wie Myrrhen, Balsam etc., welche auf den 
Handelsstrassen in Karavanen von Arabien aus nach Palästina und Aegypten gelangten. 
Der besondere Werth dieser Hölzer leuchtet am besten aus solchen Inschriften ein, wie 
folgende ist, die sich auf der Insel Philae vorfindet und worin die Göttin Tafnut zum sie- 
benten Ptolemaeus die Worte spricht (vergl. L. D. IV, 24): tä-a nek Pun ger jlaw.w neb 
neZeni-Ket (No. 164) „ich schenke dir das Land Pun (Arabien) sammt allen herzerfreuen- 
„den Hölzern'*. In anderen Inschriften ist statt der Hölzer geradezu das Wort chnemem^ 
mit der Urbedeutung riechen, Geruch, dann besonders Wohlgeruch gesetzt (ganz ähnlich 
also wie im Arabischen das Wort x5^) wie in der folgenden No. 165, welche ich zu The- 
ben auf dem Thore bab-el-dbd vorgefunden habe: Pun äpr m dnf neter-tä ger chnemem"/ 
„das Land Arabien spendet das -^n<- Mineral*) und das heilige Land trägt herbei seine 
„Wohlgerüche". Aehnliche Stellen, die ich unnöthigerweise nicht vermehren will, beleh- 
ren uns über den sonst nicht sehr bekannten Reichthum Palästina's an wohlriechenden Pro- 
ducten. Waren dieselben in der That dort einheimisch oder nur aus Arabien eingeführt 
und nach Aegypten exportirt? Freilich fehlt es nicht an Belegen für die Production der- 
artiger Parfüms in Palästina, wozu ich vor allen die Stelle Hohesl. IV, 14 rechnen möchte, 
jedoch ist die Zahl derselben zu gering und dieselben zu unsicher, um darauf sichere Re- 
sultate bauen zu können. 

Der innige Zusammenhang, welcher in den Inschriften der jüngeren Zeit Arabien mit 
dem heiligen Lande setzt, zeigt sich in anderer Weise, nämlich auf dem Gebiete der My- 
thologie. Der Gott Bea nämlich, von dem ich Bd. II p. IG gesprochen hatte, erscheint 
einigen Zeugnissen der Denkmäler zufolge ,als vom heiligen Lande ausgegangen. In fol- 
gender Inschrift aus Erment (s. L. D. IV, 65, b), der Zeit nach in die Regierung Ptole- 
maeus XVI. Caesars faUend, zeigt sich dieser Ursprung am deutlichsten: Bes ju m neter-tä 
(No. 166) „der Gott Bes, herkommend vom heiligen Lande", gerade wie es vom Gotte Su 
heisst, er sei Ju m tä-Kem „ausgegangen, herstammend aus Nubien" (vergl. Bd. I Taf. 
XXXII No. 599). Da anderwärts Bes ein Herr des Landes Pun heisst, wie Bd. II, 1. I. 
nachgewiesen worden ist, so scheint die Bewohnerschaft von Pun mit der des heiligen 
Landes den gemeinschaftlichen Cult des sonst nirgends genannten Gottes Bes getheilt zu 
haben, wie die Aegypter und Nubier den des Su und seiner Schwester Täfnut. Aber 
auch ägyptische Gottheiten werden mit dem heiligen Lande in Verbindung gesetzt Ich 
führe als Beispiele an die Isis von Senem (Senes der griechischen Inschriften), welche 
in einer Inschrift bei L. D. IV, 51, b den Titel führt: Rä.t chnt neteru-tä (No. 167) „die 
„weibliche Sonne vom heiligen Lande", und die Göttin Wä^'-Bxxto , die auf einem der Ar- 
chitrave des ^p^-Tempels in Kamak heisst: neter. t neb neter-tä (No. 168) „die Göttin, 
„Herrin des heiligen Landes". Die letztere ist wiederum nur eine besondere locale Auf- 
fassang der Isis, wie besonders aus dem Zusammenhang der ganzen Inschrift hervorgeht, 
die folgendermassen lautet: WaCj.t Kää neter m n mä-s sen-netej-.t as.t neter. i neb neter-tä 



*) Man vergl. über dies schwer zu bestimmende Product des arabischen Landes Bd. II p. 14 fl. 
Aus der in L. D. HI, 232, a roitgetheilten Inschrift, worin gesprochen wird vom sesent nef,u m 
dntä.u senter.u „Einathmen der Düfte vom Antä und Weihrauch", scheint übrigens ziemlich deut- 
lich hervorzugehen, dass das änty dntä eine besondere Art Weihrauch war. 
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tneK'Ket n sen-a „(das ist) die Buto, bei deren Anblick sich die Götter freuen, sie ist dio 
„schöne göttliche Schwester^ die Göttin, Herrin des heiligen Landes, welche liebt 
„ihren Bruder (nämlich Osiris)". Die Wanderungen der Isis-Buto nach Phönizien (dem 
heiligen Lande?) zur Aufsuchung des Osiris legte es den Griechen nahe, die in Unter- 
ägypten in der gleichnamigen Stadt verehrte Göttin Buto mit der Leto zusammenzustellen, 
deren Irrfahrten und Schicksale in mancher Beziehung an die ägyptische Isis erinnerten. 

Das fünfte Land (A aus B, 5 hergestellt), nach der Anordnimg des Herrn Harris, führt 
die Bezeichnung Hähä oder Heh^ mit seinem bereits oben angeführten Tributgegenstande 
neh^ nub „dem Golde**. Wir werden uns schwerlich täuschen, wenn wir dasselbe Land, 
wie früher geschehen, mit dem gleichnamigen HeK, Heh im Süden identificiren. 

An lieh reiht sich der sechste Name Lekd (B, ü) oder Rekd^ oder Lekef (A, 6 mit 
einer interessanten Variante, in welcher nämlich die Straussfeder am Vordeifusse des lie- 
genden Löwen den Laut des s darstellen soll), gerade umgekehrt so geschrieben, als der 
bekannte Namen für Phönizien Dekr oder Teker^ wörtlich das rot he Land. Ich fürchte 
aber, dass eine so begründete Zusammenstellung in keiner Weise gerechtfertigt werden 
durfte. Es scheint dagegen eine andere Vermuthung den Vorzug zu verdienen, in dem 
Falle nämlich, dass man mir gestattet, den ägyptischen männlichen Artikel pä oder pe^ 
der so oft in der Aussprache ergänzt wurde, zum Opfer zu bringen. Mit demselben ver- 
sehen , würde nämlich Pä-lesef auf der Stelle an das Land ntt^Ss oder Philistaea erinnern, 
wiewohl dieser Name in den späteren Zeiten so gut wie gar nicht vorkommt. Ob aber 
auch nicht bei den Aegyptem , ist eine andere Frage. Als Tribut von Lesef nennt unsere 
Inschrift das Metall me/ek (a, 6, 7) , d. h. das Kupfer. 

Ich muss übrigens, der Vollständigkeit wegen, die Bemerkung hinzufügen, dass die 
Landschaft, welche in den Listen Leied oder Reiefhemt, auf dem an Schriftvarianten so 
reichen Sarge des Hor-pM unter der Form tä-leiet (mit Artikel und Genitivzeichen ausge- 
sprochen: pM-n-leiet) in einer mythologischen Auffassung erscheint. Es ist nämlich da 
an einer Stelle die Rede von den Seelen: n ck^.u neb.u niencLu ies.u täuud.u (häbu.uf) 
nu Tä-leiet (No. 200) „aller frommen Geister, welche verehren die Thoth's (oder die Ibis, 
„die dem Gott Thoth geheiligten Vögel) des Landes Täleaet^. Die mythologische Verbin- 
dung von den Seelen der Verstorbenen, denn von solchen ist in der Inschrift geradezu 
die Rede, mit einem augenscheinlich fremden Lande hat vi41 räthselhaftes. Ich wage nicht 
eine Lösung vorzuschlagen« 

Minder unklar ist die Untersuchung über den Ursprung des folgenden Namens (A, 
B, 7), des siebenten der Reihe. Das Wort, aus den phonetischen Zeichen für;?, l oder r, 
und 8 bestehend, weist auf Persien, d-id, hin, dessen vollere Schreibung Persu bereits 
oben p. 50 aufgeführt worden ist 

Als Tributgegenstand, den Persien an Aegypten zu liefern hatte, wird das Mineral 
Wä^ aufgeführt (a, 6, 7), eine grüne Schminke, die Bd. II p. 94 bereits besprochen wurde. 

Die beiden folgenden geographischen Bezeichnungen, von denen die erste Se-mu 
(A— B, 8), die andere Chet (A— B, 9) zu lesen ist, vermag ich nicht mit sonst bekannten 
Namen zusanmienzustellen, wenigstens ohne gewissen philologischen Bedenken Raum zu 
geben. Aus einer Vergleichung der drei 'varürenden Schreibungen für den Tributgegen- 
stand des erstgenannten Landes, oder Se-mu's, scheint mir mit Sicherheit die Lesung ie- 
nem zur Bezeichnung desselben hervorzugehen. Die Variante, in welcher das Kind augen- 
scheinlich einen Silbenwerth, ien^ hat, dürfte sich daraus erklären, dass in dem späteren 
ägyptischen Hieroglyphenstil das Bild des Kindes häufig den Werth von ^^ hat (vergl. 

BuuoscH, Geographie det alten Aegyptens. ill. ^ 
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z.B. die interessante Variante in dem Worte mea-chen bei L. D. IV, 82, a), das in dieser 
Epoche bald chen^ bald ken ausgesprochen ward. Der Buchstabe ® = fA wechselte näm- 
lich oft mit dem oed = « in Folge einer dialektisch verdorbenen Aussprache. Man findet 
z.B. in dieser Zeit das Wort änch (No. 169), «5flg, vita^ bald so, bald aber auch dm 
(No. 169, a) geschrieben. Ebenso verhält es sich in dem vorliegenden Falle, wo kenem eine 
verdorbene, der Volkssprache entlehnte Schreibung für das ältere und richtige Wort che- 
nem (No. 170) ist. Das letztere, welches in den ägyptischen Inschriften und Texten nicht 
selten erwähnt wird, wie z. B. im Todtenbuch K. 140, 12. K. 156 (Ueberschrift), bezeich- 
net nach ChampoUion den rothen Jaspis. Auf der Darstellung in L. D. IIF, 117 erscheint 
das chenem in der That in Gestalt eines rothen Minerales, das neben dem Golde aufge- 
führt und als ein Tribut der Neger dargebracht wird. Im Koptischen lässt sich das ent- 
sprechende Wort nicht mehr nachweisen. 

Der Tributgegenstand des neunten Landes Chet (hierbei an die alten Chetä oder He- 
thiter zu denken, scheint mir nicht gut möglich der auffallend variirenden Schreibung 
wegen) ist unter dem sonst nicht sehr gebräuchlichen Namen äät-Ket „weisser (Edel)stein'' 
(a— b, 9) aufgeführt. 

Als zehnter Name erscheint in der Reihe der Länder: Äl oder Ar (A — B, 10) und 
als eilfter: Bek-tä (A— ß, II). Wenn ich den letzteren mitBactria zusammenstellen möchte, 
so könnte es wahrscheinlich sein, dass Ar die ägyptische Benennung von Ana sein soll. 
Der Tributgegenstand von Ar tritt unter der Benennung kä oder gä (a — b, 10), der von 
Bek'tä unter der Form feKfes (b, 11) auf. Die determinirenden drei Kügelchen weisen dar- 
auf hin, dass beide Tribute dem Mineralreich angehören, obwohl es schwer hält sie ge- 
nauer zu bestimmen. 

Ueber den zwölften und letzten Namen der ganzen Liste, Kes^ d.i. Aethiopien, ist 
bereits früher gesprochen worden. Hier wäre im Besonderen nur auf den Namen des 
Tributgegenstandes aufmerksam zu machen, welcher die Aussprache Hm^-des^ Ker-tes (a — b 
12) hat und, nach dem Determinativ zu urtheilen, dem Mineralreiche angehörte. 

Hiermit sei die, wenn auch sehr unvollständige Betrachtung der ersten Liste geschlos- 
sen. Es muss von weiteren Entdeckungen und Untersuchungen abhängen, in- wiefern das 
Verständniss der ethnographischen Liste nach allen Seiten hin erreicht werden kann. Mit 
den gegenwärtig vorliegenden Hülfsmitteln scheint mir eine vollständige Lösung der vorher 
angedeuteten Schwierigkeiten beinahe eine Unmöglichkeit zu sein. 

Ich gehe nunmehr zu der zweiten Liste über, deren Mittheilung wir, wie bereits be- 
merkt, gleichfalls der Güte des Herrn Harris zu danken haben. Ihrer Anlage nach ganz 
entsprechend der Anordnung in Figuren und Inschriften der vorigen, ist sie leider nur an 
ihrem Anfange erhalten, und auch da sind bedauernswerthe Lücken vorhanden. Die ersten 
sieben Namen, welche wir sammt den erhaltenen Resten der zugehörigen Inschriften auf 
Taf. XI unter A — ß verzeichnet haben, lassen sich mit Leichtigkeit verfolgen. Ihnen schlös- 
sen sich urspi-ünglich andere an, von denen nur ein einziger (Bek-tä (B, c)) deutlich er- 
kennbar ist. 

Beginnen wir unsere Betrachtung mit dem ersten Namen, dargestellt durch das Bild 
einer sich windenden Schlange, an welche sich in der späteren Hieroglyphik der Laut- 
werth des Buchstabens k knüpfte, wie gleich aus der Variante B, 2 des folgenden Namens 
Knem (A, 2) auf das deutlichste hervorgeht. Die Variante B, 1 giebt aber Zeugniss , dass 
die Schlange hier symbolisch die Nordschlange WäCet oder Watt vertritt, mit welcher das 
beregte Land die gleiche Benennung theilte. Dem Lande dieses Namens schliesst sich das 
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besprochene ÄWem an, dessen Dasein vielfach auf den Denkmälern bestätigt wird. In einer 
Inschrift auf Philä (s. L. D. IV, 78, a) sagt Isis zum Tiberius: ta-a nek Knem tesfea ...ger 
debtu'k (171) „Ich bewillige dir das Land Knem und dass das Land Testes unterworfen sei 
„imter deine Füssen'*. Gleichen Inhaltes ist die folgende, auf den dritten Ptolemäcr, 
Euergetes L, bezugliche Inschrift auf dem Propylon des Chonsu- Tempels von Karnak (s. 
LD. IV, 9, b): Knem Testes demd m-uä (172) „Das Land Knem und das Land festes ist 
„zu gleicher Zeit in Schrecken gesetzt**. 

Sehr häufig findet sich das Schluss-m dieses Ländernamens verdoppelt vor, was auch 
bisweilen durch das Dualzeichen -ti weiter ausgeführt wird, wie z. B. in folgender Legende, 
die von mir in Ombos aufgefunden wurde: arp chep m Knemm ..tehnu per m Testes (173) 
„Wein, der da wächst im Lande Knemm und .... (ein anderes Getränk unbekannter Na- 
tur), das vom Lande Testes kommt** 

Zum Ueberfluss sei noch auf ein Beispiel aufmerksam gemacht, das ich in dem Tem- 
pel der Stadt Ombos copirt habe, und welches nicht nur durch die offenbar corrumpirte 
Schreibung: Kemm statt Knemm ^ also mit dem ausgestossenen », sondern auch durch 
die Verbindung vier geographischer Namen von Wichtigkeit ist. Der dermalige König 
Aegyptens heisst darin: änch neter nefer .... Testes ser ur chent Kemm cherp Wät Kter cketu-s 
Kern Hern (1"4) „der lebende, gute Gott, welcher (überwunden hat, in Besitz genommen 
„hat, oder dem ähnliches hier zu ergänzen) das Land festes^ der grosse König in Kemm^ 
„der Beherrscher des Landes Wä^^ das ihm seine Erzeugnisse darbringt, der Erste des 
„Landes Ilem^. In dieser auf Ptolemaeus IX., Euergetes II. bezüglichen Inschrift scheint 
die Herrschaft des Königs über vier Hauptländer ausgedrückt zu sein, ohne dass die Be- 
stimmung der einzelnen bis jetzt im Bereiche der Möglichkeit läge. 

Ein anderesmal wird des Landes Knem (unter der Dual-Form Knemm-ti) und seiner 
Bewohner in folgender Edfiier Inschrift Erwähnung gethan, eine Ansprache des Gottes 
Horus von Apollinopolis magna an einen der Fürsten der Ptolemäer- Dynastie enthaltend: 
iä-a nek Knemm-tLu kes^ut gär annu.u.senu m cheb(?yt cheper m Knemm-ti (175) „Ich bö- 
swillige dir die Unterwerfung der Bewohner des Landes Knemm ^ welche tragen ihre Tri- 

„bute in , welche erzeugt sind im Lande von Knemm^, Bei aller Rathlosigkeit über 

die richtige Bestimmung des unbekannten Landes Knem und seiner Bewohner muss den- 
noch festgehalten werden, dass dasselbe in einem engen Abhängigkeitsverhältnisse von 
Aegypten stehend gedacht ward und bis in die Kaiserzeit hinein regelmässigen Tribut, wie 
es scheint vorzüglich an Wein, nach Aegypten lieferte. Nach dem Zeugnisse des Vaters 
der Geschichte (III, 6) wurde Wein aus ganz Hellas und ausserdem aus Phönizien nach 
Aegypten eingeführt Es wäre indess bedenklich, hieraus folgern zu wollen, dass eines 
dieser Länder unter dem hieroglyphischen Knem oder Knemm verstanden werden müsse. 
Die Hauptschwierigkeit liegt in der so fremd klingenden ägyptischen Namensform, die man 
vergebens sonst wohlbekannten geographischen Bezeichnungen zu assimiliren sucht. 

Das dritte Land, welches in der zweiten Liste von Philä erwähnt wird, ist hiero- 
glyphisch mit dem Zeichen der Thierklaue (Löwenklaue?) geschrieben, woran sich die 
sehr bekannten phonetischen Charaktere für die Buchstaben p und n anschliessen. Bei 
dem so seltenen Vorkommen der Thierklaue, die einen syllabarischen Werth zu enthalten 
scheint, ist es aus Varianten oder anderen HüKsmitteln bis jetzt nicht möglich gewesen, 
die phonetische Bedeutung derselben herauszuerkennen. Aus der Gruppe No. 172, a, welche 
sich zerstreut auf einzelnen Denkmälern der Spätzeit vorfindet, geht wenigstens aus dem 
Determinativ soviel hervor, dass der ....pen auslautende Name ein fremdes Land bezeich- 
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nete. Von den ägyptischen Gottheiten wird Horus von Apollinopolis magna als König des- 
selben bezeichnet Ich habe einmal in Edfu den genannten Gott, nachdem er unter an- 
dern ehrenden Titeln auch den eines ur m tä-neteru „Königs des heiligen Landes'' empfan- 
gen, unter dem Namen eines suten n ....pen (173, a) „Königs des Landes ....pen^ aufgeführt 
gefunden. Als Product dieses Landes erscheint auf den ßenkmälem das hieroglyphisch 
so oft genannte neter-sent oder sent-neter (koptisch COflTC rmna^ haUamum^ iheriaca)^ wie 
in folgendem Beispiele aus den Zeiten des Ptolemaeus XIIL, Neos Dionysos, (s. L. D. IV, 
51, b, wozu auch No. 167 gehört): neter-aent per m .,,.pen (174, a) „Weihrauch, welcher 
„erzeugt wird im Lande ....pen^. Diese wenigen Bestimmungen dürften, besonders bei 
der fehlenden Aussprache des in Rede stehenden Ländernamens, kaum genügen, auch nur 
einiges Licht über die Lage des Landes zu verbreiten. 

Schwierigkeiten ähnlicher Art entgehen wir glücklicher Weise bei der Untersuchung, 
welche sich mit der Betrachtung des vierten Ländernamens beschäftigen soll. Die Reihe A 
giebt demselben die Aussprache ww6, mit Anwendung des sehr bekannten Zeichens für 
Gold, so dass die ganze Gruppe (wohl nur irrthümlich hier wie mehrmals in dieser Liste 
durch das Zeichen für Berg anstatt des ihm sehr ähnlichen für Land determinirt) zu 
übersetzen wäre durch Goldland. Eine Vergleichung des entsprechenden Namens der 
Reihe B, die stets eine Wiederholung desselben Ländernamens der Reihe A enthält, wie 
oben bereits angemerkt ward, zeigt uns diesesmal eine von nub ganz verschiedene Gruppe 
hieroglyphischer Charaktere. Der da befindliche entsprechende Name lautet nämlich Heh 
tä'kem „das Land Heh des Landes Täkens^. üeber die Lage des Landes Heh oder, wie 
dasselbe in den älteren Zeiten der ägyptischen Geschichte geschrieben zu werden pflegte, 
HeK^ belehrt uns eine Inschrift der 12. Dynastie, welche bereits Bd. I p. 48 ausführlicher 
mitgetheilt und besprochen worden ist. Auf den Stelen, welche der erste ägyptische Er- 
oberer des unteren nubischen Landes, Sesurtasen oder üsertasen IIL, an der südlichen 
Grenze des ägyptischen Reiches bei der von ihm angelegten Feste Semneh setzte, wird 
ausdrücklich erwähnt, dass an dieser Stelle die Grenze des Negerlandes Heh sein sollte. 
Da diese Theile im Süden Aegyptens, welche die Alten mit Nubien zu bezeichnen pfleg- 
ten, die gemeinsame hieroglyphische Benennung Tä-kem „Land von Kens" führten, wie 
Bd. I p. 100 auseinandergesetzt worden ist, so erklärt sich in unserer in Rede stehenden 
Gruppe der Zusatz: des Landes Kens, auf eine eben so angemessene als einfache Weise. 
Wie kommt nun aber das Land Heh zu der Benennung Nub^ das Goldland? Die Beant- 
wortung dieser Frage kann nach dem, was über die Goldminen und den Goldreichthnm 
Nubiens und Aethiopiens in alter Zeit an verschiedenen Stellen der beiden ersten Bände 
dieses Werkes bemerkt worden ist, wobei wir, mit Beziehung auf den vorliegenden Fall, 
ganz insbesondere auf die Bd. II p. 10 mitgetheilte Inschrift von Kuban, aus den Zeiten 
des zweiten Ramses, verweisen — ich sage, die Beantwortung dieser Frage kann nicht die 
mindeste Schwierigkeit darbieten. Die ehemaligen Goldlager im Westen von Gism-Hal^ 
deren Spuren Mr. Linant de Bellefonds offenbar mit Genauigkeit verfolgt hat (man vergl. 
dessen Karte, publicirt unter dem Titel: Carte de TEtboye ou pays habit^ par les Arabes 
Bicharis, comprenant les contrdes des mines d'or connues des anciens sous le nom d'Olaki), 
bezeugen zur Genüge, dass die Benennung iVwJ, Goldland, für die Landschaft Heh, wel- 
che sich sicherlich nach Westen hin bis zum rothen Meere erstreckte, keine inhaltslose 
war. Hier in Heh fanden die Aegypter reiche Goldlager und so konnte in der That bis 
in die späte Zeit hinein eine solche Benennung bleiben, von der ohne allen Zweifel die 
Alten den Namen Nub-ia für die ganze Landschaft im Süden Aegyptens hergenonmien ha- 



Digitized by 



Google 



69 

ben. Wenngleich in dieser Liste der Tributgegenstand des Landes Heh nicht angegeben, 
oder vielleicht gegenwartig nur zerstört ist, so lässt er sich doch aus der vorigen Liste 
ergänzen. Wie zu vermuthen steht, war er derselben zufolge nt/6, Gold, welches die ge- 
nannte Landschaft an Aegypten lieferte. 

Ich muss übrigens bemerken, dass die Bezeichnung des «wi, Goldlandes, nicht etwa 
erst in den Ptolemäerzeiten entstanden ist, sondern bis in die neunzehnte Dynastie und 
Tielleicht noch weiter hinaufsteigt. Unter den Denkmälern, welche das K. Museum zu 
Berlin aus den Zeiten des zweiten Ramses aufzuweisen hat, gehört eines, ein Sitzbild aus 
Sandstein, einem der ägjptischen Vice -Könige Aethiopiens, mit Namen Setäu-än an (s. 
meine Histoire dEgypte p. 149 und L. D. III, 178, f-i). Auf dem Rücken der Statue 
nennt eine Inschrift denselben suten-aä nea ntcb (170) „einen Königssohn und „Gou- 
verneur der Goldländer**, während auf der Vorderseite in einer andern Inschrift dasselbe 
gesagt ist mit den Worten: aufen-sä n Kea (175, a) „Königssohn von Kusch oder Aethio- 
^pien". Diesmal sind die Goldländer mit ihrem geographischen allgemein umfassenden 
Namen Kusch bezeichnet. 

Mit dem Namen Nub-Ueh der zweiten philensischen Liste hört eigentlich das In- 
teresse der ganzen Inschrift auf. Die folgenden Namen sind bis auf einen halb zerstört 
oder gänzlich verwischt Indessen giebt sich doch, bei einer genauem Vergleichung die- 
ser Liste nach ihren erhaltenen Bruchstücken, eine gewisse Aehnlichkeit der letzten Na- 
men mit entsprechenden der vorigen Liste ziemlich deutlich zu erkennen.. Der mit ie.... 
beginnende siebente Name (A, 7) entspricht offenbar dem Ländernamen äe-mu der Liste 
von Dendera (A, 8), und zwar mit um so grösserer Wahrscheinlichkeit, als beide in glei- 
cheu Zahlenabständen von den Zeichen des Landes Heh entfernt sind. Die fast ganz zer- 
störte Gruppe bei A, 6 würde dem Ländernamen Perea-Penm der vorigen Liste entspre- 
chen, während für die Gruppe bei A, 5 eine Vergleichung mit Leief oder Reaed gewagt 
erscheint Man würde eher aus den erhaltenen Elementen den Namen Setb... herauslesen. 
In welcher Entfernung Bek-tä (c) zu den vorher erwähnten Gruppen stand, ist von Herrn 
Harris in der Zeichnung nicht angegeben. Derselbe bemerkt nur: „There were others, now 
defaced and illegible; among them c (Bek-täy. Trotzdem ist es immerhin sehr wahrschein- 
lich, dass auch Bek-tä in der Folge der Ländernamen der Stellung derselben Landschaft 
in der vorigen Liste von Dendera entsprach. 

Bei allen Schwierigkeiten nnd Dunkelheiten, welche die beiden so eben besproche- 
nen Listen der Forschung darbieten, müssen sie dennoch für die geographischen Studien 
nach den altägyptischen Inschriften als ein werthvoUes Material nicht unterschätzt werden. 
Neue, bis jetzt verborgene Listen werden dereinst zu Tage treten und ergänzende Beiträge 
liefern, die sicherlich zuletzt einen vollständigen Einblick in die Vorstellung der Aegypter 
vom Weltreiche der Ptolemäer und Römer gestatten werden. 



Digitized by 



Google 



70 



DRITTES CAPITEL 

XER6TREDTE VOELKBR- UND LAENDER-NAMEN AUF DEN AEGYPTISCHEN DENKMAELERN DER PTOLEMAEER- 

UND ROEMERZEIT. 

Es ist eine an sich höchst auffallende und die Forschungen, mit welchen wir uns 
in diesem Bande beschäftigten, sehr hinderliche Erscheinung, dass die Mehrzahl geogra- 
phischer Bezeichnungen fremder Ländernamen auf den ägyptischen Denkmälern, mit sehr 
geringen Ausnahmen sich so wenig mit entsprechenden Namen bei griechischen oder römi- 
schen Schriftstellern vergleichen lassen, dass von dieser Seite her fast gar keine beson- 
dere Ausbeute zu Tage gefördert wird. Je reichlicher die geographischen Notizen der 
Klassiker zu werden anfangen, um so spärlicher fliesst die Quelle der ägyptischen Denk- 
mälerkunde für die geographischen Forschungen, um so schwieriger wird die Erklärung 
der wenigen Namen, welche sich hie und da zerstreut auf einzelnen Monumenten der Pto- 
lemäer- und Römerzeit als Länderbezeichnungen nachweisen lassen. Man kann dreist be- 
haupten, dass die Aegypter so gut wie nichts von den geographischen Bezeichnungsweisen 
der Nachbarländer annahmen; entweder wurden alte, nicht mehr gebräuchliche Namen 
beibehalten, oder es traten neue Benennungen auf, deren Ursprung eben so dunkel als 
unsicher ist. 

Wenn diese Behauptung von dem grössten Theil der Namen gilt, welche im vorigen 
Capitel den Gegenstand der Betrachtung bildeten, so tritt derselbe Fall in bei weitem hö- 
herem Grade bei denjenigen Bezeichnungen ein, die sich nicht listenförmig geordnet, son- 
dern zerstreut, wenn auch bisweilen nicht ohne Innern Zusammenhang, in den Inschriften 
der späteren Denkmäler vorfinden. Aus Mangel an Hülfsmitteln zur Bestimmung ihrer geo- 
graphischen Lage ziehen wir es vor, sie in alphabetischer Ordnung, wie folgt, hinter- 
einander aufzufahren. 

1. Aräu^ Amu, 

In den Siegeslisten der Ptolemäerzeit, Taf. VIII No. 8 und Taf. IX No. 12 und 13, 
erscheint an der Spitze der Inschriften ein Volk, das ich mit den es umgebenden Grup- 
pen der Vergleichung wegen unter 181, 182 und 183 zusammengestellt habe. Die ersten 
Gruppen kä-ut oder häi-ut lesen sich ohne Schwierigkeit und lassen sich erklären durch 
das koptische g€l-HOTT „gestürzt sind", da hieroglyphisch das Verbum der Bewegung 
hai in allen Fällen dem koptischen g€l entspricht. Die übrigen hieroglyphischen Cha- 
raktere enthalten die Bezeichnung des Landes oder Volkes. In No. 181 lautet dasselbe 
araM ^die Arä'^. Der Kreis oder die eiförmigeElypse , welche hinter der Feder = a steht, 
ist in hieratischen und hieroglyphischen Inschriften dieser Epoche ein Aequivalent des Zei- 
chens des Auges = ar. In Bezug auf den Vogel mit dem Büschel auf der Brust = a, äi 
verweise ich auf Bd. I p. 121 und Anmerkung daselbst In dem zweiten Beispiele, No. 182, 
wenn dasselbe nicht fehlerhaft sein sollte, insofern nämlich, als die runde Figur der vo- 
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rigen Inschrift ausgelassen und der Geier = m fehlerhaft statt des Vogels mit dem Büsche 
gesetzt ist, ist der Name desselben Volkes am. Endlich in dem dritten, No. 183, ist das 
Wort arä oder am durch das dreimal, also im Sinne des Plurales, gesetzte Zeichen für 
Land, Volk vertreten. Was sollen wir aus allen dem schliessen? Offenbar, dass ar oder 
am eine allgemeine Bedeutung enthielt, die, etwa wie t^vog im Neuen Testament, auf be- 
stimmte Vülkergruppen von den Aegypteni bezogen ward. Füi* diese Bedeutung spricht 
besonders noch der Umstand, dass in dem unter No. 182 angeführten Beispiele, ausser 
dem Detenninativ für fremde Länder, auch noch das eines sitzenden Mannes hinzutritt. 
Ich habe nicht den Muth, das hieroglyphische am mit dem semitischen n®.^, ^S populus 
zusammenzustellen. In diesen späten Epochen der ägyptischen Geschichte, mit deren In- 
schriften wir uns beschäftigen, ist ein Zusammenhang zwischen ägyptischen, und semiti- 
schen Elementen zu wenig hervortretend. 

2. Asatlenen oder Asflenen^ Asfrenen. 

Das so bezeichnete Land, welches in den bereits früher unter den No. 150 und 160 
citirten Inschriften erscheint, wird dort gemeinschaftlich mit HeA aufgeführt und als Pro- 
duct desselben das Gold namhaft gemacht Wo es suchen? Offenbar in der Nähe von 
Heh, also in den Landschaften Nubiens. Der erste Theil des Wortes Asaf- oder Ast- er- 
innert übrigens an die Vorsatzsilbe Ast- der äthiopischen Flussnamen Astaboras, Astaso- 
bas oder Astosabas, Astapus. 

3. Bä oder Da. 

In einer hieroglyphischen Inschrift, welche sich auf dem bab-el-'abd in Kamak vor- 
findet, sagt die Göttin Isis zu einem Fürsten der Ptolemäer- Dynastie: tä-a nek Bä äef-ti 
gär bek'sen Sunenen Deier gär chet-sen (177) „ich schenke dir das Land Bä und das Land 
yi^efti sammt ihren Werken, und die Stadt Sunenen und das Land Deser sammt allem 
„was ihnen gehört". Mit Ausnahme von Deier^ dem rothen Lande oder Phönizien, ist kein 
einziger dieser drei Ländernamen bekannt. 

4. Beienui. 

Das Volk der Taf. VII No. 4 und Taf. IX No. 11 erwähnten Betenu oder Betenui ist 
offenbar verschieden von dem altägyptischen Stamme beten oder betennu (mit der Bedeutung 
von Sünder, Frevler, Feind). Nicht nur das besondere Länderdeterminativ, sondern noch 
vielmehr der Zusammenhang der Texte erheischt eine scharfe Sonderung. Welches Volk 
mit den Betenu^ Betenui gemeint ist, ob die Bithynier (in welchem Zusammenhange soll- 
ten dieselben mit den Aegyptem stehen?), ob die Bewohner der Landschaft Batanaea, ob 
ein anderes Volk, das ist schwer zu entscheiden. 

5. Deier. 

Dieses Land, dessen so oft in den historischen Inschriften des Pharaonenreiches Er- 
wähnung geschieht und in welchem wir die ägyptische Bezeichnung des von den Alten 
Phönicien benannten Landes erkennen zu müssen geglaubt haben, erscheint auf den Denk- 
mälern der jüngeren 'Reichsgeschichte nur äusserst selten genannt. Ausser dem so eben 
angeführten Beispiele kenne ich vmr noch zwei Inschriften, in welchem seiner gedacht 
wird. In der ersteren, einer hieroglyphischen Legende auf Philae, publicirt in L. D. IV, 
36, b, sagt der Gott Rä zu Ptolemaeus IX., Euergetes II. : Käq-nek Deier-u Ant.u (178) 
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„du hast beherrscht die Bewohner Phöniciens und die Äntu^. In der letzteren, einer In- 
schrift aus Edfu, die aus den Zeiten des Neos Dionysos herrührt, heisst derselbe ein 
Ueberwinder der Deier.u (No. 179, mit Hülfe des Flamingo's geschrieben, vei^l. Champol- 
lion gramm. ögypt p. 321), d. h. der Bewohner des rothen Landes Deier oder Phöniciens. 

6. üä'tl 

Wiederum ein ganz unbekanntes Land, das sich in einer einzigen Inschrift der jün- 
geren Reichsgeschichte vorfindet. Bei der Beschreibung der Thüren zum Tempel der Göttin 
Apet in Kamak heisst es in einer bezüglichen Inschrift an der Aussenseite des genannten 
Heiligthumes: ro.tis m dk nefer n chentek nebet m teKesdi Uä-ti (180) ^ihre Thüren sind 
„von gutem -4s -Holz aus dem Lande Chentes (s. darüber weiter unten), beschlagen mit 
„Eisen vom Lande Uäti^. üebrigens ist zu bemerken, dass die dualistische Endung ti 
möglicherweise auf die Aussprache Uä-uä hinweist; dann aber nicht zu verwechseln mit 
dem oben besprochenen Ländernamen TTa-tra, üä-uä^ dessen ä ganz verschieden von dem 
ä in Uä'tiä ist. 

7. Hru'sä. 

In mehreren Siegeslisten der Ptolemäerzeit erscheint ein sonst ganz unbekanntes Volk 
unter dem mit echt ägyptischen Elementen geschriebenen Namen Hru-iäu (186), eigent- 
lich „die ersten ^ä^ oder „die Ersten der äd^. 

In der Inschrift Taf. VIII No. 7 heisst es von ihnen: Hru-m-u m nem.t „die Hrusd 
„[befinden sich] am Orte der Vernichtung", wofür, in entsprechender Weise, der Text 
No. 8 (dieser, wie der des vorher erwähnten Beispieles, aus der Regierung Ptolemaeus XIIL 
mit dem Beinamen Neos Dionysos herrührend): Hru-iä-ti nen vnensenu „die Hmiä nicht 
„existiren sie [mehr]''. In einer Darstellung auf Philä (s. L. D. IV, 51, b) hat Neos Dio- 
nysos eine Menge Feinde am Schopf gefasst, um sie zu tödten. Die Göttin Isis spricht 
zu ihm: tä-a ief-tek m Ui^-M.u Ker-ek knei m Het'8e(n)u (187) „ich bewillige, dass deine 
„Tapferkeit sei über Hrusas Volk und dass dein Schrecken durchfahre (??) ihre Herzen'*. 
In der auf Tiberius bezüglichen Inschrift in L.D. IV, 74, c heisst es von demselben Volke (s. 
Taf. IX No. 13) Hi^'iä r-chu-aen nen un-aen „alle Hruiä^ nicht existiren sie [mehr]". 

8. Chentei. 

Das Land Chentei wird nicht selten in den Inschriften der jüngeren Zeit erwähnt und 
zwar stets in Verbindung mit der Holzart, welche in den hieroglyphischen Texten den Na- 
men di führt und als deren Vaterland das Land Chentei angesehen ward. Man verfertigte 
aus dem sehr harten Holze, das Hr. de Rougö mit dem Acanthus der Alten zusammenge- 
stellt hat, solche Gegenstände, welche auf eine lange Dauer berechnet waren, wie SchiflFe, 
Särge etc., vorzüglich aber die Flügel der Tempelthüren , welche mit Goldplatten bedeckt 
und mit Eisen beschlagen waren, den zahlreichen Inschriften nach zu urtheilen, welche in 
feststehenden Formeln darüber sprechen. Von den Beispielen der jüngeren Zeit ist bereits 
oben ein belehrendes unter No. 180 angeführt worden: „seine (des Tempels) Thüren sind 
„aus gutem ^»-Holze verfertigt, beschlagen mit Eisen vom Lande Udti^. Ganz ähnlich 
wird dasselbe in einer von mir zu Edfu copirten Inschrift gesagt, die sich mit Bezug auf 
Tempelthüren in folgender Weise auslässt: sie seien verfertigt gewesen m di*) mad.t n 



•) Man beachte in dem hieroglyphischen Texte, unter No. 188, die sonderbare Variante des 
Thierschenkels statt des Armes für den Laut d in dem Worte di. 
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Chentei nebt m teKesdi »..nu mm (188) „aus echtem -4J-Holze vom Lande Chentei und be- 
„schlagen mit Eisen ... aus Asien''. Zum üeberfluss sei ein drittes Beispiel aus Dendera 
angeführt (s. L. D. IV, 69), worin es heisst: to.8 m du n Chentei (189) „ihre Thür ist 
^aus Holz vom Lande CKentea^. Wo das Land Chentei zu suchen ist, lässt sich nur in 
annähernder Weise bestimmen. Sprachlich lässt sich durch eine Vergleichung von Chentei 
(oder die andere, von uns bestrittene Lesung Pontes) mit anklingenden Namen bei den 
Alten, wie mir scheint, sehr wenig Gewisses herausbringen. Dagegen ist wohl zu bemer- 
ken , dass in der Bd. II p. 54 fl. gegebenen Beschreibung einer palästinensischen Landschaft 
im Chethiter- Gebiete unter den Bäumen, mit welchen ein darin liegendes Gebirge bewach- 
sen war, auch unser äs genannt wird. Aus Kanaan, besonders aus Phönizien, wurde im 
Alterthume viel Holz, besonders zum Schiffsbau geeignetes, exportirt, und dass zu die- 
sem vorzugsweise äs gehörte, ist bereits oben gelegentlich bemerkt worden. Man wird 
daher nicht irren, wie mir scheint, wenn man das Vaterland des dl-Baumes nach Palästina 
hin verlegt, worin irgend ein holzreicher Theil den uns unbekannten Namen Chentei führte. 

9. Chetj Che tu. 

In den Siegesberichten Taf. VII No. 3 und Taf. VIII No. 7 werden an zwei Stellen die 
Chet oder Chetu erwähnt, das Volk der Chethiter der heiligen Schrift, von denen Bd. H 
p. 20 fl. ausführlicher die Rede war. Die Aufzählung dieses uralten Volkes in den beiden 
Siegesberichten, die der Regierung Ptolemaeus XHL, Neos Dionysos, angehören, hat hier 
in sofern ein besonderes Interesse, als dadurch das Vorhandensein desselben in so später 
Zeit durch ein authentisches Denkmal bewiesen wird, ähnlich wie bei den Reden ^ den 
ehemaligen Reten oder Retennu, von denen weiter unten die Rede sein wird. 

10. Tegj, Tegi, Degi. 

In der Siegesinschrift auf Taf. VH No. 4, aller Wahrscheinlichkeit nach auf Ptole- 
maeus XIO. zu beziehen, wird neben den feindlichen Reden von den vernichteten Bewoh- 
nern von Tegj^ Tegi (190) gesprochen. In der ihrer Anlage nach durchaus entsprechenden 
Inschrift auf Taf. IX No. 1 1 erscheint derselbe Name noch einmal, diesmal jedoch irrthüm- 
licher Weise an Stelle des bekannten Zeichens fur^a, g mit der in Anu^ An (On, Helio- 
poBs) und anderen Wörtern vorkommenden eigenthümlichen gefässartigen Figur geschrie- 
ben. In so späten Texten, wie die vorliegenden sind, kann eine solche, auf äusserlichen 
Aehnlichkeiten beruhende Verwechselung ihrem Werthe nach grundverschiedener Zeichen 
nicht zu sehr auffallen. Im Falle man der Schreibung in No. 1 1 den Vorzug zu geben ge- 
neigt wäre, würde der Name des Landes D-an-j ausgesprochen worden sein, obschon 
der Silbenwerth an in der in Akrophonieen schwelgenden Schriftepoche sehr zweifelhafter 
Natur ist ^ 

Wo Tegi oder Degi gesucht werden muss, ist schwer zu entscheiden. An Dacien zu 
denken, dagegen spricht vor allem die Geschichte. 

11. Xäl' 
Die alten jfaZ oder jfar, die Syrer der ägyptischen Geographie (vergL Bd, I p. 59 fl. 
Anmerk.), deren Abbildungen und ^amen so häufig auf den Denkmälern der Pharaonen- 
zeit zu finden sind, erscheinen in den späteren Epochen der ägyptischen Reichsgeschichte 
so selten genannt, dass ich, trotz alles Suchens, nur ein einziges Beispiel aufzufinden ver- 
mocht habe. Dasselbe befindet sich in dem langen, in meinem Recueil pl. XV, 13 pu- 

Bbcosch, Geographie des alten Aegyptent. III. 10 
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blicirten Verzeichnisse von OpfergegenstäDden auf einer Tempelwand in Dendera. Es 
werden nämlich in einer Stelle, die ich im Sinne habe, aufgeführt: chesdeb mefek X^^ 
(191) „Lapis lazuli und Kupfer aus Syrien''. Es scheint, dass der alte Name nicht mehr 
recht gebräuchlich war und, wahrscheinlich doch, durch einen anderen, neueren ersetzt 
ward, der sich in der Zahl uns unverständlicher Länderbezeichnungen der ägyptischen 
Spätzeit vorfinden wird. 

12. Menget 

In dem langen Siegesberichte auf Philae Taf. IX No. 9, aus der Ptolemäerzeit her- 
rührend, befindet sich unter den Ländern, welche Horus seinem königlichen Liebling 
schenkt, eines vor, welches den Namen Men-get fahrt, begleitet von den drei Strichen 
des Plural, wohl mit Beziehung auf die Bewohner desselben. Wo das Volk des Landes 
Menget zu suchen sei, darüber bin ich in völliger üngewissheit. 

13. Sunenen. 

Der oben bereits citirte Name (s. in den Texttafeln das Beispiel No. 177) ist nicht 
von den gewöhnlichen Zeichen für Fremdnamen determinirt, sondern von dem bekannten 
Städtedeterminativ. Wäre das Wort ausserdem statt mit drei, mit zwei Wasserlinien =n 
schliessend, so könnte man an die ägyptische Stadt Sunn = Syene denken. Die Zu- 
sammenstellung mit drei anderen Ländernamen, i3a, Se/ti und Deier^ zeigt jedoch auf ein 
fremdes Land hin, das ich zu erkennen nicht im Stande bin. 

14. Se^-neielleZ'äa.u (No. 193). 

Dieser ganz und gar barbarisch klingende Name für die Bewohner eines fremden 
Landes, die, dem Siegesberichte in Edfu zufolge, von Ptolemaeus XIII. , mit dem Zuna- 
men Neos Dionysos, über^nmden wurden, ist aus rein ägyptischen Elementen zusammen- 
gesetzt Nämlich aus dem durch das Bild für Kind determinirten set^ von de Roug6 wohl 
richtig mit dem koptischen CHZ, CH(S pullus [asinae] zusammengestellt, femer aus dem 
Genitivzeichen w, woran sich der durch das Bild einer Göttin determinirte Name ieteZ und 
das bekannte Zeichen für gross, mit der Aussprashe aa, schliesst Es ist schwer mit 
dem so gestalteten Namen vergleichungsweise irgend etwas anzufangen. 

15. Ap-chet 

Den Namen des so lautenden Landes habe ich nur ein einziges Mal angetroiFen und 
zwar in der jüngst erst aufgegrabenen ptolemäischen Inschrift, welche sich am unteren 
Theile d^s zweiten Thores, von Westen aus, im Amon- Tempel von Kamak vorfindet. 
Es heisst darin mit Bezug auf die heilige Stätte des Gottes: ro.u Ker-ee m di mää n Äp- 
ehet nebd m Kesdi men (194) etc. „die Thüren an ihr waren von echtem ^'«-Holze aus dem 
„Lande Äpchet^ beschlagen mit asiatischem Eisen^. Hier tritt also das Land Äpchet an 
die Stelle des in dem gleichlautenden Beispiele weiter oben p. 72 genannten Landes Chentei 
ein, das möglicherweise mit unserem Äpchet derselben Landschaft angehören konnte. 

16. Fek-Ker (No. 195). 

Name eines in Ptolemäer- Inschriften nicht selten erwähnten Landes. Eine Verglei- 
ehung mit sonst bekannten Ländernamen ist leider nicht vei^önnt In Dendera heisst ein- 
mal Horus mit dem Beinamen Hunnu Juvenis^ „Herr des Landes Fek-Her^. 
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17. FeneL 

Die Fenck'U (196) oder „die Bewohner vom Lande Fench^ werden nicht nur in 
cinzehien Siegesberichten der Ptolemäerzeit, wie in No. 2 und No. 3 auf Taf. VII er- 
wähnt, sondern lassen sich bereits auf mehreren inschriftlichen Denkmälern der achtzehn- 
ten und nächstfolgenden Dynastien nachweisen, jedesmal mit dem Determinativ fremder 
Hirten versehen. Dem Zusammenhange der Inschriften zufolge ist das so bezeichnete 
Volk in den asiatischen Landschaften zu suchen, die in unmittelbarer Nähe an Ae- 
gypten stiessen. 

18. Rä'Ket. 

Land und Volk, dessen in dem Siegesberichte aus den Zeiten des Neos Dionysos 
(No. 8 Taf. VIII) Erwähnung geschieht 

19. Reden (s. Taf. VIII No. 3), 

moderne Schreibart des uns von früher her sehr bekannten Volkes der Re(en oder Reten-nuy 
der Assyrer. Ueber das späte Vorkommen dieses alten Namens verweise ich auf Bd. II 
p. 39 dieses Werkes und auf de Rouge's Etüde sur une st^le igyptienne appartenant k la 
Bibliothöque Imperiale. Paris 1858 p. 207. 

20. Sef-ti 

Wir verweisen in Bezug auf das Vorkomumen dieses sonst nicht näher zu bestimmen- 
den Ländernamens auf p. 71 und auf Beispiel No. 177 in den Texttafeln. 

21. Säj (No. 197). 

Sonst unbekanntes Volk, welches in einer auf die Siege Ptolemaeus XIII., Neos Dio- 
nysos, bezüglichen Inschrift am Tempel zu Edfu erwähnt wird. 



Ich schliesse hiermit die nach den spärlichen Angaben der Denkmäler zusammenge- 
stellte Liste vereinzelt vorkonmiender Länder- und Völkemamen des Alterthums der grie- 
chisch-römischen Epoche. So wenig ergiebig und lohnend die Ausbeute der Untersuchung 
in historisch -geographischer Bezeichnung war, so nothwendig erschien es mir indess, auch 
nach dieser Seite der altägyptischen Geographie hin eine Grundlage zu gewinnen, von 
der weitere , ergiebigere Forschungen auf dem behandelten Gebiete , mit Hülfe neu ge- 
wonnener Denkmäler und Inschriften, ausgehen werden, um das Gebäude allmählich zu 
Tollenden. 



10* 
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NACHTRÄGLICHE ERWEITERUNG ZU BAND II DER „GEOGRAPHISCHEN 
INSCHRIFTEN ALTÄGYPTISCHER DENKMÄLER". 

In der so eben durch Dr. C. Leemans publicirten neunzehnten Lieferung der Monu- 
ments ^gyptiens du musee d'antiquitös des Pays-Bas ä Leide befinden sich getreue Fac- 
simile's der hieratischen Papyrus I, 346, 347 und 348, von denen der letztaufgefuhite eine 
besondere historische Bedeutung hat Abgefasst unter der Regierung des zweiten Ramses 
oder des Grossen, enthält derselbe ähnliche erfreuliche (Ker suzä Ret) briefliche Mit- 
theilungen zweier Schreiber, Käut-air und Bek-en-ptäK^ wie sie bereits Hr. Heath in der 
Mehrzahl der altägyptisch-hieratischen Schriftstücke des britischen Museums in London rich- 
tig erkannt hat. Für die geographischen Untersuchungen enthält der in Rede stehende 
Papyrus zu Leyden ausser manchen nicht unwichtigen, unsere Untersuchungen bestätigen- 
den Angaben auf p. VI die höchst bemerkenswerthe Ueberlieferung eines fremden, uns 
noch unbekannten, zu Bauten herangezogenen Volkes in Aegypten, welches in ähnlicher 
Weise wie die Juden von dem Pharao des Druckes geknechtet worden zu sein scheint 
Die bezügliche Stelle, welche ich allein besprechen will, befindet sich auf der sechsten 
Linie und lautet folgendermassen (s. No. 198): 

Äp&rju.u nti Ker-atKu anei^ er bechennu da 

Die Aperju \ welche ziehen | den Stein | nach | der Warte | der grossen | 

n Rä-mes'su Mer-amen meiju-määtu 

des [Königs] Ramses-Miamun des Wahrheitsliebenden. 

Lassen wir zunächst den Namen des Volkes bei Seite und beschäftigen wir uns mit 
dem rein philologischen Theile der Inschrift! Ueber die Bedeutung von atKu aner^ wört- 
lich: Stein ziehen, kann nach zahlreichen Beispielen in den hieroglyphischen Legenden 
nicht der geringste Zweifel obwalten. Ich begnüge mich eins der überzeugendsten hier 
anzuführen. Auf einer der Stelen in den Steinbrüchen des Mokattam, bei Kairo, welche 
zum Andenken neu eröffneter oder bearbeiteter Brüche auf Befehl der Pharaonen in den 
Kalkstein gemeisselt wurden, befindet sich die Phrase: ar-nef Ken-ef atK-tu aner m [o/fe.w] 
(s. L.D. HI, 3, a), wörtlich: „es hat gemacht ihm der König eine Ziehung des Steines 
durch Ochsen''. Diese Handlung wird am besten durch die dabei befindliche Abbildung 
erklärt, welche einen von Ochsenpaaren gezogenen und mit einem grossen Steinblocke be- 
lasteten Schlitten zeigt. In Bezug auf die angegebene Bedeutung der Wurzel a//f, welche 
sich vielleicht in dem koptischen ^S)T (entstanden aus oKt^ ait?) frohere^ raptare^ ex- 
trdhere erhalten hat, verweise ich noch aufBirch's bekannte Abhandlung: The annals of 
Thotmes HL p. 10 Anm. d. Ueber aner^ koptisch CWfie, W?n lapis^ kann ich mich füg- 
lich von jeder erklärenden Bemerkung lossprechen. 

Das durch den Hausplan determinirte Wort bechennu^ sonst bechen geschrieben und 
durch das Bild eines altägyptischen Doppelthurmthores determinirt, habe ich bereits Bd. II 
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p. 51 auf das semitische }nji spectäa (koptisch Sot^gfl) bezogen. Es gab mehrere solcher 
bechen oder „Warten", welche gewöhnlich durch die Namen ihrer Erbauer voneinander un- 
terschieden wurden, wie aus der Besprechung einiger derselben 1. 1. hervorgeht Doch ist 
Eins hier wohl zu bemerken. Nach der Schreibung des Wortes bechenJi^ also mit dem 
weiblichen Artikel, in den Inschriften bei L. D. III, 65 und 89, noch mehr aber nach dem 
starken weiblichen Artikel tä in dem oben aufgeführten Stücke des Leydener Papyrus, 
war hechen nothwendig ein Substantiv weiblichen Geschlechtes. Die mit bechen componir- 
ten Ortsnamen dagegen sind mit dem männlichen Artikel j>a versehen, der hier wohl nur, 
gleichbedeutend mit dem variirenden pe (domus), dem koptischen ITA, ^6. o toP, qui per- 
tinet ad., gegenüberzustellen ist. Zu dem Bau der bechen des grossen Ramses, welche 
nicht selten in den hieratischen Rollen des britischen Museums erwähnt wird, mussten dem- 
nach die Fremden, welche unser Text mit dem Namen der Äperju belegt, das noth wen- 
dige Material an Steinen herbeiziehen, oflFenbar eine der beschwerlichsten Arbeiten, da 
die Steinbrüche nicht inmier nahe gelegen waren, und die sonst, wie noch heute in Aegyp- 
ten, gewöhnlich den Ochsen übertragen ward. Wer sind nun jene Äperfuf 

Ohne eine Erklärung derselben geben zu können, muss ich bemerken, dass derselbe 
Name, obgleich von vom herein weniger deutlich erkennbar, in einer Stelle der grossen 
Inschrift auf der Felsenstele von Hamamät, welche inL. D. III, 219, e publicirt ist (26. Dy- 
nastie, vergl. auch meine Histoire d'Egypte, I^ part. p. 200) noch einmal wiederkehrt un- 
ter der Zahl der in den Steinbrüchen von Hamamät beschäftigten Arbeiter und sonstigen 
Beamten des Pharaonenreiches erscheinen nämlich, Lin. 17, dieselben Aperju^ jedoch mit 
einem Zusatz: Äpei'-u n nä-putu Änu-tu (199) „die Aper der ^nu-ew- Völker", und zwar 
der Zahl nach 800 Mann. OflFenbar, wie ja schon das Determinativ des Schandpfehles be- 
zeugt, gehörte dieser Name einem fremden Volke an, das auf den Kriegszügen der Aegyp- 
ter zu Gefangenen gemacht und zu den Steinbrüchen verurtheilt wurde; wie dies ja auch 
von den Alten, besonders mit Bezug auf Sesostris- Ramses 11., einmfithig erzählt wird. 

Der Stamm äper^ welcher dem Namen zu Grunde liegt, scheint semitischen Ursprun- 
ges zu sein, wenigstens spricht dafür das häufige Vorkommen des Stammwortes "loy in 
vielen Eigennamen. 

Noch ist zu bemerken, dass in dem Leydener Papyrus sowohl, als in der Inschrift 
auf der Felsenstele von Hamamät gleich hinter den Apetyu die Mäzäju aufgeführt werden, 
welche, ursprünglich ein fremdes Volk, allmählich in ägyptische Dienste traten und zu- 
letzt eine besondere Truppengattung bildete, die besonders häufig in Gemeinschaft mit 
Bbyschen Söldnern in den Zeiten der 22. Dynastie inschriftlich eingeführt worden und 
augenscheinlich dem koptischen ü^.TOJ. W€?,TO€f milea^ commilito zu Grunde liegt 



Digitized by 



Google 



TS 



REGISTER 

ZU DEN DREI BÄNDEN 
DER „GEOGRAPHISCHEN INSCHRIFTEN ALTÄGYPTISCHER DENKMÄLER". 

Das nachfolgende Register umfasst ein vollständiges Verzeichniss aller in den drei genannten 
Bänden besprochenen oder vorkommenden geographischen Eigennamen, denen sich ein historisches 
und mythologisches anschliesst. Um die Aufsuchung der einzelnen Namen zu erleichtern, ist bei 
der Anordnung auf unser gewöhnliches Alphabet Rücksicht genommen una zwar in der Weise, 
dass die mit gleichem Zeichen, ohne Rücksicht auf Häkchen und Anhängsel, umschriebenen Na- 
men in alphabetischer Reihe zusammengestellt worden sind. Die Reihefolge ist also, mit Bezug 
auf die semitisch - ägyptischen Lautzeichen: 0, <l, a — b — c,ch,x — ^> ^ — ^^^ — /— 9 — ^> ^ 
— j, i — k — l — m — n — 0,(0 — p, r/. — q — r j — s, i — t, f — u — r — w — x — 
y, 1/ — r. Noch ist anzuführen , dass die arabischen ZiflFern die Seiten des ersten Bandes , so wie 
die folgenden, mit vorangesetztem II. B. und III. B. die der übrigen beiden Bände bezeichnen. 
St. ist eine Abkürzung für Stadt, N. für Nomos, L. für Land, A. für Anmerkung und s. a. für 
„siehe auch". 



Ad (der Gau von ^a) 121. 138. 150. 243. s.a. 

Chepi (Chepsch) und Letopolites. 
A.A., L. II. B. 56. 
Ad-aä St 273. s. a. Pe-ad. 
Aä'db oder Aä-dbl St. 25, 156. s. a. Abaton. 
Ad-amen St. 273. 295. s. a. A-anien. 
Ad'^nunidn L. II. B. 11. 
Äadzdmaä St. IL Bd. 68. s. a. Azem. 
Ad'cha-ater St. III. Bd. 3. s. a. Ad-ia-ater. 
Ad-ger St. 278. s. a. Ger. 
Adgt'Assa St. 273. 
Ad'heh St. 273. s. a. Td-he/i. 
Ad-KeUu St. 273. 
Ääh...mer St. 150. 
Ad'nm.t St. 273. 
AdK-n St 274 s. a. An. 
Adhtb L. 273. 

Ad'leq oder Ad-lek^ Insel. 156. s. a. Philae. 
AdUet St 215. s. a. Adrret. 
Adlu St 274. ^ 

A-amen oder A-ament St 295. s. a. Ad-amen. 
Ad-nbs St 273. 

Ad-nen St 273. III. B. 14. s. a. Td-nen, Nen. 
Ad-neid St 291. 
Aä-nfr-Königs AjS89k St 295. 



Ad-nsd St 273. s. a. Nsdtu. 

Ad'osiri St 273. 

Ad-pe St 273. 

Ad-rd St 254. s. a. Heliopolis. 

Ad-req oder Ad-rek^ Insel. 156. s. a. Philae. 

Adrkark L ü. B. 7. 

Adrret St 215. s. a. AdUet. 

AdSad St IL B. 75. 

Ad'sa-ater St III. B. 3. 6. s. a. Ad-cha-ater. 

Ad'Sxdu St. 273. 294. s. a. Xois. 

Ad'Sn St IL B. 95. s. a. Senn. 

Ad-tefmit St 273. 

Ad'ti St 273. 

Adt'zdmxtt St 185. s. a. Zdm. 

Ad'uert St 273. 

Ad'uzd St 273. 

Aazam St 186. UI. B. 31. s. a. Zam. 

Ab oder Abu, Insel. 91. 153. 154. lU. B. 3. 13. 
35. 8. a. Elephantine. 

A-ba-laä oder Abarad St II. B. 65. s. a. Abel. 

Abaris St 87. 88. 89. 279. 280. s. a, Avaris. 

Abaton 25. 96. 100. 103. 151. 156. IL Bd. 94. 
IIL B. 35. s. a. Ad-dbi, P.ad-dbi, „die hei- 
lige Insel". 

Abd oder Abdu St. 208. 210. 270. ffl. B. 3. 
10. s. a. Abydus. 
j Abd-el-Gurna, arab. Dorf. 56. 
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Abc, Mesp (der Gau von Abydus) 109. 133. 

149. 206. 207. s. a. Thinites. 
Abel St IL B. 65. 74. s. a. A-ba-lad, l^ßrifi. 
Abh oder Abh.t, Abhtn L. 57. IL B. 9. 11. 
Abid St. 149. 

'^-iiin St IL B. 65. s. a. Abel. 
Abissinien L. IL B. 6. 10. 
Ab-l St IL B. 74. s. a. Ab-r. 
Aboccis St 71. 100. 102. 106. 107. 131. 285. 

n. B. 9. s. a. Bek, Beki. 
Abotis St 217. s.a. Hä-aheti, 

\4fiuvyx)^y *^ßvvit)iy */4ßovyxiO/c, St 106. S. a. 

Aboccis. 
Ab-r St IL B. 74. s. a. Ab4, Abel. 
Abiadi St u. Insel, 298. s. a. Prosopis. 
A-bS'Ckn L. 163. 
AbSek St 160. 
Absi St 95. s. a. Ebsi. 
Ab-S'su St. IL B. 75. 
Abt oder Abti St 208. s. a. Abydus. 
Abu, Insel 153. 154. 230. III. B. 3. s. a. Ab. 
Abu-Käscheb, arab. Ort 263. 266. 
Abunkis (Abunkithis) St. 100. 
.Abu-roasch, arab. Ort 239. 
Abu-Seyfeh, arab. Ort. 281. 
Abusimbel St 58. 59. 62. A. 62. 159. A. 159. 

232. IL B. 22. 24. s. a. P-rd-mes-su-merj' 

Amefty Ramessopolis , die Ramsesstadt, Ib- 

sambnl. 
Abnsir, arab. Ort. 109. 121. 222. 238. 239. 240. 

241. 243. 287. 288. 299. 
Abntig, arab. Ort. 217. s. a. Batig. 
Abydos oder Abydus St 2. 109. 133. A. 136. 

146. 147. 181. 206. 207. 208. 209. 210. 211. 

212. 215. 271. 286. IIL B. 1. 3. 4. 5. 6. 7. 

8. 10. 22. 23. 32. s.a. Abd, Abdu, Abt, 

Abti, ''Aßvönc, 
Acantbus St 243. 290. 
Acco St IL B. 40. 41. 47. s. a. Äkä. 
Ach St 229. 

Acheck oder Aächech St 274. 
Acberusia, See von, 241. 
Achmim, arab. Ort. 213. s. a. PanopoHs. 
Achnußc L. n. B. 11. 
Achor St IL B. 68. 
Achsapb St IL B. 44. s. a. Akspn. 
Achu-atn St 274. 
AchuA St 274. 
Achu'tä St. 274. 
Adna St 100. 106. 
Adnis N. 107. s. a. Machen, 
Adah,t L. 273. 
AdK, AdHu St 149. 230. 
A-dÜ oder Adir L. H. B. 62. 
Aditon St HI. B. 36. 
A'dlmä St II. B. 61. s. a. Adoraim. 
A'dmaä L. IL B. 66. 69. s. a. Edom, A-du-m^. 
Adonis, Fluss. 11. B. 52. 



Adoraim oder Adrmä St IL B. 49. 61. 70. 71. 

s. a« Adulma, 
Adu St 149. 214. s. a. At. 
Adulis, Ort 69. IL B. 7. 10. 
AduUam St 11. B. 70. 

Adulma od. Adurma IL B. 46. 49. s. a. Adoraim. 
A'du-m^ St IL B. 66. IIL B. 18. s. a. Edom. 
Aegypten 1. 2. 3. 4. 5. 17. 22. 23. 29. 30. 32. 

33. 34. A. 34. 35. 37. 38. 40. 41. 42. 43. 

45. 47. 48. 50. 51. 52. 53. 54. 55, 56. 57. 

58. 59. 60. A. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 

67. 68. 69. 70. 72. 73. 86. 93. 94. 96. 97. 

98. 99. 107. 127. 154. 178. IL B. 2. 3. 4. 
5. 6. 7. 15. 16. 19. 20. 24. 27. 28. 33. 36. 
37. A. 37. 40. 41. 51. 59. 66. 78. 84. 87. 
91. m. B. 52. 55. 57. 58. 64. s. a. Kein 
und Tä-mera. 

Ober- Aegypten oder das sudliche. 17. 22. 31. 42. 

45. 51. 57. 76. 84. 91. 96. 98. 99. 100. 118. 

119. 130. 137. 145. 149. 154. 168. IL B. 3. 

20. IILB. 4. 13. 14. 29. 34. 55. 
Sud-Aegypten (TdreO IL B. 3. 15. HL B. 28. 

58. 61. 
Unter-Aegypten 17. 31. 35. 38. 42. 45. 48. 51. 

52. 57. A. 61. 81. 86. 88. 90. 92. 96. 98. 

99. 118. 119. 125. 138. 145. 150. 234. ILB. 
3. 19. 20. 79. IIL B. 4. 13. 14. 30. 55. 

Nord-Aegypten (Tämeli) 76. 80. IL B. 3. 15. 19. 

III. B. 13. 58. s. a. Unter-Aegypten. 
Aegyptus inferior 77. 
Aerarium St 100. s. Kambysu tamieia. 
Aethiopien L. 36. 38. 42. 45. 52. 53. 56. 57. 

60. 61. 62. 65. 69. 71. 100. 131. 134. 161. 

216. ILB. 5. 6. 14. 20. 78. IIL B. 3. 51. 

52. 66. s. a. AW, Kusch. 
Unoi 79. s. a. Nil. 
Afka St IL B. 52. 

'4(fo(tiu St IL B. 60. s. a. Hapharaim. 
Afrei oder AfruS St 274. 
Afrika 30. 35. 36. U. B. 23. 78. 79. 
'.^7 poJ/njc J^t'^lfi St 172. 
Agän oder Agäni III. B. 3. 5. s, a. Eileithyias 

polis. 
"Aytt»oda(fjiiav 79. IILB. 16. s. a. Cauopischer 

Nilmündungsarm. 
Agen oder Aaenu St. 269. s. a. Agent 
Agent oder AgenH St 150. 269. III. B. 5. s. a. 

Agen Agenu, Aken. 
Aglan St IL B. 63. s. a. Eglon. 
Ägt oder Ägt-Imerj St. 295. 
Ah L. 273. 

AK St 81. 91. 172. 173. s.a. TM. 
Makiuh L. IL B. 56. 
ÄK'U-mer St 150. 
Än-Htp^t St 275. 
AK-mu (lies -iw) St 150. 
AK-mur St 172. 
M'htr St 275. 
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AH,t'db Si 149. 

Änj-Senut-mer oder ÄHt-ienf St. 149. 232. 

Ajalon St. II. B. 61. 62. 70. 71. s. a. Ajuln, 

Ajan, Küste. 35. 

A'j'Chri'k L. 163. 

A^ehM L. IL B. 11. 

Aftfgna/jLt St. II. B. 60. s. a. Hapharaim. 

AfrYUTOS L. 73. A.73. 74. 76. 77. 127. 

MyvTtiog, Nilfluss. 79. 83. 

^Uuir St. n. B. 62. s. a. Ajalon. 

Ailiid^ St. II. B. 56. s. a. Elatb 

Äj-vm-nu St. IL B. 75. 

A'juln St. IL B. 62. s. a. Ajalon. 

Äkä oder ^/i^n St. IL Bd. 40. 44. s. a. Acco, 

St. Jean d'Acre. 
Akabn, See. 262. 263. 264. s. a. Birket-e'-Tim- 

sab. 
Mämä, Ber^. D. B. 44. 
Aken oger Aken^ Aknu St. 269. III. B. 5. s. a. 

Agent 
Akenif od, Akenfi, Festung. 55. vergl. aber Akrif. 
Äkei St. 295. 
A'kinä L. IL B. 11. 
Algtä L. IL B. 9. 10. 
A'klkr-/ L. 163. 

A'kns oder Aken L. IL B. 9. 11. 
Akoris (^3fo(i#f oder "^xaimO St. 226. 227. 
Akrif^ Festung. 55. IL B. 75. s. a. Akenif. 
Akspu St II. B. 44. s. a. Achsaph. 
A'ktra L. U. B. 23. 
AI L. m. B. 66. 8. a. Ar. 
Alaän oder Aland^ Festung. 11. B. 36. s. a. A- 

r-a-nä. 
Alam L. 68. III. B. 50. s. a. Arma^ Aram., Elam, 

Ä-TO-ma, 
Alan Si IL B. 33. 35. 63. s. a. Alna, Eglon. 
Albordscb, Berg. 37. 
Aldaäi St. n. B. 69. 70. 
Aldaä'tä St U. B. 69. 
^Alt^aydQ^tüv /wo«c roftifU 142. 
^^Xt^nySgfia St 249. s. a. Alexandrien. 
Alexandrien St 3. 22. 35. 40. 82. 83. 128. 184. 

211. 249. 250. 282. lü. B. 19. 
Alexandrinomm N. 118. s.a. Hermopolis. 
Aüirr St U. B. 68. s. a. ArklL 
Alj St 226. s. a. ArJM. 
p.sbcU-n Aücsdrs St 249. s. a. Alexandrien. 
Allmet St. n. B. 64. s. a. Baf-Almät 
Alna St n. B. 33. 35. s. a. Alan, 
A'lo St 163. 8. a. A-ro, 
Alqäd St n. B. 69. 
Als St n. B. 40. 8. a. Ar». 
Alunu St n. B. 23. s. a. Arunu, 
Aluf oder Aluth St H. B. 56. s. a. Elath. 
Alt-Qumah oder Gumab, Guma, arab. Ort 

U. B. 7. 
Alyi St 226. 
Amada St 56. 159. 161. 



Amä'Kt oder Am-Kt St 274. 

Amanus, Berg. A. 60. 

A-mdr L. 64. IT. B. 21. 22. s. a. Land der Amo- 

riter. 
Amama St 58. 

A-^maur L. 61. 67. IL B. 72. s. a. Amon. 
tä-Amen-aU St 185. s. a. Amonium. 
Amenheri St 59. s. a. Gebel Addeb. 
Ament, Hesp,.,. (Gau des Westens) N. 121. 122. 

138. 150. 244. s. a. Libya, Ement 
Ament St. 150. 244. 245. 
AmHj (ein Tbeil von Mempbis) 78. 237. 
Am-mer St 149. 205. s. a. Atem-mer. 
,,dm-m8 L. 11. B. 56. 
Amn-s St. 274. s. a. Td-arnns, 
Am-nt-mer St 150. 
A-mnut'Chufa St 274. 
Amonium St 177. 185. s. a. P-amen. 
Amonstadt St 159. 179. 180. 181. 182. s. a. 

P-amen, Diospolis, Amonium. 
Amori L. 61. IL B. 48. 74. s. a. A-maur, 
Amoriter, L. der. IL B. 21. 73. 82. 85. s. a. 

Amar, Amaur. 
Ampkd'mer St IIL B. 27. 

Am.u St ni. B. 14. 15. s. a. Pd-amu, Td-amu, 
Am.u-kabak. L. 52. 

Am-ur.t, Nekropolis. A. 182. s. a. Tbeben. 
An Kesp (Gau von An) N. 129. 140. 150. 270. 
An oder Anu (Anu-mKit) St 2. 150. 193. 194. 

254. 255. 256. 257. 259. HL B. 6. 22. 30. 

56. s. a. On, Heliopolis. 
An oder Anu (Anu-res) St 171. 172. 193. 194. 

254. III. B. 6. 34. s. a. Erment, Hermon- 

tbis, An-menf, Ani, 
An (Caenepolis) St IH. B. 25. 26. 32. 
An Königs Cbufu St 270. s, a. Cbeops. 
An St 245. s. a. An-^fner, 
An oder An.t St. HL B. 3. 8. 9. 
And St IL B. 73. s. a. Mnd, 
Anabai-at St. IL B. 42. 72. s. a. Anurüi, 
A-nd'la St. IL B. 68. s. a. Anndd. 
Anamqjum St. IL B. 73. s. a. An-m'»-jm'*. 
Anasieb, arab. Ort. 233. 
Anaugds St. IL B. 34. 35. 36. 
Anch'Set St Königs Aseskaf 295. 
Anch'iet Königs Sd/rd St 295. 
Anchtd oder p.td-dnch, td-dnch (ein Tbeil von 

Memphis) 145. 236. 237. 240. 298. ü. B. 26. 

ffl. B. 29. 
Andropolites N. 118. 119. s.a. Gynaecopolites. 
AnC St 150. 

Anepu N. 113. 114. 116. s. a. Cynopolites, Anup, 
An/ St 269. s. a. Anp, 
An-Kesmen St 149. 170. s. a. Re-an.ti. 
AnHu St 127. 129. 140. 150. 270. 
Ani St III. B. 3. 6. s. a. Hermontbis, An, 
Ani St 146. 171. 174. 175. 286. HL B. 3. 4. 5. 

6. 30. s. a. Latopolis. 
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149. 
8. a. Kesp 



s. a. Antaeo- 



Anibe St. 35. 64. 159. ü. B. 7. s. a. Cha, 
Änjt St. 150. 270. 

An-m'-jm* St. II. B. 73. s. a. Anamajum. 
An-Menf, iiuch ÄnU'Mnr, St. 193. 254. s. a. süd- 
liches On, Hennonthis. 
An-mer St. 150. s. a. An. 
Armüd St. II. B. 68. s. a. A-nd-la, 
An-nu St. 150. 
An-nu-mer St. 150. 267. .^ 
Anp St. 267. 269. s. a. Anf, 
Anpu Kesp (Gau des Anubis-Scbakals s. a. Cy- 

nopolites) N. 116. 136. s.a. Anepu. 
An-res, auch Anu-res St. 2. 193. 254. 255. s. a. 

südliches On, Erment und Hennonthis. 
Anruf oder Anrfu, Festung. 11. B. 35. 36. 42. 
Ansina St. 222. s. a. Schech-Abädeh. 
Antaeopolis oder Antaiu St. 1.33. 134. 216. 217. 

s. a. Anten oder Antheu. 
Antaeopolites N. 109. 110. 133. 134. 143. 

215. 216. 217. III. B. 11. 12.33. 

SesHotp. 
Antaens St. 134. 
Anten oder Antheu St. 215. 216. 

polis. 
Ant-Hmer-ten St. III. B. 39. 
Ant'Kqt St. 274. 
Antigonis St. III. B. 43. 
Antinoe, auch Antino, Antinon St. 128. 208. 221. 

s. a. Besantinoopolis. 

'Afuyottria N. 221. 

^AwityoQv noJni oder ^Aptivotta St. 221. 

Ant-n-mu St. III. B. 39. 

An To-re$^ das On Ober-Aegyptens. St. 84. s. a. 
Hermonthis. 

Ant-tä St 274. 

AsiUtäM St. m. B. 3. 6. 

Äntti St. 295. 

Ann St 254. 255. 256. 257. 260. III. B. 8. 38. 
s. a. A% Heliopolis. 

Anu^-mer St. 150. 

Anu-mer St. 

AnurmHit St 254. 255. s. a. Heliopolis. 

Anu-n-Tum St. 254. s. a. Heliopolis. 

Anup St 149. 226. 267. s. a. Anepu. 

Anup-mr'dnch'Nfr'Or'kä'rd St. 274. 

Anur^ das Feld von, Leichengefilde bei Mem- 
phis. 241. 242. s. a. He-adnur. 

Anu-rta, Fluss. IL B. 21. 22. 72. s. a. A-mu(, 
Orontes. 

Anurz oder Anur( L. IL B. 40. 42. s. a. Anr(u. 

'AvCaioi N. 230. 

Anysis N. A. 89. 93. 

Ap St 213. s. a. Panopolis. 

Ap, südliches. St lU. B. 31. s.a. Theben. 

Äj>'Chet L. III. B. 74. 

Apd oder Äfd St. 275. 

Aper St 246. 295. 

Ape-res (Südland) 154. 

Bbüoscb, GtogrtphU dM alUn Aegyptonf. III. 



Apet oder Apetu^ auch Apeti^res St. 177. 178. 

180. 181. 186. n. B. 94. IE. B. 33. s. a. 

Theben. 
Aphek, Ort. IL B. 52. 
Apheqah, Ort. IL B. 52. 
Aphroditopolis St. 204. 215. s. a. Idfeh. 
Aphroditopolis od. Aphrodites polis, Aphrodito 

St 229. 230. 298. s. a. Unnus. 
Aphroditopolites N. 95. 108. 109. 117. 133. 136 

143. 148. 149. 215. 227. IIL B. 11. A. 35. 

s. a. Kesp Ce und CeC. 
Aphroditopolitischer Nomos 229. 230. s. a. Ceb^, 
Aphthis N. A. 89. 93. 119. 275. 
Api, 'Ann (Anttoi) St 177. 178. s. a. Theben. 
Apis, Flecken. 293. 
"AniQ. Ort. 178. s. a. ApL 
Ap'Kd^ Gau von. 250. s. a. Athribites. 
Ap-Kd St 250. s. a. Athribis. 
Ap-mau St ü. B. 75. 
Äp-fief St. 295. 

Apnufek L. U. B. 11. s.a. Achnufk, 
Apollinis minor St 215. 
ApoUinopolis St 110. 132. 175. 
ApolUnopolis magna St 154. 164. 165. 167. 168. 

195. 203. 224. 259. 279. 281. 282. 296. 302. 

303. m. B. 3. 4. 23. 24. s. a. Edfu, Hud. 
ApoUinopolis parva St 197. 280. III. B. 7. 23. 

24. 25. 33. 35. 36. s. a. Qus, Qeqes. 
ApoUinopolites N. 94. 95. 96. 107. 132. 143. 

149. 164. 166. IIL B. 3. 4. s. a fes-Ker. 

^AjtokkiovoQ jiokig ri (juxoa St 198. S. a. QuS. 

Aps St 163. 

Apto, auch Ap-n-td Ap-td 36. 37. 41. 69. 163. 

IL B. 2. III. B. 52. s. a. Mondgebirge. 
Ap,tu St. 149. 182. 
Apu od. Apui St 133. 149. 212. 213. 214. IH. 

B. 3. 10. 32. s. a. Panopolis. 
A-pU'fa oder Apuqaf^ Apuqfa St II. B. 52. 
Aq St 150. 248. 249. 
Aq^mer St. 90. 150. 248. 
Ar L. HL B. 66. s. a. AI. 
Ar oder Ar.t St 274. IIL B. 39. 
Ard.u^ Land der, III. B. 70. 71. s. a. Am.n. 
Arabat-el-matfune, arab. Dorf. 208. 210. III. B. 

.32. 
Arabia, Arabiens N. 118. 120. 126. 140. 270. 

298. s. a. Sept'dchm. 
Arabien L. 42. 48. 49. 69. 100. 142. 200. IL B. 

3. 4. 14. 15. 16. 55. 74. 87. IIL B. 52. 63. 

64. s. a. Punt 
Arabien, das steinige, oder Arabia petraea L. 

II. B. 51. 53. 68. 
Arabische Gebirgskette 221. 222. 223. 225. 
Arabisthe Halbinsel H. B. 15. 56. 
Arabische Wüste 41. A. 60. IL B. 53. 56. 
Aradus St IL B. 35. 41. 
AramL. 68. IL B. 23. 31. 37. IIL B. 50. s.a. 

Anna, Alam, Elam. 

11 
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A-r-a-nä, Festung. IL B. 36. 63. s. a. Aland, 

Alaän, 
Äräuz St. 150. 
Arban St. 55. 
Arbis, St. 100. 
Argo, Insel 48. 
Ana L. III. B. 66. 
A-r-hll St. U. B. 68. s. a. Alhrr. 
Ari'Chen St. 274. 
Afj'Mbi St. 274. 

Arihib oder Arj-Hbi St. 125. 253. s. a. P-arj. 
el'Arisch, arab. Ort. 55. 
A-fj.u St. 149. 226. ^ s. a. Alj. 
Arma L. 68. s. a. Aram, Älam, Elam. 
A-rm^fn St. II. B. 69. 
Armenien L. 36. 37. 41. 54. 59. 62. II. B. 38. 

39. IILB. 50. 
Armpax L. II. B. 52. s. a. Arrpax. 
Ä-r-nä St. II. B. 63. s. a. Aräna, Eglon. 
Amuf, Fluss. 61. II. B. 21. 22. s. a. Orontes, 

Anu-rfa, 
A-ro St. 163. s. a. A-lo, 
A-ro-md L. III. B. 50. s. a. Alain^ Elymais. 
Arp St. 274. 

Arp-Herst-er-wdiur-mer St. 149. 153. 
Arrapachitis L. IL B. 52. 
A-rrech od. A-rrch St. IL B. 36. 75. s. a. Erech, 

£dessa. 
ArT'Imrj St. 274. 

Arrpdx L. 11. B. 52. 56. s. a. Armpax. 
A-rr-s L. 163. 
Arr.t St. 274. 

Ars St. 64. IL B, 40. 41. s. a. Ah, AsL 
A-r-ia-tu L. IL B. 7. 
Arsinoe St. 77. s. a. K^oxothüADV noiig, 
Arsinoites N. 118. 126. 23L 232. 299. s. a. He- 

roopolites. 
Arsinoites anterior, auch der nördliche ArsinoT- 

tes N. 117. 136. 137. 143. 149. 231. s. a. 

Iie&p Neh,t-chent, 
Arsinoites posterior, auch der südliche Arsinoi- 
tes N. 117. 136. 137. 143. 149. 231. s.a. 

Hesp NehJ-peKu, 
ArM-Hor St. 149. 
ArM-nwr St. 150. 253. 
A-r-ü-nu L. IL B. 52. 
Arfu L. 61 64. IL B. 22. 35. 
Aruna^, Fluss. 67. IL B. 25. 48. s. a. Orontes. 
Ar-un-u od. Ir-un-u L. 61. IL B. 23. A. 23. s.a. 

Alunu, 
^Af^tnrt St. 274. 
Är-ur St. 149. 
Asaflenen L. III. B. 62. 71. s. a. Astlenen, Asf- 

renen. 
Asb St. 274. 280. s. a. Hä-a^b, 
Ascalon St. 61. II.B. 74. 86. s. a. Asqelend. 
Ascher L. IL B. 52. 63. 
As'Chu/u St. 274. 



Asdod St. 67. 11. B. 75. s. a. Jebna. 

Aseka St. H. B. 70. 

Aier (Aieru) oder A4el St 150. 171. 203. 270. 

n. B. 26. 
Ases St. m. B. 39. 
Asfun St. 172. s. a. Hd-s/en. 
Asfynis St. 172. s. a. Hd-s/en. 
ASMtä'td St. n. B 69. 
Asj St. IL B. 36. 51. 52. 
Asien L. 30. 37. 41. 50. 61. 62. 63. 86. IL B. 

5. 23. m. B. 55. 56. 57. 73. s. a. Mm, 

Men-ti u. Sdti, 
Klein-Asien L. 40. A. 61. U. B. 83. 86. 87. 
Vorder-Asien oder das rothe Land 40. 54. 55. 

59. 60. 64. 65. 86. U. B. 16. 20. 21. 22. 23. 

31. 35. 37. A. 37. 38. 39. 45. 73. 75. 86- 

87. 89. 
Asl L. II. B. 50. 56. s. a. Asr, Ars, Als. 
Ahlimeh St. 284. 

Ahnunäin (Provinz Aegyptens) III. B. 25. 
Asmunein St. 219. s. a. Un, 
As-n/r St. 274. 

Asphynis St. 172. s. a. Hd-sfen, 
Asqelend oder Asql-nd, 'yinxdXoty St. 61. IL B. 

74. s. a. Ascalon. 
Asr L. II. B. 50. s. a. AsL 
Assasifthal 99. III. B. 31. 
Assu St. n. B. 52. 
Assuan St. 30. 37. 45. 48. 49. 53. 60. 61. 63. 

70. A. 70. 71. 100. 154. 155. 161. 162. IIL 

B. 1. s.a. Sun, Syene, ^i'ijt*r), Soene, As- 

wän. 
Assuan, Insel von. 155. 161. s. a. Elephantine. 
Assur L. IL B. 34. 35. 37. s. a. Assyrien. 
Assyi-ien L. 54. 55. 56. IL B. 35. 38. 52. 87. 

III. B. 50. 58. s. a. Assur, Aturia. 
AsA St. 274. IL B. 75. IH. B. 39. 
Asüenen oder Astrenen L. IIL B. 71. s. a, Anaf- 

lenen, 
"Jnfv St 274. 
Asm St. 274. IL B. 75. 
Asuu St 274. 
Ahir St 178. 

Aswän St 155. s. a. Assuan. 
At oder Atu St 149. 214. 11. B. 75. s. a. Adu. 
Atarbechis oder Atarbikis St. 271. 
Atem od. ArnJ-mer St 149. 205. s. a. Am-mer. 
A-ür-ia-ta L. 11. B. 11. s. a. A-tr u. A-r-sa-tu. 
Ater.t-ent'Amen St 161. s. a. Tater-amen. 
Atfeh St 149. 
Atfih-schalla St 232. 
Jitfü oder Atfit N. 101. 104. IL B. 94. 
Atf-ur St. 275. 
AtK St 149. 

Atharrhabites N. 118. s. a. Athribites. 
Athribis od. Athreibis, Athlibis, Atharrabis St 
79. 81. 119. 123. 138. 250, 251. 285. m. 
B. 17. s. a. Ap'kd, 
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Athribit6s N. 118. 120. 122. 123. 138. 143. 250. 
IL B. 96. III. B. 17. 20. 27.^ s. a. Hesp Kd, 
Ap'kä^ Atharrabites. 

'jOmßitrii: N. 142. 

Athribitischer Arm (Nil) 79. 81. 84. 123. 

Afj ne9p (der Gau Ati) N. 123. 138. 150. 251. 

A^-mer St. 150. 

AtkD, Ort. 82. 111. B. 19. s. a. Etkii, Kd und 

HäJ'kd, 
Atku, See. III. B. 19. 
A-fl L. II. B. 7. s. a. Ä-fr. 
Atlas, Gebirge. 36.' II. B. 81. 
Alna N. II. B. 94. 
A-fr L. II. B. 7. s. a. A-fl. 
Atrepe St. 216. s, a. Hd-ierpä. 
Atrib St 250. s. a. Etrib, Kum-el-Atrib. 
A(4 oder Af-MU St. 274. 
Attena St. 71. 100. 
Ahi St. 194. 214. s. a. At. 
Atum, Atmu St. 24. 138. 165. s.a. Plthom. 
Atur (Nil) 78. 
Atur^ Autr od. Atur-res (in Ober-Aegypten) St. 

203. 270. 271. 
Atur oder Atur mKj,t St. 270. 271. s a. Autr. 
Aturia L. III. B. 58. s. a. Assyrien. 
Au..,, L. II.B. 56. 

Auaris St. 19. 87. 88. 280. s. a. Avaris. 
Aliuui St. 23. 88. 
Aub L. II. B. 46. 54. 55. 
Audefijsu St. 238. 
Audnjs(u) St. 275. 
Au-n-tni St. II. B. 75. 
Aur (Nil) 8. 78. 
Aururk L. II. B. 11. s. a. Ärk. 
Ausim St. 243. 
Autoba St. 100. 
Miußa St. 104. 
Autr 'St. 149. 203. s. a. Atur. 
Autr St. 150. 270. s. a. Atur. 
Autr-mer St. 149. 

Au(u St. II. B. 40. 43. 45. s. a. Avatha. 
Avaris St. 51. 52. 86. 87. 88. 89. 90. 180. 278. 

279. 280. s. a. Hd-udr. 
Avatha oder Avathus St. II. B. 43. 44. 45. s. a. 

Autu. 
Awd-dwd-j.t L. 91. 
A:dj St. II. B. 46. 48. 
Äzdm.Kf St. II. B. 69. 
Azem St. IL B. 68. s a. Aaazdmad. 
A-z-r, oder Ä-z-ir, A-zl St. II. B. 75. 

B. 

Bä oder Ba L. I1LB.71. 

Baal-Zephon St. 298. 

Babel St. IL B. 35. 36. 37. s. a. Beber. 

Bab-el-mandeb, Meerenge. IL B. 93. s. a. Deire. 

Babylon St. 67. IL B. 39. 



Babylonien L. 69. 11. B. 35. s. a. Babel. 
Bachns, Insel des, 153. s. a. Sehel. 
Bactria L. IL B. 66. 
BdK od. BdE-mer od. Baba St. 149. 228. 229 

IL B. 95. 
Bahr-Jussuf, Canal. 233. 
BdK't St. IIL B. 39. 
Bajfa-dnat St. 11. B. 73. s. a. Baf-dnf. 
Bajfa-Sd'odr oder -aal L. IL B. 41. 49. s a. 

Bef'Sr. 
Baithhöron St. IL B. 58. s. a. Beit-hudren. 
Bwaauf, biiUauva St. IL B. 60. s. a. Beth-seau. 
Bakchis St. 233. s. a. Banchis. 
Baktrien L. 69. 
Bd'l L. IL B. 8. 
Balbek St. IL B. 52. 
BorUmd St. IL B. 64. s. a. Bileam. 
Ba-l-nu St. U. B. 52. s. a. Ba-r-nu. 
Balwd St. 163. s. a. Barwd^ Barua^ Bßrua. 
Bamban St. III. B. 8. s. a. Bumban. 
Banchis St. 233. s. a. Bakchis. 
Banub St. 225. s. a. Pd-nub. 
Baratun St. 293. s. a. Paraetonium. 
Bardis St 210. 
Barim, Dorf. 297. 
Baris St. 279. 

Barkai, Berg. 56. 57. 61. 161 
Bdrk^t St. IL B. 69. 
Ba-r-nu St. IL B. 52. s. a. Ba-l-nu. 
Barram, Ort. 161. 
Barua St. 163. s. a. Balwd. 
Barwd St 163. s. a. Balwd. 
Basan L. H. B. 41. 
Bainini^ Dorf. 295. s. a. SeSSen. 
Bdst oder Bst. St. 275. UI. B. 26. 
Bdst-res St III. B. 26. s. a. Pe-bdst. 
Baf'ode St IL B. 69. 70. s. a. Baf-dnf. 
BaUdmdt St. IJ. B. 64. s. a. Allemet. 
Baf'dnf St IL B. 40. 41. 70. s. a. Bethanath. 
Bafa-tubar St. IL B. 46. 48. 49. s. a. Tabor. 
Bat'Kwdm St IL B. 61. s. a. Beth-horon. 
BaC'senadr oder -mrad St. IL B. 60. s, a. Beth- 

sean. 
Baf'td-pu St 11. B. 64. s. a. Beth-Tappuah,- 

Teffun. 
Baf'Zdab..... St IL B. 65. 
Bau-km, Baui'hn od. Bu-km St. 275. IIL B. 24. 
Bebayt-el-hager, Ort. 140. 
Beber St IL B. 34. s. a. Babel. 
Beck oder Bechn L. 34. 276. 11. B, 51. s. a. 

Pd'bch. 
Beck oder Bechn , Gebirge von, 200. IL B. 95. 
Bechten L 64. 

Bedrescheln. arab. Dorf. 237. 239. 
Beer, arab. Ort. IL B. 51. 
Begig, arab. Ort. 244. 
Behm N. 102. 104. 
Behnesa, arab. Ort. 228. 
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Behni St. 59. 

Beirut St. IL B. 42. 47. s. a. Brfa u. Berut. 

Beisän St. 11. B. 48. 

Beit'Hantna, Thalgrund. 11. B. 69 

Beit'huaren St. II. B. 58. s. a. Baithöron^ Bet- 

Horon. 
Bek N. 101. 102. 103. 106. II. B. 9. s. a. Beki 

und Aboccis. 
Beki L. 18. 106. 107. 131. II. B. 9. s. a. Bek, 

Aboccis. 
Bek'td L. lU. B. 66. 69. 
helled Singar, District. IL B. 40; 
Ben-aä St. 277. 
BenCet St. IL B. 39. 

Benha, arab. Ort. II. B. A: 17. N. 18. auch: 
Benha-el-assel, arab. Ort. 123. IIL B. 38. 
Benjamin L. IL B. 50. 55. 61. 70. 
Beni-Hassan, arab. Ort. 20. 45. 49. 50. 111. 112. 

114, A. 114. 136. 200. 223. 227- 
Beni-Kensi, das Thal der, 100. s. a. Wadi Kenns. 
Bennu oder Benu St. HI. B. 20. 21. 
Benut St. IIL B. 8. s. a. Nebut. 
Bepälrzä St. II. B. 69. 
Beq L. 74. s. a. Aegypten. 
Berachah, Thal. IL B. 69. 
Berdisse, arab. Ort. 207. 
Berenice St. 161. 
Berethis St. 100. 
Berscheh, Felsengrab. 111. 225. 
Berua St. 163. s. a. Balwa. 
Berut St. 61. s. a. Beirut. 
Berytus St. IL B. 42, 44. s. a. Beirvt, 
Besantinoopolis St. 221. s. a. Antinoe. 
Bet-el-Walli, arab. Ort. 61. 62. 158. IL B. 22. 
Bethanath St. n. B. 40. 48. 70. 74. s. a. Baf-änt. 
Bet-Horon St. II, B. 58. 61. s. a. BeiUhuaren, 
Bethlehem St. H. B. 70. 
Beth-sean St. IL B. 60. s. a. Baf-senaär, 
BethSeöl St. H. B. 50. 

Beth-Tappuah St. IL B. 64. s. a. BaUä-pu, 
Bethzur St. IL B. 70. 
Beür L. H. B. 40. 41. s. a. Bajfa'Sd-aär. 
BM, Ort. 276. 

^.^L. n. B. 11. s.a. Ähh.t. 
Biban-el-moluk, die thebanischen Königsgräber. 

26. 30. A. 35. 38. 50. A. 60. 80. 223. 226. 

286. 
Bigeh, Insel. 156. s. a. Senem. 
Bilaq, Insel. 156. s. a. Philae. 
Bileam St. IL B. 64. s. a. Ba-l-md, Jibleam. 
Birkeh St. IL B. 69. 

Birket-e'-Timsah, See. 264. s. a. Akäbu. 
Bjta-dnfa St. 11. B. 48. s. a. Bethanath. 
Bk N, IL B. 94. 
Blaue Fluss IL B. 10. 
BUbis St. 294. 

Blfa St. n. B. 42. s. a. BrCa. 
Bnbn od^r Bnn (Tbeil von Theben) 276, 



I Bohbait-el-higareh, Dorf. 284. 

BolßCtiyor, Nilmündungsarm. 79. s. a. Bolbiti- 
num, TnXv und Bolbiti^um ostium. 
' Bolbitinum, Bolbitinum ostium, Nilmnndungs- 
j arm. 79. s. a. Bolßinyoy. 

, Boon St. 100. s. a. Bowy, 
! «oftiv St. 104. 107. 131. s. a. Boon. 
I Bonos St. 205. 

I Bovßaauaxoy^ Nilmündungsarm. 79. s. a. Pelu- 
I siacum. 

BoL'ßaaiiiqg N. 142. 

j Jiorßccnrog St. 24. s. a. Bubastos. 
t iiovxoXty.6i, Oeiiilichkeit. 81. s. a. Afl. 
I BuvxoXixoy, Nilmündungsarm. 79. s. a. 'i^^tfu- 
1 xoyy llaOfjiiixuy, *Pdivtxov, Pathmeticum, 

Phatniticum, Pathmiticum, Hovanjuixi»; 

fiovniiilir]^ N. 142. 

i BoiriiQiuxbv, Nilmündugnsarm. 79. s. a. Path- 

i meticum. 

, Brbrh, L. 11. B. 8. 

I Brta St. n. B. 42. s. a. BUa, Berytus, Beirut. 

Bubastis N. 119. 120. 140. 
I Bubastische Nilmündungsarm, der. 80. 89. 
I Bubastites N. 118. 126. 266. 

Bubastus, St. in ünter-Aegypten. 24. 48. 65. 85. 
89. 93. 140. 263. 273. 276. 298. IL B. 81. 

in. B. 19. 26. S. a. Boi'fßaaroc 

Bubastus (in Ober-Aegypten) St. III. B. 26. s. a. 

Bäst-res, 
Buhen N. 104. 107. 131. IL B. 9. s. a. Behen. 
Buk oder Buka L. IL B. 7. 
Bukem St. 171. 
Bukolika, Gegend. 81. 
Buljena St. 205. 

Bumban, Dorf. III. B. 8. s. a. Bamban. 
Busiris St 2. 93. 95, 119. 240. 241. 243. 253. 

s. a. Dädu, Tattu, Abusir. 
busiritische Arm, der, (pathmitische Nilmän- 

dung). 84. 123. 
Busiritische Nomos (Busirit^s) 95. 118. 120. 

124 253. 
Butig St. 217. s. a. Abutig. 
Buto N. 120. 270. 301. 
Buto St. 301. U. B. 50. 
Byblus St. IL B. 52. s. a. Gebal. 

C(ch,;r). 

Cabasites N. 118. 119. 120. 125. 
Caenepolis St. IH. B. 8. 22. s. a. Qeneh. 
Cambusis St. 71. 100. 
Canopicum, Nilmündungsarm. 79. s. a. Karoßi- 

xoy, 
Caphtor, Inselland. U. B. 86. 88. 
Carien L. IH. B. 52. 
Cercyris St. 296. s. a. Korkyris. 
Cha, Chda St. 35. 159. s. a. Anibe. 
Chadm, auch Chdm St. 58. 159, s.a. Primis parva. 
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Xäh oder Xäb.ti N. 267. s. a. Cheb, 

Xoßnoß St. IL B. 76. s. a. Hebron. 

Jfddum' L. IL B. 54. 55. 

Chalawd N. IL B. 94. 

Chalyb-on St. 61. s. a. Chirbu. 

Chd-m-md St. 16L 

Xdnurdz oder Xdnurzä St. IL B. 46. 49. s. a. 

Chinneroth. 
Chartum, Ort. 11. B. 10. 
Cha-td St. 159. s. a. Chda, 
Chats L U. B. 96. 

Cheb N. 139. 150. 267. s. a. Xeb, Xdb, 
Cheb od. Cheb; (in Ober-Aegvpten) St. 90. 149. 

230. 
Cheb (in ünter-Aegypten) St 90. 150. 248. 285. 

s. a. Hd'Cheb, 
Cheb St 285. 

Xkßüf!,y St IL B. 76. s. a. Hebron. 
Chech St 155. 157. III. B. 29. s. a. Syene. 
Chem-Min St 213. 214. s. a. Panopolis. 
Chemmis St 93. 214. 
x^iiuii, XtfMfim St 213. s. a. Panopolis. 
Chen St 103. 149. UL B. 3. 4. s. a. Chn, 
Chef^ St. 154. 164. s. a. Silsili». 
Chen-nu, Rehen St 86. 164. 166. lU. B. 3. s a. 

Chun nnd Silsilis. 
Chenoboskia oder Chenoboscimn St. 214. 215. 

m. B. 8. 
Chent N. 101. 102. s. a. Hd-chent, 
Chent'Obti^ Mesp. Gan von Chent-abi oder 0«^ 

Client A. 126. 127. 139. 260. 111. B. 13. 
aentei L. lU. B. 72. 73. 
Chent'Ken-nefr L. 52. 53. 91. II. B. 4. 5. 6. 9. 

IIL B. 3. 4. s. a. Chent-Hen-nufri od. Pent- 

Ken-ne/er, 
Chent'Jten-ntrfri L. 36. s. a. Chent-Hen-nefr. 
ChenU'Zdr St 150. 

Cheops St 270. s. a. An Königs Chu/u. 
Kesp Cheps (Chepsch) 121. 138. s. a. Keep Ad. 
CherQ St 207. 
Xes St. 251. s. a. yfi/i«. 
/fe«/j Ches/'Chent, Gau v. Chesf-chent N. 110. 135. 

149. 217. IIL B. 11. 12. s. a. Lycopolites 

anterior. 
Kesp Chesf-^eKuj Gan \on Chesf-peKu. A. 110. 

111. 135. 149. 219. IIL B. 12. 25. s. a. Ly- 

copolites posterior. 
Chesf-peHu St 149. 219. 
Xeeuu St 251. s. a. X^us, 
Chet L. m. B. 65. 66. 
Chet St 150. 242. 
Chetd od. Cheth L. 73. IL B. 21. 22. 28. 29. 30. 

31. 36. 54. s a. Chetäu, Chitä. 
Chetdu L. 73. H. B. 21. s. a. Chetd. 
Chei'Hesp St 149. 
Chi-bul od. Chi'bu-r St U. B. 76. s. a. Hebron, 

Xfßofoy, 

Chinnerotb St. II, B. 49* a. a. Xänurdz. 



Chirbu St. 61. IL B. 22. 23. 29. 45. 53. 54. 55. 

s. a. Chalyb-on. 
Chi-r-z St IL B. 74. 

Chisloth-Tbabor St IL B. 49. s. a. Tabor. 
ChUrchrfL. 163. 
Chisspd, Festung. IL B. 29. 30. 
Chitd L. II. B. 2L s. a. Chetd. 
Chkr St 285. 

Chlhu L. IL B. 25- s. a. Chrh^. 
Chn oder Chni St. 285. s. a. Chen. 
Chndqnnt St 163. 
Chnemj St 149. 
ChnenU St. IIL B. 40. 

Chnm Chu/u St. 285. IIL B. 40. s. a. Chnemt 
Chn-pe St. 260. 
Chnsn St 285. 
Chnti St. 285. 
Chnt'kd Assa St. 285. 
Chnt'td St 285. 
Chnubia St 175. 
Chnum-ad-j St 285. 

Chont'Hen-ne/er L. III. B. 51. s. a. Chent-. 
Chrbu L. n. B. 25. 30. s. a. Chlbu. Hclbon, 

Chirbu. 
Chrt oder Chrh. St. 285, 
Keep Chrud'chmt (Gau von Chrud-ekent) N. 128. 

140. 150. 270. 
Meep Chrud-peKu (Gau von Chrud^eHu) N. 128. 

129. 140. 150. 270. 
XQvaonohq St IIL B. 23. s. a. Penub. 
Chrut St. 250. 

Chtem oder Chtum St 149. 216. 
Chtm St 285. 
Chu-atn St 274. 

Chufu-men.t St 224. s. a. Mend.t'Chxrfu. 
Chun St 86. 149. 164. s. a. Chm-nu und Sil- 

sOis. 
Chun-abd N. 150. 263. HL B. 20. 
Chusae St 219. 
Chu.t St 274. 
Chutd St. 274. 

Xuu8 St 150. 251. 8. a. X^^ Xesuu. 
Circesium St II. B. 21. s. a. Karchemisch. 
Cilicien L. 69. 

Cölesyrien L. 69, IL B. A. 23. 
Colomus St III. B. 43. 
Contra-Copto St 192. 201. 
Contra-Lato St. 175. 
Conti*a-Latopolis St 296. 
Contra-Lykonpolis St 219. 
Contra-Pselds St 100. 159. s. a. Tdkem. 
Contra-Ombos St m. B. 8. 
Contra-Tafis St 100. 
Contra-Talmis St 100. 
Corte, Dorf. 100. 159. s. a. Körte. 
Cusae St. 222. s. a. Kovaaiy Qussijeh. 
Cycladen, Inseln. 69. HI. B. 52, 
Cynopolis St 116. 226. 
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Cynopolites N. 114. 115. 116. 136. U3. 149. 226. 

227. s. a. Änepu. 
Cypern, Insel. 67. 68. 72. IIL B. 52. 
Cyrenaica L. III. B. 52. 
Cyrene St. 72. 

/inßiiQa St. II, B. 48. s. a. Debürieh. 

^1aß(Q St. n. B. 46. s. a. DepiL 

Dabora od. Dabury St. II. B. 48. s. a. Debürieh. 

Dabrath St. II. B. 74. 

Dacien L. III. B. 73. 

Dadi Dadtu, Dadut St. 139. 209. s. a. Mendes. 

Daddu St. 24. 133 s. vor. 

Dad-mer St. 150. 271. s. a. Ded. 

Jnyiov St. II. B. 45. s. a. Jmx. 

Dahschur, Ort. 239. 243. 

Dakkeh St. 69. 70. 104. 106. 131. 151. 152. 157. 

158. 248. 277. 285. II. B. 9. III. B. 53. s. a. 

Pselchis. 
Damaskus St. II, B. 45. 46. 68. 
Damiette St. 273. 279. 
Damiette-Arm (Nil) 79. 
Dan L. II. B. 62. 70. 

Dandur St. 157. 158. s. a. NetfUru od. Netäur. 
D-an-j L. UI. B. 73. s. a. Degi, 
Daphne od. Daphnae, Festung. 300. s. a. Tapbne 
Däpur od. Däpul St. 61. II. B. 48. 72. 73. s. a. 

DepuL 
JtigJayoi^ Land der, II. B. A, 23. 
Darut, Dorf. 221. 
Daudur (lies: Dandur) St. 131. 
Ddu St. II. B. 94. s. a. Mendes. 
De St. 277. 
Beb N. 94. 165. 
Deb oder Dev St. 108. 149. 165. 166. 167. 246. 

281. s. a. Edfu. 
Debä St. 205. s. a. Edbä. 
Deböt od Debod St. 69. 157. 198 s. a. Tä-Hät, 

Tabet. 
DebM St. 149. II. B. 95. III. B. 35. A. 35. 
Debu St. m. B. 3. s. a. Edfu, Apollinopolis 

magna. 
Debürieh St. II. B. 48. s. a. Dabora, /faßtuttl 
Ded od. Dedi, Dedu St. 246. 267. 268. A. 268. 

269. 271. 281. III. B. 20. 38. s. a. Mendes. 
Dednu St. 277. 

Degi L. III. B. 73. s. a. D-an-j, Tegi. 
De-Ker-d, Ort. 172. 

Deire, Meerenge. II. B. 93. s. a. Bab-el-mandeb. 
Deltaland 76. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 89. A. 89. 

90. 93. 119. 125. 126. 129. 234. 253. 260. 

261. 266. 283. 295. 296. II. B. 53. 86. III. 

B. 18. 
Demirah, Ort. 252. 
Dena od. Dna, Kanal. 262. 263. 264. 265. 275. 

III. B, 19. 



Dendenj L. 61. 

Dendera 78.(96. 97. 109. 110. 117. 119. 125. 

127. 137. 139. 148. 167. 176. 201. 202. 204. 

217. 218. 219. 229. 233. 246. 253! 255. 256. 

260. 273. 281. 283. 286. 289. 294. 296. 297. 

303. II. B. 13. m. B. 8. 15. 18. 22. 23. 24. 

25. 26. 62. 69. 73. 74. s. a. Tivivoa, 
Denjt oder Tenjt St. 277. 
Den-nu St. 149. 228. s. a. Ten-nu. 
Dep oder Tep St. 32. 277. 290. 296. 
Depvl oder Depur St. IL B. 46. 48. s. a. ^aß^e- 
Der-el-bahhri, Ort. 176. 
Der-el-medineh, Ort. 34. 185. 276. 
Derr, nub. Ort. A.62. 159. 161. 163. s. a. Tä-rd, 

P-räy Sonnenstadt, Heliopolis. 
DerM St. IIL B. 3. 6. s.a. Terd, Tert, TerJL 
Deser.t, Desr L. A. 73. IL B. 17. 91. III. B. 55. 

71. 72. 8. a. Phönizien. 
Desr St. 277. 
Dgä-nä St. IL B. 45. 
Dgä-nä'äar St. 11. B. 45. 
Dibbin, Ort. IL B. 48. s. a. Tell-näma. 
Dichaj oder /)ccÄa;-AntinoupoIis St. 222. 
Diolkos, Nilmündungsarm. 79. 
Diospolis St. 133. 159. 178. 181. 183. 184. 188. 

195. 280. s. a. Amonstadt. 
JiognoXii ij ^tydXn St. 177. s. a. Theben. 
Klein-Diospolis N. 177. 203. 
Diospolis parva St 203. 204. 205. III. B. 3. 6- 

8. 9. 10. 11. 23. s. a. Hä-sechem, 
Diospolites N. 95. 109. 133. 143. 149. 203. 215. 

III. B 3. 8. 33, s. a. Ke4ip Sesei. 
Diwäfi St. IL B. 69. 
Dna^ Canal. 265. s. a. Dena. 
Dnaäu, Ort. 277. 
Dodekaschoinos 69. 100. 101. 155. 159. s. a. 

Zwölf-Schouienland und Kens, 

J^x St. IL B. 45. S. a. Jayuiy, 

Dongola, L. u. Ort. 163. IL B, 13. 

Doppelsperbers, Gau des. 108. s. a. Hesp Hor.ti. 

DÖsche. Ort. 55. 160. 161. 

Drdnuj L. IL B. A. 23. 

Drik'Su L. IIL B. 50. s. a. Thracien. 

Cd, Ort. IIL B. 15. 

Hesp Cdm N. 108. 132. 149. 164. 175. 181. s. a. 

Pathyrites. 
Cdm St. 149. 163. 176. 177. 178. 182. IIL B. 3. 

7. s. a. Peri-thebas. 
Cdm-mHit St. 279. 280, 
Cdn St. 87. 88. 134. s. a. Hä-när, Tanis. 
Cdr.t, auch Cdrj.t m tä-mKü St. 280. 
Ldrux St. 188. 
Kesp ce (CeC) N. 109. 133. 149. 215. s. a. Aphro- 

ditopolites. 
Ce St. 149. 

Ceb^ (der aphroditopolitische Nomos) N. 149. 229. 
:«: N, 149. 

;efea oder <;efat L. II. B. 33. 35. 
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Cer oder cel St. 126. 127. 

Ceser oder Teser L. 286. s. a. Tä-^eser. 

Cidpufa St. II. B. 46. 49. 

;idunä St. IL B. 42. s. a. ^ahor. 

Dir L. IL B. 17, s. a. Tä-dsr. 

haf St. 279. 

Du db, Berg. 162. s. a. Gebel Barkai. 

Du-a-uttm St. IL B. 75. s. a. Duma. 

Du/ N. III. B. 12. s. a. Hypselites. 

Duma St. IL B. 75. s. a. Du-a-uum, 

E (;?). 

Eben-Ezer St. U. B. 52. 

Ebsi, Dorf. 95. s. a. Absi. 

Edbd St. 205. s. a. Debd. 

Edfu, arab. Ort. 20. 33. 35. 43. 78. 94. 96. 98. 99. 

102. 107. 108. 109. 110. 111. 113. 119. 125. 

127. 129. 131. 132. 140. 148. 154. 157. 164. 

165. 166. 167. 168. 172. 189. 195. 196. 198. 

202. 203. 215. 223. 228. 232. 233. 242. 243. 

251. 256. 257. 259. 270. 277. 278. 279. 280. 

281 283. 285. 286. 290. 296. 302. 303. IL B. 

16. 19. 39. IIL B. 3. 4. 15. 20. 40. 53. 56. 

62. 68. 72. 75, s. a. Deb, Teb, Apollino- 

polis magna uud Odfa. 
Edom L. II.B. 53. Qß. 67. 71. IIL B. 18. 19 

s. a. A'dmaäf Ä-du-m^, Idumaea. 
Eileitbyia St. 23. 31. 42. 43. 52. A.52. 132. 168. 

170. 171 IL B. 5. III. B. 4. s. a. Neben, Sil- 
ben und Subenu, 
Eileithyias-polis St. 171. 172. 175. ü. B. 94. 

in. B. 5. 35. 36. s. a. Agdni. 

Ekhmim St. 215. 

» > j 

Elam L. 68. s. a. Arma^ Aram, Alam. 

El-Amama, Ort. 57. 

EXar St. n. B. 63. 

El-Aqsorain, Dorf. 179. s. a. Luqsor. 

Elassar L. 68. 

Elath oder Eloth St. IL B. 55. 68. s. a. ^^nd», 

Alut. 
El-Assasif, Tbal. 183. 
EI-Bersche, Ort. 222. 
El-birbe, Ort. 210. 
El-Chenaonieb, Ort. IL B. 94. 
Elepbantine, Insel u. N. 42. 46. 69. 71. 152. 153. 

154. 161. IIL B. 3. 13. s. a. Ab, Ib, As- 
snan. 

Elepbantine, St. 47. 67. 91. 131. 132. 150. 154. 

155. 156. 161. 162. 230. m. B. 3. 4. 13. 
35. 36. s. a. Ab, QebK. 

El-Fajum L. 231. s. a. Fayum. 

El-Fent, Ort. 230. 

el-gebel 167. s. a. libysche Bergkette. 

El'Üebe, Ort. 230. 

El-HeUeb, Ort. 175. 

El-Jebudijeb, Ort. IL B. 63. 

'tikionoHi^q N. 142. 



"Hhovnohg St. 254. 

El-Kab, Ort. 17. 39. 52. A. 52. 62. 86. 89. 167. 

168. 170. 171. 172. 180. 255. 270. 276. 283. 

299. IL B. 5. 15. 37. IIL B. 5. s. a. Subnut 
El-Khargeh, Ort. 277. 278. 282. 295. 
El-Kufa, Ort. 175. 
Ellesieb, Ort. 104. 
El-Medineb, Ort. 226. IL B. 40. 
El-Mebamid, Ort 170. 
El-Mensy, Ort. 11. B. 52. 
El-Mughar, Ort. IL B. 55. 
El-Qais, Ort. 226. 
El-Qala, Ort. 201. 

El-qasr-el-qadim, Ort. 179. s.a. Luqsor. 
El-qusor, Ort. 179. s. a. Luqsor. 
El-Tineh, Ort. 207. 
El-Wosta, Ort. 219. 

ElymaYs L. IIL B. 50. s. a. Alam, A-ro-md. 
Ement N. 122. s. a. Ament. 
Emesa St. IL B. 22. s. a. Hums. 
Emraaus St. IL B. 44. 
eN-Her,t St. 149. 
Ephraim L. IL B. 59. 61. 
^Hm^xXuotnxnr^ Nilmündungsanu. 79. s. a. Cano- 

picum. 
Erchoas St. 100. 
Erment St. 3. 139. 176. 193. 194. 195. 215. 221. 

231. 251. 256. 271. 277. 283. 285. 291. 296. 

303. III. B. 15. 64. 8. a. Hermontbis, An- 

res und südliches On, Anu-res, 
"/Cautuy.'hq St. 193. 194. s. a. Hermuntbis. 
'Eouovnohq St. 219. s. a. Un, 
E'-schech-Scheneddin, Ort. 217. 
Esne St. 21. 26. 33. 81. 91. 94. 128. 134. 139. 

145. 146. 164. 168. 1«9. 170. 171. 172. 173. 

174. 175. 213. 223. 234. 246. 252. 255. 267. 

268. 281. 283. 284. 289. 295. 296. 302. III. 

B. 4. 5. 24. 28. 29. 30. 52. 53. 55. 56. s. a. 

SnS und I^topolis. 
Es-rd St. 254. s. a. Heliopolis. 
Etham St. IL B. 70. 
Etrib, Dorf. 250. s. a. Atrib. 
Etku St. 82. 282. s. a. Atku, Kd und Hd,t'kd. 
Etku, See. 82. 
Euphrat, Fluss. 36. A. 60. 61. 69. n. B. 23. 30. 

45. 52. 56. 
Euphratländer, die. IL B. 18. 23. 30. 40. 47. 53. 
Evion St. m B. 43. 



Fdg St. 299. 

Fäqüs St. 298. s. a. Pegeg, Phacusa, Pbakussa, 

Phacusi, Pbaguse. 
Farama, Ort. 297. 
Fargut oder Farschüt St. 205. 
Fau'Bdsch, Dorf. 205. 
Fau-Gula oder 0dl, Dorf. 205. 
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Fayüm 45. 117. 227. 229. 231. 232. 233. s. a. 

Seeland. 
Fek St 252. 
Fek'Ker L. lü. B. 74. 
Fmch, L. m. B. 75. 
Fmt St. 102. s. a. Chent 
Fe^n, Ort. 230. 
Fiq, Ort. II B. 52. 
Fow, Ort. .215. 
Frfm^'aä St. IL B. 69. 
Ffju'iaa St. IL B. 68. 



Gä St. IIL B. 21. 

Faßat^y St 11. B. 61. s. a. GibeoD. 

Faßdi, Ort. 191. 

Gad L. n. B. 61. 

Gadara St ü. B. 23. 

Paut St IL B. 32. 8. a. Gaza. 

Gäii^ St. 302. 303. s. a. Apollinopolis magna. 

Gäiuj-Zäl St 303. s. a. Heroopolis. 

GdHes St m. B. 39. s. a. QeKs. 

Gäl oder Gär Amen-mer Rdmaes St. III. B. 10. 

Gänäa-td St. IL B, 69. 

Gar Amen-mer Bdmses St. III. B. 3. 10. s. a. Gäl 

Amen-mer Bdmses, 
Gath St. IL B. 70. 
Gauion St 11. B. 75. s. a. Kälnä, 
Gaza oder Gdzdtu, Gäzäut St. ü. B. 32. A. 32. 

33. 35. 63. 69. 74. 86. s. a. Kadytis. 
Gebal St U. B. 52. s. a. Byblus. 
Gebel-Abn-'l-fode, Berg. 219. III. B. 12. 
Gebel Addeb, Berg. 59. 288. s. a. Amenhen. 
Gebel Barkai, Berg. 161. 162. s. a. du db. 
Gebel-Docban, Berg. 200. 
Gebel-e'-Sech, Berg. U. B. 44. 
Gebel Marag, Berg. 110. UL B. 12. 
Gebel Ollaky, Berg. 161. s. a. Sekket 
Gebel-Scbecb-Haridi, Berg. 217. 
Gebel-Scbecb-Sayd, Berg. 111. 
Gebel Silsileb oder Selseleb, Berg. 164. 
Gebel Tüne, Berg. 221. 
Genezareth, See. II. B. 52. 55. 
Gen-^u St 149. 223. 
Gephrus St IL B. 73. 

Ger, Gerdu St 85. 277. s. a. Aä-ger, Hd-ger, 
Gerbo St 100. 

Gerf-Hussen St* 62. A, 62. 157. 158. 
Gertassi, Ort. 157. 
Gesiret Assaan, Insel mit St. 155. 
GgB St n. B. 95. s. a. Qqs. 
Gharbijeh L. 252. 297. 

Gibea, Gibeon St IL B. 55. 61. s. a. Qbaddn. 
Gäboa, Berg. IL B. 60. 
Gism Haifa L. H. B. 10. lü. B. 68. 
Gizeh, arab. Ort. 17. 42. 56. 82. 110. 128. 239. 

242. 243. 254. 
Glnaa St. ü. B. 69. 70. 6. a. Golafl. 



Golan St. ü. B. 70. s. a. Glnad. 

Gosen L. 265. 298. 

Grosse Meer 35. 

Gubt St. 245. 8. a, Koptos. 

rvvaixoTiokhfi: N. 142. 

Guress L. IL B. 11. s. a. Gurses. 
Gumab, arab. Ort. 260. 
Gurses L. IL B. 8. s. a. Guress, 
Guu St 277. 

Guwd^ oder Guuäi St. 226, 
Gynaecopolites N. 118. 119, 120. s.a. Andro- 
polites. 

H(Ä). 

Hd'od-nm St 11. B. 63. 

Hd'^ St. 283. 

Hd-abeti St. 217. s, a. Abotis. 

Hd-amn St 280. s. a. Diospolis. 

Hd'dnch St 233. s. a. P-dnch. 

Hd'AnKur St 207. s. a. This. 

Hd'dn,t St 245. 

Hä-apet oder Pe-apet St. 202. s. a. Tentyra. 

Hd'osb St 280. s. a. Asb. 

Hd-at oder Hä-atef St 173. 11. B. 29. s. a. 

Häuf. 
AddM L. 140. 
Hd'dwd St 283. 
Ildb St IIL B. 40. 
Hd-bek St 167. 
Hdb'bennu St 175. 
Hdbu N 266. 
Hdbu St. 266. m. B. 38. 
Hd'xd St. 282. 

Hd'Cheb St 247. 248. s. a. Cheb, Hd.t-cheb. 
J^d'ChentK 101. 102. 103. 107. 131. IL B. 94. 

s. a. Hd-pent od. Chent, Hd-/ent u. Aciais. 
Hd'Chen St 105. 106. s. a. Hd-fen. 
Hd'Chnt Ort. 281. 
Hd-chnum St, 281. 
Hd'chnumJ'Abd Bdmses Mer-amen, Tempel. IL 

B. 1. 
Hd'fent N. 103. s. a. Hd-chenU 
Hd'fent St 105. s. a. Hd-chent. 
Adgdrad St IL B. 68. s. a. Hdglad. 
Hd-ger St 280. s. a. Ger. 
Hd-geX St 280. s. a. Hd-nes.t, Nes.t 
Hdglad St IL B. 68. s. a. ädgdraä. 
Hähd L. m. B. 65. s. a. Heh. 
Hd-Mq St 281. 
Hd'heb St. 280. 299. s. a. Sed, 
Hd'Kes,t St 244. 245. s. a. Hd.t-Hes. 
Üd'Ket St III. B. 17. 
Hd'Kit St 150. 252. 

äd'Kor, Ort. 281. 301. s. a. Pe-Hor, Migdol. 
Hd-Kor-aut Ort. 281. 

äd'Hor-necht^ Ort. 281. s. a. Se-Hor-necht 
äd-Ksmn St 278. 281. 
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Hqjdbaä St H. B. 69' 

Öd'kä St. 282. s. a. Kä. 

Hä'käsnm St. 282. 

Hä'ke-ptaH od. Hä-käu-ptäK St. 83. 236. III. B. 

24. s. a. Memphis. 
Bali St. II. B. 41. 
Üälqm'^ St. n. B. 69. 
Halwe St. 228. 

ääm oder äamu L. EI. B. 59. 
iä-mä St. 283. IL B. 22. 
Hamamat, Felsenthal. 45. 48. 49. 200. 203. 231. 

U. B. 15. 16. 95. m. B. 77. 
äd-mä'ta St. II. B. 44. s. a. Hammath, NaphtalL 
Hamath (in Syrien) St. II. B. 44. 
Hamatha St. 226. 
äd^K St 150. s. a. TM-mm. 
äd-mfy St. 282. 
Hammath St. II. B. 44. s. a. Hd-mä-fä, Naph- 

taU. 
Hammon St. 11 B. 63. 
Hammoniacns N. 118. s.a. Nitriotes. 
Hd-mnd St. 283. 

Hd-rM-chjn St. 283. s. a. Se-mes-chen. 
Hd-mut St. III. B. 29. 
Hdnin^ St. 11. B. 69. 
Hd-nhs St 238. s. a. Aä-nhs. 
Hd-nbta St 283. 
Hd-nebu L. II. B. 19. lU. B. 58. 
Hd-nefer Königs Chufa St 282. 291. s. a. Nefer- 
CkufU'M. 

Ad-nenuud, Ort 283. 

Hd-nes.t St 280. s. a. Aä-ge.t. 

äd-nha.ut od. Hä-nhLu St 251. III. B. 17. s. a. 
ffdJ-nelKi.ut 

Adnmiau St II. B. 69. 

jfe-n-p.mn St 283. 

Hd-ntr.u St 283 

äd-nub St 283. 

äd-^ut St 230. 

äd-pent N. 101. s. a. Hd-chent. 

Hapharaim St 11. B. 60. 70. s. a. Aphraim, Ha- 
pulmaä. 

6dpi, Nil. 77. 82. 83. 

Hdp^mt, Nordnil. 77. 88. 

Adp^Hit St 150. m. B. 26. 27. 

Hdp-res, Südnil. 78. 

ä^-rea od. ädpi-res St. 150. HI. B. 15. 26 27. 

äd-ptäH St 236. 240. s. a. Memphis. 

äd-pu'l-maa od. Hdpuradm St 11. B. 60. s. a. 
Hapharaim. 

ädq Kesp N. 125. 150. 254. s. a. Heliopolites. 

Hdqd St n. B. 69. 

äd-qnu St 283. 

Adqse oder Adqses St. 284. 

Hdmemaäm oder Hdmmmaä L. 11. B. 46. 48. 

Hd'sä'Ti'eset oder -dset St. III. B. 3. 8. 

Ad'idt oder Hd.Uid. St 284. 

äd'sb St 284. 

Bsuoftca^ Geofraphle dot alUn Aegypteni. III. 



Hasbeya St H. B. 48. 

Ad'Sbq St 283. 

Haschen, Hd-in St 251. s. a. Sen, 

Hd'Sd'obd St 284. 

Hß'sechem St 204. IE. B. 3. 8. 23. s. a. Dios- 

polis parva. 
Hd'secht St 283. 
Hd'Sesennu St. 219. s. a. Un, 
Hä'SeSi oder Hd-seiltu St. 204. 
Aä'SeJ oder Öd-üet St. 283. 
Hd'se.u St 175. 

Hd'Sfen St 172. s. a. Asfun, Asphynis, Asfynis. 
äd'Hlam St 284. 
Hd'kd St 284. 
Hd'Stn... St 283. s. a. Stn... 
Hd-stn-chrud-nen St. 292. s. a. Stn-chrud-nen. 
Hd'ku'Kü St. 284. m. B. 32. 
Hat St 281. 

Hat St 196. s. a. farUt. 
Hd'td St 233. s, a. Ad-to. 
Ad'td oder Ad.t-drq St 282. 
Aätdnefr N. 296. 

Ad.t'Cheb St 111. B. 16. s. a. Ad-cheb. 
Ad'te/ St 173. 174. lU. B. 29. s. a. Ad-atef, 

Taud, Tnot, Thonot, TM-aut, 
Aä'terpd St 216. 250. 6. a. Atrepe, Krokodilo- 

polis. 
AdJ'Kes St 150. 244. UI. B. 14. s. a. Ad-MesJ. 
Add'kd St. 82. 288. s. a. Kd, Atku n. Etku. 
Adt-nehu.t St 138. 150. 251. s, a. Ad-nha.ut. 
Ad'to St 149. s. a. Ad-tä. 
AdtrdsKotpmt St 113. 115. 224. 
HdJ'SeiLu St 149. 
Ad,t'Sne/hi St. lü. B. 3. 5. 6. 
Ad.t'S.n/ru'nt-H/u St 282. 291. 
Ad'tum St 254. 
Ad.t-ur St 282. s. a. Aä-ur. 
Ad'tut, Ort. 282. 
Ad-ud St. 280. 
Ad'udr St 86. 87. 88. 89. 90. 278. 279. 280. 

8. a. Avaris, Tanis. 
Ad'ur oder Add-ur, Ort. 280. 281. HI. B. 24. 
Hd'wd;,t St 280. 
Ad-wdt, Ort. 280. 
Hdzdd St 283. 
Ad'zdzd St 283. 

Hazor St II, B. 44. 47. s. a. Auzdl 
Abj,t St 284. 

Ab-n-sas St 302. s. a. Sas-n-Iß. 
Aburfa St IL B. 50. 
Hbuu St. n. B. 75. 
Adr St 284. 
Ae-aänury Leichengefilde bei Memphis. 241. b. a. 

Änur, 
Heb Kesp N. 128. 139. 200. 
Aeb, Ort. 277. 278. s. a. Hebe. 
Aeben St 136. 
Aeben-nu od. Aebun^ Aebun St 149. 223. 29U 

X2 
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Hebnen St. 223. 

Hebron, Ort. 90. II. B. 24. 50. 63. 68. 70. 76. 

s. a. Chi'buL 
J^ef oder Ae/u St. IE. B. 3. 5. 6. 
HeK L. 46. 47. 278. H. B. 13. IH. B. 61. 62. 

A. 63. 65. 68. 69. 71. s. a. Häh, Hähä, Nub. 
Heilige Insel, die. 156. s. a. Abaton. 
Heilige Land, das. II. B. 17. 18. 40. s. a. Tä-netr. 
Heibon L. H. B. 25. 45. 53. 55. s. a. Chrbu. 
Heliopolis St. 2. 3. 45. 51. 80. 87. 93. 125. 139. 

146. 151. 159. 171. 194. 199. 202. 220. 241. 

244. 247. 254. 255. 356. 257. 258. 259. 260. 

286. 298. 304. ü. B. 26. III. B. 6. 18. 21. 

22. 29. 30. 32. 37.^ 38. 56. s. a. An-mlUt, 

On, Derr, Fe-rd^ Hotp-hem^ Annu-n-Tum. 
Heliopolitischer Nomos 80. 118. 119. 120. 125. 

126. 139. 145. 150. 254.260. 263. III. B. 18. 

s. a. Kesp Häq, 
Heliopolitischer Arm u. Nordnilmündung 84. 85. 

90. 
Hellespont 69. 
jW L. m. B. 67. 
Hemäg St. 279. s. a Hmäq. 
Hem-mer St. 150. 270. 
Hems St. IL B. 22. s. a. Hums. 
Hen St. 149. 218. 
HenJ St. 150. 248. s. a. Hnt. 
Henti St. 303. s. a. HnM. 
HenJ-säm-rd St. 150. 
Hepbaistopolis St. 157. 158. 236. s. a. PeptäH, 

Memphis. 
Heptanomis L. 77. 90. 99. 118. 278. 283. 286. 

298. 
Heracleopolis St. 233. ÜI. B. 25. 
Heracleopolites N. 117. 118. 137. 143. 149. 233. 

s. a. Kesp Seft 
Heracleoticum ostinm, Nitmündnngsarm. 79; s.a. 

Canopicnm. 
Hermonthis, Gewässer von, Nil in Ober-Aegyp- 

ten. 84. 
Hermonthis St. 3. 84. 132. 139. 167. 172. 173. 

174. 186. 189. 194. 195. 196. 254. 255. 276. 

291. n. B. 90. 94. 95. lU. B. 3. 6. 15. 29. 

34. 35. 36. s. a. Erment, An-res^ südliches 

On und Anu-Mnf, 
Hermonthites N. 94. 95. 132. 194. 
Hermonthitische Nilmündungsarm, der. 84. 
Hermopolis 118. 135. 151. 163. 216. 220. 221; 

228. s. a. Alexandrinorum N., Hermopolites. 
Hermopolis magna St. 128. IIL B. 12. 26. 31. 
Hermopolites N. 111. 116. 118. 119. 135. 143. 

149. 178. 221. 222. IIL B. 12. (s.a. fiesp Un 

und Hermopolis. 
Hermopolites, der nördliche Theil des Gaues, N. 

111. 136. 143. 149. 223. s. a. Kesp m SäM. 
Hermotybier, Nomen der, 93. 
Hermunti, Hermonthis St. 192. 193. s. a. *i?(>- 



Heroopolis od. Hero, Herooiipolis, Heroum öp- 

pidum St. 51. 88. 263. 264. A. 264. 26ft 

266. A. 266. 296. 303. IL B. vn. 31. 51. 

s. a. ZaZ, Zar. 
Heroopolites N. 118. 126. 265. 266. s. a. Arsi- 

noites. 
J^erM N. 132. s. a. HorM. 
Herur oder Herurj^ Heur St. 224. 
Her.uar St. 165. 224. 
Her.u Sd'keM-rd, Ort. 46. 
Aeser St. 216. 232. s. a. Hysoris. 
Hesp'Hdt St. 285. 
Aetp,tu St. 284. 
P.tä-en Hetäu^ das Reich der Hethiter, s. a. 

Chetä. 
Uezjnä od. Hed&n, Hzjna St. IL B. 50. s. ä. 

Htjnä. 
Hibe St 278. IH. B. 33. 34. s. a. Heb. 
Hieracon St 219. 
Hieraconpolis St 167. 175. 
Hiera Sykaminos oder Hierasycamino n. Hiera- 

sycamina St. 100. 159. 290. 
Hippodrom, Theil von Theben. 186. 187. 188. 
Hipponon St 223. 
HimH... oder Himbu St IL B. 75. 
Hk-mr-dnch Assa St. 284. s. a. Mr-dnch, 
äknnu St 284. 

jkmäq St 248. 279. s. a. Hemäg. 
Hnt St. 248. s. a. Öent. 
än.U St. 303. s. a. HmU. 
Hd N. 206. 
Hör, Berg. H. B. 67. 
Hormah St H. B. 49. s. a. Zepbat. 
Hor-mr-i-Sd/rd St 285. 
Hor-nj St 149. 
Hor.t St 149. 166. 
Aor.ti Hespy Gau des Doppelsperbers. 108. 113. 

132. 149. s. a. Ker.ti, Koptiteö. 
Hotp'hem, Ort. 254. 260. s. a. Htp-Km 
Hou, Ort. 204. s. a. Hu. 
H'Bd St 26. s, a. Td-Kd und Tä-M^n^j-d. 
Hr-a^'tm L. H. B. 56. 
Hri-mend L. 167. 
Hs oder Hes St 284. 
Htäu St n. B. 75. 76. 
Hfjnä St IL B. 50. s. a. He^ijnä. 
Atp'km St 150. 254. s. a. Hotp-hetn. 
Ötr.t St 284. 
Htut St 278. 
Hu, Ort. 204. s. a. Hou. 
Hud St m. B. 40. 

äuämkl Ort H. B. 34. s. a. äwnkal. 
Huae St IL B. 75. 
Hud St 149. 165. 196. 259. 302. IIL B. 24. s. a- 

ApoltinOpoIis tnagna. 
6u: oder ÄwC-wer St 150. 251. 
Huh oder Hehu, Ort. 278. s. a. Häi; 
ämt St 33. 284. 
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Huleh St. IL B. 63. 72. 

Homs St II. B. 22. s. a. Emesa, Henis. 

Hurm St 124. 

Hum St 284. 

Humkdl^ Festung. 35. s. a. Huämkl. 

Hu'hi St IL B. 76. 

Huzdl St n. B. 44. 8. a. Hazor. 

Hypsele St 217. 

Hypseütes N. 110. 134. 143. 149. 217. IH. B. 

11. 12. s. a. Xesp Tu/ und Dttf. 
Hysopis oder Hysoris St. 216. 



Jd oder Ju'dd St lU. B. 40. 

Jafa St IL B. 63. 

Jahza St II. B. 75. s. a. 'faaaa. 

Jai (J-qjA) L. 58. n.B. 13. 

Jamneia od. Jamnia St. IL B. 75. s. a. Aj-mn-nu. 

Jaro (Nil) A. 78. 

"ittoati St II. B. 75. s. a. Jahza. 

J'CUf.t oder Jui-atf St. 287. 

Ihf Insel. 155. s. a. Elephantine. 

Ibeom St 221. 

Ibis, Gau des. N. 139. s. a. Heb. 

Ibrim Ort. 64. 159. s. a. Primis parva. 

Ibsambu] St. A. 159. s. a. AbusimbeL 

Ichmim, Provinz. 205. 

Idumaea L. U. B. 66. s. a. Edom. 

Jebna St II. B. 75. s. a. Asdod. 

Jehudah malek L. II. B. 63. s. a. Juda. 

*h{iaxiüy noXig St. 175 

'hon ytiao( St. 156. 8. a. Abatou. 

Jeräz L. 55. s. a. Irzä. 

Jerdunä (Jordanflnss) 7. II. B. 50. s. a. 'loo^ayog. 

Jmioho St IL B. 45. 65. 

Jerusalem St 65. 206. 291. 1I.B.49. 55. 59. 61. 

69. 70. 75. 8. a. Abydus. 
/Afem, Festung. II. B. 35. 
Jibleam St U. B. 64. s. a. Bileam. 
Jisreel St IL B. 52. 
Hak St 102. 8. a. Irek. 
Indisches Meer 35. 41. 
I-nenrmtdd St 59. 

J-nuu-d-mu, Ort II. B. 34. 35. 38. 40. 41. 
Inseltyrus St II. B. 43. 44. 
Insina, Ort. 221. s. a. Schech-Abadeh. 
lonien L. 69. 

Joppe oder *Ionrj, *ftonri gt II. B. 50. 
Jordan, Fluss. 7. II. B. 50. 51. 61. 64. 65. 67. 

68. s. a. Jerdunä. 
Jcffdanland IL B. 41. 61. 75. 
7ö(icf«vof, Fluss. 7.^ 8. a. Jerdunä^ Jordan. 
Josepheana] 233, 

Joudahamalek L. II. B. 57. s. a. Juda. 
Jovis oppidum St 204. 
Ipsus St 69. 
Jpu St II. B. 50. 



Irek St 102. s. a. Jlak und Philae. 
Ir-un-u oder Ar-un-u L. 6L 
Irzd L. 55. U. B. 32. 35. s. a. Jerdz. 
Is St IL B. 52. 

Iseum St 140. A. 140. 283. 284. 
Isidis oppidum St 283. 284. 
Isiopolis St 283. 
Isiu St 283. 
Isment el-gebel St. 232. 
Israel L. IL B. 24. 59. 62. 66. 70. 
Issaschar L. IL B. 32. 42. 48. 59. 62. 72. 
Juda, Gebirge. II. B. 52. 64. 
Juda, L. 65. 291. U. B. 49. 50. 57. 58. 59. 61. 
62. 63. 64. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 73. 75. 76. 
Judh-m^lk St IL B. 62. 63. s. a. Jebudamalek. 
JurHm" St. IL B. 69. 
Ju.t oder Ju.ti St lü. B. 40. 

K. 

Kä, Hesp N. 122. 150. s. a. Athribites. 

Kd St 82. 150. 287. s. a. Hd-kd, Hd.t-kd, Atku, 

Etku. 
Ka, Nilmündung von, (in Ünter-Aegypten). 84. 

90. 
Kd-dn-m^u n xdl (das syrische Kddnm^u) St. 

IL B. 76. 
Kdbä'dd-n, Kdhddn St 287. 

KaßaoOfif N. 142. 

Kä-beHs, Hesp N. 125. 139. 

Kodes St 67. U. B. 56. s. a. Kadi, Kadesch u. 

Kedes. 
KuJrii, Flussgebiet. 7. 
Kadesch St. 64. s. a. Kadei und Kadi. 
Kadi St 67. s. a. Kadei und Kadesch. 
Kadytis 67. U. B. 32. 35. s. a. Kadi, Gaza. 
Ka/er-marron St. IL B. 47. 
Kafir-marldn oder -m^rlnu, -marmä L. IL B. 

46. 47. 
Kd'Hebs St 150. 252. 
Kä'Hesb u. Kd'Hebs N. 125. 138. 150. 252. 
Kd'Kfun St 96. s. a. Talmis. 
Eainepolis St 214 215. s. a. Neapolis, Qeneh. 
Kairo St 23. 221. 250. 
Kd'kem, Hesp, Gau des schwarzen Stieres. N. 

124. 138. 150. 252. IIL B. 17. 
Kä-kem St 150. 252. IL B. 96. 
Kd'kem St. 240. s. a. Anch-td. 
Kalaa L. ü. B. 10. 
Kalabsche, nub. Ort. 96. 103. 117. 119. 158. 159. 

163. 286. n. B. 16. 
Kalasirier, Nomen der. 93. 
Kdlj L. n. B. 9. 10. s. a. Karj. 
Kdlnd L. n. B. 75. 76. s. a. Kdmd, Kärkd, 

Gauion. 
üTa/u-Neger, Land der. 56. s. a. Land der Kdru- 

Neger. 
Kd-mäm, Ort. IIL B. 15. 

12» 
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KambysTi tamieia St. 100. 

Xa^fiioya St. 11. B. 73. 

Kafxovy St. 11. B. 73. s. a. Qämon. 

Kanaan L. 51. A. 62. 64. 264. U. B. 17. 23. 24. 

47. 51. 52. 53. 66. 78. 83. 87. IH. B. 63. 

73. s. a. Kandnä^ Palästina. 
Kändnä L. 59. 261. s. a. Kanaan. 
Kayojßixoy od. Kartonixoy (kanobischer Nilmün- 

dnngsarm) 79. 82. 83. 84. 85. 90. 121. 283. 

284. 292. 293. HI. B. 15. 16. 27. s. a. Ca- 

no^icnm,* HQcxXiiMjixoyy Naucraticum, */^3'«- 

&odtt(u(oyy Heracleoticum ostinm. 
Kanobas oder Kanopus St. 283. 290. 
Kä-qä-lj St. II. B. 64. 
Karcbemisch St. 61. 64. 67. IL B. 21. 23. 41. 

s. a. QirqämdS, QerqämSä^ Circesium. 
Karj L. II. B. 9. s. a. Kälj, Kerj. 
Karlen L. 69. 
Karis St. III. B. 76. 

Kä-r-kä od. Käma St. 11. B. 75. 76. s. a. Kdlnä. 
Kamak, arab. Ort. A. 18. 32. 33. 36. A. 37. 40. 

45. 54. 59. 63. 65. 78. 86. 96. 97. 98. 99. 

108. 111. 130. 132. 133. 134. 135. 136.137. 

145. 147. 150. 176. 178. 179. 180. 183. 186. 

197. 212. 217. 223. 226. 227. 228. 246. 248. 

255. 260. 261. 262. 268. 276. 279. 282, 283. 

284. 287. 289. 290. 303. II. B. 5. 7. 16. 22. 

26. 31. 36. 38. 39. 50. 51. 55. 56. 57. 58. 

63. 70. 74. 79. 82. III. B. 30. 32. 51. 53. 

54. 55. 57. 67. 71. 72. 74. 
^aru-Neger, Land der. 56. s. a« Land der Kälu- 

Neger. 
Käi L. 45. n. B. 4. s. a. Kei. 
Kä'k N. 150. 253. 
Kasiotis 11. B. A. 23. 
Kasr-el-Seiad, Dorf. 214. 
Katarakten 100. • 

Kataraktenland 53. IE. B. 28. 
Kdnä St. n. B. 51. s. a. Kedän. 
KebK St 131. s. a. QebH. 
Keddn St. 11. B. 51. s. a. Kdnd. 
Kedemoth St. 11. B. 91. s. a. Qdd-mt 
Kedei oder KedeSu, Kedi L. 59. 61. II. B. 21. 

22. 23. A. 23. 25. 33. 35. 36. 45. 46. 53. 

54. 55. 56. 74. 85. 89. s. a. Kid. 
Kedes, See von. 11. B. 22. 
KeUhasken St. 214. 
Keleb, Dorf. 167. 
KeluUt L. m. B. 41. 
Kern od. Kam (das schwarze Land). L. A. 2. 29. 

59. 71. 73. 74. A. 74. 86. 107. H. B. 17- 

36. 91. s. a. Acgypten. 
Kern, Kemj od. Kem-kä^ Ort. 240. s. a. Anch-tä. 
Kemm L. HL B. 67. s. a. Knem. 
Kem^r-mer St. 149. 260. 
Kemrur-mer od. Km-ur^ St. in Ünter-Aegypten. 

150. 260. 
Km St 149. 



Kenne/ St. 287. 

Kens, auch Kenos, To-kens, Tä-kens, Gau Nu- 

bien. 100. 101. 107. 150. 151. 152. 153. IL 

B. 5. m.B. 3. 13. 58. 59. 64. 68. 
Kens, auch Kenes St 152. 
KenU'Ed-ass St. 288. 
Kf{}afAfit(y Stadtviertel in Theben. 190. 
Kerj L. 57. U. B. 9. 10. s. a. Kärj. 
Kerkasoron od- Kerkesura St. 79. 83. 244. 296. 
Kerk-en-Kor St* 95. s. a. PekerkenKer, 
Kermän, Ort. 53. 
Keikei L. 61. U. B. 22. 
Kei L. U. B. 4. 5. 7. 14. 15. IE. B. 3. 4. 61. 66. 

s. a. Käs, Aethiopien, Kusch. 
Keü L. n. B. 22. 
Keü L. n. B. 23. 
Kfd oder Kdfä, Insel im Mittehneer. IL B. 39. 

40. 87. 88. 
Khazita L. u. St H. B. 33. s. a. Gaza. 
Khabur, Fluss. 55. 
Kid L. u. St. n. B. 22. s. a. Kedek. 
Kknu L. IL B. 56. 
Kl-ap St 163. 
Kmj S«. 287. 
Knetn oder Knemm-ti L. III. B. 66. 67. s. a. 

Kemm. 
Knem, Knemäu, Knemem L. 287. 
Kto (Ko) St 226. 

k6xXu$ oder Kaxiri^, Ort in Theben. 187. 191. 
Kochome (Kwxtiuri) 124. 240. 
Kolchis, ägypt Colonie. 37. 
, Konosso, Insel. 34. 48. 49. 56. 57. 100. 151. 

s. a. TO'kens. 
Koptites N. 95. 97. 108. 132. 143. 149. 198. 

215. 260. m. B. 3. 11. s. a. hesp Aor.ti. 
Koptos St 23. 108. 109. 197. 198. 199. 200. 201. 

203. 245. 257. 279. HI. B. 3. 6. 7. 8. 32. 

s. a. Qebt, Qeß, Gubt, Qabtä. 
Korkyris St 296. s. a. Cercyris. 
Körte St 55. 152. 159. s. a. Corte, Qerti. 
Kovaat St 222. 8. a. Cusae. 
KOYMMOY, Ort. 160. s. a. Kumme. 
Kreta, Insel. H. B. 86. 88. 
Krk St IL B. 76. 

K(joxo^tt).toy 7tuXi( St 216. 231. s. a. Arsinoe. 
Krokodiles, Gau des, 109.- s. a. Mesp MsuK. 
Krokodilopolis St 136. 174. 216. 231. 232. lU. 

B. 29. 32. s. a. Suchos. 

Kfa L. n. B. 11. 

Kuban, Dorf. 64. IL B. 9. IH. B. 68. 

Kujundschick, Ort. 38. 

Kum-el-ahmar, Ort. 111. 136. 175. 221. 223. 

Kum-el-Atrib, arab. Ort s. a. Atrib. 

Kum-el-Hettan, arab. Oii. 183. 

Kum Magarit, Ort. 228. 

Kumme, Ort. 45. 46. 48. 53. 55. 160. s. a. 

KOMMOY. 
Kum-Ombu, arab. Ort. 162. IIL B. 8. 
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Knm-Tarfeh, arab. Ort. 228. 
Kvi^tuf vr^Xii oder Kvyonoli^ St. 226. 
Kariet-el-'Enab St. II. B. 46. s. a. Qärüt-dnbu. 
Kid L. 53. n. B. 4. 5. 6. 8. 13. 36. 78. UI. B. 

51. 8. a. Kusch, NeHes. 
Kusch L. 52. 53. 54. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 

63. 64. 65. n. B. 5. 7. 9. 13. 14. 15. 20. 

m. B. 4. 69. s. a. Kus, Aethiopien, KeL 
Ku-u St 287. 
Kynopolites N. 95. 108. 
Kypros, Insel. II. B. 86. 88. 
Kyrene St 67. H. B. 81. 



Labyrinth 181. 

Lachis St II. B. 70. 

Xdg, Insel. 156. s. a. Philae. 

Latopolis od. Latonpolis St 132. 168. 169. 171. 

172. 173. 174. 175. 223. 224. 245. 290. 296. 

m. B. 4. 5. 6. 24. 28. 29. 30. s. a. Sni, 

Esne, Tä'Sni, Anj. 
LatopoUtes N. 94. 97. 108. 132. 143. 146. 149. 

166. 168. 170. 171. 172. 175. HI. B. 3. 4. 

5. 6, 29. s. a. Esne u. Uesp fen. 
L-hcHii od. L-ha(a St IL B. 59. s. a. R-ha-al 
Lbanuf St 11. B. 76. s. a. Rbcmuf, Lebonah. 
Lbaf St n. B. 69. 

Lebonah St IL B. 76. s. a. Lbanuf, Lubbdn. 
Lebu oder Bebu oderL-bu L. 41. 63. IL B. 80. 

s. a. Libyen. 
Legio St n. B. 73. 
Legis oder Lejjün St II. B. 52. 
Lekä L. 61. 

Leontopolis St 261. s. a. Tä'd-p.mäau. 
Leontopolites N. 118. 119. 120. 142. 
Lepidotonpolis St 214. 
Leiet L. II. B. 62. A. 63. 65. 69. s. a. Beied. 
Lest St 299. s. a. Be-sit. 
Letopolis St 243. 244. EI. B. 24. 37. s. a. Le- 

tus, Schm, Pe-schm, P.$echem, Sechem, 
LetopoHtes N. 83. 118. 120. 121. 138. 142. 143, 

150. 243. n. B. 25. s. a. Kesp dd. 
Letus St 243. s. a. Letopolis. 
Leukos portus II. B. 15. s. a. Hafen. v. Qosser. 
Leviten, Städte der, 11. B. 60. 61. 71. 
LHdbaä St H. B. 49. 60. s. a. BeKbu. 
Libanon, Gebirge. 11. B. 24. 30. 52. 76. 
Atßvtt, ^ißirj^ Libya L. 11. B. 80. s. a. Lebu 

oder Lbu. 
Libya N. 118. s. a. Nitriotes, Hammoniacus. 
Libyen L. 49. 63. 64. 67. 72. 100. 118. 121. 

134. 143. 150. 216. 244. H. B. 17. 80. 81. 

82. 83. 84. 87. UI. B. 14. 15. 52. s. a. Le- 
bu und Bebu, Heep Ament. 
Libysche Kette, die, 34. 167. 209. 220. 225. s. a. 

P.tu und el-gebel. 



Libysche Wüste, die. 41. 239. 293. II. B. 24. 30. 

Lkä L. n. B, 23. 8. a. Bkd. 

Lss'bu St II. B. 77. s. a. Bss-bu. 

^nrCd St n. B. 75. s. a. Lzä. 

Lubb&n St ü, B. 76. s. a. Lebonah. 

Lubim L. 11. B. 80. s. a. Lebu. 

Lugeton St III. B. 43. 

Luq^r, arab. Ort. 98. 125. 127. 179. 188. 192. 

297. IL B. 22. A. 23. IH. B. 13. s. a. El- 

Aqsorain, El-Qassr-el-qadim, El-qussor. 
Lycien L. 69. ffl. B. 52. 
Lycopolis od. Lyco, Lycon, Lyconpolis St 1 10. 

135. 217. 218. 253. UI. B. 12. s. a. Osiut, 

Siut, Saud. 
Lycopolites anterior N. 110. 114. 116. 134. 143. 

149. 217. 218. m. B. 11. 12. s. a. Ke$p 

Ches/'Chent. 
Lycopolites posterior N. 103. 110. 111. 114. 116. 

135. 143. 149. 219. 304. HI. B. 11. 12. 25. 

s. a. Hesp Chesf-peKu. 
Lykonpolis St 95. 217. 233. s, a. Lycopolis. 
Lykos, Fluss. H. B. 42. s. a. Nahr-el-Kelb. 
Lzä St n. B. 75. s. a. Bzä. 



Md oder Mad St 149. 189. s. a. MdÜ. 

Md oder Mäd N. 103. 106. U. B. 94. 

Mäd St ni. B. 27. s. a. Mdt-mer. 

Maabdeh, Ort. 219. HI. B. 12. 

Mä'ousu L. II. B. 22. 

Mä'b'dir St n. B. 82. 

Md'Xä.t'tä St m. B. 14. s. a. Tä-mäxd-tä. 

Mdchen, Ort 166. 

Macedonien L. III. B. 50. s. a. Md-gä-den. 

Mäd, Mädu, Mdt, auch Mdud, Ort. 197. UI. B. 

3. 7. s. a. Medamut 
Modi St n. B. 76. 

Mdgäden L. IIL B. 50. s. a. Macedonien. 
Mdgddir St 7. 64. IL B. 30. s. a. Migdol. 
Magdolo St 261. 263. 264. 
Mayi^ÖM St 7. n. B. 33. 62. s. a. Mdkdau und 

Megiddo. 
MdHd St 288. 
Mahanma od. Mahanaim, Mttavnifi St IL B. 58. 

61. 
Maharraka, Ort. 159. 
M^'ngaä St n. B. 69 
Ma-Kit St 252. s. a. Syene. 
Maj L. n. B, 11. s. a. Pd-maik. 
Mdif-ariaä L. n. B. 11. 

Mdkdau St 7. 11. B. 12. 62. s. a. MayidJto u. 
Maketau St 67. s. a. Megiddo. 
M^ktd St n. B. 12. 33. 34. 35. 50. 56. 58. 62. 

m. B. 19. s. a. Megiddo. 
Mdkü St 264. s. a. Migdol. 
Mdkfr St 261. s. a. Migdol u. vor. 
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Mdl oAtr Mar St. ÜLB. 41. 

Mä-mennu St. 183. s. a. Mu-nun, 

Manasse L. II. B. 60. 61. 64. 70. 

Mandera St. II. B. 10. 

Manlak, Insel. 25. s. a. P.aä'leq und Paä-req 

nnd Philae. 
Manlaa, Insel. 219. 
Manqabat St. 219. 

Mansio panegyridis St. 191. s.a. Men-s-qebff. 
Mantut, Ort. 219. 
MJ-nU'd-rb L. II. B. 11 
Manuf St. DI. B. 15. 16, 
Manuf-ef-aü, Ort. III. B. 16. 
Manuf-e'-seffll, Ort. III. B. 16. 
Mä-nwt St. 183. 276. 288. 296. III. B. 15. s. a. 

Mä-fnemm. 
Maquis L. II. B. 8. 
M4PimTHZ N. 142. 
Mareotes N. 118. s.a. Momemphites. 
Maresa St. II. B. 70. 
Ma^(tt, Ala^tiu, MuQtßnig, Ort 252. 8. a. Demi- 

rah. 
Md-rkh L. n.B. 11. 
Marmarica N. 118. 
Maralon Si. III. B. 43. 
Marom, Landschaft. IL B. 72. s. a. Merom. 
Mäse L. 61. 
Mdieru St. 34. 

Massara oder Massaara, Ort 216. 228. S29. 
M'sAiu L. ILB. 56. 

Md'^keM oder Md^fa-ktUhu L. O. B.*8. 11. 
Matarieh, arab. Ort. III. B. 38. 
Mäül-mr-Adku St. 288. 
Md.H oder Mädü St 149. 189. s.a. Md. 
Mdt-mer St 150. Ifl. B. 27. s. a, Mdd. 
Md-4Hr L. H.B. 11. 
Mäud St 197. s. a. Mdd. 
Mauer, Gau der weissen, 120. 121. s. a. Kesp 

Sebt-Ket. 
Maximianopolis St 197. 
Mbu-nu L. U. B. 56. 
Medamut, arab. Ort. 176. 197. 277. III. B. 3. s. 

a. Mdd. 
Medien L. 69. 
Medina St IL B. 16. 
Medlnet-Abu oder Medinet'Haba (arab. Bexeidi- 

nung eines Haupttheiles vom alten Theben) 

34. 36, 63. 66. 82. 99. 164. 183. 185. 186. 

187. 188. 214. 236. 259. A. 289. U. B. 3. 

6. 9. 17. 19. 21. 39. 78. 79. 80. 81. 83. 85. 
Afijvftd St II. B. 74. s. a. Mephaath. 
Megiddo, Festung. 7. 35. 53. 67. H. B. 12. 32. 

33. 34. 35. 37. 40. 50. 56. 60. 62. 63. 74. 

s. a. Maketau. 
MeM N. 106. s. a. Melü. 
MeK, St in Ober-Aegypten. 149. 223. 
MeM, St in Unter^Aegypten. 150. III. B. 27. s. 

a. Melb$, MMu, MuM. 



MeKj N. 103. 106. 167. 131. s. a. MeM. 

MeHnd, Ort. 247. 

MeHti-^ St m. B. 20. 

MeHu, St in Unter-Aegypten. 150. s. a. MeM. 

Meiron St ü. B. 47, 

Mekka St IL B. 16. 68. 

Mela St. 69. 74. s.a. Mera. 

Aint«, Fluss (Nil). 79. 

Me-m, Fluss. 150. 

Me-n0, Fluss. 149. 150. 

Merononea oder Memnoneia, Memnonien, Dorf. 

181. 182. 186. s. a. Fadzdm.. 
Ah^ifoyiTtjg 186. s. a. Memnonien. 
Memphis St 17. 22. 43. 67. 70. 78. 83. 114. 

118. 120. 122. 124. 146. 166. 171. 180. 187. 

190. 211. 212. 215. 220. 225. 227. 234. 235. 

236. 238. 239. 241. 242. 243.-256. 257. 259. 

277. 282. 286. 287. 291. 597. 299. H. B. 

26. 81. 95. m.B. 18. 24. 30. 36. 37. s. a. 

Men-ne/er, PtdH'M.kä, ffä-kärptoM, Hd- 

ptdh, Pd-ptäK. 
Memphis, Gewässer von, (Nil im mempbitischen 

Nomos) 84. 
Memphites N. 27. 117. 118. 120. 121. 138. 143. 

145. 148. 150. 234. 240. 242. 243. IH. B. 

14. 18. 36. 39. s. a. Kesp Sebt-Het. 
Memphitiscbe Nilmindnngsann, -der, 83. 84. 
Men, iU»p, (Gau von Men) 128. 140. 150. 271. 

s. a. Mendesius. 
Men od^ MeruH X. (Asien) 36. ,40. 68. HL 6. 

56. 63. 73. 
Men oder Men.t St HL B. 41. 
Mend.t oder Mdn.t St 224. 
Mendt-Chufu 112. 114. 115. 116.284. s.a. Chh 

fu-men.t. 
Mend L. 131. 
Mendes St 93. 119. 139. 209. 346. 267. 268. 

269. 271. n. B. 94. UI. B. 20. 38. s. a. Dad, 

Ded, Ddu. 
AitrJiinioy aiofia (Nilmüudungsarm) 79. s. a. 

Mendeäium. 
Mkydiimoq N. 142. 
Mendesium (Nilmündungsarm) 79. s. a. Mtv^n- 

ator. 
Mendesius N. 118. 119. 139. 267. 268. 271. s. 

a. Mm. 
Mendesius-Thmuites N. 141. s. a. Men. 
Men-rfd Königs Nefr-ar-kd-rd St 191. 288. 
Menelaltes N. 118. 120. 142. 
Menf oder Menaf, Ort 235. 
Men-get L. UL B. 74. 
MenK St m. B. 41. 
Men-Mb Königs ^«a St 191. 288. 
Menhi, Canal von, oder Josephscanal 221. 
Men-nsfer od. Memnef St 22. 191. 235. 291. 295. 

s. a. Memphis. 
MemU od«r Memat ^L 150. s.<a. Mnnt. 
Mennu-n-Chd-^m-md, Ort 161. s. a, Soleb. 
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Memtus, Ort 11. B. 52. 

M4yov»ig St 290. 

Mensa.... L. II.B. 56. 

MenBcbkh, Ort. 211. s. a. Ptolemaia Hermii. 

Mm-s-gebK Königs Dad-kä-rä St 191. 288. s. 

a. Mansio panegyridis. 
Men-M.t Königs Chufa St 288. 
Men-H L. 36. 68. 167. H. R 5. HL B. 52. s. »• 

3f<m und Asien. 
itfetMi, Ort 239. 
Henuthis St 290. 
Mephaath St II. B. 74 
Mer St 131. 149- 232. 233. s. a. P^m^ oder 

Merj. 
Mera St. 74. s. ^ Msla. 
Meraiii, Ort. 161. 
Mery oder Merj.t St 32. 252. s. a. Mer.t, Td- 

nur, 
Memä oder Nesemä, Fluss. 11. B. 35. 36. 
Mer-neter, Ort. 289. 290. 
Mer-n/r, Ort. 227. 
Heroe, Insel. 100. 106. H B. 6. 13. 
Meroe St. 107. 163. s. a. Merua. 
Merom, Landschaft. IL B. 72. 74. 
Merom-See 11. B. 41. 72. 
M€r.t St 150. 252. s. a. Merf. 
Mer.t St m. B. 41. 
Meru, Landschaft. 131. 
Merua St 107. 163. s. a. Meroe. 
MhtiOTtoKtfil» L. n. B. 30. s. a. Nähärinä. 
Mesopotamien L. 7. 69. IL B. 23. 30. 31. 33« 

35. 36. 37. 46. 56. ^8. s. a. Neherin. 
Mes-qet St 288. 
Mes-rd St 288. 

Messers, Gau ded^ 117. s. &■ Kesp Seft. 
Mio»ßov, Mesthbu St 191 
Mt Tttxo fA^ti nnd TuxofMipm St 69w s. a. Metft- 

compso. 
Metacompso St 69. 100. 159. t.nu Täehempso. 
Metamüd, Ort. 197. s. a. Medamnt 
MeteUtes N. 118. 
AUTfiUtiit N. 142. 
M/äk L. oder Kupferland II. B. 93. s. a. %iai- 

Halbinsel. 
M?y N. n. B. 94. 

MHu, St in Unter-Aegypten 251. s. a. MeK* 
Mj St 15ft 
Migdol, Festung. 7. 64. 261. 262. 264. 266. 298. 

301. n. B. 30. m. B. 19. ». a. Mdgädir, 

Mdk&, Pä^-makiär. 
Migdol-Magdalon St 261. 281. 
Migroh St IL B. 55. 
MiH St 149. 

Mm oder Mn, St des, 213. s. a. Panopolis. 
Mm, hesp^ (Gau von Min) 109. 149. s. a. jSf«- 

cJiem und Panopolites. 
Minieh oder Miniet St 223. 224. s. a* Monieh. 
Miir Im (Aegypten) 30. 72. 



Mit-rahenne, Ort 237. 239. Ut. R 37. s. k. Mo- 

niet-rahenne oder -rahineh. 
Hittelmeer od.mittelländischesMeer 39.40. A.60. 

64. n. B. 78. 85. 87. IH. B. 54. 57. 58. s. a. 

Wä;'ur. 
Mna St 288. ü. B. 73. s. a. Ana, Qwml, Qfl* 

mony KtttMovr. 
Munt oder Munti St 266. s. a. Mennt. 
Moab L. U. B. 67. 
Moabiter, L. der, IL B. 51. 66, 67. 
Mörissee 117. 232. 233. 
Moes (Nilcanal) 89. 
MoToiQ oder Mnoii, See. 233. 
Mokattam, Berg. 180. HI. B. 40. 76L 
Momemphis, Ort 222. DL B. 16. 
Momemphites N. 118. 120. 121. s- a. Libyae, 

Mareotis, Mareotes. 
Mondgebirge 36. s. a. Äpto. 
Monfalut, Ort 110. 219. lU. B. 12. 
Monieh St. 224. s. a. Minieh. 
Moniet-rahenne St. 237. 239. s. a. Mit-rahenne 

oder -rahineh. 
MoQov N. 107. 131. s. a. P-Mer. 
Moru St 100. 102. 106. 
Mowda-^l'ÄSia St 219. 
Mr-dnch-Änpu Königs Nfr-ar-kä-rd 8t. 288. 
Mr-dnch-Ässa St 288. 
Mr-dnch-Kekä Königs Assa St 288. 
Mv'dnch-rd'Hä'Assa St. 288. 
Mr-brni^ St IL B. 68. s. a. Mr-srim. 
Mr-dmam-tä St IL B. 69- 
Mr-draä St II. B. 69. 
Mr-nfr St 288. 
Mr-rmä St 11. B. 69. 
Mr-srm'' St 11- B. 68. 8- a. Mr-hrm\ 
Mr.t'har St 11. B. 69. 
MsuK, Kesp, (Gau des Krokodiles) 109. 133. 149. 

s. a. Tentyrites. 
M.Bwäy Ort. 163. 

Mudraya (Aegypten als persische Satrapie) 67. 
MuKy St in ünter-Aegypten. 251. s. a. MeK. 
Munqatetn, Ort. 228. 
Mnqfar^ Ort. 263. s. a. Abu-Käscheb. 
Muschta, Ort 217. 
Mut St. 288. 
Muthis St 217. 
Myekphoris N. 93. 119. 
Mzä L. IL B. 56. 

H. 

Ndhäjt Stn. B. 69. 8. a. Ndzä^t 

Nahd N. 101. 

Ndhdrdin L. 36. 61. s. a. Naharina, Nahiri, Ne- 
heren, Neherin* 

Naharajim L. 8. s. a. Niherin. 

Naharina L. 52. 56, 57. H. B. 10. 22. 30. 31. 35. 
46. 88. s. a. Nahiri, Ndhäräin, IMiereny Ne- 
herin, Syria interamnis, MeaonoiafiUc, 
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Nahech, Nahehu K 106. 107. s. a. I^uxaig. 
Nahiri L. 36. s. a. Neheren, Naharina, Nähä- 

räin, N€her§t, 
Nahr-el-Kelb, Fluss. ü. B. 42. 
Nakis St. 100. 106. 107. 
Nap, auch NapK N. 103. 104. s. a. Napet 
Napada oder Npd St 163. s. a. Napata. 
Napat N. 107. s. a. Napata. 
Napata St. 22. 56. 65. 71. 100. 152. 161. 163. 

s. a. Nepet, Nepat 
Niinara St. 105. 107. 
Napet St. 105. s. a. Nepet, Nap. 
NaphtaH L. ü. B. 63. 73. 
Napt N. II. B. 94. 
Ndr oder Ndr.t St 290. 
iVifr^d/ St 289. 299. 
Närliiihb L. ILB. 11. 
Nasta St lU. B. 43. 
Natho N. 93. 119. 
JV^ÄmI L. n. B. 43. s. a. Näznä. 
Natronseen, Thal der, 11. B. 15. 
Nancraticnm (Nilmündangsarm) 79. s. a. Cano- 

piciun. 
Naucratis St 83. 119. 122. 142. 
Naucratites N. 118. 119. 122. 
Ndzäjf St. IL B. 69. s. a. Ndb^jf. 
Näznä L. n. B. 43. s. a. Näfnä. 
Nbpätbf St n. B. 69. 
NCa oder NC St 289. 
Ne oder Net St 289. IL B. 41. 

Ne St in. B. 3. 10. 

Neapolis St 93. 215. s. a. Kainepolis. 

Neb St 150. 

Nebd'Semin, Ort. IL B. 74. 

Neben St 23. s. a. Eileithyia und Suben. 

Nebj St m. B. 25. 27. 

Nebs St 289. 290. 8. a. Aä-nbe. 

Nebe oder Nee St 186. 

Nebut St m. B. 3. 8. s. a. BenuL 

Nedj St 289. 

NeCi, NCj oder Nel^ej St 150. 251. IH. B. 20. 

Nefer-du Königs? St 291. 

Ne/er-Chu/u-Kä St 291. s. a. ää-ne/er Königs 

Chu/u. 
Ne/er-KesM Königs Assa St 291. 
Nefer-Kotp.t Königs Chufu St 291. 
Nefer-UoipM Kön^« Amchu-rd St. 291. 
Nefer-Hotp.u Königs Ne/er-ar-kä-rd St 291. 
Ne/er^-Kr-mäu Königs Assa St. 291. 
Ne/er-iaH-an Köngis Assa oder An St 291. 
Ne/er-sctu Königs J§dfrd St 291. 
Ne/er.t St ffl. B. 41. 
Ne/-M.t St 166. 

Nefrus St 165. 223. 224. s. a. Nus. 
Ne/ur oder Ne/uar St 149. 210. IH. B. 33. 
Negeb oder pä-negäbu L. H. B. 30. 69. 
Negerland 56. 
Nehärmä L. 52. s. a. Neheren, 



NeHäsnu St HI. B. 41. 

NeKebt St HL B. 41. 

Nehera L. 113. 115. 

Neheren od. Nähäräin L. 36. 40, 64. 113. s.a. 

Neherin. 
Neherin L. 8. 55. 57. 86. U. B. 23. 33. 36. s. a. 

Neheren, Naharajim und Mesopotamien. 
NeKesi, L. der. 53. HI. B. 51. s. a. Kui., 
NeJ^ L. 74. s. a. Aegypten. 
Neh.t oder Neh.t-res, Neh-res St 231. 290. s. a, 

Neh.t-chent, Kesp^ (Gau von Vorder-iVeA.«) 117. 

149. 231. s. a. Arsinoites anterior. 
Neh.t-peKu, Kesp, (Gau von Bmtef-Neh.t) 117. 

136. 149. 231. s. a. Arsinoites posterior. 
Neh.t, Gau von Hinter-, 117. s. a. Kesp Neh-t- 



Neh.t, Gau von Vorder-, 117. s. a. Hesp NehA- 

chent 
X^rioi (NU) 77. 
Nems.t St IH. B. 41. 
Nen St. m. B. 14. s. a. Tä-nen, Aä-nen. 
Nenj oder Neny St 55. ü. B. 36. s. a. Ninive. 
Nenu,t St 150. 252. IIL B. 27. s. a. Nunut. 
A^*ot.f N. 142. 
Nep oder Nep.u St. 290. 
Nep oder Nepf St 163. 
Nepat St 161. s. a. Napata. 
iWper St m. B.41. 
Nepet, Nept St 56. 163. s. a. Napata. 
Nepu oder iVwp St 166. s. a. Nep, 
Nerdf St 273. 
Nes-aß St HI. B. 41. 
Neiä'tu St 291. 

Nesemä oder ifcm^, See. IL B. 36. 42. 
Nesleh Schim, Ort. 228. 
Nesleh Wahaleh, Ort. 228. 
Nes-rd St. 254. s. a. Heliopohs. 
Nes.t oder Ns,t St 290. 
Neter St 289. HI. B. 26. s. a. Ntru. 
Neter-Se St 127. 129. 
Neter-fo oder Ntr-tä L. 150. 270. H. B. 78. UI. 

B. 63. 64. s. a. Tä-^tr. ^ 
NeteruSe St 150. 253. s. a. ^u-neter. 
NetKeru oder NetHur, Ort. 158. s. a. Dandur. 
Neut N. 118. 120. s. a. A^^oi;/. 
iV«2ra St 291. s. a. Zd. 
iST^rftoJ; St n. B. 69. 

Nhä S. St. 163. s. a. Nmäsä und Srsr. 
Nhm L. n. B. 30. 56. s. a.. Nähärinä. 
Nh'Su oder -chu L. 11. B. 56. 
Nibis St 221. 
Nfßis St 186. s. a. Nebs. 
Nicopolites N. 118. 
Nicum St m. B. 43. s. a. Nikiu. 
Nigris (Nil), Fluss. 79. 
Nikui St m. B. 43. s. a. Nicum. 
Nil, Fluss. 8. 35. 38. 39. 47. 48. 77. 78. 79. 80. 
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81. 82. 83. 84. 85. 86. 91. 92. 153. 160. 

167. n. B. 4. 23. 78. 79. s. a. P.aur-dä. 
Nordnil (Häp-mHit), Flnss. 77. 78. 80. 85. 92. 

m. B. 26. 27. 30. 
Nordnilmündung u. heliopolitischer Arm, Fluss. 

84. 
Södnil (Hdp-res), Fluss. 78. 84. 86. 91. 156. 

173. UI. B. 26. 
NUopolis St. 227. 
Nimrad. Ort. 55. 
Njndrätds, Festung. 290. 
Ninive St. 55. IL B. 75. III. B. 58. s. a. Net^, 
Nitriotes N. 118. 120. s. a. Hammoniacus, Li- 

bia. Libyen und AfBYiL 
Nm oder Nm,t St. 290. 
Nmaid St. 163. s. a. mä S. 
Nn-tä'kä St. n. B. 76. 
No, Festung. IL B. 80. 
Noph St 166. 
Nordland od. Nordwelt 35. IL B. 3. 17. 18. 19. 

40. 59. 79. III. B. 13. 36. s. a. Tä-mllit 
Nsr St. 290. s. a. Fe-nsr, 
Nim St 289. III. B. 26. s. a. Pe-neUr, Neter. 
Nub L. IlL B. 68. s. a. Heh. 
Nub oder Nubj St 162. 165. III. B. 3. g. a. 

Ombos. 
Nubien L 22. 35. 38. 43. 52. 55. 56. 61. A 61. 

62. A62. 67. 91. 96. 98. 100. 101. 102. 

103. 104. 105. 106. 107. 130. 131. 132. 143. 

149. 150. 151. 152. 153. 154. 162. 285. 286. 

U. B. 5. 6. 9. 20. 59. 78. 93, ni. B. 4. 13. 

29. 58. 64. 68. 69. 71. s.l a. Nubia u. fo- 

kens. 
Nunu.t St III. B. 27. s, a. Nenut 
Nupal St. m. B. 65. 
Nu-pe-si^'Sbk St. 289. 
NujMner St 149. 166. 
Nu8 St 223. s. a. Ne/rus. 



0(0)). 

Oase, die nördliche^ oder Oasis parva 278. 

Oase, die grosse, oder die südliche Oase, Oa- 
sis magna 82. 277. 278. 293. 294. 295. III. 
B. 33. 34. 

Oase des Jupiter-Ammon. IL B. 81. 

Odfu St 165. s. a. Edfu 

ÜMfaytii (Nil), Fluss. 79. 

Ombites N. 95. 131. 162. 

"O^ß^t St 162. s. a. Ombos. 

Ombos St 153. 162. 164. 197 244. HL B. 3. 
4. 7. 8. s. a. Pe-sebek „Stadt des Sebek", 
Nub oder Nubj, *'Oyßot, Umbi^ Unbi. 

On St 2. in. B. 6. 21. 22. 30. s. a. An-mKitu. 
Heliopolis. 

Od, südliches, St. 3. m. B. 29. s. a. An-res, Er- 
ment und Hermonthis. 

BftVOtCB, Gtographi« det Alun Aegypteni. III. 



Onuphites N. A89. 93. 118. 119. 120. 123. 138. 

269. 
Ophthis St 275. 
Orbadaru St. 100. 
Orontes, Fluss. 61. IL B. 22. 25. 46. 48. s. a. 

A-rnnty Arunaüi. 
Orontes-Thal, das, ü. B. 23. 
'O$vi,vyxoi St. 228. s. a. Sep. 
Osiut od. Ossiut St 217. 218. IIL B. 12. s. a. 

Lycopolis. 
Ostland 115. 
Oxyrhynchos St 24. 
Oxyrynchites N. 113. 116. 136. 143. 149. 227. 

228. 229. 8. a. Mesp Sep. 

P.ad'dbi St 156. III. B. 35. s. a. Abaton. 
Pd'dm''q St IL B. 67. 68. 
Pd-amu St. IL B. 15. s. a. Td-amu, Ajn.u. 
P.ad'req od P.ad-leq, Insel. 25. III. B. 35. s. a. 

Philae und Manlak. 
P.ad'zdm St 185. 186. s.a. Zdm, Pasemis. 
Pdbajad St. H. B. 69. 
Pd'bch od. Pd-bech, Pd-beehn, St 11. B. 45. 50. 

51. s. a. Beck. 

Pd'bchn Rd-mdd-mn, Festung. IL B. 51. 
Pd'bennu, Ort. III. B. 9. s. a. Pe-bennu. 
Pacha St 95. s. a. Pdxd. 
Pdxä St 95. s. a. Pacha. 

fiofii St. m.B.40. 
Pachneumunis St 123. 
Pdchtem od. Pd-chtmu od. Pd-chtum, Festung. 

262. 265. 266. IL B. 67. IH. B. 18. 19. s. a. 

Zdl. 
Pd'Mglad od. Kdgdrad^ Kdqlady Hd-qdl-td^ Hdglj 

St n. B. 68. 69. 
Pd'ädtKer N. 94. 189. s. a. Pahathor. 
Pahathor (phathyritische Nomos) 94. 95. 189. s. 

a. Pd'Hdtner. 
P.am, Ort. 192. s. a. //«'\. 
Pd-mr, Pd'Hr oder Pd-Hur L. IL B. 40. 41. 
Pdirqd, Festung. 11. B. 29. 
//«r?, Ort. 192. s. a. P.aHi. 
P'ol'os St n. B. 82. s. a. P-ar-as. 
Palästina L. 49. 54. 61. 63. H. B. 17. 18. 23. 24. 

32. 33. 35. 36. 40. 41. 42. 44. 48. 49. 51. 

52. 53. 63. 68. 73. 74. 75. 78. 84. 85. 86. 
90. m. B. 64. 73. 

Pd'leief L. m. B. 65. 
P.a-^ St 253. s. a. P.a-rj. 
Pdmdgdr L. H. B. 54. 55. 
Pormdgu oder Pe^mdgu St 150. 252. 
Pd-m4ik L. n. B. 9. 
Pd-mdj'wd L. n. B. 9. 
Pd-mdkfar, Festung. III. B. 19. s. a. Migdol. 
P-amen St A 62. 159. 183. s.a. Sebüa, Amoijstadt, 
13 
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P-amen St. 177. 180. s. a. Theben. 

P-amen-Kotp (Tempelanlage) 183. 

Pä-mer oder P-mer N. 101. 

Pä-min St. U9. 

Pampanis St. III. B. 7. 8. 11. 23. s. a. Bumban, 
Pärtuh. 

Pamphylien L. 69. IL B. 86. 

P.d-n'däui'ierau oder PA-n-dä-ker^ Ort. 172. 

Pä-näghu St II. B. 69. 

Pä-nbu St m. B. 3. 7. 8. s. a. Pä-nuh, 

Pä-nhu N. m. B. 11. s. a. Pd-nuh. 

P'dnch St 233. s. a. Hd-dnch. 

Pa-n:'ktf oder Pä-n-ktf. St. ü. B. 65. 

Panephysis St 291. 

P-anKur St. 207. s. a. Tbis. 

Pd-nofer-mmt St III. B. 16. 

Pd-nofer-res St. III. B. 16. 

Panopolis St 132. 133. 212. 213. 214. 215. 221. 
m. B. 1. 3. 10. 32. s. a. Min od. Mn, X^u- 
fAiq, Xtufjtüy Chem-Min^ Acbmim, Ap, Apu, 

Panopolites N. 108. 109. 133. 143. 149. 212. 
214. 215. 285. UI. B. 3. 11. s. a. Hesp Min. 

Pd-nub N. III. B. 7. 11. 12. s. a. Pd-nbu. 

Pä-nub St III. B. 7. 8. s. a. Pd-nbu. 

Panuf, Ort. III. B. 16. 

Pdpd, Ort. 192. 

Papremis St 93. 119. 297. 

Pd-ptdH St 236. s. a. Memphis. 

Paraetoniom St 293. s. a. Baratun. 

P-ar-as St 11. B. 82. s. a. P-al-as. 

Parembole St 69. 100. 157. 

PM-rj oder P-arj-KbLt St. 150. 253. 

Pd-rmdk L. H. B. 9. 

Pasemis, Dorf. 185. 186. s. a. P.aä-zdm. 

Pasemis, Dorf. 185. 186. s. a. Zdm^ Mtuyoyurji, 

Pasitas St III. B. 43. 

Passalon oder Passalos St. 217. s. a. Selino. 

Pä'Sunuqd L. IL B. 11. 

Pataita St. 100. 

Pdtds L. IL B. 22. 

P-aten St 57. 221. 258 

Pathmeticum, Pathmiticum 79. 81. 84. 279. s. 
a. BovxoXixui'y Pathmetischer Nilmündungs- 
arm. 

Hadfjnixui' (Nilmündongsarm) 79. s. a. Pathme- 
ticum. 

Pathumos, Festung. 265. III. B. 19. s. a. Thoum 
und Tohum, Pithom. 

Ilaßvifiirii N. 95. 189. 191. s. a. Pahathor. 

Pathyris St 171. s. a. Tathyris. 

iTJ9YPrni2: rn^ bubamo^:, Phaturites N. 
94. m. B. 3. 11. 33. s. a. Pahathor. 

Pd'fo-nef N. 95. s. a. Ptenethu. 

iTaiovfAOi St. 24. s. a. Pithom. 

Patum St n. B. 66. m. B. 18. 

PMur-dd, Fluss (Kil). 167. 

Pd-zäzd St m. B. 9. 10. s. a. Pe-zdzd. 

Pd'zekiu L. IL B. 9. 



P.chennuy P.cken St. 164. 166. s. a, Silsilis. 

P.Xenn, Canal. 196. 

P.chent-n-tudeSr St. 150. 

P.chun St 149. 

Pe St 278. 281. 290. 295. 303. III. B. 4. s. a. 

Pu. 
Pe-dd oder Pe-dd.t St 297. 
Pe-anpu St HI. B. 42. 
Pe-apet St 202. s. a. Hd-apet 
Pe-ar-as St. 296. 
Pe-asdesnu St 296. 
Pe-bdst, St in Ünter-Aegypten. 24. 27. 296. UI. 

B< 19. 26. s. a. Bast, Bubastos. 
Pe-bdst, St in Ober-Aegypten. III. B. 26. s. a. 

Bdst-res. 
Pe-bennu St III. B. 3. 9. s. a. Tabenne, Pd- 

bennu. „ 
Pe-zäb'ti St III. B. 36. 
PecJ^ St 298. 
Pe-cknum St 173. 
Ped St 298. 
Pe-Cet St 296. 
Peg St 298. s. a. Peq. 
Pe-ger-nebu St. 296. 
Peges oder Pagas St. 298. s. a. Fäqüs. 
Pe'Hd.t'Her K 23. 

Pe-Hor oder Migdol St 281. 296. s. a. Hd-Kor. 
PeKu St 149. 189. 
PeHu-qech N. 103. 
PeMuret St 298. 

PeKuu-mer oder PeUui St. 149. 232. 
//!?/ St 201. 
Pe-kem St 163. 
Pe-kemkem ^i. 221. 
Pe-kerk-n-Hor od. Pe-kerk-n-Her od. Pe-kerk- 

äor St. 95. 296. s. a. p.Kerk-en-Hor. 
Pelet St n. B. 69, 
Pella St. IL B. 73. 
ilrilovjiaxoyoä. il<ilouatov (NUmundungsarm) 79. 

142. s. a. Pelusiacum. 
Pelnsiacum 79. 80. 126. 127. 275. 298. s. a. 

JlqXouOioy,, IlriXovaiaxoyf Bovßaaiittxoy^ pelu- 

sischer Nilmündungsarm. 
Pelusium St 51. 88. 89. 128. 261. 263. 264. 

A 264. 269. 297. 300. IL B. vii. s. a. Sdm- 

Kud. 
Pe-md-nun St. 296. 
Pe-mmt-neb-an^ Ort. III. B. 31. 
Pe-mer oder Pe-i»tr St 172. III. B. 3. 4. 
Pe-mes.t St 175. 
Pe-min St. 214. 
Pe-rnnd St 296. 
W^ntri St 228. 
Jh^nilir,i: N. 228. 

Pe-^nzd St. 24. 228. s. a. Oxyrhynchos, Sep. 
Pen St. 150. s. a. (o-meU. 
I Pends L. IL B. 25. 
' Pen-ab:, Ort 210. s. a. Penu-ahe:. 
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Pe-NebtU St. 172. s. a. Pe-mer. 

Pe-nesr St. 297. 

Pe-nfr-Hr St. 297. 

/hyym. Ort. 192 s. a. PA-n-ai, 

Pe-Nity St. in Ober-Aegypten. 168. s. a. Lato- 

polis. 
Pe^ii^ St. in Unter- Aegypten. 245. s. a. SaTs. 
Pen-Oitri-äor-het St. III. B. 24. s. a. Tentyra. 
Pen-qloB'OBxri St. 218. 229. s. a. Pe-glas-osiri. 
Penschad (Pen4dd), Wasser. 172. 
Peniennu, Canal. 196. 
Pent St. 102. s. a. Chent 
Pentbs N. 103. 104. s. a. Petnebs, 
Pent-Hen-nefer L. II. B. 5. s. a. Chent-Men-nefer, 
Pe-ntr 6t. 297. s. a. Ntru. 
Penf'tehn St. 232. s. a. Penu-fehnu. 
Penu-abe; St 149. 
Pe-nub oder Pä-nub St. 225. III. B. 23. s. a. 

Ponbu, Pampanis. 
Pen-unp St. 279. s. a. Unp, 
Pe-nut St. 297. 

Penu'tehnu St. 149. 232. s. a. Penf-tehn. 
Pe-osiri St. 24. s. a. Daddu. 
Peped St 297. 
Pe-ptäK St A 62. 157. 158. 236. s. a. Hephai- 

stopolis, Memphis. 
Pe-ptäH'ded-vsJ St. III. B. 42. 
Peq St. 298. s. a. Peg, 
Pe-qä St 297. 
Peqerasosiri St. 135. 
PeqK St. 298. 

Pe-qlaS'Osiri St. 229. s. a. Pen-qlaS'Osiri. 
Per, Gan von, III. B. 14. 
Per St 91. 

Pe-rd St A 62. 247. 254. s. a. Heliopolis 
Pe-Rämses St. 234. 
Pe-rämssu-Mer-amn , Festung. II. B. 26. s. a. 

Rdmses. 
Pe-remä St. 297. 
Peri-Thebas St 163. 178. 181. 182. 183. 186. 

190. 191. 192. s. a. Cdm. 
Persien od. Perm L. 68. 69. III. B. 50. 65. 69. 
Pe-säfhi-rd St 175. 
Pe-schm St 243. s. a. Letopolis. 
Pe-sebek St 162. s. a. Ombos. 
Pe-sesenu St 219. s. a. Un. 
Pe-smen St. 297. s. a. Pe-smen-mäd. 
Pe-smen-rndd St. 297. s. a. Pe-smen, Sman-rndd. 
Pesiti, St u. Insel. 298. s. a. Prosopis, Abiadi. 
Pe-iu St 297. 
Pe-iä^h St 298. 
Pe-fß St 298. s. a. Se-fe, 
Petnebs K 103. s. a. Pentbs. 
Pe-fo-nef oder Pe-fo-hi-nef u. Pä-fo-nef St 95. 

s. a. Ptenethu. 
P«- fp^-; Tum St 24. 165. 247. 254. II. B. 67. 

s. a. Pithom. 
Pe-ur St. 296. 



Pe-zäzd oder Pe-zdäz St. 206. HI. B. 3. 9. 33. 

s. a. Pzoz, Pä'zäzd. 
Phacnsa oder Phacusi St. 298. s. a. Peges. 
Phagroriopolites N. 118. 120. s.a. Arabiens. 
Phagnse St 298. s. a. Peg^. 
Phainebythis oder Phenebethis St. 215. 
Phaknssa St. 298. s. a. Peges. 
'hanßmfifjfji od. Pharbaethites N. 118. 120. 125. 

142. 
Pharbaethus St 253. 274. 
Pharbaitis N. 93. 119. 

PhätKer oder PhätHyr St 189. s. a. Pä-KatKer. 
Phathyris St. 175. 
Phathyrites N. 94. 95. 97. 98. 108. 114. 132. 

143. 145. 149. 164. 166. 175. 188. 189. 193. 

194. 195. s. a. PaKätHor, Cdm. 
'htirfitxov oder ^Ptttrtxov (Nilmündungsarm) 79. 

s. a. Pathmeticum. 
Phatniticnm (Nilmändungsarm) 79. s. a. Path- 
meticum. 
Phatur-ites N. 23. 95. 189. s. a. Pe-HdA-Ker, 
«^/'?r, Canal. 242. 
'Pfofjoviinxoy (Nilmündnngsarm) 79. s. a. Seben- 

nyitcum. 
Phermnthiakischer Nilarm 123. 
Philae, '^'A«^ Insel. 3. 21. 22. 25. 28. 33. 34. 

46. 61. 69. 70. 71. 78. 85. 96. 97. 98. 100. 

101. 102. 103. 104. 106. 108. U7. 119. 122. 

125. 128. 131. 134. 146. 148. 150. 151. 153. 

154. 155. 156. 157. 165.198.210.213.214. 

234. 236. 238. 242. 244. 255. 256. 269. 281. 

285. 287. 299. II. B. 5. 16. 94. HI. B. 14. 

16. 17. 20. 35. 36. 54. 58. 62. 63. 64. 67. 

72. 74. s. a. Ad-leq^ Ad-req, Manlak^ P.ad- 

leq, P.ad-req, 
Philistaea L. III B. 65. 
Philister, Land der, 61. 67. II. B. 32. 69. 87. 
'hoivCxfi L. II. B. 17. s. a. das rothe Land. 
Phönizien L. 69. 127. IL B. 17. 18. 42. 85. 86. 

87. 91. IlL B. 52. 55. 65. 67. 71. 72. 73 

s. a. Zdh und Dh. 
'i>oyr}iii<;y Ort. 233. 

Phrat, Fluss. II. B. 24. 30. s. a. Euphrat. 
<f>*^(ßiffov» N. 142. 

Phthemphu und Phthemphuthi N. 118. 120. 
'h»(viuv N. 95. 142. s. a. Ptenethu. 
Phtheneotes N. 118. 119. s.a. Ptenethu. 
^hfttvorrii N. 30L 
'hOfvoiov N. 95. s. a. Ptenethu. 
^(^Mvm oder '^w»'.9/c St 164. s. a. Silsilis. 
Phthuris St. 71. 100. 
Phunon St IL B. 67. 
PHu-qnuns N. IL B. 94. 
Phylake, ^hvkaxri St 221. 
Phyte St. 298. 

Pibeseth St 24. 275. s. a. Bubastos. 
Pi'haMirof St. 298. 
Pildq^ Insel 156. s. a. Philae. 

13 • 
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PA-n-m^ Ort. 192. s. a. Tfivym. 

Pinamis St. 290. 

Pineptimi (Nilmündungsann) 79. 

PA-n-p Mäher St. 191. S. a. ^efnyrronQ. 

Pistre St. 100. 

Pitä^mu oder Ped-ti-mu, Ped-ti-m L. 49. II. B. 

20. 
Ktara St. 100. 
Pithom, Festung. 24. 265, III. B. 19. 21. s. a. 

P'Atum, 
P-kem-atn St. 163. 
P,maua^ Canal von, 90. 
P-mech^ Dorf. 201. s. a. llfjvyn. 
P-mer N. 101. 102. 106. 107. 131. II. B. 93. 94. 

s. a. pä-mer, Motjov, 
JTjuovytfiovngy Flecken. 190. s. a. Ea-p-mu-n 

Amen, 
Jl/uovvtaig, Ortschaft. 190. 
P.muaU'Ti'Set-nU'Sebk^ Canal. 196. 
P.muau nü auM-Ced-nf Pen-ienmi-nti ser P.xenn^ 

Canal. 196. 
Pjmuau'uzä-Kor^ Canal. 166. 
Jlfivxn, Dorf. 201. s. a. P-mech. 
Pmunemunis, Ort. 190. 
P.mzä St. 228. s. a. Sep. 
Pnebs oder Pnbs N. 101. 102. 104. 131. IL B. 

94. s. a. Petnebs. 
Pnebs St. 104. 

TTyov^fj N. 107. 131. s. a. Pnubs, Pnebs, 
Pnubs N. 107. 131. 151. E. B. 94. s. a. Pnebs, 
Pnubs St. 31. 78. 100. 102. 104. 163. s. a. Pnebs 
Pnuel St. II. B. 65. 
Hotynaie St. 201. 
iTiois St. 201. 
itoXiQ St. 253. 

Ponbu St. m. B. 23. s. a. Penub. 
Pontyris St. 100. 
Poran St. 206. 

P-rd St. 159. 163. s. a. Derr. 
P-rd-mes-su merj'Amen St. A62. 160. s. a. Abu- 

simbel. 
rem St. 159. s. a. Primis parva. 
TiQTifjivti St. 159. s. a. Primis parva. 
UQT^a St. 159. s. a. Primis parva. 
Primis St. 71. 159. 
Primis major St. 100. 
Primis minor St. 100. 
Primis parva St. 159. s. a. Prem^ Ibrim, Uün- 

f^yi^y Primmis, iToTua, Chdm, 
Primmis St. 159. s. a. Primis parva. 
Primnis St. 71. 
nooinißim', Ortschaft. 191. 
Prosopis, St. nnd Insel. 298. 299. s. r. PeiSti, 

Sdt. 
Prosopitis N. 93. 118. 119. 120. IH. B. 27. 38. 

ITooaa)7r(ir]S N. 142. 
Prosopitis, Insel. ID. B. 27. 
PJarn-f.ar^ Ort. 192. s. a. ^'anoagie. 



PJd'n'p.senit St 298. . 

H'anonQig, Ort. 192. s. a. PJa-n-pMr, 

P.sechem St. 243. s. a. Letopolis. 

Pselcis St. 100. 158. 159. s. a. Pselchis. 

Pselq St. 31. 158. s. a. Pselchis. 

Psen St. 298. 

*l'svaxc^ Ort. 192. 

WyriQos, Ort. 192. 

PSenHor St 198. 266. s. a. Schenhnr, :^e'Har, 

Psenhout, Ort. 212. s. a. Sämthtd. 

WyiQtg oder ^^tyvntg, Ort. 192. 

Pserk St 158. s. a. Pselchis. 

Psi St 95. 211. s. a. PtolemaTs Hermil. 

P.sochem St. 243. 

H'u>x(fifiii St 243. 

Pselchis St 55. 70. 71. 104. 152. 158. 0. B. 9. 

s. a. Pselcis, Pselq ^ Pserk ^ Selq (die Scor- 

pionstadt). 
PsoT, Nomos von, 128. 
Ptahstadt HI. B. 37. s. a. Memphis. 
PtdH'Hä-kä St. 122. s. a. Memphis. 
P.td-n-leiet L. III. B. 65. s. a. LeSeL 
P.td-ntr St 270. s. a. Tä-ntr. 
PteK-ar St 298. 

PteK-nefr-mer Königs Assa, St 298. 
Ptemithis St 100. 102. s. a. Jhmvihd;, 
ntf^vüCi St 102. 107. 131. s. a. Ptemithis und 

Ptenmut 
Ptenethu N. 95. 118. 120. 270. s. a. Pa-fo-nef 

und Phtheneotes. 
Pteneto St. 270. 

Ptenmut N. 101. 102. 107. 131. s. a. Ptemithis. 
Pthenothes N. 270. 
Ptnd N. n. B. 94. 
Ptn-tm St II. B. 76. 
PtolemaTs, Nomos von, 212. s.a. Nomos Thi- 

nites. 
PtolemaTs St 128. 178. 215. 
PtolemaTs von Arsinoe, Hafenstadt 233. 

fTroXfuaViy TTtolhfuüx) iioXn; St 95. S. a. Absi. 

nrolfftali ij 'Eofj((ov St 211. 212. s. a. Ptole- 
maTs Hermii. 

PtolemaTs Hermil St 207. 211. 212. s. a. Se, 
Psi Si^ Menschieh. 

P.tu, P.du 166. s. a. libysche Bergkette. 

P,tU'Ament^ Westberg. 186. 

Pu St in. B. 4. s. a. Pe. 

Puchis^ Hafenstation. 217. 

P'un oder P-unt L. 48. 203. IL B. 4. 14. 15. 
16. 36. 39. 75. 78. 87. IH. B. 63. 64. s. a. 
Arabien. 

Puranos St 206. 

Pzoz St 177. 206. s. a. Pe-taza, Zez, 



Qahtä St ni. B. 3. 7. 8. s. a, Koptos. 
Qdd-mf St U. B. 61. s. a. Kedemoth. 
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QAi St. 149. 

Ok-mer St. 149. 

Qd4-pä St. n. B. 74. 

QÄ»«di* oder Qäm'^ud L. II. B. 40. 42. 

Qä-man oder -ma-fui St. 11. B. 73. 74. s. a. Qa- 

mon. 
Q&^^'8-pu'j St. II. B. 75. 
Qamon oder QJ-min, Qä-md-nd St. II. B. 73. 

74. s. a. Mnd, 
Qanah, Bach. II. B. 33. s. a. Qtna. 
Qßrm^-mu St. II. B. 40. 
Qär-mä-nä St. II. B. 74. s. a. Qä-mä-nä. 
QftrqamaU L. 67. s. a. Karcheniisch. 
Qärqameiä L. 6i. II. B. 23. s. a. Rarchemisch 

und Circesinm. 
Q&r(a-dnbu St. IL B. 46. 48. s. a. Kuriet-el-'E- 

nab. 
Qä-si-r-j-ha-nd St II. B. 74. 
Qä-s-nä-m oder -rU St. IL B. 74. 
Qa-s-rd St. H. B. 75. 
Qasr-e'-Seiad, Ort. III. B. 8. 
Qdifh. ILB. 56. 
Qau, Dorf. 216. 217. 
Qau-el-Kebir, Ort. 134. 
Qd-ttzo» St. n. B. 75. 
Qdzdwdddnd L. n. B. 23. 
Qd'Z'td St n. B. 75. 

Qbaddn oder Qha-d-nd St II. B. 6L s. a. Gi- 
beon. 
Qbam L. IL B. 56. 
Qbtu oder Q^bt, Qbtd, Qdbt, Qb St 199. s. a. 

Koptos. 
Qeb und QebK St 131. 149. 150. 151. 155. IH. 

B. 29. s. a. KebK und Elephantine. 
Qebt St 108. s. a. Koptos. 
QiBbtä St 149. 
Qedei, Festang. 7. 
Qß/en-nu St 299. 
Qßß St 197. s. a. Koptos. 
QeKs od. QdKea St 166. III. B. 39. s. a. GdMes. 
Qeneh, Ort. 215. HL B. 8. 22. s. a. Kainepolis, 

Caenepolis. 
Qequs, Qeqes St III. B. 23. 33. s. a. Qns, Apol- 

linopolis parva. 
Qßfj L. n. B. 11. 

QerqdmSd St. 11. B. 21. s. a. Karchemisch. 
Qerti St 149. 152. 159. s. a. Körte. 
Qetend N. 103. 104. 
Qjnd L. n. B. 49. 

Qtfkf, das Wasser, IL B. 33. 34. s. a. Qanah. 
Qitjathaim St II. B. 55. 
Qfrqdmdi L. 61. s. a. Karchemisch. 
Qiryat-el-e'nab, Ort. IL B. 49. . 

Qfnnd St II. B. 73. s. a. Qamon. 
Qolosana, Ort. 229. 

Qosser, Hafen von, IL B. 15. s. a. Lenkos portus. 
Qqs St n. B. 95. s. a. Og$. 
Qnma oder Qnmah, arab. Flecken. 61. 80, 



Qn« St. 132. 197. 198. HI. B. 23. 25. s. a. Se- 

•tuar^ Suar.t^ Qeqes. 
Qnsi St ni. B. 3. 7. 23. s. a. Qus, ApoUino- 

polis parva. 
Qussijeh St 222. s. a. Cusae. 
Qufnnu L. IL B. 56. 
Quwdi St 149. 



Ra-anM St 149. 

Rabbath-Moab St ILB. 51. 

Rabbith St. U, B. 70. 

BaMb, Ort. U. B. 49. 60. 

Bd'Het L. m. B. 75. 

Rdke4i, Bd1(jd, Rdketi, Ort 40. 249. s. a, Ra- 

kotL 
*/>itxQ)rf7c oder *Paxnitic, Ort 249. s. a. Rakotis. 
Bd-mer Königs Chu/u St 299. 
Ramesse, Land von, 265. 
Ramessopolis St. 159. s. a. Abnsimbet. 
Ramessu St 265. 266. s. a. Ramses. 
Ramleh St 282. 
Ramses St 265. 266. A 266. IL B. 26. s. a. Bd- 

mesßu, Perrdmesu-Mer-amn. 
Ramsesstadt St 159. Si a. Abnsimbel. 
Ba-p,mu^ Ämen^ Flecken. 190. s. a. lt,uovft' 

Bd.8,lUp'M Königs Asaa St 299. 

Bd.srud'Hä Königs Assa St. 299. 

B'ba^f St IL B. 59. s. a. L-ba-af. 

Bbal L. 163. 

Bbanuf St. II. B. 76. s. a. Lbanuf. 

Bdn, BdriM od. Bedm L, II. B. 39. s. a. Betimnu, 

Be-anM St 170. s. a. An-IUsmen. 

Be-bu oder Le-bu^ d. i. Libya, od. B-bu L. 41. 

63. n.B. 80. 
Bech-mer St 150. 269. 
Redesieh, Ort. 59. 167. U. B. 56. 
Bed-mer St 149. 
BeHbu oder BeHub St IL B. 49. s. a. BKdbaä, 

LMbad, BeHob. 
Beknnu L. 205. 
BeMob St IL B. 49. 60. 70. s. a. BeKbu, B-M- 

bad. 
Be-kd-am St 299. 

Bemmen oder Bmnn L, II. B. 36. 38. A 38. 39. 
Benput St. IE. B. 42. 
Beput St m. B. 42. 
Berj Königs Chufu St 299. 
Ber-ta St 299. 
Ber.tu-ne/M St 299. 
Bei Königs Chufu St 299. 
Beied L. HL B. 65. 69. s, a. Leiet. 
Be-sit St 299 s. a. Best. 
Be-st, Be-sti, Be-stu St 273. 299, s. a. Be-sit 
Betm-nu L. 22. 56. U. B. 31. 35. 36. 39. 40. 87. 

8. a. Assyrien, Btn-^u, Bdn^ 
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RMbaä St. II. B. 49. 60. s. a. ReKhu, L-M-baä. 

Ribleh St. IL B. 22. 

' PtvoxoQovon St. 55. s. a. el-'Arisch. 

Riu^tkä L. II. B. 9. 

Rkä L. II. B. 23. s. a. Lkä. 

aoirrif N. 142. 

'Powfi St. II. B. 60. s. a. Rehob. 

Rosette St. 21. 76. 82. 95. 253. II. B. 3. 

Rosette-Arm (Nil) 79. 

Rothe Land, das, II. B. 16. 17. s. a. Vorder- 

Asien, Tä-dsr. 
Rothe Meer, das, 102. 112. 200. 298. II. B. 15. 16. 
RpHu St. n. B, 50. 
RsS'bu St. II. B. 77. s. a. Lss-hi, 
Rfn-nugr.t oder Unter-Äfn-nu L. II B. 31. 
Rfn-nuKrJ od. Oher-Rfn-nu L. II. B. 31. 34. 35. 

38. 42. 
Rfq L. 163. 

Rfn oder Rufen L. II. B. 19. 
Rüben L. II. B. 61. 74. 
Ruhennu^ Gebirge. II. B. 95. 
Rzä^ Festung. II. B. 75. s. a. Lzä^ -/oi;C«. 

S(0. 

Sä, Gau von, III. B. 14. 

Sä, das nördliche, St. 299. s. a. Sä-res, 

Sä, das südliche, St. 299. s. a. Sä-niKt 

Sä St. 245. 246. s. a SaTs. 

Sä, Ort. m. B. 33. 35. 

S.dä St. 149. 

Sadm L. II. B. 9. 13. 

Sädqäb...ta St. II. B. 50. 

Sad,.r St. 149. 

SäasHotp St. 134. 149. s. a. Schaashotp. 

Sädt oder Sät L. A 45. 160. 

Sdätä-rlq St. 163. s. a. Tä-rlq. 

S-a-ha-fa St. II. B. 75. 

Sdd St. II. B. 95. 

Sa-el-haggar St. 82. s. a. Säj und SaTs. 

Safanijjeh St. 228. 

Sd'f'chu St. 300. 

Safi, Dorf. 292. 

SäH N. (der nördliche Theil des Hermopolites) 

21. 45. 46. 111. 112. 113. 114. 115. 116. 

136. 149. 223. 224. 226. 
San St. 150. 251. 
Sai, Insel. 55. 57. 
Sdj St. 300. 

Sqi oder Saites N. 82. 122. 245. III. B. II. 12. 
Säj St. 82. 138. 245. III. B 12. s. a. Sais. 
Säj-mHit, hespy (Gau des nördlichen Saites) N. 

112. 150. 
Säj-res, Kesp, (Gau des südlichen Saites) N. 

122. 150. 
SaTs St. 21. 28. 66. 82. 89. 93. 122. 168. 245. 

246. 247. 248. 276. 291. III. B. 15. 16. 29. 

37. §. a. Säj, Pe-nit, 



Saites oder Saiticus N. 40. 82. 83. 89. A 89. 

A 90. 118. 119. 120. 122. 245. 248. 249. 

292. 295. II. B. 79. HI. B. 27. 
Saites. Gau des nördlichen, 122. 123. 138. 143. 

150. 245. 248. III. B. 16. 27. s. a. Hesp Säj- 

mHit, 
SaTtes, Gau des südlichen, 90. 122. 123. 138. 

143. 150. 245. III. B. 15. 27. s. a. Resp Säj- 

res. 
^^ndrj; N. 142. 
! 2:(äitx6v (saitischer Nilmündungsarm) 79. 82. 84. 

89. s. a. Taniticum. 
SaTticus N. 40. 87. 88. A 89. 98. 
Sakole St. 100. 

J'rtxo/ij St. 105. 107. s.a. SahawäL 
Salem oder Sälm^ St. II. B. 48. 71. 74. s. a. 

Särm", I^olvfjcc. 
Samaria L. II. B. 24. 
S-amen St. 291. s. a. A-amen 
Sd-mUt St. 299. s. a. das nördliche Sd, 
Säm-Kud, Hesp, (der Gau der Stadt Samhud) 

128. 139. 150, 269. ü. B. 11. 14. s. a. Pe- 

lusium. 
Säm-Hud od. Samhut St. 150. 212. 269. ÜI. B, 

11. 25. s. a. Psenhout 
2:AMMrN/i. Festung. 160. s. a. Semne. 
Samneh, Ort. 34. s. a. vor. 
S^miäu St. IL B. 74. s. a. Smi"'S-nä, 
Sdn St. 134. 300. s. a. Tanis. 
SJnck-ne/'ie St. 294 
S.dnch'tä St. 294. 
Sandake St. 100. 
2-ro'/^ St. IL B. 60. s. a. Sunem. 
Sd-ntr-mesu St. 300, 
S-ap-nti-mer St. 150. 
Saqqara 17. 231. 232. 235. 238. 239. 240. 274. 

277. 278. 299. 
Sararä, Ort. 223. 
I Sararieh, Ort. 63. 136. 229. 
j Sarbut-el-chädem, Ort. 47. 54. IL B. 17. 
1 Sarepta St. 11. B. 42. 43. 44. s. a. Zärpufa, 
Sd-res St. 299. s. a. das südliche Sd. 
Särma St. IL B. 71. s. a. Salem. 
Saron, Ebene. IL B. 32. 41. 
Sd'se.u St. 300. 

ääsHotp St. III. B. 12. 36. s.a. SesHotp. 
Sas-n-Hb od. Sas-nu-Hb St. 302. s. a. Hb-n-sas, 
Säsu L. n. B. 36. 51. 56. 
Sät St. 299. s. a. Prosopis.^ 
Sat, Ort. 210. 211. s. a. Set, Seda-mer, Se-fo- 

mer, Sehet, Scheta, Schat. 
Sät St. III. B. 42. 
Satachtha St. 100. 
SäH L. III. B. 56. 
Satu L. n. B. 7. 11. 
Sau, St. in Ober-Aegypten. 149. 201. 
Sau, St. in Unter-Aegypten. 245. s. a. S4;, 
Saud St. 217. 218. 3. a. Lycopolis, 
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Sauit-el-meitin, Ort. 136. 223. 

Sdu-kd St. II. B. 64. s. a. Socho. 

Saut St. 217. 218. s. a. Lycopolis. 

Säu,t St. 203. s. a. Sud,t 

Sdwd, Berg. IL B. 54. 55. 

Sd'wd'di St. U.B. 61. 

Sbar L. n. B. 9. 

Sbbt St. U. B. 77. 

Sbpdlf, Ort. IL B. 69. 

Sbu-ur St. 222. 

Sxd St. 294. 

Schaashotp St. 134. s.. a. SdasHotp, 

Schabeka, Ort. 217. 

Schdr-Meer 35. 36. 6L s. a. indisches Meer. 

Scharqijeh, Provinz. 295. 

Schamhen St. IL B. 70. s. a. SrHd-nd. 

Schat St. 211. s.a. Sat. 

Schataui, Ort. 58. 

Schech-Abäde, Ort. 221. 222. s. a. Ansina, In- 

sina. 
Schech-Said, Ort. 136. 227. 278. 286. 
Sched oder Schedi St. 231. 232. s. a. Sed. 
Scbenhur, Ort. 198. 266. s. a. PsenUor. 
Scbesbotp, Gau von, 110. s.a. Hesp SesKotp, 
Sehet oder Scheta 211. s. a. Sat. 
Schim St. 228. 

Schim St. 243. s. a. Letopolis. 
Schmin N. 216. 

Schwarze Land, das, IL B. 17. s. a. Kern, 
Scythopolis St. IL B. 60. s. a. Beth-sean. 
Scorpionstadt, die, 158. s. a. Pselchis. 
Se, St. in Ober-Aegypten. 91. 162. 211. 212. s. 

a. Ptolemai's Hermii. 
*SV, St in ünter-Aegypten. 245. 246. s. a. SaTs. 
Se-wnn St. 150. 
Sebech-es St. 291. 
Sebek, St. des, 162. s. a. Ombos. 
Sehen St. 291. 

2LfBtyyvtfi<, arto lonaty N. 123. 
^hßtyyitris ziiioi löntoy N. 123. 

Zfßtyyviixoy (Mlmündnngsarm) 79. s. a. Seben- 

nyticnm, '^*oMo»'r#««oV. 
Sebennys N. 93. 119. 126. 
Sebennytes (inferior et superior) N. 118. 119. 

120. 123. 128. 139. 140. 284. III. B. 14. 40. 
2:,ßkyy6jfig N. 142. 
Sebennyticum (Nilmnndungsarm) 79. 81. 84. IIL 

B. 15. 27. 8. a. 2tßhyyviixoy, 

Sebennytos St. 123. 140. 268. 

Seb-n-td'keluhdt St. HL B. 41. 

Seb'Te/St 149. 

Sebt'Ket, Kesp, (Gau der weissen Mauer) 120. 

138. 150. 234. 
Sebtun L. IL B. 22. 45. 
Sebüa St. A 62. 100. 159. 161. 256. s. a. P-a- 

men. 
Sebulon L. U. B. 47. 48. 49. 
Seckawdl N. 101. 105. 107. s. a. -2*«xoAi?. 



Secheb.t St. IIL B. 41. 

Sechem, Kesp, N. 109. 133. 149. s. a. JUsp Min, 

Panopolites. 
Sechem St. 138. 150. 232. 243. 244. 287. 291. 

III. B. 24. s. a. Letopolis. 
Secht-mer St. 149. 214. 
Secht-n'ter-tepj St. 292. 
Sed St. 231. 299. s. a. Sched. 
Seda-mer St. 149. s. a. Sat. 
Sedeinga, nub. Ort. 57. 
Seeland, Provinz. 117. s. a. Fayum und Arsi- 

noltes. 
Sef L. III. B- 75. 

Sefch'sAnch Königs Assa St. 294. 
flZiiiriya L ILB. 69. 
Sefty Kesp, (Gau des Messers) 117. 137. 149. 

233. s. a. Heracleopolites. 
Sef'ti L. IILB. 71. 
Segdr oder 2-.;„;,,, 2:r/*'k* St. IL B. 32. HI. B. 

19. s. a. Zoar, Sgdr. 
Segeq St. 291. 
Sehel, Insel. 46. 48. 106. 151, 153. A 153. 154. 

s. a. Setes und Insel des Bachus. 
Seher St. 291. 

Äß-//or, St. in Ober - Aegypten. 149. 
Se-Hor^ auch Se-n-Hor, St. in Unter-Aegypten. 

150. 266. s. a. PJe-n-Hor. 
Se-Hor-necht St. 281. s. a, Hd-Hor-necht. 
SeKotp St. 291. 292. IIL B. 41. 
SeKu St. IILB. 41. 

Sekket, Berg. 161. s. a. Gebel Ollaky. 
Selae St. 264. 

Selino St. 217. s. a. Passalon. 
Selq St. 158. s. a. Pselchis. 
Selk'tner St. 150. 
Sem St. 251. s. a. Sem-sen-mer. 
Se-meS'Chennu St. 294. 
Sem-ne/er-ieJ St. 294. 
Semneh St. A 43. 46. 47. 48. 53. 55. 57. 154. 

160. 220. 297. ILB. 9. IILB. 68. s. a. -Sf/fA/- 

Sem-sen-mer St. 150. 251. 

Se-mu L. lU. B. 65. 69. 

Sen oder Sn, St. in Ober-Aegypten. 168. s.a. 

Latopolis. 
Sen od. SenJ, St. in Unter-Aegypten. 242. 243. 

III. B. 39. s. a. Sen-mer, Sennu, 
Sen od. SenJ, St. in Unter-Aegypten. 150. 251. 
Send St. m. B. 33. 35. 
Senem N. 101. 102. 103. 104. 105. 107. 131. 151. 

152. 155. 157. s. a. -Tiji^ij^ 
2:ny*i^ N. 104. 107. 131. s.a. Senem. 
Se-n-Hor St 233. s. a. Sunhor, Se-Hor. 
Seniy Gau von, N. 168. s. a. Sni. 
Senm N. 157. s. a. Senem. 
Sen-mer od. Sen.t St 150. 242. 243. s. a. Sen- 

nuy Senu. 
Seii-nu St. 242. 243. 290. UI. B. 39. s. a. Senmer. 
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Sens St 150. 

^traxartii^n St. 102. 

SenU-ne/er, N. von, III. B. 17. 

Senti-ne/er St. 138. 150. 251. IL B. 95. ÜI. B. 17. 

Senu St 149. 214. DI. B. 32. s. a. Sunu 

Senu St 243. U. B. 95. s. a. Sm-mer. 

Senuger L. 7. s. a. Singär, 

Sep K 116. 136. 149. 227. s. a. Oxyrhynchites. 

Sep oder Sepä St 149. 227. 228. s. a. Pe-mzä, 

P,mzä, *0^6{ivyx^i' 
Htnivnoftit St. 191. s. a. PA-n-p.uaker. 
Sept-dchm, Hesp, (Gau von Sept-dchm) 129. 140. 

270. 8. a. Arabia, Sept-Hor^ 
SepUUor N. 150. 270. s. a. Sept-dchm und No- 

mos Arabia. 
Ä«r-Meer 11. B. 2. III. B. 52. s. a. Schar-Meer. 
Serapeum, Tempelanlage b. Memphis. 65. 94. 95. 

124. 136. 187. 212. 223. 225. 226. 228. 235. 

236. 237. 238. 240. 241. 243. 249. 257. 259. 

279. 283. 286. 291. 293. 296. 299. 300. 302. 
Serbut-el-chadem. A 161. 206. 
Ser-hd-nd L. 52. II. B. 32. 35. s. a. Seruhen. 
Serf.t oder SerM St 149. 232. 
Seruhen St. II. B. 32. 35. 63. s. a. SerMn. 
Seschesch, Gau von^ 109. s« a. Hesp Sesei. 
Sese, Berg. 60. 
Sesebi St n. B. 11. 
SeSen St lU. B. 41. 
Sesen St 299. 

Sesen-nu St 149. 219. s. a. Un. 
Sesennu N. UI. B. 12. s. a« Hermopolites. 
Seser, Berg. II. B. 44. s. a. User. 
Seiei, auch Seii, Xesp, (Gau von Seschesch) 

109. 133. 149. 203. s. a. Diospolites. 
Seses oder Sessu St 294. 
SesHotp^ Kesp, (Gau von Scheshotp) 110. 133. 

149, 216. 217. s. a. Antaeopolites. 
SesHotp St 217. 
Seipet St. 295. 

Seiien St. 295. HI. B. 41. s. a. Bainmu 
Set'Serk-mer St 150. 
Set (Speos Artemidos), Ort 224. 
Set St 210. 211. m. B. 32. s. a. Sat. 
Setä St m. B. 38. 
Se-ü St 295. s. a. Pc-Ä. 
Setes, Insel. 153. s. a. Sehel. 
Sethroi'tes N. 118. 119. 120. 125. 126. 
Set Königs Ckafu St 299. 
ZtdiiOküriq N. 142. 
2t9{iottjfi yoit (i 88. 
Se-tö-mer St 149. s. a. Sat, 
Seipet St m. B. 41. 
Setuar St 132. s. a. Qus. 
Setub-eUamra, Ort. III. B. 12. 
Sgdr St n. B. 66. 67. s. a. Zoar. 
Shäba L. U. B. 9. 
Sj St 163. 211. 212. s. a. Pei. 
Siä'Ktp St. 149. 



Sichern St H. B. 59. 67. 75. 

JT' J'o*^ St. n. B. 42. 44. 8. a. Cidund. 

Silili St 164. s. a. Cher^'. 

Silo St II. B.. 76. 

Silsilis St 59. 86. 154. 164. 167. 280. 286. 111. 

B. 3. 4. s. a. Chen-nu^ Churiy Chenj. 
Simeon L. IL B. 59. 69. 70. 
Sinai, Halbinsel. 42. 43. 45. 47. 49. 54. 102. 

129. A 161. 206. 
Sinear, Landschaft 68. IL B. 31. 37. 40. s. a. 

Sngdr.t, 
Singar L. 7. II. B. 31. 36. 40. s. a. Senuger, 

Sinear. 
Ziviunioy OQöt 240. s. a. Äfich-td, 
Siph St IL B. 70. 
Siuph (2:nw(^) St 292. 
Siut St 110. 135. 149. 217. 219. s. a. Lyco- 

polis. 
Siwah, Oase. 293. 
Skekdi St 163. 
SlrUam St. U. B. 69. 
Smdn, Smeriy Sment^ Smenu, Smen-nu St 137. 

231. 232. 
Sman-ma St 297. s. a. Pe-emen-ma, 
Smanuirk L. II. B. 11. 
Sm^-S-nd St IL B. 74. s. a. S^Hnidn, 
Snadm St. II. B. 60. s. a. Sunem. 
Sn4jad St. IL B. 69. 
Sntj L. 163. 
Snd St IL B. 94. 

Sne, Gebirge von, (Latopolis) 173. 
Sne N. 94. s. a. Esne, Sm. 
Snem, Insel. 100. 203. 
Sngdr,t L. H. B. 31. 32. 40. 45. s. a. Senugär, 

Sinear. 
Sni N. 168. 170. 172. IH. B. 4. s. a. Gau von 

Seni, Latopolites. 
Sni St 94. 132. 149. 168. 290. 296. EI. B. 4. 

5. 30. s. a. Sne, Latopolis, <S«n, Td-sm. 
Snm N. n. B. 94. 
Sntnf'ad St II. B. 60. s. a. Sunem. 
^nt, Wasser von, 11. B. A 23. 
Snugdr L. IL B. 56. s. a. Singar, 
Soba, Ort, IL B. 10. 
5ocA«m-Latopolis St 256. 
Socho St n. B. 64. 70. 71. s. a. Sdu-^kd. 
So€ne St 155. s. a. Assuan. 
-ToijVi?, Zotfri, Zviivri St 70. 8. a. Syene. 
Solam St IL B. 60. s. a. Sunem. 
Soleb St 57. 110. 152. 161.291. IL B. 10. s.a. 

Mennu-n- Chd-m-md. 
2:6kv^a St IL B. 72. s. a. Salem. 
Zmyafi st IL B. 60. s. 0. Sunem. 
Sonnenfeld St 26. 148. s. a. Td-Kd. 
Sonnenstadt, die, 159. s. a. Derr. 
Speos Artemidos, Ort 224. 225. 226. s. a. Set. 
S-genu-n-äor-tut/'Oeiri St 294. 
Srhd-na St II. B. 70. s. a. Scharuhen. 
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Srhä-^täM St. n. B. 69. 70. s. a. SrU^iä. 

Srr^k L. U.B.S, 11. 

Srar St. 163. s. a. Nhä S. 

Srsu, Festung. IL B. 29. 30. 

Ssanafeh, Dorf. 292. 

Stä St. 211. 284. 

Stadisis St. 71. 100. 

Stallu St. 222. 

Sthbu L. n. B. 56. 

St. Jean d'Acre Sfc. II. B. 40. s. a. Äkä. 

Schwarzen Stieres, Gau des, 124. s. a. Mesp Kä- 

kem, 
Stn-chrwl-nen St. 292. ». a. Hä-stn-chrud-nen. 
Stp,..fL. II. B.56. 
Suar.t St 197. 198. s. a. Qus. 
Suä,t St. 149. 203. s. a. SduJ. 
Suben oder Subenu, Subnut St. A 52. 168. 170. 

171. U. B. 94. III. B. 5. 35. s. a. Eileithyia, 

£1-Kab. 
Suchos St. 232. s. a. Krokodilopolis. 
Sudan L. II. B. 6. 
Sudn oder Süden St. 149. 232. 
Südland (Südwelt) 35. 82. 91. 92. 96. 114. 115. 

146. 154. II. B. 3. 7. 17. 18. 39. 59. III. B. 

13. 28. 29. 34. s. a. Tores, Ape-res, Tä-^es. 
ivijrTi St. 155. s a. Assuan. 
Suez, Landenge. 30. 51. 
Su'Kä St. 291. 
£vti St. 212. 
2:vtt7ii N. 212. 
Su-mr-H St. U. B. 77. 
Sun od. Smnu St. 70. 71. 151. 155. 159. s. a. 

Syene, Assuan. 
Sunem St. IL B. 60. 70. s. a. Snaäm, Slnm^^aä, 

JixK^u, 2Vurf(/u, Solam. 
Sunenen St. IILB. 71. 74. 
Su-neter St. 253. s. a. Neteru-ke, 
Sunhor St, 233. s. a. Se-n-Hor. 
SunJ St 247. 
Sunu St 214. s. a. Senu. 
Sun St n. B, 77. 
Äwrijfc L. ILB.9. 11. 
Sururk L. H. B. 8. s. a. fururk. 
Susiana L. 69. 
Suten St 232. 
SuH St 291. 
Syene St 8. 42. 68. 70, 71. 100. 151. 155. 159. 

252. m. B. 29. 8. a. Sun^ Assuan, Md-Hit. 
2:vi>(n L. A. 60. s. a. Syrien. 
Syria interamnis L. IL B. 30, s. a. Nähärinä. 
Syriern L. 40. 57. 60, A60. 67. 69. II, B. A23. 

24. 40. 41. 42. 52. 56. lU. B. 52. 74. s. a. 

Xäl 
Syrte, die kleine, II. B. 81. 

T(0. 
Tä.ä-anmt'p.xnn, Ort. 196. 

Bbcosch. O«ographie dei alt*ii Aegyptcnt. III. 



Td-a-l'tä, Land der, 11. B. 8. 
Td-am St 228. s. a. To-am. 
Td'omns oder f-ams St 285. 286. s. a. Amns, 

Tdlms. 
Td'cmu St. in. B. 15. s. a. Pd-amu^ AmM. 
Td'd-nd'kd od. Td-dn-auk St IL B. 33. 35. s. 

a. Thaanach, Gayanx, Td-dn-kau, 
Td'd-nph St 287. 

Td'dn-kau St. II. B. 59. s. a. Td-dna-kd- 
Td'd-n-Sestesu St 287. IL B. 50. 
Tadnuk, Dorf. 11. B. 60. 
Td'd-p.mdau, Td-d-pMbu oder Td-d-p.ari St 

261. 264. s.a. Leontopolis. 
Td.d'tdjmdA'ädtKor nti auM-^ed-m td.md.u-smM, 

Ort. 197. 
TdM'td-gf.tu An-^menf td^qJM-Hulked td^s-mor-Bken, 

Ort. 196. 
Td'dt'BdmessU'Meramen, Ort. III. B. 19. 
Td-aunbu.t L. HL B. 19. 
forba,... St n.B. 77. 
Tabenne oder Td-bennu, St u. Insel. 205. III. 

B. 3. 9. 21. s. a. Pe-bennu. 
Tabet St. 157. s. a. Deböd. 
Tabor, Berg. II. B. 48. 
Tabor St IL B. 49. s. a. Bata-fubar, 
Td'xälmui, Canal. 166.. 

Tachempso, Insel, 69. 71. 159. s. a. Takompso. 
Tachü St. IL B. 46. 47. s. a. Techis. 
Td'Chnum Mer-n-pteK Se^^ Festung. U. B. 51. 
Td-chnum Bd-mäd-mn d-nchtu^ Festung. IL B. 51. 
Td'Chnum.t, Ort. 167. 
Tit/ofAifjWy Insel. 69. 71. s. a. Metacompso und 



Tttviia N. 131. s. a. fowaC. 

Td-:e8er od. Td-teser, td-deser L. 286 IL B. 3. 

17. 87. s. a. Ceser. 
Tafa St 158. s. a. Taphis, Taiis. 
Tafis St 100. 158. s. a. Tafa. 
Tafnis St 175. 

Td-get-en-nd s^JM Gewässer. 166. 
Td-get-en-td.tebiu, Gewässer. 166. 
TmH St 171. s.a. AK. 
Td'Kd St. 26. 85. 226. s. a. Td-Kd-n-psd und 

K'Bd. 
Td'Kd-n-p.rd St 26. 148. 150. 242. s. a. Td-M. 
Td'Hd.t Ort. 157. 196. s. a. Debdd, Adt. 
Tahpenes, Festung. 300. s. a. febn.t 
TM'Ss'hm St. 260. 
Tabta St 216. 
Td'jni St 286. 
fdkems, Insel. 159. IL B. 4. s. a. Tachompso, 

Tacbempso, Tacompso, Metacompso, Con- 

tra-Pselcis. 
Td'kens.t N. III. B. 3. 4. 51. 68. s. a. Kens, To- 

kenSy Nubien. 
Takompso, Insel. 70. A 70. 98. 100. 155. 158. 

s. a. Tacbempso und Metacompso. 
Tdkr.u L. IL B. 8. s. a. Tekdrerer. 
14 
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Tä'ldi St. 163. 

Td'leiet L. III. B. 65, s. a. Leset, 

Talmis St. 61. 100. 158. 286. s. a. Termes, Tel- 

mes, Kd'Iifun, 
Tnlutg St. 96. s. a. Talmis. 
Tälm od. flms St. 286. s. a. Tä-arnns, Talmis. 
T(Uv (Nilmündungsarm) 79. s. a. Bolbitinum. 
Tä'Mä, Tama N. 107. 131 
Tama St. 100. 106. 

Td-mäxä-td St. III. B. 14. s. a. Md-zä-td. 
Td-mdchj L. 163. 
Td-rndJ-n-ptaH St. III. B. 40. 
Td-mer St. 11. B. 27. 

Td-mera L. HI. B. 27. 55. s. a. Aegypten. 
Td-mHet St. HI. B. 36. 
Td-mKit od. die Nordwelt. II. B. 18. 19. lU. B. 

13. 58. s. a. To-mKit 
Td-mir oder Td-merj St' 252. s. a. Merj. 
TamneK L. 11. B. 46. 
Td-n-atm oder Td-n-tum L. 286. 
Td-nen od. fenen St. 286. III. B. 14. s. a. Äd- 

neriy Nen, 
Td-neter L. II. B. 17. 18. III. B. 68. 
Tnvixov (Nilmündungsarm) 79. s. a. Tanlticum. 
Tanis St. 87. 90. 93. 119. 134. 221. 300. s.a. 

Tanites N. 118. 120. 

Tayltrii N. 142. 

Tavntxov (NilmündungsaiTu) 79. s. a. Taniticum. 

Taniticum (Tanitischer Nilmündungsarm) 79. 89. 

S. a. Tttviitxor, T(trixtji\ Ztxiuxuy, 

Td'fttr St. 270. s. a. Ntr-td, 

Td-ntTM St. 223. s. a. Td ti-nir.u, 

p.ies Top (thebanischer Nomos) 95. 

Taphis St. 158. s. a. Tafa. 

Taphne oder Taphnae, Festung. 300. 301. s. a. 
Daphne. 

Td-qdHM St. 287. 

Td-q-td St. 163. 

Tdr oder Thar, Tr. St 163. 

Td-rd St. 150. s. a. P-rd, Sonnenstadt, Helio- 
polis, Derr. 

far-bnik L. H. B. 11. 

Tarei L. 18. 106. 

id-rer St. 201. 203. III. B. 8. 28. s. a. Tentyra. 

Td-res L. II. B. 7. 18. III. B. 13. 58. s. a. Süd- 
welt. 

Tdrj L. IL B. 9. 

TftQXis St. 191. s. a. TMrkt 

T.arkt St. 191. s. a. Tnoxn: und Tolxig 

Td-rlq St. 163. s. a Sdd-td-rlq, 

Tdrmn St. 163. 

Tarq-adr St. II. B. 50. 

far-sinä L. II. B. 11. 

far-liir L. H. B. 11. 

Td-rud St. 221. 

Tä'S oder Td-ief St. 287. 

Td'idu-mes St. 300. 



fasbu St. n. B. 77. s. a. fastu. 

Tdidnd.u St. U. B. 69. 

Td.se-n-Hului St. 172. 

Tdser St. III. B. 33. 

Tasitia St. 100. 

Taahitt St. 104. 107. 131. s. a. fowä:. 

Td-s-ma-sein, Ortschaft 195. 

Td-a-m-ia St. U. B. 76. 

TdsnedKdn oder Td-s-ndKna, Oiischaft. 195. 

Td-sni St ffl. B. 30. s. a. Snu 

fastu St IL B 77. s. a. Tasbu. 

Tdsu St 287. 

Tater-amen, Ort. 161. 162. s. a. AterA-erU-Amm, 

Tathis St 100. 

Tathyris St 171. s. a. Patbyris. 

Td-ü-ntTM St. 223. s. a. Td-ntr,u. 

Tattu St 2. 24. 133, s. a. Dad, Dddu, Daddu 

und Busiris.. 
Taud, auch Taut St 173. 174. s. a. Hä-tef. 

Td-ur St. 286. U. B. 40. s. a. Td-ura, 

Td'ura St. III. B. 40. s. a. Ta-ur. 
Taurus, Gebirge. A 60. 

Tduud N. 150. 

Tduud St 150. 

Td'wdt N. IL B. 94. 

Teh (febh) St 165. s. a. Edfu. 

febn.t (td'dechu) oder tebn St 23. 300. s. t. 
Taphne. 

febut St m. B. 42. 

fecMs St 56.^ IL B. 37. 46. s. a. ieehsi. 

techsi oder fcM St 22. IL B. 45. s. a. fechis, 

TeffaK St. IL B. 64. s. a. Beth-Tappuah. 

Tefrer oder Tefler, Tefrel, Teflel L. III. B. 62. 
63. A 63. 

Tegi oder Tegj L. III. B. 73. s. a. Degi. 

TeHennu od. td,u feHennu, L. der, 296, IL B. 3. 

Tebneh, Ort. 226. 

Tekdrerer L. H. B. 8. s. a. Tdkr.u. 

Tekebi, Ort. 248. 

fekems St. 70. 71. s. a. Takompso. 

Teku St lU. B. 18. 19. s. a. fku. 

Tel-Basta, arab. Ort. 275. HI. B. 26. 

Tel-el-amama, Ort. 221. 

Tel-el-Jahudi, Dorf. III. B. 38. 

Tel-e'-Tmai, Dorf. 141. TU. B. 30. 

Tell-Hadir, Ort. H. B. 44. 

Tell-näma, Ort. IL B. 48. s. a. Dibbln. 

Telmes St 96. 157. s. a. Talmis. 

Tel-muqtam, Dorf. III. B. 42. 

femest St lU. B. 42. 

Ten, Hesp, (Gau von Then) 108. 132. 149. s. a. 
Latopolites, Esne und Sne. 

fen St. 149. 206. s. a. This. 

Te-neh-res St 231. s. a. NehX 

feni (Theni) St 42. 133. 147. 206. 207. 278. 
in. B. 3. 10. s. a. This und fin. 

Ten-nu St. 149. 228. III. B. 35. s. a. Dennu, Thi- 
nis, This. 



Digitized by 



Google 



107 



Tenfa oder fenfa-an St. 301. 

Tenfa-Se St. 301. 

Titfvna oder TiHivoti St. 201. III. B. 28. s. a. 

Dendera. 
Tentyra oder Tentyris St. 201. 202. 203. 215. 

255. m. B. 8. 9. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 

8. a. Hä-apet 
Tentyrites N. 95. 108. 109. 133. 143, 149. 201. 

203. 304. IIL B. 8. 11. 22. 32. s.^.Kesp 

MsuK, 
Tep St 32. 8. a. Dep. 
Te-pe^ St. 177. 192. s. a. Theben. 
p.teS Tepe N. 178. s. a. der thebanische Gau, 

Ttnhyii (Teplinis), Ortschaft. 233. 

Ter, Terd St. 149. 189. 195. 196. III. B. 6. 26. 

8. a. Tert, Terttu, Tertut, DerM. 
terer St. III. B. 42. 
Tergedum St. 100. 

Termes St 96. 158. s. a. Talmis, Kä-Kfan, 
Terraneh, Dorf. 295. 
Tert od. Ter.ti, Terttu, Tertut St 195. III. B. 6. 

s. a. DerM, Ter, 
Tei'baM Königs Keka St. 301. 
Tescher L. 49. 
Teier,t L. 49. s. a. Tescher. 
teS'Her (Thes-Hor) N. 107. 108. 132. 149. 165. 

8. a. Apollinopolites. 
fesüs L. ni.B.67. 
Thaanach St H. B. 32, 33. 35. 59. 60. 70. s. a. 

Tä'd-nd'kd, 
TM'Out St 173. 174. s. a. Hä-tef. 
Thahha St 116. s.a. Tuhd, Theodosiopolis. 
ThaHpenHes, Festung. 300. 
TM-mKj St 150. 269. s. a. Hd-mH. 
Srtyadx St. n. B. 33. s. a. Td'd-nä'kd. 
Thaphne St 23. s. a. Taphne. 
Thebae oder Thebe St. 177. 178. 
ThebaTs N. 70. 77. 93, 95. 99. 178. 283. 
Thebanischer Nomos 95. 108. A 136. 176. 178. 

184. 198. 221. in. B. 25. s. a. Thebais, 

p.tfis Tap. 
^nßn oder 9rjßai St 177. 
Theben St 2. 22. 35. 42. 43. 44. 45. 56. 62. 

64. 91. 93. 99. 108. 114. 117. A 136. 140. 

146. 162. 164. 171. 175 176. 177. 178. 180. 

181. 182. A 182. 183. 184. 185. 186. 187. 

188. 189. 191. 192. 193. 195. 196. 203. 207. 

208. 211. 235. 239. 240. 242. 256. 258. 259. 

260. 276. 281. II. B. 30. 34. 39. 57. 79. 80. 

94. ni. B. 3. 13. 23. 24. 25. 30. 31. 34. 35. 

36. 8. a. Apet, P-amen, Zdm, südl. Äp, 
Thebez St II B. 32. s. a. Tubäs. 
Thekoa St H. B. 69. 70. 
Then, Gau von, 108, s. a. Heep fen. 
Theodosiopolis St 116. 226. s.a. Thahha. 
Tbini od. Thinis St 206. 207. A207. 208. |215. 



283. 285. n. B. 95. IH.B. 3. 10. 32. 33.35. 

36. s. a. This, fin. 
Thinites (Thinitischer Nomos) 95. 109. 133. 143. 

147. 149. 206. 207. 208. 210. 211. 212. 215. 

278. II. B. 95. HI. B. 3. 11. 32. 33. 34. s. a. 

Kesp ab^, Nomos von Ptolemai's. 
Thirza St. II. B. 67. 
This oder Thinis St. 2. 42. 133. 206. 207. 212. 

II. B. 95. III. B. 10. 35. s. a. Tin od. teni. 
Thmentamyris, Dorf. III. B. 32. 
Guovli St. 141. 268. 269. 

Quovt'oyxon^tg, Ort. 190. 191. S. a. TfAOVvuvxof\' 

711 i^ Tmone-n-käp. 
Thmuis St 141. 267. 268. 269. 
Thmuites N. 93. 119. 139. 267. 269. 
TKn-nu L. II. B. 78. 79. 87. 95. 
Thomu St 215. 216. 
öftJi'K St 221.. 

Thoum, Festung. 265. III. B. 19. s. a. Pathu- 
{ mos. 

j Thouot St 173. 174. s. a. Tand. 
I Thracien L, 69. III. B. 50. s. a. Drik-su. 
1 Thumuis St. 164. s. a. Toov. 
j Thuhen L 61. 
i 9vyis St 206. s. a. This. 
j Tiberias St II. B. 44. 
Tibnin St. II, B. 63. 
Tigris, Fluss. 36. 61. H. B. 23. 30. 36. 
Tigris -Lander II. B. 23. 30. 40. 47. 53. 
Timsah, See von, 263. 264. s. a. Birket-e'-Tim- 
I seh. 

' fin St 133. 285. s. a. feni und This, Thinis. 
; fimd St n. B. 77. 
; fj'td L. n. B. 56. 

fku L. II. B. 66. 67. 75. IH. B. 18. 19. s. a. 

fuk, Teku. 
tlwdn St. II. B. 69. 

TmK oder TraKu L. II. B. 79. 80. 82. 95. 
T.mone-n'oSur St 192. 
Tmone-n'kdp St. 191. s. a. TjLtovyoyxotims, 
TMone-n-pa-mena St 191. s.a. Tfiovyiytfautjytg, 
Tfxoyoyxf}yi( St 190. 192 
TfAOvyitrig St 191. 
Tfiovytiovg St. 190. 
Tfiovyfytfafirjt'ig St. 190. 191. s. a. Tmone-n-pa- 

mencL, 
Tuovytynißnrtit St 190. 192 
TfiovyoyxorjTtis St. 190. 191. s. a. Qfiovyoyxoufti. 
Tmwdwd St. II. B. 76. 
TyffÄTtnurii'ig St. 191. 
Tniu St II. B. 76. 
fo St 87. 

fo-am St. 149. 228. s. a. Td-am. 
Todtes Meer II. B, 66. 67. 
Tohum St. 265. s. a. Pathumos. 
fo'kens (Nubia) N. 149. 150. 151. 152. s. a. 
Land von Kenos, 
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fo'kens 8t. 149. 151. s. a. Konosso. 

ToXxig, Ort. 191. s. a. T,arkt. 

Tombo, Insel. 53. 

TomeH, Tdmeh (Nord-Aegypten) 76. 80. 

To-meH St. 80. 150. s. a. Pen. 

fo-mKit 82. s. a. Tä-mKit, Nordwelt. 

fo-netr.u St. 149. 

Toov oder Tnoi'iii St. 164. s. a. Toum, Thnmuis, 

Pe-tutn^ P-atum^ Tum, Atum. 
fo-res (Südland) 82. 84. 91. 96. 146. 168. II. 

B. 87. s. a. Td.ures^ Länder des Südens. 
fo'Sni St. 168. s. a. SnL 
Tonm St. 164. s. a. Toov. 
fowaC N. 107. 131. s. a. WäC. 
frbu8 St. n. B. 77. 
TQtxaravif St. 201. 
Triton, Fluss. 11. B. 80. 
Triton, See. H. B. 81. 
TVo/« St 148. m. B. 40. s. a. Turah. 
Tud St. 228. II. B. 45. s. a. Ut, 
Tubaehi'idd L. II. B. 54. 55. 
Tnbas St. IL B. 32. s. a. Thebez. 
Tu/, Kesp, (Gau von Tu/) HO. 134. 149. 217. 

ni. B. 12. s a. Du/, Hypselites. 
Tnhö, Nomos von, 116. s. a. Thahha. 
fuk oder fukd St. 11. B. 67. s. a. fku. 
Tum, St. des, 165. s.a. Toov, 
Tune, Ort 221. 
Tnnijeh, Ort. 2?8. 
Tunp oder Tunptä, TunpafL. IL B. 22. A 23. 

35. 36. 45. 46. 
Tuot St 173. 8. a. Taud. 
Tnphium St. 174. 195. s. a. TM-ate/ 
Tora, Dorf. 33. 45. 148. 225. 239. 242. 244. IIL 

B. 40. s. a. 7^0/«. 
Tursu oder Turus, Land der, II. B. 9. 11. 
fururk L. IL B. 8. s. a. Sururk. 
Tutzis St 100. 158. 
Tyrus St 266. IL B. 17. 40. 42. 43. 44. 45. s. 

a. Zar. 
Tzitzi St 100. 157. 



üd St. ra. B. 39. 

Udg L. 205. 

Udr.t St 278. 279. 

Ud-H oder Ud-ud L. III.B. 72. 

Uäud L. m.B. 51. 61. 62. 72. s. a. Wdwd. 

Uden.t oder Uten.t, Ort. 278. 

U/ St III. B. 39. 

Ug St. 149. 205. 

Ugen St 149. 170. 

üm-bedah St 293. 

Umbi St 162. s. a. Ombos. 

Un oder ünnu, Kesp, (Gau von Un) 111. 113. 

135. 149. 219. 111. B. 12. s. a. Hermopo- 

lites. 



Un od. Uon, auch Unnu St. 149. 219. 220. s. 

a. Sesennu, Pe-sesenu, Hd-sesennu, Ahnu- 

nein, 'BofAovnoXii. 
Unbi St 162. s. a. Ombos. 
ünchu St. in. B. 39. 
Un-nus St 149. 216. 281. s. a. Uns-mer. 
Unnus St 149. 229. 281. s.a. Aphroditopolis. 
Unp, Ort. 279. s. a. Pen-unp, 
Uns-mer St 149. 216. s. a. Unnus. 
Un.t St. 149. 

Cnter-Nubien L. II. B. 13. 
Unu oder Unum St IL B. 45. 
Unus-nU'Be-anÜ, Ort. 170. s. a. An-Kesmen, 
Urech St IIL B. 36. 
Urj, Ort. 279. 
Ur-kd.U'Sdfrd St 279. 
Ur-mer oder Ur.t-mer St 149, 170. 
Ur-qemi St. 149. 
Ur-uu St 149. 

Ur-wäC IIL B. 58. s. a. WdC-ur, Mittelmeer. 
User, Berg. IL B. 44. s. a. Seser. 
Us'tet oder Usü St 149. 219. 
Ut St 228. s. a. Tud. 
U...t'mH.t, Ort. 278. 
U..Ures, Ort. 278. 
Uu'hech St. 150. 
Uu-Aor St 150. 
Uu'ketket St. 150. 



Wdch'Ckufii St 278. 

Wadi Bua, Thal, 219. 

Wadi-e'-ter, Thal. 229. 

Wadi Haifa, Thal. 45. 59. 104. 131. U. B. 12. 

Wadi Kanah, Thal. II, B. 33. s. a. Qanah. 

Wadi Kenns (das Thal der Beni Kensi) 100. II. 

B. 5. 
Wadi Kerak, Thal. U. B. 66. 
Wadi Yesus, Thal. 33. 129. 
Wadi Maghara, Thal. 33. 42. 43. 47. 54. 129. 

IL B. 93. 
Wadi Ollaqi odar Ell&qi L. II. B. 10. 
Wadi Qanah II. B. 63. s. a. Kanah. 
Wadi Tumilat 263. 264. 
WdC L. m. B. 67. 
WdC N. 101. 102. 104. 107. IL B. 94. s. a. fo- 

waC. 
WdC-a SdKu^d St. 278. 
Wd^'^merr-^d'/rd St 278. 
WdUd St ni. B. 39. 
Wd;.u St 149. 216. 
TFaC-Mr (-ura oder -uar) 39. 40. IL B. 78. 85. 

III. B. 55. 57. 58. s. a. Mittelmeer, Ur-wdi;. 
-[^dCur-mer St. 149. 203. 204. * 
Wag L. 205. 

Wdht-wdlka St IL B. 69. 
Wajli n MmptdK Setj, Castell. 261. 264. 
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Wälkj L. IT. B. 9. 10, s. a Wdrkj 

Wapekd, Ort. 278. 

Warkjo6, Wdrkj fL. II. B. 9. 10. 69. s.a. Wdlkj. 

Wds-ba.u Keka St. 278. 

Wdi"ba.U'J^fi''ar-kdrd St. 278. 

Watet oder WdH III. B 66. 

Wdwd oder Wdwd,t, nob. Landschaft 45. 54. 
II. B. 13. 36. III. B. 61. 63. s. a. Udud. 

Westberg oder Westberg von Hermonihis, der, 
186. s. a. P.tu-cment. 

Westens, Flnss des, 122. s. a. Ranobischer Nil- 
arm. 

Westens, Gau des, 121. 138. s. a. Kesp Amenl, 



XoTs, Insel. 119. 

Xois St. 118. 119. 120. 273. s a. Xoites, Äd- 

sxdu, 
XoTtes N. 118. 119. s. a Xois. 

Terza oder Yerzah, Rnine. IL B. 32. 
'Yi/^i/c St. 217. s. a. Hypsele. 

Z. 

Zd Sl. 291. 8. a. Nezd. 

Zddptl St. IL B, 64. 

Zagazig St HI. B. 38. 

Zäh oder Zahdi, Zdhi L. 64. H. B. 22. 35. 36. 

85. 88. s. a. Zehi, 
Zdi'Mrria L. IL B. 29. 
Zdkurj L. IL B. 85. 



Zdl od. Zdlu St. 150. 260. 261, 262. 263. 265. 

266. IL B. 31. 51. s. a. Zdru, HeroonpoU». 
Zdlmäm St. IL B. 67. 
Zaimon, Berg. IL B. 67. 
Zalmonah St IL B. 67. 

Zdlo od. Zdlu St 150. III. B. 19. 21. s.a. Zdl 
Zdm, Gau von, 108. s. a. Hesp ^, Pathyrit^s« 
Za'm St 185. 186. IIL B. 23. 24. 31. s.a. //«• 

atiutg oder UaotfAtg^ Menmonien, Theben, 

Ad'zdm, 
Zdm^if, Ort. IL B. 40. 41. 
Zd-nun St IL B. 76. 96. s. a. Zdrtund. 
Zdpdqad St, IL B. 69. 
Zdr St 86. 261. 263. 266. IL B. 4a 42. 43. 45. 

8. a. Zdru^ Tyrus. 
Zdr St. UI. B. 42. 
Zarega St 11. B. 70. 
Zdr-mer St 150. 270. 
Zdrputa St 11. B. 43. s. a. Sarepta. 
Zamudd, Festung. 11. B. 29. 30. 
Zarthan od. Zdrtund St IL B. 96. s. a. Zd-nun. 
Zdru St 260. m. B. 15. 3L s. a. Zdiu. 
Zdwd'ddtid L. IL B. 29. 30. 
Zdzd-ss St n. B. 76. 
Zehi L. 53. s. a. Zdhi. 
Zel oder Zelu St 59. 139. s. a. Zdl, 
Zephat St II. B. 49, s. a. Honnah. 
Zer oder Zeru St 59. 139. s. a. Zdl 
Zez oder Zoz St 206. s. a. Pzdz. 
Ziqlag St. II. B. 87. 
Zoan, Feld. 90. 
Zoar St n. B. 32. 66. 67. s. a. Segdr^ Sgdr, 

ZuyoQa St n. B. 66. s. a. Zoar. 

Zoz st 206. s. a. Zez. 

Zwölf-Schoinenland 69.70. s. a. Dodikaseboinot. 



REGISTER 



DER 



AUF DEN ÄGYPTISCHEN DENKMÄLERN VORKOMMENDEN VÖLKERNAMEN. 



(Bei der mehrfach angedeuteten Eigenthümlichkeit der alt&gyptischen Schrift, Länder- und 
Völker -Namen durch ein gleiches Determinativzeichen unterschiedslos näher zu bestimmen, daif 
es nicht auffallen, wenn sich in diesem Register Namen wiederholen, welche bereits in dem vo- 
rigen als Länder- oder Städte -Namen aufgeführt worden sind.) 



A (a, a). 

A.,d,., n.B. 56. 
Äd'^nunidn II. B. IL 



ianiu IL B. 20. 25. ao. 8S. 90. 9L IH. B. 15. 51. 

Aaku 288. 

Adrkwrk\i.^.l. 

Ähhtd oder MKt II. B. 9^ IL 
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Ächnufk n. B. 11. 

Aegypter 4. 5. 6. 9. 11. 13. 16. 17. 18. 19. 28. 

30. 32 u. A. 34. 35. 37. 38. 39. 41. 42. 49. 

50. 52 U.A. 53. 55. A60. 61. 63. 64. 67! 

68. 69. 86. 87. 90. 108. IL B. 15. 24. 25. 

29. 30. 31. 32. 37. 38. 47. 48. 71. 74. 75. 

81. 83. 84. 85. 86. 87. 89. 90. lU. B. 51. 

58. s. a. Ree, Red, 
Aethiopen 36. 42. 47. 58. 67. 71. 107. 154. 158 

IIB. 6. 
AKakmh II. B. 56. 
A'jehtah n. B. 11. 
A-kinä II. B. 11. 
A'Jg-ta n. B. 8. 
A'kng oder Aken II. B. 9. 11. 
A'ktra U. B. 23. 
AI in.B. 61. 8. a. Ar. 
Amdr 59. s. a. Amoriter. 
Am, Stamm, IE. B. 15. s. a. Am-ti. 
Am.u m. B. 70. 71. s. a. Ard,u. 
Äm.u 49. 50. A 60. 62 u. A. s. a. Semiten. 
A-men 25. s. a. Ammon. 
Ammon 25. 88. 
Ammoniter U. B. 51. 90. 
..äm-ms n. B. 56. 
Amoriter 14. 59. 64. 67. II. B. 21. 22. 85. s. a. 

Amdr, 
Am-ti, Stamm, IL B. 15. s. a. Am. 
An oder An-ttM nu td-kens oder an-kens III. B. 

57. 58. 8. a. Anu kns-td.u. 
Antu III. B. 71. 72. 
Anu kns-tdM IL B. 5. 6. 8. 20. 88. s. a. An-HM 

nu tä'kens, 
Anunds U. B. 25. 
Änu-tu m. B. 77. 
ÄperjuM DL B. 76. 77. 
ApnuM II. B. 11. 8. a. Achnufk. 
A-qüiwdid 63. IL B. 82. 83. 
Ar III. B. 61. 8. a. Al 
Araber 4. 11. 13. 59. 239. IL B. 3. 15. 16. 

20. 
Ard.u n. B. 70. 71. 8. a. Amu. 
Ark oder Ärkd 11. B. 8. 9. 
Armenier 54. 59. s. a. Remenn. 
Ar-m-mer 11. B. 8. 

Arqjn (Negerstamm) A 45. IL B. 12. 
A-rs n. B. 21. 
A-r-ia-tu II. B. 7. 
A-rfu oder Aruf IL B. 21. 22. 55. 
Ar-um IL B. 23. 
Ascher, Stamm, II. B. 41. 
Asiaten 41. 56. 58. A 60. A 62. III. B. 57. 58. 
Asl U. B. 56. 
Asser, Stamm, IL B. 40. 
Assyrer 38. 51. 52. 54. 58. 59. A 60. 63. IL B. 

36. 37. 38. 39, 40. 80. 
A'ür-ichtu n. B. 11. 8. a. A'& n. A-r-it^^u. 
A-n oder A'fr II. B. 7. 



41*.... ILB.56. 

Aururk IL B. 11. s. a. Ark. 



Bd'l IL B. 8. 

Barbar 59. s. a. Berber, 

BedeS Hd-neh.tu 48. 

Beduinen II. B. 53. 55. 

Bega IL B. 7. s. a. Bischari. 

Bek'td IIL B. 61. 

Beni Kensi (Volksstamm) 100. 

Berber 59. s. a. Barbar. 

Betenu oder BeUnui III. B. 71. 

Bk.t IL B. 11. 8. a. AbhJ. 

Bischari 11. B. 7. s. a. Bega. 

Bithynier III. B. 71. 

Brbrtä IL B. 8. 

Buk IL B. 7. 

Byzantiner 4. 

C(ch,^). 

XdLu oder Xdr 59. IH. 73. 74. s. a. Syrer. 

Chaldäer n. B. 21. 

Chesda (Negerstamm) A 45. 

Chet od. Chetd od. Chethiter 40. 59. A 60. 61. 

64. IL B. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 

28. 29. 30. 37. 39. 41. 45. 46. 48. 53. 55. 56. 

71. 74. 75. 80. 82. 85. 89. IH. B. 61. 66. 73. 
Xurtthi n. B. 20. 8. a. Chetd. 
Chirbu U. B. 23. 
Chitd IL B. 21. s. a. Chetd. 

D. 

Ddanau 63. IL B. 85. 
Dan IL B. A 23. 
Deier.u lü. B. 72. 
Dndry IL B. 23. 
DrdnMJ IL B. A 23. 
Duma, Stamm, IL B. 75. 



Edomiter IL B. 66. 

^Ejj/Aatoi A 60. 
Ejaioi II. B. 86. 



Fench-u III. B. 75. 



F. 



0. 



Griechen 23. 24. 40. 41. 47. 48. 83. 94. H. B. 

19. m. B. 51. 58. 8. a. Hd-nebu. 
Guress 11. B. 11. s. a. Ourses. 
Oursei n. B. 8. 



Digitized by 



Google 



111 



H(Ä). 
Hagariter II. B. 68. 

Häm oder Häm.u 26. A 74. IL B. 20. 88. III. 
. B. 59. 
Hä-nebM od. Häu-^bu 40. 53. II. B. 19. 88. III. 

B. 51. 52. 55. 57. 58. s.a. Griechen. 
Hawaii, Stamm der, 280. 
Hebräer A 32. A 62. 90. IL B. 24. 
Heh m. B. 6L 
HeUenen n. B. 88. 
Hennonthiter 58. 
Hermotybier 93. 

äesäa (Negerstamm) IL B. 12. s. a. Chesäa. 
Hethiter 29. 40. 59. A60. 61. 64. HL B. 66. s. 

a. Chetd. 
är-aC-tm IL B. 56. 
Hru'sd oder Sdu III. B. 72. 
Hyksos 48. 56. 51. 52. 59. A 61. 87. 88. 90. 171. 

180. 223. 279. U. B. 19. 53. 55. 86. s. a. 

Schasn. 

J. 

J&gervölker von Nnbien II. B. 8. s. a. Ann. 
lonier 48. 49. IL B. 19. 88. III. B. 57. 58. 
Israeliten IL B. 17. 30, 66. 90. 
Issaschar (jüdischer Stamm) II. B. 32. 42. 48. 60. 
Juden 90. 291. H. B. 16. 17. 23. 47. 51. 66. 72. 
83. 87. 90. 



Kadi 64. 

Kalasirier (ägypt. Heeresabtheilung) 93. 230. s. 

a. Keldier oder Kelierd, 
Kananiter IL B. 21. 23. 25. 48. 71. 86. 89. 96. 

m. B. 51. s. a. Ädm. 
Karer H. B. 83. 87. 
Kai (Negerstamm) A45. U. B. 4. 12. 
Kedi oder KedeSu, Kedu IL B. 21. 33. 34. 35. 

45. 56. 
Kei n.B.4. m.B.61. 
Kfd oder Kd/d, Ke/d 39. II. B. 88. 
Keldier oder Kelierd 92. 93. s. a. Kalasirier. 
Kem.t 66. 
Kerf IL B. 10. 
Kei (Kuschiten) IL B. 7. 
Keti ILB.23. 
Kütier n. B. 23. 
Kknu U. B. 56. 
Kopten 4. 7. 8. 9. 24. 94. 
Kiki U. B. 22, 

Kfa ILB. 11. 

Kuschiten 52. 53. 58. 59. IL B. 6. 8. 20. 



Lehu 63. 229. IL B. 79. 80. 81. s. a. Lub, Eebu 
u. Libyer. 



Leief ni. B. 61. s. a. Reief. 

Leviten IL B. 61. 62. 

Libyer 42. 49. 58. 63. 67. 229. IL B. 3. 5. 20. 

78. 80. 81. 83. 84. 85. 87. IIL B. 15. 52. 

58. s. a. femHu. 
Lkd IL B. 23. s. a. Rkä. 
L-ku IL B. 82. 83. 
Lub 63. s. a. Lebu u. Libyer. 
Lud IL B. 89. 
Lyken IL B. 83. 



Md-ausu IL B. 22. 

Mdbdir II B. 82. 83. 

Macedonier 69. 98. III. B. 52. 

Md'denneb 65. s. a. Mem-denneb, 

Mqj n. B. IL s.a. Pd-mqik. 

Mditariad II. B. 11. 

M'^kta n. B. 34. 56. 

Manasse (jüdischer Stamm) IL B. 60. 61. 

Md-nu'd-rb II.B. 11. 

Maquis IL B. 8. 

ifdr-o/tt 63. n. B. 85. 87. 

Md-rkkU.B.U. 

Mit$„ff 58. II. B. 86 81. s.a. Mdsdwdi. 

Masdkenu 63. IL B. 85. 87. 

MdSdwdsd oder M^-Sd-wd^ Maxyer 55. 58. 63. 

IL B. 80. 81. 83. 84. 
if««6iM n. B. 56. 

Md-üi-kelhd oder Md-h-kel-hu IL B. 8. 11 
Md'tur ILB. 11. 
Mauren IL B. 80. 
Mdzdju IIL B. 77. 
Mbu-nu n. B. 56. 
Men od. Mena, Mend.tu 41. 42. 44. 52. 207. 235. 

237. 238. II. B. 20. HL B. 57. 61. s. a. 

Nomaden, Mentd. 
Mensa,,, II. B. 56. 
Men-td oder Men-ti 41. 55. IL B. 5. 6. HI. B. 

55. 57. 58. s. a. Men, Perser. 
Milesier 83. 

Mizraim IL B. 86. 87. 89. 
Mnd'nU'mn,Ü 11. B. 88. 
Moabiter A 60. 
Mzd n. B. 56. 

H. 

Nd'dd'l-nd od. Nd-dd-lu-nd IL B. 84. s. a. Nd- 

lund. 
Ndhdrund IL B. 89. 
NdKsu oder NdHes,u, NdlUuu A 60. 11. B. 4. 9. 

15. 88. 90. 91. ffl. B. 51. s. a. Neger. 
m-lu-nd II. B. 82. 83. 84. s. a. Nd-dd-l-nd. 
Naphthaii (jüdischer Stamm) IL B. 40. 
Ndrk^jhb IL B. 11. 
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Neger 52. 53. 57. 58. 59. A 63. 62. 64. H. B. 

4. 9. 10. 15. 90. 91. in. B. 51, 62. 66. s. 

a. Nän^u, NäUes, 
^NeHen 53. ffl. B. 62. s. a. Neger. 
Neter-td HI. B. 61. 
Nh'Su oder -chu U. B. 56. 
Nomaden Asiens 41. 52. 
Nordwelt-Völker 35. II. B. 2. 15. 18. 19. 20. 39. 

85. 
Nubier 52. 53. 56. 155. II. B. 20. 
Numiden II. B. 80. 

P. 

llttXwatiyoi IL B. 86. s. a. PeUifim. 

Pä-m^jk n. B. 9. 

Pä-mdj-wä II. B. 9. 

Pä-rmäk IL B. 9. 

Pä'Sunuqä II. B. 11. 

Pdlis n. B. 22. 

Pä'zekiu IL B. 9. 

Ped'ti-mu oder Ped-H-hi IL B. 20. III. B. 59. s. 

a. PUä-mu, 
Pelasger IL B. 86. 
PeUs m. B. 61. s. a. Peres. 
PelÜfim U. B. 86. 
Peres HL B. 61. s. a. Peles, 
Perser 22. 41. 68. 120. 239. 
Phariafier U. B. 86. 
Philister 67. H. B. 74. 86. 87. s. a. PuMa, Pe- 

Phönizier IL B. 17. 

Phttt 45. IL B. 5. 

*Pvktautiix II. B. 86. s. a. Pelüfm. 

Pitä-mu n. B. 26. 88. III. B. 59. s. a. Ped-H-mu, 

Ped'H'iu. 
PuUaf 63. 

PuUfa n. B. 86. s. a. Puraüi. 
PunJ IL B. 3. 15. 30. 55. 56. 89. 
Purs^ n. B. 85. 86. 87. 90. s. a. Puhtä. 



Qää.... n. B. 56. 

Qähäq IL B. 84. 

Qäirdinä IL B. 82. 83. 

QärqämeSä 64. IL B. 23. 

Q4if IL B. 56. 

Qä'wd'iä IL B. 82. 83. 

Qäzäwädänä IL B. 23. 

Qfwm IL B. 56. 

Qerj U. B. 11. 

Qßtqdmid II. B. 21. s. a. Qdrqdmiä, 

Qhq n. B. 82. 83. 

Qufnnu II. B. 56. 



B. 



£dhind n. B. 84. 



Bd'Ket ni. B. 75. 

Bbu oder Eebu 229. II. B. 79. 80. 82. 83. a. a. 

Libyer, Lbu, 
Beden III. B. 58. 73. 75. s. a. Betennu. 
Bemerm oder Bmnn 59. IL B. 38. 39. s. a. Ar- 
menier. 
Beieflll.B.ß\. s.a. Leief. 
Bef od. BeCu, Rasse der, IL B. 89. 90. 91. 111. 

B. 50. s. a. Aegypter. 
Befen-nu 58. 59. A 60. 63. IL B. 25. 34. 37. 38. 

39. 53. 89. m. B. 58. 73. 75. s. a. Assyrer, 

Beden, 
BuUkd IL B. 9. 
Bkd n.B. 23. 8. a. Lkd. 
Römer 29. 69. 72. 94. 100. 169. IL B. 19. 53. 

IIL B. 52. ,59. 61. 
Bfn-nu gr.t oder Untere B^-^u II. B. 31. 39. 
ÄÄi-nu /fr,* oder Obere Bfn^ftu IL B. 31. 37. 

39. 



S (0. 

Sd-as oder Sddt, Sdas.u A 45. IL B. 12. 53. t. 

a. Neger, Sdsu, 
S^ IIL B. 75. 
Saiten 66. 

SdkdUd 63. IL B. 82. 83. 84. 85. 87. 90. 
Sdrddnd 63. 67. IL B. 84. 89. 
Sdsu 51. 86. 261. 266. IL B. 22. 50. 51. 53. 54. 

56. 66. s. a. Schasn, J§o8, Äa-ot, Sdu-as. 
Sa-tu ILB. 7. 11. 
Sdu-as U. B. 52. s. a. ädsu. 
Sbar n. B. 9. 
Schardana A 61. 
Schasu 53. 54. 59. 239. 261. 264. s. a. Sdsu, 

Hyksos n. Araber. 
Scythen 37. 11. B. 21. 
Sebulon (jüdischer Stamm) IL B. 47. 48. 
SeC-neie^eC'dä.ou IL B. 74. 
Se-k-l-Sd n. B. 82. 

Semik (Negerstamm) A 45. IL B. 12. 
Semiten 6. 7. 50. Ä'60. A 62. 180. 266. IL B. 

83. s. a. Ämu oder Admu. 
Se-mu III. B. 61. 

Ses (Negerstamm) A 45. II. B. 12. 
Shdba IL B. 9. 

Simeoniten (jüdischer Stamm) II. B. 32. 68. 
Smdnuirk II. B. 11. 

Sngdr.t oder Snugdr, Singara IL B. 31. 56. 
Sös 86. IL B. 53. s. a. Sdsu. 
Smjk IL B. 8. 11. 
Sthhu IL B. 56. 
St'p...fli.B.b^. 

Südwelt-Völker 35. IL B. 2. 15. 18. 20. 81. 
Surik n.B. 9. 11. 
Swurk n. B. 8. s. a. fururk. 
Susim II. B. 53. 
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Syrer 59. A60. 62. 69. IL B. 24. 80. HI.B. 21. 
73. s. a. XäU 

T(0. 

Tä-a-l-tä IL B. 8. 

Taitr.u U. B. 8. s.a. Tekärerer. 

Tä-mMit n. B. 88. * 

TdnU IL B. 25. 

i'ar-^niÄr IL B. IL 

Td-res U. B. 7. 88. 

far-sind U. B. IL 

Tar-far IL B. IL 

T«yr«r m. B. 6L 

TeKennu II. B. 3. III. B. 59. 

Tekdrerer IL B. 8. s. a. TdkrM. 

femHu oder fmHu 63. U. B. 79. 89. 90. III. B. 

öl. 52. 58, 8. a. Libyer. 
Tentyriten 109. 
Tepep 66. 
Teier 66. 

fhnnu oder fefiennu IL B. 20. 78. 79. 81. 8«. 
Thraken, Oitaxn IL B. 83. 
tmMu U. B. 82. 86. 91. 



fo-meKu A 60. 

TulSd od. Tu/tia, Tuirsd, TurUd 63. U. B. 82. 

83. 84. 

Tuiforiyol H. B. 83. 

Tursu oder Turtw IL B. 9. 11. 
fururk 11. B. 8. s. a. ÄwrurA:. 
Tyrer UI. B. 21. 

U. 

üinn (Griechen) IL B. 19. 
Ur 163. 

W. 

Wdidni U. B. 19. 

Wdlk;f oder Warkif H. B. 9. 

WdSdid 63. n. B. 85. 

WdwdJ (Negerstamm) 45. U. B. 13. UI. B. 61. 



Zdkkdr oder Zekkdr, Zdkuri, Zdkulj 63. IL ß. 

85. 87. 90. 
Zdlu oder Zdru 260. UI. B. 2L 



Bbcoscm, Ctographi« dw «lUn Aegyptens. III. 



13 
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n. 



HISTORISCHES REGISTEK 

(K. = König. Kn. = Königin.) 



A(a). 

AdHmes, AdHmesu K. 17. 51. 52. 66. 180. 239. 

247. 252. II. B. 5. 32. 37. s. a. Amosis n. 

Amasis. 
AdHmesu (Nefri-ari) Kn. 52 und A. 
AdHmesU'Pensubent^ äg. Offizier. 53. 
Aches K. 288. 

Achoris K. 271. s. a. Ilager. 
Achunaten od. Chunaten K. 57. 221. s. a. Amen- 

Kotp IV, 
Aj K. 2. 58. A 62. 213. 
Alexander!. 20. 41. 126. 293. II. B. 13. 
Alexander Magnus 68. 125. 
Amasis (XXVI. Dyn.) K. 32. 110. 141. 237. 252. 

m. B. 38. s. a. AdHmesu. 
Amosis (XVIII. Dyn.) K. 67. 68. 110. s. a. AdH- 
mesu u. BdnebpeHu. 
Amchurd K. 291. 

AmenemHdI. K. 45. 112. 113. 115. 
AmenemHdII. K. 45. 112. 114. 115. s. a. Ed- 

nub'keu, 
AmenemHd III. K. 47. 54. 160. 231. 237. s. a. 

Moeris u. Bdnmädt. 
AmenemHd IV. K. 47. 
AmenemHd'Amenj 45. 
AmenHotep IL K. 2. 22. A 45. ^rl '»ri. G. 197. 

II, B. 37. s. a. Araenophis. 
AmenHotep III. K. 2. 21. 26. 56. 57. 152. 154. 

179. 180. 183. 188. II. B. 5. 8. 9. 10. s. a. 

Memnon u. Rdnehmäd. 
AmenHotep IV. K. 2. 57. 
AmenHotep'Häpu A 52. 
Amenj 114. 115. 
Amenmeri Rdmeses K. 180. s. a. Bdmessu IL 

— — Pechef K. 25. 

_ — Pesiusdn K. 300. 

Amenmessu K. 2. 

Amenophis I. K. A 52. 180. s. a. AmenHotep. 

— — II. K. A52. 160. 

^ — III. K. 32. 33. 36 60. 108. 110.*116. 
128. 131. 161. 170. 181. 242. II. B. 19.56. 



Amenophis IV. K. 58. 

Amenoth, Amenothes 183. s. a. Amen-Hotep 111, 

Amentudnch K. 2. 58. 59. 195. II. B. 37. 

Amniritas Kn. 66. 

Amosis K. 51. 52. 53. 180. s. a. AdHmesu. 

Amyrtaeus K. 140. 

Anantef K, 43. 44. 

Anchsen Kn. 66. 

Anentef K. 136. 207. 

Antoninus Pius K. 118. 153. 186. 197. 278.302. 

Antuf K. 184. s. a. Anantef u. Anentef. 

Anysis K. 43. 230. s. a. UnaSy Onnos. 

Apepi K. 51. 52. 57. 88. s. a. Apophis. 

Apophis K. 88. s. vor. 

Apries K. III. B. 37. 

Arqamen K. 69. 157. 158. s. a. Ergamenes. 

Arses K. 68. 

Artaxerxes K. 127. 

Asechurd K. 43. s. a. Asychis. 

Aseskdf K. 295. 

Assa K. 191. 229. 273. 285. 288. 291. 295. 298. 

299. 300. 
Asycbis K. 43. 237. 278. s. a. Asechurd. 
Augustus K. 71. 146. 198. 

B. 

Balaq K. H. B. A 32. 

Bek-en-ran.f K. 65. s. a. Bokchoris. 

Bicheris K. 44. 

Bokchoris K. 65. s. a. Bek-en-ranf. 



Caesar Augustus K. 91. 92. 96. 158. 186. 

Cambyses s. Kambyses. 

Caracalla K. 169. 

Cheops K. 278. 288. s. a. Chufu. 

Chephren K. 278. 285. s. a. Sdfrd. 

Chetäsir, Chetäsär (Hethiter-K.) II. B. 26. 27. 

29 u. A. 
Oberes K. 44. 



Digitized by 



Google 



115 



Chnum-Chufu K. 43. 299. 

ChnumKotp K. 112. 113. 114 u.A. 115. 127. IL 

B. 94. 
Chufa K. 17. 43. 151. 224. 240. 270. 274. 278. 

285. 288. 291. 299. s. a. Cheops. 



Dadkärd K. 288. s. a. Tatcheres u. Dedkerd, 

Darius K. 68. III. B. 55. s. a. Ndelsf, 

Darius II. K. 68. 

Darios III. K. 68. 

Decius K. 72. 

Ded K. 43. 44. 

Dedkerd 191. s. a. Dadkdrd u. Tatcheres. 

Did (libyscher K.) II. B. 82. 

Diocletian K. 173. 201. 

Domitianus K. III. B. 53. 

E. 

Ergamenes K. 69. 157. 158. s. a. Ärqamen. 

Galba K. 186. 
Geta K. 169. 

H(«). 

Hadrian K. 4, 221. 222. 

Hdgl K. 271. s. a. Achoris. 

Hddprd K. 8. s. a. Hophra. 

Hdtasu Kn. 53. 54. 155. 180. 183. III. B. 31. 

Hophi-a K. 8. 67. s. a. Ilddprd. 

HerHeru K. 64. 

Homiäfel (äthiop. K.) 288. 

HomechtmKebs K. 255. s. a. Nectanebo I. 

Horus K. A 32. 59. 

HotpKermdd K. II. B. 79. 82. s. a. MerivpidH. 



J. 



Jerobeam K. IL B. 70. 
Joram K. U. B. 71. 



Kaiechos K. 278. 

Kambyses K. 21. 28. 67. 68. 184. 246. 247. 

248. IL B. 80. s. a. Kenhuzd, Kembaf, Bd- 

mestu. 
Randake Kn. 71. s. a Kenfakj. 
Keka K. 300. 301. 
Kemhaf K. 28. 247. s. a. Kambyses. 
Kenhuzä K. 67. s. vor. 
Kenkenes K. 240. 
Kentalcj Kn. 71. s. a. Kandake. 



Kermdmd Kn. 65. 

Kleopatra (Philopator) Kn. A 71. ÜL B. 22. 



Ladike Kn. 66. 
Lbsdn K. 163. 



Mdrfdjui (libyscher K.) IL B. 82. 

Mdursdr (Hethiter-K.) IL B. A 29. 

Mdufnur (Hethiter-K.) IL B. 27. 28. A 29. 

Melchisedek K. IL B. 72. 

Memnon oder Phamenoth K. 183. s. a. Amen- 

Hotp IJL 
Mencheres K. 43. 44. 
MeneptdK Setj L K. 59. 60 u. A. A 62. 167. 182. 

281. IILB. 19. s.a. Setj L 
Meneptah IL K. 229. 
MenkeHer K. 43. 44. 
Menkeurd, auch Henker d K. 17. 220. 240. s. a. 

Mencheres u. Mykerinos. 
MenfuKotp K. 49. 227. s. a. Muntüotp. 
MerinptdK HotpKermdd K. 63. 87. II. B. 66. 67. 

79. III. B. 18. s. a. HotpKermdd. 
Moeris K, 237. s. a. AmenemKd IIL 
MunfKotp K. 49. s. a. MenfuKotp u. Bdnebtd. 
Mykerinos K. 42. s. a. Mencheres. 

H. 

Nabopolassar K. 67. 

Ndi/ddurf K, 271. s. a. Nepherites. 

Nastdsas oder Nastdsnn (äthiop. K.) 163. 

NdelSf K. 68. s. a. Darius. 

Nebucadnezar K. 07. 

Necherophes oder Necherochis K. 42. 

Necho, Nechao, Nekos K. 8. s. a. Neku. 

Neckt K. 113. 114. 115. 116. IL B. 94. 

Necht-ChnumKotp 115, 

NechtherKeb K. 140. 228. s. a. Nectanebo I. 

Nechtnebe/K. 99. 126. 127. 129. IILB. 11. s. 

a. Nectanebo IL 
Nectanebo K. 126. 127. 263. 264. 270. s. a. 

Nektanebos. 
Nectanebo I. K. 140. 225. 228. 284. U. B. 94. 

m. B. 34. 
— — IL K. 68. 127. 140. lü. B. 54. 58. 
Ne/erKotp K. 48. 231. 
Ne/erkerd K. 110. 191. 
Nefriari Merimut Kn. 160. 
Nekao, Nekos s. Necho. 
Nektanebos K. 127. s. a. Nectanebo. 
Neku K. 8. 66. 67. 225. s. a. Necho. 
Nephercheres K. 44. 274. 278. 288. s. a. Ne- 

frarkdrd, 
Nepherites K. 271. s. a. Näi/däurt, 

15 • 
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Nero K. 151. 

Nefrarkdrd K. 274. 288. 291. s. a. Ncpherche- 

re». 
Nitaqer (Nitocris) Kn. 66. 
Nitetis, Frau des Apries. 66. 
Nüxetbiriban Kn. 66. 
NubSds (Nuhchds) Kn. 213. 
Num-Chu/u^ lies: Chnum-Ckußi s. ob. 



Ochus K. 68. 

Olinos K. 43. 44. 230. s* a. Anysis u. ünas. 

Otho K. 186. 

Oaenephes K. 124. 



Pdncl^ K. 66. 185. 

Peck(^ K. 284. 

Pepej, Pepj K. 43. 111. s.a. Phiops. 

Phaurdä, phaurd 79. 

Philopator 69. 

Phiops K. 43. s. a. Pepe^f. 

Pitujanu I. (nach Lepsius) K. 300. 

~ — II. K. 300. 

Psammenit K. 67. s. a. Psammetich III. u. Psem- 

fek III, 
Psammetich K. 83. 225. 237. 
Psammetich I. K. 66. A 67. 154. 302. III. B. 38. 

s. a. Psemfek I. 

— — — II. K. 67. s. a, Psemük IL 

— — — in. K. 67. s. a. Psammenit. 
P$emük I. K. 66. 67. 

— — n. K. 66. 

— — ni. K. 66. 247. 8. a. Psammenit. 
Psusenes oder Psusennes K. 300. 
Ptolemäer 29. 68. 94. 96. 97. 98. 100. 107. 107. 

169. 184. 207. 239. H. B. 19. 
Ptolemaens I. Soter I. 69. 76. 77. 
n. PhUadelphns I. 69. 97. 101. 

m. B. 51. 52. 
m. Euergetes I. 69. 97. 238. UI. 

B. 67. 
IV. PhUopator 69. 98. 166. 

— — ~ V. Epiphanes 69. 253. in. B. 52. 

— — — VI. Eupator 69. 

Vn. Philometor I. 69. 70. 71 u. A. 

72. 97. 102. ni. B. 51. 52. 55. 62-64. 
IX. Euergetes II. 70. 72. 98. 186. 

257. m. B. 67. 71. 

X. Soter n. 281. 

XI. Alexander I. 20. 98. 302. IL 

B. 19. 
Xin. Dionysos 215. in. B. 51. 58. 

68. 72. 73. 74. 75. 
XVI. Caesar. lU. B. 22. 64. 

— — — Anletes 78. 



Ptolemaens Neodionysius 4. 

Ptwalmjs 76. 97. 98. 102. s. a. Ptol^naeus VII. 



ndckprke K. 126. 127. s. a. Ncctanebo H. 
Bdmädumfru, Frau Ramses' H. n. B. 24. 
Rdmddkd Kn. 87. 

Edmädmn K. 261. IL B. 51. s. a. Se^ I. 
Rdmenchepr K. 183. s. a. Thotmosis in. 
Rdmessu L K. 59. 131. 281. n. B. 27. A 29. s. 
a. RdmnpHu, 

— — //., Ramses der Grosse. K. 23. 35. 36. 
37. 38. 39. 40 u. A. 60. 61 u. A. 62 u. A. 
63. 68. 80. 84. 86. 87. 88. 93. 99. 104. 134. 
154. 155. 158. 159. 160. 161. 171. 180. 181. 
182. 183. 185, 186. 187. 208. 210. 234. 235. 
237. 239. 242. 244. 262. 264. 265. 266. 281. 
287. n. B. 5. 7. 9. 18. 22. A23. 24. 25. 26. 
27. 28. 29 u. A. A 37. 41. 42. 45. 46. 53. 
71. 72. 73. 74. 75. 79. 82. 84. 86. 89. ffl. 
B. 1. 2. 4. 7. 10. 11. 22. 55. 68. 69. 77. s. 
a. Sestesu, Sesturd^ Sesostriff, Ramses Mia- 
mun, Bdmssu-Mer-amen u. Rdsesermdd, 

— — III. K. 2. 3. 6. 63 u. A. 64. A 67. 80. 
i 83. 84. 85. 99. 181. 182. 183. 227. 229. 289. 
I IL B. 3. 6. 7. 9. 14. 17. 19. 21. 22. 39. 55. 

75. 78-81. 83-86. m. B. 11. 2L 

— — F. K. 2. 64. 

— — FI. K. 2. A 35. 

— — IX, K. n. B. 18. m. B. 56. 

— — X K. 2. 64. 
Edmestu 247. s. a. Kambyses. 
BdmnpHu K. n. B. 27. s. a. Rdmessu L 
Ramses I. s. Rdmessu I. 

— — IL (der Grosse) s. Rdmessu IL 

— — in. s. Rdmessu IIL und so die übrigen 
Ramses. 

Ramses Miamun. in. B. 19. 76. s. a. Rdmessu IL 
Rdmssu-Mer-amen. IL B. 26, 27. ni. B. 19. 76. 

s. vor. 
Rdmses p.neter K. 237. s. a. Rhampsinit. 
Rdnebmad K. 161. s. a. Amenophis UI. 
RdnebpeHu K. 53. s. a. Amosis. 
Rdnebtd K. 48. 49. s. a. MunfKotp. 
Rdne/rKit K. 66. 
Rdnefru K. 184. 

Rdnmddt K. 231. s. a. AmenemKd III. 
Rdnsuser oder Rdnuser K. 43. s. a. Susemrd. 
Rdnubcheper K. 44. 
Rdnubkeu K. 114. s.a. AmenemHd IL 
Rdsdnchke K. 48. 
Rdsdne/er SebekKotp K. 48. 
Rdseqenen K. 51. 52. 180. s. a. Soikunios. 
Rdsesermdd K. 182. 183. n. B. 26. 27. 2*. 
RAthures K. 44. 
Rathoises K. 44. 
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Rehabeam K. H. B. 59. 61, 62. 66. 70. 71. 
Rhampsinit E. 237. s. a. Rdmses p.neter, 

8 (i). 

Sabaco K. 65. s. a. Sebek. 

S^d K. 17. 128. 240. 278. 285. 291. 295. 298. 

8. a. Chephren. 
Salatis K. 48. 

Salomo K. 65. IL B. 24. 59. 70. 
Scheschenq K. 65. 108. II. B. 57. 59. 69. 70. 

71. 80. s. a. Seienq n. Sisaq. 
Sebäti (lies: SehäsÜ) K. 66. 
Sehek K. 65. 66. s. a. Sabaco. 
SehekKotp I. E. 48. 

— — ///. E. 47. m. B. 5. 
Sebeknefiru En. 47. s. a. Skemiopbris 
Sebercberes E. 44. 

Sepenap En. 66. 

Sepbres E. 44 

Seienq L E. 65. H B. 49. 56. 67. s. a. Sche- 

chenq n. Sisaq. 
Sesertasen (Usertasenl) s, SeswUuen. 
Seso8tri8 E. 37. 62. 93. 237. 287. II.B. 57. 83. 

III. B. 77. 8. a. BdmesBu IL 
Ststtm oder Setturd E. 287. s. a. vor. 
SesurUsenJ. (UsertMenl) E. 45 u. A. 87. 113. 

- 115. 175. 180. 200. 210. IH. B. 12. 

— — //. E. 33. 45. 49. 114. 

— — ///. E. A43. 46. 147. 160. IIL B. 98. 
fi€taxidn^ Gouverneur Aetbiopiens. III. B. 69. 
Sethos I. E. A 38. A 264. lUB. 11. 41. s. a. Setj. 
Seffy Seti L E. 38 a. A, A 60. 80. 84. 90. 91. 

180. 182. 186. 208. 361. 262. 264 n. A. U. 

B. 7. 21. 22. A 29 38. 39. 50. 51. 55. 56. 

79. 90. m. B. 1. 8. a. MeneptdH Ssfj L 
Sei; IL E. 300. H. B. 66. UI. B. 7. 11. 
Sisaq E. 65. 108. IL B. 56. 57. 59.70. 81. 8.a. 

Scbescbonq, Seienq L 
Sisires E. 44. 

SkMaiopbris En. 47. s. a. Seheknefru, 
Snefru E. 43. 

Soiknnios E. 51. s. a. Bdseqenen, 
Soris E. 44. 



Spll (Hethiter-K.) H. B. 27. 28. A 29. 
Suphis 1. E. 44. 

IL E. 44. 

Susemrd E. 43. s. a. Rdnstuer. 

TCO- 
Tachos E. 127. s. a. Teos. 
Tdxwäf Kn. 66. 

Taharaka E. 63. 66. 161. s. a. folg. 
Tdhlq E. 162. s. a. vor. 
Tatcheres E. 44. 288. s. a. Ddä-kd-rd, 
Tanudflotp E. llL 222. 225. 
Tduudmem L E. 52 u. A. 53. 180. ü. B. 37. 

— -^ IL E. 37. 53. 54. 160. 169. HL B. 31. 

— — IIL E. 36. 43. 47. 53. 54. 55. 56. 
62. 86. 87. 99. 102. 108. 128. 152. 154. 
158. 160. 169. 171. 180-183. 185.230.254. 
259. 260. 264. 284. U. B. 7. 12. 15. 17. 31. 
32. 33. 34. 35. 37. 38. 42. 45. 51. 53. 63. 
m.B. 11. 30. 31. 38, 42. 

^ — IV. E. 34. 56. 

fekerf E. 65. 

fentchetd^ Prinzessin, 66. 

Teos H. 127. s. a. Tachos. 

Thamphtbis E. 44. 

Thotmes, Thotmosis s. Tiwidm$$u, 

Tiberius Clandins E. 70. 96. 164. 197. 201. IE. 

B, 51. 56. 58. 67. 
fy En. 57. 188. IL B. 10. 
Tnyan E. 119. 
Tnthmosis 8. Täuudme$u, 

U. 

Uenephes E. 240. 

Unas E. 43. 44. 230> s. a. Onos n. Anysis. 

Csercheres E. 44. 

üsertesen^ richtiger wohl als SusertesMy s. oben. 



WdKprdKU E. 66. s. a. Apries. 
Wäsarhm (Osorkon) E. 65. 
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III. 



MYTHOLOGISCHES REGISTER. 



(B. = Beiname. N. = Name.) 



A Ca). 

Ää (die Grosse), B. der Nut. 207. d. A. 278. 
290. 297. 

Aä-nru,u (B. des Osiris) 299. 

Aä.t (die Grosse, in der Stadt An) B. der Isis. 
256. 

Aäu-ur (B. des Osiris) 256. 

Achem oder Achum 32. s. a. Sept. 

Aescnlap 238. s. a. ImKotp, 

AHj (der äg. Eros?) U. B. 95. 

Aigaios 19. 

Äku, (N. einer in Hri-mend verehrten Gottheit) 
167. 

Amen, Amn A 136. 161. 183. 185. 195. 281. 282. 
292. 295. s. a. Amon, Ammon. 

Amen-ap 206. 

Amen-api 177 

Amenebis (N. des in der Oase von Heb verehr- 
ten Ammon) 178. 

Amen-em'ApM 178. 206. s. a. Neh Apet-res und 
Chent-Apt'U, 

Amenophis 177. 206. s. a. Amon. 

Amen-Bd od. Amon-Bd 61. 157. 161. 162. 167. 

176. 178. 179. 185. 198. 200. 222. 227. 229. 
238. 259. 275. 278. 279. 283. 294. IL b! 
29. 38. 58. m. B. 13. 25. 35. 36. 

AmenU (weibliche Form des Amen) von Zäm. 

III. B. 24. 
Amn,t (weibl. Amen) 281. II. B. 94. III. B. 24. 

s. a Nit u. Mut 
Amon, Ammon 33. 36. 40 n. A. 44. 45. 49. 54. 

57. 59. 62. 64. 65. 98. 108. 133. 155. 158. 

159. 160. 161. 162. 163. 169. 172. 175. 176. 

177. 179. 180. 181. 182. 183. 185. 187. 188. 
198. 202. 204. 206. 221. 222. 226. 227. 232. 
240. 260. 270. 277. 280. 283. 287. 294. 296. 
300. II. B. 3. 14. 17. 26. 34. 38. 58. 74. 81. 
94. m. B. 13. 24. 25. 51. s. a. Zeus. 

Amon-Tm 232. 

Amon-rd s. Amen-rd, 

Amon-rd-äormachu. 11.B. 26. 78. -Tum 26. 



Asnon-rd-kä-mutef. HI. B. 35. 36. 
Amonrasonther 178. 182. s. a. Amen-rd. 
-4mon-Zeus 293. 
Amsef (einer der 4 Todtengenien) 31. 97. A 143. 

189. 296. 8. a. Msef. 
An, B. des Osiris. 146. 175. 246. 296. 
Anat II. B. A 37. s. a. Änta. 
An-Kor, An-Hur (der äg. Mars, Ares) 133. AI 36. 

140 u. A. 141. 143. 147. 200. 207. 208. 212. 

227. 273. 282. 295. ü. B. 95. HI. B. 20. 32. 

33. 35. 36. s. a. Onuris. 
Anju (äg. Göttin) 179. 196. 202. II. B. 94. 
Anpu, Anup, Anubis HO. 116. 135. 136. 141. 

188. 191. 196. 210. 217. 218. 227-29. 237 

-238. 241-42. 244. 256. 271. 282. 286. 

292. 294. 298-99. UI. B. 31. 32. 
Anq.t (äg. Göttin) 46. 59. 152-55. 157. 158. 

161. 164. 236. II. B. 16. s. a. Anuq. 
Antä (kanaan. Göttin) 87. 134. 11. B. A 37. s. a. 

Anat. 
Antaeus 134. 
An.t (äg. Göttin in Tentyra) HI. B. 24. 

Anubis l«-^^^"- 

Anuq 46. s. a. Anq.t^ die ausländische Katarak- 
ten-Göttin. 

Apet, Ape (eponyme Göttin Thebens) 108. 174. 
202. 303. III. B. 72. 

Ap'Keru (bes. Localform des Anubis) 135. 141. 
143. 208. 209. 218. 277. 282. 286. 292. -mlU 
(„des Nordens") 218. -res („des Südens") 
135. 218. 219. 

Aphrodite 121. 133. 136. 172. 215. 225. 229. 
236. 8. a. Nehthä, — Hathor 222. 

Apis, Hdpi (heiliger Stier in Memphis) 77. 91. 
94. 95. 110. 124. 138. 141. 142. 189. 

Apis-Osiris 240. 249. 300. 

ApoUo 132. 143. 165. 194. 195. 208. 215. 238. 
249. 8. a. Hör u. Hud. 

AprKu oder AprKuiK, B. des Thot von Hisoris. 
216. 

Ap'iet'tä 304. s. a. Mars (Planet). 
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Ares s. ÄnHur. 

Ari-hes-ne/er (B. des Su) 151. 157. 275. 298. 

Armais (griechische Benennung des Sphinx von 
Giseh) III. B. 25. 

Ar-mdwä (wie es scheint eine astronomische Gott- 
heit) 143. 

Aroeris 162. 179. III. B. 33. 35. s. a. Har-uar, 
HaroSris. 

Ar-renf-Ces./ (wie es scheint eine astronom. Gott- 
heit) 143. 

Arsaphes 292. 293. s. a. Här-id/^ Harsaphes. 

Arsinoe II. Philadeiphus (als Göttin) 238. II. 
B. 95. 

Artemis, die äg., 24. 224. 275. 

As (mit dem Täuud verwandter Gott in Hermo- 
polis) 143. 220. 

As 28. s. a. Isis. 

Asded („Herr des Amenti") 189. 

As-iri 28. s. a. Osiris. 

Asklepias 258. s. a. ImKotp, 

Asferaf oder Astarte II. B. 29. 30. 37. 

Atargatis II. B. A 26. s. a. Derketo. 

Atem s. Atum, Tum, Atmu, 

Aten („die Sonnenscheibe"), wohl identisch mit 
Bd u. Atem. 221 

Athene, die 5gypt., 168. 245. II. B. 79. s. a. 
NU, Neith. 

Atj („der grosse König'*), B. des Osiris. 146. 
247. s. a. Osiris. 

Atmu od. Atum 3. 141. 167. 170. 179. 202. 220. 
254. 255. 257. 258. 286. 288. 294. III. B. 
26. s. a. Tum, Tem, Bd, der äg. Helios. 

Atum-rd 164. 

B. 

Baal 7. 110. s.a. Bdr. 

Ba-dnch („der lebende Widder", bes. Form des 
Chnum) 284. 293. 

Ba- oder BaUneh-Dad („der Widder von Men- 
des*') 139. 167. 271. 272. s. a. Mendes. 

Bdr 7. 8. a. Baal. 

Bast (die ägypt. Leto) 24. 27. 138. 141. 145. 
163. 236. 243. 244. 246. 276. 282. UI. B. 
25. 26. Leto — Isis-Nephthys- fnn-^n IL 
B. 94. III. B. 34, 35. 36. — Pächit 276. 
— Men.t 236. 238. — NebKotp 301. s. a. 
Bubastis. 

Bennu (der ägypt. Phönix) 167. 

Bes, Besä (ausländischer, in Aegypten einge- 
führter Gott) 208. 221. IL B. 16. 64. 

Briareus 19. 

Bubastis 275. s. a. Bast, Artemis, Leto. 

Buto. IL B. 94, m. B. 36. 58. 65. s. a. WdC. 

C(ch,/). 

Xäbti (Nomosgott des 16. unterägypt.Nom,) 267. 
Ceres 142. 



J[d-ntr (Localgott der St. Äf-ja) 282. 

Che („der Junge'*)» B- des Osiris. 146. s. a. 

Osiris. 
Ckem-ur (Gott von Latopolis) 244. 
Chensu oder Chuns, Chonsu (Sohn des Amon 

und der Mut) 64. 162. 163. 166. 176. 178. 

179. 181. 186. 285. UI. B. 54. 55. — m-tdm 

198. — Nefer-Hotp 204. 225. IE. B. 26. — 

pe-chrud („das Kind") IIL B. 35. — Täuud 

od. Thoth 170. 176. 181. 195. — Hör 280. 
Chent'obt (Localgöttin des 14. unterägypt. Nom., 

Mutter des Min von der Stadt Chn-pe) 260. 
Chent Ap.tu 178. s. a. Amen em Ap,u ,,Amon v. 

Theben". 
Ckenti-amenta (B. des Osiris) 255. 
Cheper oder Chepera (besondere Form des Rd 

unter dem Bilde eines Käfers) 170. 173. HI. 

26. s.a. Teva, 
Chetu (sonst unbekannte Gottheit) 282. 
Chnna (Gottheit in dem nubischen Orte Ud- 

chent) 281. 
Chntament (B. des Osiris) 256. 282. 
Chnt-n-ba,u (besondere Form des ägypt. Fan v. 

Chem-Min) 255. 
Chnubis s. Chnum. 
Chnum 41 u. A. 47. 75. 96. 131. 132. 134. 141. 

150. 152. 153. 154. 155. 157. 160. 161. 164. 

165. 169. 173. 174. 224. 227. 228. 232. 242. 

244. 281. 282- 286. 290. 293. 303. IL B. 

93. III. B. 42. 24. 28. 29. 30, 35. 36. 39. 

93. — HeiT V. Elephantine 155. — Kneph 

142. — Mendes 141. — Osiris 272. — von 

QebU 154. — Rd 81. 131. 141. 150. A 153. 

156. 157. 169. 173. 174. 283. 285. IL B. 95. 

IIL B. 5. — von SesKotp 141. 217. s. a. 

Dadun, 
Chonsu 8. Chensu. 
ChroH („der Junge*', B. des Horus in SaTs) 

246. 
Chu.t (selten erwähnte Schutzgöttin) 250 u. A. 



Ddd (? oder De.tl Göttin mit Nilpferdkörper) 

296. 
Dadun (besondere Localfonn des Chnum) 152. 

160. 
Derketo IL B. 26. s. a. Atargatis. 
De.t 296. s. a. Ddd. 
Demeter 143. s. a. Isis. 
Dike 241. 
Dionysos 143. 292. 293. s. a. Osiris. 

E. 

Eileithyia 172. 280. III. B. 5. s. a. Mes-che. 
Epiphanes (Götter) 238. 



Digitized by 



Google 



130 



Erpd 213. 214. 2r8. 260. 287. s. a. Isis, Terpd, 

Triphis. 
Es 255, s. a. A$^ Isis. 
Esart 255. s. a. Äs-ari^ Osiris. 
Energetes (Glatter) 238. 



F4;./ (sonst wesig bekannte 6«tÜn) 92. 



Gert9l qA. Gert (nicht bekannte Gottheit) 244. 

H(Ä)- 

id'me^.t oder Hatmehit, Hamhit (Nomosgöttin 

des 16. unterägypt. Ganes) 139. 267. IL 

B. 96. 
idpi (der mannweibliche Flussgott Nil) 31. 77. 

97. 141. 143. 296. s. a. Hdjm, 
Üdpi s. Apis. 

Hdpi-tMr 86. 91. 164. s. a. Nen-pe. 
Hdpi'Osari 237. s. a. Apis-Osiris, Serapis. 
Hdp^ — meKit (Gott des nördlichen Niles) 78. 

— w (des südl.) 78. 
Adpu 227. Dasselbe wie Hdpi, Ödp, 
tdq (wenig bekannter Gott) 78. A 143. s. a. 

äiq,t (eine Götün, welche Tochter des Adq 

heisst) 78. 282. 
Mäq-täM (B. der heliopolitbchen Isis in Ad- 

Su-mt) 284. 
Adqu 97. 143. s. a. ädq. 
J^ar-QtDd (wenig bekannter Gott) 143. 
Harmachis oder Hannachn 87. 171. 204. 222. 

231. 303. ^Aron Aol 210. ÜI. B. 32. s. 

a. Armals, Horus. 
Haroeris 197. 198. 232. II. B. 95. s. a. Aroßris, 

ür. 
Harpocrates 98. 139. 142* 156. 166. 195. 213. 

214. 216. 271. m. B. 33. 40. 41. 52. s. a. 

Her-pe-chrod, 
Harsaphes (B. des Chnum) 242. 11. B. 81. s. a. 

Arsaphes, Aer-kAf. 
Hdr4ef, äer-sdf, äer4dft 242. 292. 293. 294. 

n. B. 81. B. a. vor. 
Harsiesis (Homs, Sohn der Isis) 141-43. 156. 

170. 284. 
äar-uar (der ältere Horus) 162. s. a. Aor-uar. 
HdA'Ker 23. s. a. Hathor. 
Hathor 23. 34. A 43. 85. 102. 108. 109. 117. 

121. 132. 133. 135. 136. 137. 138. 139. 141. 

142. 143. 151. 152. 156. 157. 158. 159. 160. 

162. 163. 164. 165. 168. 169. 171. 176. 179. 

185. 202. 203. 204. 206. 212. 215. 218. 219. 

220. 222. 223. 225. 226. 229. 231. 232. 283. 

238. 242. 246. 261. 256. 260. 266. 267. 269. 



276. 277. 282. 283. 286. 290. 291. 294. 297. 

298. 802. II. B. 16. 93. 94. 95. III. B. 5. 9. 

15. 23. 24. 25. 31. 32. 83. 35. 36. 40. 61. 

62. A 63. — Aphrodite 156. —Isis A 202. 

Lucina in. B. 5. — Mdd 196. — Mer-se- 

ger 34. — NehtUotp 301. — Pächt-NiMiotp 

204. — Urania 202. 219. 255. 256. 
Adt-nefr-seheq (Sohn der Nebuu von Latopolis) 

169. 174. 8. a. Aekd. 
Ae:el (Scorpionsgottheit) 303. 
rnUy HeH.t (wenig bekannte Gottheit) 281. 283. 
Aekd od. Herkd 169. 173. 174. s. a. Tutu, Tmu 

n. Hat-nefr-sebeq. 
Hekd'p.chrud („das Kind") ffl. B. 5. s. a, Airkä. 
Hekate 241. 
Helios 142. 143. 167. — Sar^is 159. s. a. Rd, 

Atum, 
Henti (wenig bekannter Gott) 303.. 
der 131. 136. s. a. Hör, Horus. 
Hera 188. s. a. Mut 
Heracles 134. 143. 216. 229. 249. 257. 258 ». «. 

AnKur-Su u. Hercules. 
äer-Chadm 58. — Hör em Ckadm 164. s. a. 

Horus. 
Hercules-Harpocrates 142. 
Aer-äud oder Hor-Öud (Horus von ApolKno- 

polis m.) 96. 98. 108. 140. 157. 166. 198. 
' 223. 257. 263. 280. 281. 295. 302. 303. s. 

a. äud, 
Aerkd-p.chrud 169. HL B. 35. s.a. äekd^.<^irud. 
Hermes 111. 135. 143. 186. 216. 241. 249. 259. 

m. B. 26. 38. s. a. Tiuud n. Thoth. 
Aer-m-kemi 74. 

Her-neC-atf („Horus, Rächer seines Vaters) 237. 
Hero oder Heron 264. . 
Aer-pe-chrod dS, 139. s. a. Harpocrates. 
A0r4dft 8. Hdr4ef. 
äerj s. Isis. 
jfcr.e-i^ 167. 
Hes 27. s. a. Isis. 
Hetit m Sud (B. der Isis in ApoUinopolis m.) 

m. B. 24. 
AmnA, ÖfMu (Göttin aus dem alten Reiche) 282. 

III. B. 5. 6. 
Aor, Horos, Horus 22. 33. 35. 43. 58. 75 u. A- 

102. 109. 110. 112. 123. 128. 131. 132. 133. 

134. 136. 138. 139. 141. 143. 152. 154. 156. 

157. 158. 159. 163. 165. 167. 168. 171. 197. 

199. 200. 201. 202. 203. 206. 207. 208. 210. 

212. 213. 215. 223. 224. 227. 228. 230. 231. 

232. 237. 238. 240. 242. 244. 245. 246. 248. 

249. 250. 251. 255. 256. 260. 263. 264. 271. 

273. 279. 281. 282. 283. 284. 285. 287. 288. 

289. 291. 293. 294. 296. 299. 303. 304. H. 

B. 9. 16. 26. 89. 90. 91. 95. IE. B. 4. 18. 

20. 21. 23. 24. 26. 32. 33. 35. 38. A40. 42. 

55. 56. 58. 74. — des Südens und des Nor- 
dens 282. — dnch III. B. 56. — chent 285 
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n. B. 96. — en-chrut 250. ^ von Chadm 
104. ^Kekennu III. B. 25. — Hennu II. B. 
95. — Hud s. Iler-Hud und Ilud, — Hünen 
A 166. — > UI. B. 33. — m-achu 33. 179. 
254. 255. 281. 285. IL B. 26. III. B. 25. 35 
und A. s. a. Armais -«Su (statt Mu). — 
p,chrud'dd A 166. — ne/r 297. III. B. 38. — 
pxhrud 166 u. A. 246. 257. 271. II. B. 94. 
111. B. 33. 40. s. a. Harpocrates. — pe-rd 
(„die Sonne") IIL B. 35. — p.rd-p.chrud 
A 166. 174. 194. 213. 216. 230. II. B. 94. 
95. III. B. 35. 36. — säm-tä, smen-iäti 166. 
m. B. 15. 39. — Sept U. B. 74. — siesis 
215. 227. 256. UI. B. 9, A35. — Su-pxhrud 
da U. B. 94. — war, ur 162, 179. 197. 232. 
244. 246. 287. UI. B. 35. 36. s. a. Har-uar, 
Haroeris, Aroeris. — von Apollinopolis m. 
164. 195. 202. 223. 228. 271. 281. 302. 303. 
III. B. 67. 68. — von BeKen 141. — von 
Zdru 141. 

Hpt (schlangenköpfige Gottheit) 282. 

Ht-inu 260. 

Hu (männliche Gottheit) 91. 

Hud 132. 141. 164. 165. 195. 270. 271. IIL B. 
23. s. a. Her-llud, Ilor^ Apollo. 

Humu (wenig bekannter Gott) 275. 

Hunt'Nit 279. 



JmKotp (der ägypt. Aesculap) 227. 237.538. 258. 

279. — Asklepias 156. — ur 227. 
.Isis 21. 27. 28, 70. 77. 78. 85. 96. 98. 100. 102. 

133. 134. 137. 141. 142. 143. 151. 152. 156. 

157. 158. 159. 166. 167. 168. 169. 172. 175. 

176. 179. 186. 188. 195. 197. 198. 199. 200. 

201. 202 U.A. 205. 207 u. A. 208.209.210. 
213. 214. 215. 220. 223. 226. 227. 230. 232. 
233. 234. 238. 245. 246. 248. 249. 251. 253. 
255. 271. 273. 274. 275. 276. 281. 283. 284. 
285. 286. 287. 289. 290. 291. 292. 294. 295. 
296. 298. 299. 303. U. B. 94. lU.B. 9. 16. 
17. 18. 22. 23. 24. 26. 32. 35. 36. 42. 51. 
54. 58. 64. 65. 67. 71. 72. — Apet 201. 

202. — Buto III. B. 65. — Hathor 202. 203. 
229. 276. m. B. 22. 24. 30. — Senskeitene 
102. — Sothis 78. — Thermuthis 237. III. 
B. 18. s. a. Ter.t 

Jupiter 204. s. a. Amon. 
Jupiter-Amon 242. 293. III. B. 81. 

K. 

Kay auch Käh und Seh genannt (der ägypt. 

Kronos) 92. 179. 
Kähäk (eponymer Monatsgott) 174. 
Kä-mutf („Mann seiner Mutter", B. des Amon 

generator) 279. s. a. Men-rd, 

BiDOtCR, Geographie dee alten Aegxptent. III. 



Kek (froschköpfiger Gott) 286. 

Kekd (Gemahlin des vor.) 230. 

Kem-satä (wenig bekannte Gottheit) 290. 

Keres (B. der Triphis) 214. 

Kneph 131. s. a. Chnum-rd, 

Knuphis 131. 154. s. a. Chnum-rd. 

Köre 249. 

Kronos 143. s. a. Seh, 



L. 

Leto 138. 236. 243. III. B. 65. s. a. Bä$t 



Md, Mdd (Göttin der Wahrheit) 156. 173. 198. 

200. 246. s. a. Mdd.t, Nehuu. 
Mdd-n-atf (astron. Gottheit) 143 u. A. s. a. Md- 

atfef, 
Mdd.t 294 n. B. 10. 

Malul (nubischer Gott) 158. s. a. Mandulis. 
Mandulis 158. 286. s. a. Merul u. Malul. 
Mars, der ägypt., 140. 162. 304. — Typhon 

31. s. a. AnKur^ Seti, (Planet) Ap-iet-td. 
MeKj (locale Göttin) 282. 
Men 199. 200. 236. s. a. Pan. 
Mend oder MendJ^ Mnd (löwenköpfige Göttin) 

296. 303. 
MencLt (B. der Nephthys-Isis) 204. 207 u. A. 

256. m. B. 23. 
Mendes 140. 267. 271. 272. s. a. Pan. 
Mene-Onka 236. 
MenK (besondere Form d. löwenköpfigen Pacht) 

281. IIL B. 24. 29. s. a. MenfLt. 
itfen-Horus 199. 200. 
MenH,t od.^ MenKjt 169. 281. 285. III. B. 24. — 

von Hd-ur. HI. B. 24. s. a. MenH. 
Men-Osins -199. 200. . 
Men-Bd 279. 
Ment, Men.ti (der ägypt Pan) 23. 195. 196. U. 

B. 16. 
Menf oder Monf^ Munf^ Mentu^ Monthis (Local- 

gott von Hermonthis, besondere Form des 

Bd) 49. 97. 132. A 136. 141. 156. 163. 164. 

173. 174. 176. 179. 190. 193. 194. 195. 202. 

226. 276. 294. ÜI. B. 35 u. A. — Bd 98. 

176. 194. 197. 279. 280. 285. — des Öor- 

m-achu IIL B. 35. A 36. 
Menfu s. vor., vergl. auch Zeus. 
Merel oder Merul 285. s. a. Mandulis. 
Merjf (B. des Tduudi) 285. 
Mer-mutf (widderköpfiger Gott) 300. IL B. 12. 
Mer-se-ger (Göttin des Westens u. der Todten- 

region) 34 u. A. s. a. Hathor. 
MerM (B. des Ment-rd) 280. 
MerJ-meHej (Göttin des Nordlandes) 32. 
Mer.t-res (Göttin des Südlandes) 31. 

16 
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Merul 158. 285. 286. s. a. Mandulis. 

MeS'chen (gemeinschaftl. Name von vier Eilei- 
tbyien) 280. 283. III. B. 23. s. a. Eileithyia. 

Min oder Min.ti 133. 143. 168. 198. 199. 200. 
204. 210. 213. 214. 227. 238. 246. 257. 260. 
278. 282. 287. 295. III. B. 32. 36. — Amen 
59. 104. 131. 175. — von Apu oder Pano- 
polis 141. — Chuti 285. — Gebt (Koptos) 
97. — Hör 150. — Pan 215. 216. — Qebt 
(Koptos) 141. 198. — Ha 273. s. a. Pan, 
Seker, 

Miner\a 141. 168. s. a. Nit, Neith. 

Mnevis-Stier 260. s. a. Urmer, 

Mnf s. Menf, 

Monthis s. Ment 

Alsef (einer der vier Todtengenien) 143. s. a. 
AmseL 

Mu^ falsche Lesung statt Su, was nachzus. 

Munf s. Menf, 

Mut („die Mutter", Gemahlin Amons) 163. 167. 
171. 176. 178. 179. 188. 198. 255. 270. II. 
B. 26, 81. 94. III. B. 5. 24. 25. — Buto 
270. — neter n Suti 291. — ur.t 279. 

N. 

Ndj (eine der Gottheiten der St. Ndr) 290. 

Nauaan II. B. A 26. 

Nchch n/r (einer der B. des Horus) 284. 

Ne (Net, Niti) III. B. 29. 

Neh-abti („Herr des Ostens") 32. 129. ~ ament 

(„des Westens") 34. — dnch-Cdm (eine der 

Gottheiten Ndr's) 290. — Apei-res 178. — 

Ketu 290. — ter 293. — ttnu etc. 296. 
Neben 30. 31. Falsche (?) Lesung statt Suben. 

— Mut 31. 
NebtKd 136. 141. 143. 172. 179. A 207. 237. 25 L 

255. 256. IIL B. 23. 39. s. a. Nephthys, 

Nike, Aphrodite. 
Neb.t'Ke 23. s. a. vor. 
NehJ-riotep, NebHotp (schlangenköpfige Göttin) 

23. 281. 301. 
Nebuu (locale Form der Nit von Latopolis) 81. 

169. 173. 174. in. B. 5. 40. s. a. Nit, 
Nefr.t („die Gute", B. der Isis) 207 u. A. 283. 

8. a. Isis. 
Nefr-Hor (Kind des Tduud und der Nehemd- 

waj.t) 229. 
Ne/r-Jiotp (B. des Chensu) 204. s. a. Osiris. 
Ne/r-tum (bekannte männliche Gottheit) 227. 

276. IIL B. 41. 
NehemdwdjJ, Nehem-icä (ägypt. Göttin, Gemah- 
lin des Tduud) 139. 185. 202. 220. 229. 

III. B. 26. 
Neith 8. Nit. 
Neith-Termuthis 202. 
Nen (schlangenköpfige Göttin) 204. 
Nen-pe (der Nilgott) 164. s. a. Hdpi-mer, 



Nenu (Elemeütargott der Luft, nach Lepsins) 

295. 296. 303. 
NenuJ (weibliche Form des vor.) 285. 
Nephthys 136. 143. 156. 166. 172. 179. 198. 202. 

209. 232. 251. 255. 256. 271. 281. IIL B. 

23. 39. — Hathor 237. s. a. NebtHd, Nike, 

Aphrodite. 
Net 8. Nit. 
Ne'td-ne/er'Kdq.t (löwenköpfige Göttin, locale 

Form der Pacht) III. B. 29. 
Neter-ddu (ägypt. Benennung des Planeten Ve- 
nus) 33. 34. 
Neter.t („die Göttin", B. der Buto) IIL B. 64. 

s. a. TFa^', Buto. 
N/r 'tum s. Ne/r-tum. 
Nike 136. s. a. NebtKd. 
Nit, Net, Neith (die ägypt. Minerva) 28. 49. 103. 

138. 141. 142. 168. 174. A 202. 219. 238. 

245. 246. 247. 248. 255. 270. 282. 296. IL 

B. 79. 94. m. B. 16. 24. 29. s. a. Athene, 

Ament, Rd-td. 
Nit-Ament IL B. 94. lU. B. 24. 35. 36. 
N8'tm.t (unbekannte Göttin) 260. 
Ntr-mut („die göttliche Mutter") 256. s. a. Isis. 
Nub (B. des SeH) 294. 
Nub.t (die xv^'"^ \-iifQoJi'rn) 225. 226. 
Num, falsche Lesart statt Chnum. 
Nun 287. 297. 
Nup.t 286. 
Nut 30. 87. 143. 156. 176. 179. 202. A207. 230. 

255. 282. 294. 297. IL B. 26. IIL B. 23. 24. 

— Isis III. B. 54. s. a. Rhea. 



Onnophris 238. 298. IIL B. 23. s. a. Unn-ne/r. 
Onuris 133. 140. 207. HI. B. 33. s. a. AnHur. 
Orion 256. s. a. Osiris. 
Osiris 21. 22. 24. 27. 28. 32. 34 u. A. 35. 47. 

80. 85. 88. 91. 92. 96. 109. 124. 131. 132. 

133. 134. 135. 136 U.A. 137. 138. 139.140. 

141. 143. 145. 146. 147. 156. 158. 159. 164. 

166. 167. 170. 175. 176. 179. 181. 185. 189. 

195. 197. 198. 199. 200. 205. 206. 207. 208. 

209. 210. 211. 214. 215. 216. 219. 220. 222. 

224. 226. 227. 229. 230. 231. 234. 236. 238. 

240. 243. 245. 246. 247. 248. 249. 250. 251. 

252. 253. 255. 356. 257. 258. 267. 268. 269. 

270. 271. 273. 274. 275. 276. 277. 279. 281. 

282. 283. 284. 285. 286. 287. 288. 289. 290- 

292. 294. 295. 296. 298. 299. 303. 304. UI. 

B. 1. 2. 4. 5. 9. 16. 18. 20. 21. 23. 24. 26. 

30. 32. 36. 37. 38. A 39. — des Westens 

105. 110. A202. 245. —Dionysos 199. - 

— Hapi 260. — Merjt oder Merjti 276. — 

Ne/erHotep III. B. 23. — Onnofris (Un-ne/r) 

90. 156. 176. 202. 209. 279. 285. 304. lU. 

B. 9. 41. — Pan 213. — Pluton 204. — 
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Sokaris 252. III. B. 37. — Urmer 260. s. a. 
Dionysos, Petisis, Unn-ne/er, PtäK. 
Oxyr^-yncliites 143. s. a. Sej), 



Pacht oder FächU 24. 112. 139. 142. 157. 158. 
1(J1>. 202. 203. 214. 224-27. 238.250.251. 
270. 275 76. 280. 281. 287. 291. 295-96. 
11. B. A 37. 91. 95. 111. B. 33. 35. 36. 41. 

— Basti 237. 274. — dä-mer-PtäH 301. — 
von Subuiit II. B. 94. — Mut 285. — Selq 
des Monf III. B. 35 u. A. 36. 

Pan 109. 132. 133. 143. 199. 212. 213. 257. 260. 

267. 268. 287. III. B. 32. s. a. Men u. Min, 
Paytnuphis oder Paotnupbis (B. des nubischen 

Thoth) 158. 
Pecht s. Pacht, 
Ped (unbekannter Gott) 297. 
PeKu (männliche Gottheit) 143. 290. 295. 296. 

— p,chrud („der Junge") A 166. II. B. 90. 
91. 95. III. B. 52. 

Perseus 214. 

Peiir TäntKur 158. s. a. Petisis. 

Petisis 158. s. a. vor. u. Osiris. 

Philopator (Gott) 238. 

Philotera 238. 

Pursepmunis (nubischer Gott) 158. 

Pjieb'fo {pxhrud „der Junge", Sohn des Hör- 

uar und der Täsennefert von Ombos) 162. 
P,rd 160. s. a. Rd. 
Pselq (Scorpionsgöttin) 286. 
PtoXOsiris 22. 63. 77. 97. 102. 137. 138. 139. 

156. 157. 158. 159. 160. 167. 180. 185. 229. 

232. 235-39. 242. 286. 287. 295. 297. U. 

B. 81. 95 111. B. 37. 40. — Seker 210. 211. 

227. III. B. 32. — Sokari-Osiris 141. 211. 

235. 273. 289. 
Pteh 282. 298. s. a. PtdK, 
Ptolemaeus Soter (Gott) 211. 

a. 

QdC) 143. 

Qeh 179. s. a. Seh, 

QebH'senuf (einer der vier Todtengenien) 31. 97. 

143. 189. 285. 288. 
Qet (selten genannte Göttin) 290. 



B. 



Rd („die Sonne") 33. 132. A 141. 143. 159. 
163. 167. 170. 179.194. 247.248.251.254. 
255. 271. 276. 282. 289. 292. IL B. 27. 91. 
III. B. 26. 30. 71. — Hor-m-achu 232. III. 
B. 35. 36. — //omacÄu-Osiris III. B. 38. 
Hormachu'Tum 194. 195. — äor-ur III, B. 



36. — Md-nien 168. — Osiris Oimophris 

145. s. a. Helios. 
Rdinses 159. 

Rd-neb-md (König Amenophis III.) 152. 
Rd,t (weibliche Sonne, B. der Isis) 299. 
Rd'tä oder Rd'tä,ti (ägypt. Göttin, Gemahlin 

des Mentu) 139. 174. 176. 194. 215. 251. 

283. — Nit 294. s. a. T.rd'p,tä, 
Rd.t chnt neteru'td III. B. 64. s. a. Isis. 
Renen od. Rnn (ägypt. Göttin der Ernte) II. B. 

95. III. B. 37. ' 
Rhea, die ägypt., 143. III. B. 53. s. a. Nut. 
Rpj.t oder Td-rpJ.t (ägypt. Göttin) 287. s. a» 

Tdrpjt u. Triphis. 
Rpt (dieselbe) 282. 



S(i). 

Sa (unbekannter Gott) 220. 

Sdb (der ägypt. Kronos) IL B. 94. 

Säm-td, Sam-fo, Sdmptd (besondere locale Ge- 
staltung des Hör) 139. 140. 141. A166. 255. 
269. 273. 274. 291. IL B. 94. 

Sarapis 159. 283. 

SdH (die Göttin der Nilschwelie) 47. 152-57. 

161. 164. 288. s. a, Sopd, Sothis. 
Sdti'Sopd 157. 

Saturn 133. 

Sbit 170. 282. s. a. Suben. 

Sbq,t (B. der löwenköpfigen Tafnut) 207 u. A. 

Schf, Sache/ (Biblotheksgöttin) 259. 294. s. a. 

Sefch, 
Se (unbekannter Localgott) 91. 
Seb (der ägypt. Kronos) 30. 143. 156. 179. 195. 

202. 240. 255. 278. 282. 294. 299. 303. III. 
B. 23. s. a. Kronos, Qeb, Käb, Kä, 

Sebek , auch Sebak (krokodilköpfiger Gott) 34. 
136. 137. 138. 141. 154. 162. 171. 174. 179. 

203. 215. 216. 227. 229. 231. 232. 233. 251. 
276. 280. 287. 299. — von Chennu (Silsi- 
lis) 164. — von Ombos 164. 295. — Rd 

162. 232. s. a. Sbq, Horus. 

Sebeq (eine der vier Mes-chen) 283. s. a. Sbq.U 

Sehen 43. 171. s. a. Subnut, Suben. 

Sebit 170. s. a. Subnut, 

Sebnut 170. — Sebnut-Rathor 170. s. a. Sub- 
nut, 

Sechm (t) (N. des ägypt. Pan) 282. 

Sechrnj (unbekannte Gottheit) 282. 

Sech^ (unbekannte Gottheit) 283. 

Sefch 294. s. a. Schf. 

Seß (unbekannte Göttin) 290. 

SeKu.t (unbekannte Göttin) 282. 

Seker, Soker 175. 210. 238. 249. 282. 303. — 
Osiris 210. 211. 213. 237. 238. 282. IIL B. 
32. — Osiris-ifin 213. — Socharis II. B, 
37. 

16* 
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Selene 238. 

Selq (die Scorpionsgöttin) III. B. A 35. 

Sent (kuhköpfige Göttin in Abydus) 210. 

Sep 97. 143. A 202 s. a. Oxyrhynchites. 

Sepecht (unbekannte Göttin) 280. 

Seput (besonderer B. der Isis) 274. 

Sept A 43. 242. — ächm (locale Gestalt des Bo- 
ras) 140. 141. 143. 

Ser-api (unbekannter Gott, od. Serapis??) 290. 

Serapis 240. 249. 

Sesennu („die Acht"-Götter) m. B. 31. 

Seser,t (B. der Isis, richtiger vielleicht User,^ 
s. unten) 256. 294. 

Seitä (B. der Buto) 246. 248. 

Sesurtesen III. (Qott) A 43. 

Set 110. 131. 167. 243. — Typhon 220. 243. 

— vom Gau Meru 167. — von Senu 167. 

— von Vau 167. — von Un 167. s. a. Se- 
fe;, Seti'Nub. 

Setä'Kr (Gott in *5ecÄ«m-Letopolis) 244. 
Setä'Sa (einer der „Geister" von Hermopolis) 
SeUj (oder Seti)-iVwft 31. 134. 135. 143. 162- 

165. 170. 196. 200. 255. 256. 294. s. a. Su- 

techy Mars, Typhon. 
Skr 303. s. a. Seker, Sokaris. 
Smen od. Smen-mäd (eine wenig bekannte Göt- 
tin) 297. 
Smithis (griech. Benennung der Subnut) 170. 
Sn n. B. 95. 
Sne/ru (Gott) A 43. 
Sntf (eine mendesische Göttin) 271. 
Soban A 170. s. a. Subnut, 
Sokar s. Seker. 
Sopt, Sopd, Sobd 32. 155. III. B. 29 u. A. s. a. 

iSttp^Sothis u. Sdti. 
Sosis (griechische Benennung des Gottes Su) 

m. B. 63. s. a. Su, 
Soteira 283. 
Sothis 32. 78. 155. 157. 256. II. B. 95. ÜI. B. 

29. s. a. Sopt, Sdti. 
Sraptichis (nubische Gottheit) 158. 
Su (der ägypt. Heracles?) 75 u. A. 87. 100. 141 

u. A. 143. 151. 156. 166. 170. 173. 174. 179. 

195. 200. 202. 203. 249. 254. 255. 257. 258. 

271. 275. 282. 284. 289. 294. 297. IH. B. 

20. 26. 30. 62. 63. 64. — Tafnut 226. s. 

Uu u. Heracles. 
Subnut^ Suben (die ägypt. Eileithyia) 97. 132. 

141. 170. 255. 275. 282. 296. 297. 299. E. 

B. 94. m. B. 5. 29. — Mut-WdC 171. — 

Td/nut 270. s. a. Sebnut, Subit, Sebit, 

Sbit. 
Supd-äor (locale Gestaltung des Horas) II. B. 

93. s. a. Supt. 
Supt 32. 33. s. a. Supd. 
Suuch (Typhon) 51. 87. 88. 162. H. B. 26. 27. 

29. 8. a. Seti u. Typhon. ' 

SuH 179. 8. a. vor. 



T(0. 
Td/nut, Tefnut (Schwester des ,Sw-Sosis) 75 u. 

A. 100. 151. 156. 157. 158. 169. 171. 174. 

179. 202. A207. 214. 254. 255. 257. 271. 

275. 280. 281. 283. 294. III. B. 5. 9. 20. 

26. 62. 64. 
Td-ms-^et-ba-xeb (unbekannter Gott) 267. 
Idnen, Tenen (B. des PtdK) 179. 195. 202. 274 

287. s. a. PtdH. 
Tdnen,t (eine Göttin und „Tochter der Sonne") 

289. 
Td-rpJJ 287. s. a. Bpj,t u. Triphis. 
Td'sen'jiefer.t (in Ombos verehrte Göttin) 162. 
Tdu-mutf (einer der vier Todtengenien) 189. s. 

a. Tiu-mutef. 
Tduud (der ägypt. Hermes) 22. 31. 59. 78. 111. 

128. 131. 135. 139. 141. 143. 152. 158. 159. 

163. 171. 176. 179. 185. 186. 189. 198. 200. 

202. 216. 219. 220. 222. 226. 227. 228. 229. 

232. 241. 244. 249. 257. 259. 274. 277. 282. 

283. 285. 286. 292. 294. IH. B. 26. 38. A 

40. ~ am-chrut 285. — Chonsu. 170. — von 

Pnubs 156. 158. 286. 
Tem III. B. 26. s. a. Ätum, 
Temu s. Atum, 
fenen^ Tenen s. Td-nen. 
fenn,t oder Te-tenen 287. 
Tera IH. B. 26. s. a. Chepera, 
Terpd 213. 214. 216. 250. s. a. Erpd u. Isis. 
Ter,t (B. der Isis in Memphis) III. B. 24. 
Tetti (unbekannte Gottheit) 97. 
Tetu (Löwengott, besondere Form des Sutechl) 

303. 
THd'mKj,t 269. 271. s a. Ad-mHp. 
Thetis 249. 

Thotk s. Tduud, Hermes. 
Thriphis 156. s. a. Triphis. 
Tiu (unbekannter Gott) 143. 
Tiu-mutef 31. 97. 143. 285. s. a. Tdu-mutef. 
T,rd-pM 194. s. a. Bd-td, 
Triphis, Tripi 156. 216. 287. s. a. Rpj.t, Tä- 

rpj,t, 
T.uar-mut („die grosse Mutter", B. mancher 

Göttinnen) 177. s.a. Mut, 
Tum 34. 77. 87. 167. 179. 219. 220. 226. 230. 

254. 255. 257. 259. 286. lU. B. 9. 26. s. a. 
Ätmu oder Ätum, 

Tut-S'dd.s (selten genannte Göttin) 256. 

Tutu oder Tuu 169. 174. s. a. Hekd, 

Typhon 110. 134. 143. 162. 165. 198. 200. 220. 

255. 279. 294. s. a. SeU, 



Ud (solare männliche Gottheit) 299. 
Unbu (unbekannter Gott) 289. 
üngj (unbekannter Gott) 282. 
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Ünn (B. des Bd) 292. s. a. Uonn, Bd. 
Unn-ne/er od. Unnefr (B. des Osiiis als König) 

96. 145. 147. 185. 238. 298. UI. B. 23. s. 

a. Onnophris u. Osiris. 
ünnut (B. der Pacht) UI. B. 4L 
Uonn 292. s. a. Unn. 
Ur („der Grosse") oder C/iar, Ur-aäu (B. des 

Osiris. 
Ur-gärJ in Sechem UI. B. 37. 
Ur-Kekä.u (ein Gott, Sohn der Nut) 294. s. a. 

Ur-mer (B. des Mnevis) 260. s. a. Mnevis. 

Ur.t Kek.u (Göttin) 242. 

ür.t neb Chnt-tä (besondere locale Form der 

Göttin MenK) 285. 
Ur.t-nekrwä (löwenköpfig gestaltete Göttin) 284. 
User.t (richtiger wohl als Seser.t), B. der leto- 

politischen Hathor in Tentyra, UI. B. 25. 
Uu (unbekannter Gott) 143. III. B. 15. 



Yenns Urania 160. s. a. Hathor. 



Wd (Gottheit in Ndr) 290. 

WdCj.t, WäCj, WäCJy Wdt, Wdt (Bnto der AI- 

ten) 32. 85. 140. 141. 171. 220. 255. 270. 

277. 280. 294. 296. 297. IL B. 94. UI. B. 

58. 64. — meKen "ill. 



'YaiQtc 27. 8. a. Osiris. 



Zdm oder Zduim (B. des Roms von Zdru) lU. 

B. 21. 
Zens 194: 280. 292. s. a. Men6i. 
Zeus Polieus 249. 



VORKOMMENDE NAMEN DER XLII ÄGYPTISCHEN TODTENRICHTER. 



Ämdm-xebju(lW.) 152. 
Äm-besekM (XVU.) 302. 
Am-snefu (XVL) 290. 
Feudi (UI.) 220. 
ffer-ur.u (XXIV.) 290. 
Knememti (XXVIU.) 287. 
Mdantuf (XXUI.) 214. 
Neb'sechem (XXV.) 277. 
NeM'Ko (V.) 299. 
Neb'Ho.u (XXVI.) 289. 



PetH-ro (U.) 277. 

Säm-baste (Kl.) 211. 

Sechery (XXXU.) 278. 

Sed oder Ser-tu^ lies: Sed-oheru (XXX.) 216. 

Sed'tu, lies: Sed-cheru (XXVI.) 279. 

Td-rod/ (XIV.) 274. 

Tenmi oder Tmmem (XIX.) 276. 

Tu.tu/ (XXI.) 124. 

UämmH (XXU.) 285. 

WaC-abHu, lies: Aet-abKu (XV.) 287. 
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